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G xegenvartige Blatter
W Lentbalten  Betrady.
TN fungen iiber Wabe-

— Deiten, - weldye obne
Widervede su den allermwidytigiten
Lebrfagen, die mur irgends der
menfdyliche BWerftand jubelendyten
pleat, mifien gevedynet werden.
Die Selehreen, Weltweife fo wohl
al3 ®ottesgelebrte, haben jidy mit
Denfelbent, {chon {0 ofte und quf o
mandyerlen Yt , befdyiftiget, vag
iy midy {elbft Des groften Tadels
wevth adyten witede, wenn idymidy
w diefer Schyrift, su den ungezal-

- ) fen
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Vorrede,
ten Haufen devienigen Schriftfel.

fer, gelthlagen hatte, weldhe por -

- mirvon ebendiejer Sadye gefdhrie.
ben haben,  Alein, ich habemeine
Matevie aufeine vt abgehandelt,
Dieentmeder mew ift, 0der dochnicht
gar su gewobnlidh. Die meiffen
Sdyriftfteller drucken ibre Gedan.
cbert aufeine ent{dheidende vt qus,
und fie halten es filv ein nithiges
Otink in dein Ehavacter eines
Scribenten, daf ev eine oder die
andere Partey ergreife. Diealler
wenigften fhreiben von widitigen
Wabhrheiten auf eine sweifelbafte
vt s unddaher Fanich mit fhmei.
dyeln, daf Fein Lefer, weldyer der
Sadye Fundig ift , micy dedjenigen
Seblerd befdyuldigen werde,! wo.
ourdy heutesu T age foviele Schrif,
ten sue MWipcElidhFeit gebpache
werden, die nichts weiter enthal-
ten, al$ {dhon hundertmal gcfcbbr-i,e«
ene
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Yotrede.

. bee Dinge.  Dody ich will, von
t - meinereigenen Arbeit, nidyts mehy
fagent, was den Schein eitter tho-
viditen Rubhmrathigbeit verurfa.
dyen Eonnte, ~ Sch habe alled Das-
jenige, was meine Lefer, sueiney
verninftigen Beurtheilung devfel-

- Ben, vermdgen Ean, it Diefer
- Sdyrift felbfe Hinlanglidy ausae,
Fubee, und idyuberlafie e8 dev Bil-
ligFeit einesjeden unparthenifchen
Ridyters, mit wad fur Anugen ex

,, Diefe Blatter betrachten will,

. Goviel ald id) die geoffenbarte
- Oottedgelahrheit verfeehe, Fan idh
| unmiglid glaubett,dafi meinesDReis
 nungen,dietdy indiefenBlatternbe.
hauptet habe, derfelben widerfpre.

chen jolten. Jch habenicht einerein,

sigen Gedanchen vorgetragen, wel.

dher dev heiligen Shrife, und den

in Derfelben geoffenbarten Vouftel-
tungenponunferm subinfeigenSue

"3 fean
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Vorrede,

ftandettad) dDem Tode, sumider feyn
Founte, wenn man anders den elen-
dent Kunfigrif nidyt gebraudyen
will, Folgevungen su ersivingen, die
nidht nothwendig aus meinen Ge.
Dancten flieflen. 3 Fan mich die. -
{er Sadye wegen , Eithulich auf den
blofjen Augenidyein bevufen, Vie,
Ie Dex Heren Gottedgelehrten, wo
nidyt gar die meiften tnter ihnen,
Behaupten ja, daf die Lehre von
ver UnfterblichEeit der Seele, und
Dem Suftande derfelben nady den
Tode, cin Glaubendavticel fen,
und alle, wo idy anders midy niche
Betriige, find davin mit einandey
ubeveintimmig , daf ¢8 ein Kenn-
jeichen und Unterfdheidungsitince
der nabhern Ofenbarung SOftted
{en, Daf fie uns in der Lehre pon
vee UniterblichFeit der Seele ein
Lidht angesimdet, deffent wiv notl-
- toendig bevaubt geblieben waven,
‘ weni
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Yoreede,

ettt wir dev Bloflen BVevnunft
auf immerdar hatten folgen follen.
Und ebein diefes ift ja der Punct,
it weldyen alle Meinungen, die idy
indieferSchrift vorgetragen habe,
sufammentliefiers. Werrt nich dems
nady meine Hofnung nidye befrugts
forerden alle becnungtigc Gottes
gelebrten, denen diele Blatter ju
®ejichte Fommen folten, entiweder

- meine Meinungen billigen, odee

dodh diejelben al8 unfchuldige Sa-
e Betrachten, Die der heiligen
Shrift gar nidht yumider {ind.
Mean Ean ed der BVernunft duvdys
aus alg Fein Verbrechen anvedhnen,
wenn fie in Sadyen , die Der
SHrift nidyt widerfpredhen,, fich
ant 1idyt8 andevs bindet, al8 andie
Gefele, die b die Matur povge.

fhricben bat,
~ S habe nur n0ch auf einen ein.
gigen BVoywurf, der miv gemadht
) 4 fers
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Vorrede,

toerben ‘Ednnte, ju antworten,

Dean Fonte midy nemlic) bejchyuldi,

- gen, algwenn idh f ceptifche Srund,
faBebegte,u.durdydiefeBlatter den
Argivohn vecurjadyte, dap idy ein
Freund des Scepticismus fey, Nl

- Lein, daBid) Fein allgemeinerSmeif.
Ter fey, Ean felbft aus diefen Blat,
tern einem ieden in die Yugen fal-
lent, indem idy viele SaBe fir ge.
wifleBabrheiten ausgegeben habe;

4D diefes su thum, wird fich ein all-

gemeiner Sweifler fehr buten, weil -
er eine allgemeine Lngewisheit gl b

TerWabrheitenbebauptet. Seepti. 9
{heGrundfase findSake, auswel. - i

- hen-dey allgemene Ocepticifmug | o

folat; und idh bin gut dafiie, dap It
man devgleidhen in diefer Schrift = qal

‘it finden wivd, Willman mich | ¢

aber fiie einen pavticulavenJuweif, | o

fevbalten: fo binidy sarnicht suri. | %
bers dennich Eannicht leugnen, paf |

1,
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- Bernunftihnverlaft, Wirwirrden

ein Sweifler fepn. Ermitftejafichin

Vorrede,

ith, wad denJuftand derSeelenady
dem Tode betrift, in o fernidynidst
nadyden SrandfaBen meines Chri-
ftentbums dencke, ¢in Smweifler bin.

E8ift diefes fo wenig gefabrlich und
tadelhaft, dag man vielmebr fagen
mug, cin vevnimftiger Weltweijer
mufle, um der Schrancken feiner
Bernunft willen,in vielenSticken

bundert Fallen ibeveilen, wenn er
Jederseit o dreifte fepn wolte, und
mit Suverficht ein ja oder ein nein
beftimmen, wenn das idyt feiner

i Wabrheit entiweder gar Feine,
pder dodh taufendmalweniger, phi.
[ofopbifdyeIreehitmer haben, weny
alleeltmeifenalsdenn pavticnlq,
ve Jmeifler waven, wewnjie pevglei,
dhen von NRechtswegen fenn folten,
Dod, idh will aufhoren michsuver.

, 205 theidis




Yorrede,

theidigen, ¢he mir femand Vorwirys
fe gemadit hat, ‘

ey bin o weit entfernt, meine ans
genorumene Meinungen fue unteigs
Yidhe Iabrheiten ausiugeben, dag idy

mit vielmehr ein Vergnitgen draus

tmadsen will, senn id) eined beffern bes
Tehrt werde, [y habe aug Liebe jue
Wahrieit diefe Blatter gefdriebens
undivo id) nicht irve: o find diefelben
audd nidt gang ungefdidt, der Wahrs

Peit cinige Dienfe su leiften. Undady -

bin fibergeuat, dagid verofliditet bin,
Der QBakrheit den eitlen Rubim aufzus
opTern, ben viele dadurd) i3t erjagen fus
cen, wenn fieihre Meinungen niemals
andeen, €8 qibt ey Wege nach dee
q@aheheit. Wennman ohne Jrethum
Diefelbe entdeddt, und twenn man feine
Syrthimer cefeit, Deverfieift einTBeg
der geradeund ebeniff,und aufweldem
Feine gefahriidhe Diate angetroffen
werden;der gvente aber iftmenidlider,
und exfodert cine geiviffecdle Tugend,
vermoge welder man oer Eigenliebe
grofie ®ewait anthun muf. Unterdefs
fen find beyde Wege geidhict, ung
aur Wabrheit ju fihren,
Teue
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Borrede.

D habe bey der neuen Aufla.
%8 ge Dicfer Sdrift nidits wei-
® ter su evinnern, alg daf ich
Die Urfache aufubre, warvum idy
nichts m devfelben geandevt hube,
Wenn idh ieko Jeit genug gehabt
batte: fo wiede ich vielleidht an
mandyen Ovten die Scheeibart Ha-
benverbeffern, und durdyviele Elei-
e Jufase die gante Sdyrift ange.
nehimer und lebbafter machen Fon.
nent, Wefentlidye Aendevingent hoo
Be idy aber mit Fleig nidyt machen
wollen, Meine Geguer,dieid) bis-
Her gehabt habe, fud nody nict im
Stande geivefen, denlingrund imei.
fney




Yorrede,

reinungert grivdlidy davsuthun
und ich glaube, e8 fen vathiam, man
Laffe eine Sdyrift, weldye haufigen
¥3iderfprudy findet, in ihree uy.
foringlichen Gefealt. Diefe un.
{dhuldigen Blatter find vielen, ¢in
Stein des Anfrofjens, geworden.
Xy alanbe aljo, dapidy die Un-
{obuld meiner Sadhe aud) dadurdy
beweifen Ean, wenn ich diefeSdhrift
{0 toie fie miv suerit aus dey Feder
gefloffen, ohne wefentliche Aende
vungenund Juface loffe.  Die un-
partheifhe Belt wird daduvdy e
devseit im Stande bleibent, felbit
st urtheilen, 06 idh die havten Uy
theile verdiene, Die manche uber
mich gefallt haben.

Wenn idy ohne Jrethum fagen
Fan, Dag der {chleunige Abgang der
_erftert dAnflage, von dem gutigen
Bepialle dev perniinftigen Melt,
heveithrts- {o evachte idy imidh fie

Dy
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Yorrede,

perbunden, hiemit den veeninftis
gen Lefern den  verbindlichiren -
Danct abjutatten, 8 freuct midy,
Daf bie Welt eine {o nitblidye und
edle Meubegicrde befiet, vou dem
Sdyictfaale der Menfdyen nach dem
Todeuntervidhtet i werden. T
witnfdye aber, dap allemeine Lejey,
durd diefe Sdyvift, ju cinemdop-
pelten Verhalten mogen angeveiBe
werden, Einmal, 1 eineyr lebendi-

- gen Erfenntnif 0es BVorjugs der

Olffendarung vor der BVevnunjt,
in ciner dev allerwidytigienahr-

Deiten, und ju einer glaubigen e

bersengung, vonden annehmungs-
witdigen Verheifungen dey Of-
fenbariug von dem emigen Leben,
Qum andern, {elbiE die Ungerwis.
beit unfers Sdiciaals nady dem
Todeans der Vernunft dagu angu-

- wenden, fich bey Jeiten auf alleFale. |

le beveit ju halten. Die unverfe.
bene




Dorrede,

heie Deacht ded Toded hat gan-
e Boleker vertilgt, wud wivd fie
nodh vectilgen, FWasd Fan einem
Menfden ndthiger und anftandi-
ger fenr, alf beftandig davauf su
DencEen , Daf dev leBte uftritt fei-
ried Lebens vevgritgt, edel und an-
ftandig fen? Licbrigensd empfeble
iy mich dev feruern Gewogenbeit
meiner Lefer.  Oefdhrichen
den 12, Sept.1748,

Gt
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Der erfte Ub[dmite.
Borlaufige Detvadhtunger.

(le bicjenigen, telche den Mens
fchen genauer, alg ¢8 gerodhns
AL licher Teife aefchieht, su fene
D) nen dag Gict haben, wiffen;

; paf DieNeigungen Des menfdhs
fichen Willens einen fo flarcken und gebiethee

vifchen Cinfluf in unfece vermeinte Uebereus

- gungen Haben, daf dadurd) dem Reiche dee
Wabhrheit tberaus piel Nachtheil sugesogen

witd, ABic umfaffen it unferm vdlligen

DBenfalle einen Saly, el e ung angenehm

ift. Ienn unfere Gemitsfafiung, unfer Tems

perament, unfece Tteigungen und Leidenfcyafs

Njeiers Zuft, o, Seele. A ten




e Der 1fte Ybfhnite,

tens einet Meinung ihre Stimmen geben, fo

hat fie gank gewif die Mebrbeit der Stims
men, und man fieht den Verftand als eine

: g} wenig bedeutende Perfon an, die in einey

athsverfamlung nur gugesen iff, um ein i
odecnein. auf ein- weifjes Blat su fdhreiben,
$Nan glaubt dasjenige, 108 man winfdt ; und
man geht vom Slauben gu einer vdlligen Uebeps
geugung, durd) einen leichtfinnigen Sprung
ubet, So bald ein Sats unferer Begehrungss
Eraft fdhmeichelt, toird er ung ahefcheinlich,
toir.horen auf an feiner Bahrheit u sroeifeln,
teil wir fo viel Cigenliebe befigen, um unfes
Bergnigen nicht su {tohren, und es feblt nichts
mehr, ung, ohne weitereUeberlegung, fiie.vols
lig ubergeugt su halten.  Iir find blind ges
nug, die ehltritte unfers Berftandes nicht gu
bemeucten 5 und ein jeder hat fein eigenes Selyrs
-gebdude, toelches er, wie leicht Ju evacyten ift,
?f’w bag eingige wabhre hatt, Ein jeder madht
ficy, auf Unfoften aller brigen Menfcyen, die
ihm ibecfprechen, luftig, und (36t fich in feis

-nen eigenen Cinbildungen nidht irve machen,

Dergeftalt bAlt fich ein jeder in feinetn Seetiis
e fur glickfelig, und feine Sehrgebaude find
Denjenigen Gebauden dhnlich, die ein wunders
licher Kopf nadh feinet Phantafie auffubrt, olys
nie Dabey auf die Weftigeit und Dauer derfels
ben, tie dod vor allen Dingen gefeehen fols
te, Achrung yu geben.  Alles dagjenige, was
idy bisher gefagt babe, ligt fich feh lewcit, auf
{3 > : 3 Die
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Vorldufige Betradptungen, 3

Die Meinung von der Unfrerblichieit der Seele,
und aberhaupt von dem Suffande derfelben in
und nach dem Tobe des Menfchen, antuens
Den, Diefe Sticke gehdren unter dicjenigen
Sadyen, vop welcen ung die Bernunft dbers
aus wenig, oder gar nichis, mit Servigheit
fagen fan, und gleichroohl reden die allermeis
ften mit {o vicler Suverficht von denfelben, alg
wenn fie fthon einmal geftorben wdren, Sie
fonnen uns.mit der grofien Dreiftigleit eryehs
fen, o fie nach dem Tode feyn werden, und
tie ihr Suftand dafeldft befchaffen fenn werde,
Cin Liebhaber der Sternfunde, der Sontenel,
lens Gefpriche von mehr als einer Ielt mit
LBergnigen gelefen hat, glaubt, daf ec nady
Dem Tode eine ewige Reife von einen Sterne
und Planeten ju dem andern halten terde;
und detjenige, twelcher feinen MNagen nicht ger-
ne umfonft mit in jene Welt nehmen will, ifE
beforat, eine volle Tafel nady dém Tode angus
treffen.  Dergeftalt baut ein jeder die guting
tige AWels fo auf, wie e feinen Neigungen
und Leidenfchaften gefite, und verfauft feine
Muthmaffungen und Srillen fiiv baare FWalys

. Beiten, 008 fiir Schroadhheit! Diefes Wers

fabren gehort unter Diejenigen Sticfe pep

- Menfehheit, um welcher willen fie mit einer

Crbavtmungsoollen Naddt betrachtet weps
Den mug, K glaube Daber, daf es teine

_ unnbthige und unnibe Bemibung feyn werde,

auf cine unpartepifche und grindliche s dags
il g jenige




Der 1fte Abfnite,

jenige gu prifen, twag bie Vernunft von dem
Suftande der Seele in und nad) dem Tode fas
gen fan; und das foll ber Snhalt diefer gegene
wartigen Detrachtung fenn,

’ 50 2' ;

- 55 bin fonberlich dued) die Bemihungen
tinfrer heutigen Leltrveifen auf den Entfchluf
gebracht worden, gegentodrtige Dldtter ju
fchreiben.  Sp ein groffer Berehrer der neues
ften LBeltroeigheit ich auch bin, fo wenig tan
ich die Demonfiricfucht mandher unfrer jontles
benden Weltrocifen billigen. €3 fomt mie
bepnahe oor, alg wenn einige derfelben die
Sdyrancten der menfchlichen Bernunft gank
vergefien hitten.  Sie weben einen Beweis
nacy Dem andern gufammen, wnd glauben,
bag es einem Weltweifen unanfiindig fey , eis
e Unwiffenheit und Ungewisheit in manchen

Sticken gu be¥ennen,  Sie bedencken nicht,

bag es in hunderttaufend Fallen viel nilicyer
fen, su unterfuchen, twas wic nicht wiffen ; als
butch cin Dombardetment von metaphyfifchen
Grundfiisen anderesu betduben, und ihnen den
Whahn bepgubringen,als wenn etrvas bis ju einer
mathematifchen Servigheit beiefen ware, dy
Dodh Laum ein maiger Srad der Tahr{cheins
lichPeit Deffelben erveicht voorden. Ferin der
Gefchichte der jesstiebenden Lelttveifen Fein
gdnklicdyer Srembling ift , der wird tiffen, daf
die meiften derfelben in den Sedancen ftehen,
man §onne die Unfierblichfeit der Seele aus dec
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Vorlaufige Betradytungen, 5

Beenunft mit einer vdlligen Setvisheit Beteis
fen; und es ift unbefchreiblich, toie vielerle
einungen von dem Juftande der Seele na
bem Tode in unfern Tagen ausgeheckt werden,
beren jedwede von ifrem Urheber als eine Des
monfiricte Waheheit angefehen wicd.  Man
folte faft auf die Gedancen gerathen, als vers
ftinden diefe Herven nicht, toas gu einer vdllis
gen Ueberseugung erfodert voerde, Allein, toeil
diefes trtheil su ungttig fdheinen mddyte, fo
toill ich nur fagen, daf eine Eleine Uebereitung
und Unachtfamteit an diefem Fehler fhuld fey.
€3 gibt gewiffe PWahrheiten, die uns mit der
uttermilch eingefldft voorden. Unfere Srpies
bung, unfere Religion, unfere angenommenen
Lehrgebdude unterftisen diefelbe, und der ununs
tecbrochene Depfall, den voir diefen Labrheis
fen burch unfer ganfies eben gegeben haben,
witd uns jur Gewobnbeit,  Dergeftalt fome
e8 ung nicht einmal in die Gedancen, an dens
felben su troeifeln.  So bald nun jemand eis
nen Deroeis su foldyen FBabrheiten erdenckt,
Der nu' einigermaffen wabrfcheintidy iff, geben
toic uns nicht einmal die Mithe, denfelben 4y
prifen, toeil wi nacdh diefem Vorurtheife
{chlieffen: Ein Schluf, der einen wahren und
von ung niemal8in Jweifel gesogenen Sellufs
ag hat, mug wahr feyn.  Dag diefe meine
Anmercbung ridtig fen, fan iy, unter unyds
fig vielen Bepfpiclen, durd) die unendlich vies

fen Detveife der IWircklichfeit SOttes dars
A 3 . thun, :

= e s =TT =
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6 - -Derafte Abfdinitts

thun,  Die clendeften Beweife diefer FBakes
beit wérden olne Bedenclen angenommery,
weil man ¢8 fir cine Sunde halt, an einem
Betweife su siveifeln, der einen o verehrungss
wirdigen Schlufifas hat,  Berfehrees Wers
fabren ! 9Man folte die “Deweife ohne dem
Slufifal beustheilen, und die IBahrheit
Deg [efitern aus Dem erffen berleiten,  Allein
man thut gerabe bag Gegentheil, Man beurs
theilt Den Beweis nach dem Schluffase, und

wenn it und von diefem, Durch anbderweitige -

Grinde, fur dberseugt halten, fo find wir fo
abergliubifeh , und machen ung cin Gewiffens
Daraus, an dem Beweife su sreeifeln; Sch ters
Dein Diefen Dldttern mich ganty anbers vers
halten, und man fan meine Arbeit, alg eine
Critif tber die Beeife Der Unfrerblichfeit dev
Seele aus der Wernunft, und dber die vers
{chicdenen Deeinungen von dem Suftande deg
Seele in und nach dem Tobe, betrachten.

P < * Db
Sy weif nicht, ob alle meine Lefer, die
Unfchutd meines Bothabens, erfennen toers
den,  Solten diefe Dlatter das Sihickfaal has
ben, telches iy ihnen qus odterlicher Tiebe
nicht winfiben toill, in die DHinde einiges
Sottesgelelreen gu gerathen, welhe aug ihrem
tibertriebenen und blinden Jeligionseifer cin
Berbienft machen, und einen jeden anbddhtis
gen Gedanclen fite grindlidh halten, fo groeifes
fe ich nicht, Daf fie tber mid) fenfien werden,
po T Wenn
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Vorlavfige Beteachtunger, >

Wenn iy in folchen Jeiten lebte, als biejenia
gen befchaffen roaven, in welchen die alten gries
Bifdhen und romifdhen Leltrweifen der gefuns
ben Bernunft Ehre madyten, fo wirde idy
nicht yu-beforgen haben, daf jemand an diefen
Dlatern ein Aergernif nehmen werde, Das
mals fonte ein jeder feine Meinung, von dee
Unfterblichfeit der Seele, frey herausfagen,
ohne Desroegen verfegert ju werden,  Allcin,
nadh diefen Jeiten, hat dicfe Sadye ein gang.
anderes Anfehen befommen,  Man hat die
Wahheit, daf die Seele unfterblich fey, fo
genau mit der chrifilichen NReligion vertnupft,
teldyes an fich nichts tadelnsronrdiges ift, dag
man fo gar dicfenigen fur Frengeifter und Res
ligionsfpotter halt, welche behaupten, dag fie
nichts gewiffes aus et Vernunft, von der Uns
ftetblichleit Der Seele, fagen tonnen, Sy
pevabfcheue die Neligionsfpdtterey dergeftalt,
Dag iy mich Francfen vetrde, tenn ich nue in
einen wahrfdeintichen Verdacht derfelben fallens
folte, und ic glaube, ohne Rubhm su melden,
Berftand genug su befiken, um fein Jrengeift
3u fevn, S5y werde in Diefem erffen Abfdnits
te lauter folche Detrachtungen anftellen, wels
dhe, allen verntnftigen und unpartenifdyen oo
fern, mein Gecfahuen als lauter und unfeule
Dig angupreifen dientich fepn Bonnen, Unbd fols
ten Dem ofnerachtet einige su finden fepn, tels
she diefe Blitter fite gefabrlid) anfehen, o Fars
i groar ihre {d)wem;;itbtsen Sotgen ibuéu
< i PR S
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nidyt mit Setvalt benehmen, allein fie erdens
mit etlauben, dag ich in Den Sedancen fiehe,
af fie Leute find, mit Denen man ein Mitleis
Den gu tragen verbunden iff.

S. 4 {
Bor allen Dingen will idh mein Slaubends
befentnif, von dem Juftande der Seele nadh
bem Tode; ablegen, und Ddicjenigen Sage
nadh einander anfabren, weldhe in diefen Bldts
tern in gar Teine Betradhtung gesogen voerden
follen, und tider welche ich nicht den allerges
tingften Stoeifel evcegen will. 1) Iy glaus
be, vermoge dec unenblich vielen Jeugniffe det
heiligen Schrift, die von mit mit einer demis
thigen Chrerbietigleit als Ausfpriche des (ebens
digen GOttes angefehen werden, mit det grds
ften Gewisheit des Slaubens, dag die Seele
uniterblich fen: und daf nicht nur eine Anfers
fiehung der Todten sutanftig fey, fondern, baf
audh eine ervige Seeligleit und erige Verdams
nif ben Menfchen bevorfehe, Ga, alles Dags
jenige, was, vermdge einer hermeneutifchen
Gervisheit, aus det heiligen Schrift, von dem
Suftande der Seele in und nach dem Tode,
tan erriefen terben, bleibt in feinem boben
LWerthe, und wicd von mic in diefer Schrift
- g0 nicht angefochten wecden. I mifte mip
{elbft im Hchften Grade feind fenn, wenn ich
pet heiligen Schrift roiderfprechen folte. S
eroarte von feinem andern Lichte meine hochite
BWohlfart, als von demienigen, fo uns GO
: tes
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tes Wort angtindet; unb idh habe als ein Cheift
noch niemals.an der Unftetblichleit der Seele
getoeifelt. Kb mwerde alfo meine SNatetie
nidyt als ein Chrift abhandeln, fondern diefels
be in dem Character eines bloffen Leltreifen
betrachten,  Cin Schriftfteller, der feine uns
nbthige Ausfchroeifungen machen will, muf
einen gewiffen Character annchmen, den er
durd) feine ganse Scbrift vor Augen haben
muf, und es ift ungereimt, wenn man von
einem Beltrocifen fodern oill, Daf er dieGlaus
bensfachen mit den philofophifchen TBahrheis
ten vermengen folte, SSd) nehme e8 2) al8 ¢is
ne ausgemadyte Sache an, daf man die Uns
fterblichteit ber Seele nidht nut feht vahrfdyeins
lich, fondecn aud mit eine motalifchen Gerviss

- beit qus ber Bernunft ectoeifen tonne.  Und
. cben diefes behaupte ich aud) von den meifien

ticken, welche uns durch die heilige Schrift,
von dem Suftande der Seele in und nach dem

- Fode, offenbart find,  Die Wernunft ftimt

in Diefem Salle fo genau mit der Offenbarung
fiberein, bag fie uns fo viele und ftarcte Srins
De von Den angepeigten Sticen an die Hand
giebt, alg ndthig ift, einen jeden verniinftigen
Menfdyen g verpflichten, die Unfterblichteit
ber Seele als cine Bahtheit angunchmen, und
dicfelbe als cinen Deflimmungsgrund feines
Berhaltens ju gebrauden. Jch roecde alfo nidye

-alle Dicjenigen Berweife, Die ich u tadeln toile

bens bin, gang verwerfen, fondern vielen ders
: s {elben
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felben Den Rubem laffen, daf fie ihren Seblufs
fak bis yum hochfren Grade der LWabrfcheins
lihieit echoben haben, ey nehme'3) alg eine
ungestoeifelee Sadye an, dag die Bernunft
uns, feinen eingigen wabrfcheinlichen Grund deg
Lodes der Seele, an die' Hand gebe, Ia
was noch mehr! Die BVernunft fan feinen
Srunbd erfinden, warum tir dasfenige fiv uns
moglich halten folten, was ung die Sclrift
von dem Juftande der Seele nach dem IJode
offenbart hat, . S fodere hiermit alle Relis
gionsfpdecer und Feengeifter abf, alle ifyre Krdfs
te jufammen ju nebmen, und nur einen wahrs
fcheintichen Srund des Gegenthyeils angufihs
sen, s fonnen diefe bejammerngrirdigen
SK0pfe anders aufbringen, I3 Spdtterepen und
leidytfinnige Cinfdlle, die durc) pen bloffen
Sichein cines artigen IBikes fich anpreiffen ?
b toill jur Deftatigung diefer Sacye nur eis

nen Sedanclen anfubren, den der Herr von -

Doltaive, ohne weifel als einen widytigen
Cinourf wider die Unfterblichfeit der Seele,
anfieht,  Sv fleht in der Vorvede vor feis
ner Lragodie UTerope, in dem fiinften
Kheile feiner AWercfe N, 111, Je vais
Yous prouver que vous etes immorrel,
me dit mon dofeur. " Mais Vraiment
il me fera plaifir; j ai touc auffj gran-
de envie que lui d’ erre immorzel, Je
n’ai fait la Henriade que pour cela. Mais
mon homme fe croic bien plus fur de I

immors
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immortalité par fes argumens, que mol
par ma Henriade i N .

Vanitas vanitatum, ec metaphyfica
vanitas!

MWeny die Bernunft feine beffere Srinde rois
Der die UnfterblichEeit Der Seele anfiiften fan,
al8 diefe; o mup man diefelben fur Tandeleys
en halten, wodurch fie beroeift, dag fie in cis
nes natiiclichen oder freproilligen Kindheit fich
befinde,  Die IBahuheit von der Unfrerblichs
Teit Der Seele widerfpricht Der Wernunft niche,
und Liicolaus Perrot von 2Ablanconrt iff
40 toeit gegangen, tenn ¢t fagt: et glaube tis
et die Wernunft, daf die Seole unfterblich
fen,  Die Unfierblichteit der Seele ift nicht

~ toider Die Lernunft, fonbern nue ifire Sewiss

heit ift etwas {o ihre Keafte berfreigt, Dot
Unterfchied ber Dinge, die iber und toider die
Qernunft fnd, ift fo gegrandet, und beute 3u
Xage fo befannt, daf diejenigen die Stuthpfs
beicihres Werfiandes vervathen, die denfelben
verwerfen, weil ie ibn nidht einfehen fonnen,
odet nicht einfehen wollen, Bum 4) fdhike ich
pie Bemihungen aller detjenigen hoch, wels
che fich bemiihen, die UnfrerblichEeit er Seqfe

- qus der Vernunft, aufeine unumftofliche Art,

gu ertoeifen,  Cureichen fie gleid) ihren Stoect
nicht, fo ift doc ihve AbHDE ju loben, indem
fie cine fo ebefe, wichtige Und ethabene AWalye
beir 4w ermgifen fuchen, 8 ift jeberpeit %ne

' ; " e Bes
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Bemihung, die lobensroiirdig iff, wenn man
die geoffenbarten YBaheheiten durch Die Vers
nunft ju unterftiten fudt, und id halte die
Dieinung des Pomponatius fiir ungereimt,
woelcher geglaubt hat, Daf eé dem Glauben
fchimpflich fen, wenn man die Unfterblicheeit
ber Seele aus der BVernunft yu ermeifen fuche,
Nady diefer Créldrung wird fein verninftiger
efer ungehalten rerden , wenn ich meine Meis
nungen in dem folgenbden frepmathig vortragen
toerde, Denn fie werden diefem Abfage gac
nidht guroider fey,

§ 5

~ Nachdem id) in dem vorhergehenden dags
jenige angefilhet habe, toas von mic in diefec
Sbrift in Teine Betrachtung gesogen werden
1itd, fo will ich nunmehr den eigentlichen Sne
balt Derfelben angeigen, S twerde mid) bes
mihen dreerlen darsuthun, Das erfe befteht
darin: Daf Die Unfesblichfeit der Seele, mit
Teiner mathemarifthen Gewisheit von unsens
fchen aus der BVernunft ertviefen werden Eons
ne; oder, daf Diefelbe nicht demonftrive werden
Tdnne, wenn man diefes IBort in feiner 'alfers
firengften Bedeutung nime, e fireite gar
nicht wider die UnfterblichBeit felbft, und die
Wabrbeit derfelben ; fondern ich beftirme nyg
bie @e“?lﬁbeit Detfelben aus et Bernunft,
Ty toeif oohl, dag es Seute gibt, welche in
ben ©edanclen fiehen, bafi Diejenigen, teldhe
Die Deweife einer wichtigen ahrhet beftveis

ten,
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ten, nicht mit bec Spradye heraus roollets
&b toeif Demnach, daf 3 Leute giebt, rele
e, wenn fie horen, daf man die Beweife
et Unfterblichleit der Seele angreife, vhne
toeitere Ueberlegung fehlieffen, man ftoffe die
Unfteeblicheit felbft fiber den Haufen. DHat,
e8 benn nidht Leute genug gegeben, weldhe die
neuern AWeltrveifen far Sottesleugner gehalten,
toeil Diefelben die gerdhnlichen Betveife Der
Wircklichieit SOttes verrvorfenhaben? Dico
fe Seute Eommen miv eben fo vot, al8 dieSors
ger, weldhe mitten in dec groften Rube und
Sicherheit fich felbft qualen , indem fie fic) mi€
der peinigenden Vermuthung cines moglichen
Uebels mavtern, €8 mup jemand in dec Bers
nunftichre abecaus unecfabren fepn, der niche
weif, Daf man jroar den Derveis leugnen, Dery

@ Schlusfas aber dem ohnecachtet fire eineTWakra

beit annehmen fan,  Meine Meinung von dee
Uniterblichteit der Seele ift alfo, von der Meie
nung des vortreflidhen Bayles, {eht toeit unters
hieden,  Bayle gehdrte unter die Duplicia
en , weldye glauben, daf die Bernunft und
Schrift einandec widecfpredyen, und dof man
aus der Bernunft roider die UnflerblichPeit dee
Secle unaufidsliche Jroeifel erregen BHnne, Ce
toeif feinen andern Rath, al8 dag man, in
dergleichen Streitigleiten der Vernunft de
Wablplag (affen, und fich unter die Canonen
bes Glaubens gueiciiehen miffe. Scyim Ges
gentheil nehme an, daf, 10as die unﬂe:blid)fgit
¢
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per Seele betrift, BVernunft und Schrift,
gladyoie niemals, einander gumwider find, I
behaupte nur, Daf man durd) die BVernunfe
Die Unferblichfeit Der Seele nicht unumfdglich
Dacthun fonne.  Dieihr felbft gefaffene BVers
nunft fan, meines €inficht nac)), feine Jroeis
fel wider bie Unflerblichieit der Seele, und wis
Der die IWahrheit derfelben, ervegen; wolf
aber unumftofitiche Jweifel, o viel ich wenige
fiens meiner jesigen Srfenntnif nady einfehe,
tidet die vdllige Servigheit Diefer Annehmungss
reurdigen Lahrheit, : : :

§ _
Sum andern twerde ich mic) bemiihen, i
diefer Schriftdarsuthun, daf wiv bisher feinen
unumftoflichen Deweis der UnfrerblichFeit dep

Seele aus der Vernunft haben, oder dag dies
o IRahrheit bisher nod) von niemanden des

monfivict fep.  AGenn ih diefes Stirck in fein
gehbriges Licht fesen will, fo mug idy noths
twendig Die befannten *Detveife der Unfterblids

feit Der Seele beuttheilen. S woerde baher

die beffen Betveife diefer Wabtheit, die von
den Qeltoeifen jufammengetoebt {ind, und
von viclen fir Demonfirationen gebalten twers

ben, beurtheilen, und ihve Unsulanglichieit geis

aen.  Wornemlich werde ich den Reinbedti=
{hen und Cansifchen Deward {U prifen, mis
die Frepheit nehmen.  Dev ecfie iff, in des fees

figen sheren. Johann Gufiav Reinbeds:

PI);‘OfOPblfdaen Q‘Seban(fm ﬁbe! Oie 129{';
; ninye
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f, yinftige Seeleiind derfelben UnfFerblichs
& Beit, enthalten; und Der anbere ift Zerr Jfi
ft vael Gottlieb Cargens tiberseugendir He=
& Weis qus der Vernunft, antreffend die
rs | UnfterblichBeit fo wobl der Uienfchen=
sir | Seelen insgemein als befonders der Rin=
i Oer=Seelen. Obgleich der felige Hert Thiins
pe | Toig eine Difputation von der Unferblichteie
0 der Seele gefchrieben, o ift fein Deweis doch
e, | - nur Derjenige, der jeso in Den meiffen neuen
8 Aletaphyfiden wieder aufgelegt ift, Die

benden vother angefiihreen Beveife aber find,
- o viel ich weif;,die bepden ausfibylichften 1 Die
i ‘ wir befien, €8 giebt Leute, weldye fo bidden
. DBerftandes find, daf fie glauben, man bes
|

n niihe,

ev | Leibige einen Mann, man. thue feinen BVerdiena
e {ten Abbruch, und man verfindige fich widee
es. Vi Dochachtung , die man ihm fdyuldig iff,
in  toenn man ihn widerfegt, Sych finde dabher nos
s thig mein Worhaben mit twenigen 1 rechtfers
{5 hsen, b bin nicht ein Menfch, der von deg
o jucfenden Degierde andere gu widerlegen ana
o gefochten witd,  Sleichrie ich ¢ mit Taltem
o lute anfeben Fan, Daf andere meine Meinuny
s | Qewfile ierig hatten, fo laffe ich aud einem joo
iy Den gerne feinie Cinfichten,  Fch weiff, dDag og
s cine Unméglichfeit fon, daB alle Menfeten efo
g | werlep Meinung fepn folten, und meine Hodys
s | Ochtung gegen einen SNanm ird nicht perming
gs | Dert, wenn idy, meinen Cinfichten nady, die
t= - bermoge meiner eigenen Meinung itrig fevn
fe i - Fins
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gonnen , SYrethimer an ihm getvahr werde,
Herr Reinbed ift cin Mann, deflen Andens
ofen unter allen unfecn TNachiommen im Ses
gen bleiben wicd,  Cr hat fo viele BVerdienfte

um Die Gottesgelahrheit und Weltrweisheit fich -

erroorben, dag id) votinfdhte, er lebte nody jes
$0. Nadydem er geftotben, ift fein Rubm,
auf cine entfcheidende Att, auf einen gemwifien
Punct gefeset worden , tber welchen er fo yoes
nig echohet, alg unter Denfelben erniedriget
toerden fan. S5 voerde viele Mangel in feis
nem Deweife entdecfen, und diefes 1icd feis
nem Rubme fo wenig fhaden, fo wenig das
einé wahre Shee fie diefen vortreflichen Nann
feyn roiitde, wenn man feinen Deroeis fite uns
umftoflich halten twolte, teil e8 ein Frethum
feyn wotrbe,  ABas den berihmeen Heren
Can betrift, fo madyt et fich um die IBelts
toeisheit und Sottesgelabrheit nod) taglich vevs
dient, Sein Dewoeifs hat einen grofien Bors

sug vor dem Reinbeckifchen, unbd idy halte

Denfelben fiiv einen Der beffen den wix haben,
Diefer gelehrte Mann ift fo ein groffec AWelts
weifer, Daf ich geroiff voeifs, er roicd nicht die
Sdyroachheit begehen, und ungebalten toers
den, toenn ich toider feinen Beweif mit allep
der Befcheidenheit und Hodhadytung , die idy
feinen Berdienften fchuldig bin, Stweifel erves
en werde,  Aenn id) die Abfichten meince
tbeit, ieich unter Handen habe, werde ans
geseigt haben, fo wicd ein jeder J’.cfccbn%cb
: effec
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beffer die Rechtmdfigleit meines BVorhabens,
erfennen,

/ §¢ 70
Was den Juftand der Seele in und nadh
Detn Yode betrift, {o twerde ich freplich yum drits
ten aberhaupt behaupten, Dap man von dems
felben gar nichts mit einer volligen Getisheit
aus ber Wernunft wiffe.  Denn, da diefer Jus

~ ftand die Unfterblichieit der Seele jum voraus

feft : toie oolte man denfelben mit einer unume
ftoklichen Semigheit befiimmen tonnen, da et,

~ meiner Ginficht nach, auf einen fo wancEenden

und unfichern Grunde rubhet ? Allein, twennman
die Unfterblichieit Der Seele al8 eine Bebing
gung sum voraus fekt : {o werde id) seigen, daf
¢inige Stiicfe bes Juftandes der Secle in und
nach dem Tode, mit einer volligen obgleich hys
pothetifilyen Gervisheit Ednnen erfannt werden,
andere aber nur fobe ungewif,  Diefes Stick
titd mich ju verfchicdenen Unterfuchungen vers
anlaffen, voorauf, wie ich glaube, noch niemand
gefommen iff, e werbe Gelegenbeit haben,
verfchiedene Meinungen su praffen, weldhe ihs
ren Uefprung in dev Verroegenbeit der Selebyrs
ten gefunben haben.” 55<h habe fdhon oben G5es
legenbeit gehabt, einige Quellen ansufifren,
woher dieverfchicoenenMeinungen vson demJus
ftande der Seele nach dem Tobe entfprungen

Aind, und ich thue hier bieﬁ.gbenmrt eineg Nens

feben hingu, S will dafiic gut feyn, daf in
tedet fid) das sufinfrige £eben o cinbilbet, wie
WleiersJuft.d. Seele. * 6
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es feiner Sebensart gemdf ift. S¢h fan nidhe
feugnen, Dafi ich ofte Verfuchung gehabe habe,
getvifi su glauben, dap wic im Dimmel phis
fofophiren toerden; und Der beruhmte Here
Niatthefon ift ein eiftiger erfechter dev hins
Tifchen SMufiE, unbd ic {tehe ihm dafir, vak als
fe gefchroorne Nufitfreunde feine Partey fyals
ten werden,  Sych Halte Diefe und andere devs
gleichen Muthmaffungen nide fhlechterdings
fire fal{ch, fondern ich fage pur, daf es blofje
Muthmaffungen und meitcznxg{)ts finbsund meis
nie Meinung rird dadurd) beftatiget, dafi fich ein
jeber Den Himmel nach feinem cigenen Sefallen
cinrichtet. Sycb weif Erempel, dag einige in Dies
fern Sticte, bi8 sum Lichetlichen ausfchweifend

find, €8 ift miv ¢in numehr geftorbenes ans.,

dachtiges Stdulein betannt, teldyes affer ihres
Kromigleit shneradytet, in penSedancten {tand,
Dag der 2Adel in bem Dimmel auch nodh in Bes
trachtung gesogen toerden fourde, ugb baf fich
Diefecligen adelichen mit penfeelzgcn burgertichen
nicht gemein machen foueden, ®bo ¢ine groffe
Hecefchaft haben dieDegiesden tbe2 unfeantBers
ftand ! 2Aus diefenund dergleichen Arten yu Dens
cfen, toclche toahrhafrig der Menfehhet niche
sur Ghyre gereichen, ethellet unteugbat, wie fehe
man es{ich mific angelegen fenn laffen , die Bes
hutfomeit eingufchacfien, benZuftand der Seele
{ich fa nicht nach denienigen *Deariffen vorsufiels
fenr, Die unfrer Sebenisart, unfern Neigungen,
unb Leidenfchafren gemdB find, ohne durd) pe_?

nnie

!
1
1
I
i
u
i
i
{
¢
1
n
{
s
i
1
t
(
¢
i
t
I
i
€




he
he,
his
o
1139
als
als
ers
48
1ie
08
i
ey
igs
nd
s,
rey
D,
Aes
ich
en
ffe

jors

el

cht
ehe
Pes
cele
tels
o1,
pera
i
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ninftige Grinde dagu beftimme yu voerden, Ky
hoffe, dafi Diefe gegentodrtige Siehrift vieles beps
tragen wird, unfere Muthmaffungen, von dem
Suftanbe der Seelein und nach dem Tode, vors
fichtiger und vernanfiiger gu machen.

§s ‘s /

Wenn ich nicht mit Grunde beforgen mis
fte, vag diefe Schrift von manchen fiic gefabrs
lich toerde gealten terden: fo wiitde id) nid)t
nothig haben, meine Abfichten bey diefer Arbeit
binldnglich ausgufithren. llein, da ich teif
Dak es viele gibt, weldhe nach dem erfren Anfcheis
ne cine Schyift su beuvtheilen pflegen : fo will ich
mich bemihen, den Nufien, den ich mir von

- Diefer Schrift verfpreche, und rwesegen i) fie

auggeatbeitet habe, in fein vdliges Licht §u fes
en,  Suodder(t rechneich hicher, die Deftime
mung. der Schrancten der menfchlichen Bevs
nunft, und die Erhdhung des Terths der heilis
gen Sbrift in den Augen eines unpacteyifchen
Liebhabers der FBahrheit, IBenn toivalles aug
ber Vernunft demonfiriven Tonnten, wagin der
nahern Offenbafhrung GOttes enthaltenift: fo
wiitde bie Nothwendigeit und der Wertly pep
Sihrift aberaus ungegrindet feyn, wenigftens
auf febr fdhwadyen Stiiken tubhen, 8 iff eing
der vornehmiten Kenngeichen der ndhern Sffens
barung GOttes, baf fie uns folche Wahye
heiten entbdeckt, diewir aud Der BVernunft entroes
Der gav nicht, oder dech fehr UNGewif und mane
gelaft erfennen Eonnen,  Die Unfierblichieit
D3 der
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ber Seeleift einer der wichtigften und vornchms
{ten ©riinde aller Tugend undNReligion, Loenn
ich nun ecrveifenvoerde, daf ung die Bernunft cis
nefehrungewiffeund mangelhafte&rtentnif oon
diefer Stuke der gantsen Sittlichteit gerodhre: {o
titD ein jeber nich nur den LBorgug der Schrift
vot et Bernunft erfennen, fondern audh B Ot
dancken, daf e feiner Menfchenlicbe gefallen
Hat, ung mit ciner ndhern Offenbabhrung su bes
feeligen.  Niemand dencke, Dag ich in dicfem
Sticke eben fo dencke, afs Det leichtfestige 2ay=
le. Diefer liebengrotrdige Sweifler war {o
{chalcEhaft, dag ec die Schrife beftirmte, ins
Demer vorgab ihren ABerth su ehdhen, Ex ers
vegte bie Wernunft gu einem Anfltande wider die
Offenbahrung, und glaubre die FWide der fefs
tepn werde Dadurch erhidhet , voenn er fie alg eine
gebietherifihe Frau vor(ielite, die, nm ihrem Cis
genfinne ein @entgen gu leiften, ihrer Vediens
tin cin Stillfchroeigen durd) cinen Machtfpruc
auflegt, wenn fieihr gegrindete Einwitrfemacht.
Schy im Gegentheile werbe seigen, dag, was

- ie Unfrerblicheit ber Seele betrift, bie Schrift
die Mingel der Vernunft evfefse, dafelbft weiter

fortgetye, wo die Wernunft aufiost, und ung ein
nothroendiges Licht anfrecke, wo ung Die Wers
nunft in einer fehadlichen Sinfernib liegen L.
Ueberdies bringt e8 nicht nur tberhaupt vielen
Sdhaden mit fich, fondern verurfacht aud) viele
Sreehimer, wenn man die Bernunft iber ihre

Grentsen treibt, Siemiftht fich algoennin frems

[1]3
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s De Hindel, und begibt fich in cine Saufbabn, die
nn ihrerSRatur und Krdften nid)t gemag ift, IWird
¢is fiedergeftalt nicht nothroendigfiraucheln und fale
on Tenmifien ? Die WPilicht eines jeden verninftigen
{0 Weltrocifen erfodert e8, die Bernunft nicht
'ift nut fo et u treiben af moglidh ift fondern auch
Stt Die Grenfifteine derfelben anjueigen,  Die
len Blickeeligheit der Menfchen erfodert e8, nicht
bes nut ju wiffen, was wir fir Bolfommenbheiten
om  befien, fondern auch melche uns fehlen, Das
Y= dutch tid die Demuth der TBeltrweifen befdre
{0 dert, und ifyrer Demonfirivfucht inhalt gethar,
ins Unbd biefen Bovtheil hoffe ich durch diefeSdhrift
ors suerhalten, Sich mufi meine Lefer um Bergels
dic | bungbitten, Daf ich fage, ich roolle bie Schrans
(e Een Der menfchlichen Bernunft, was die Uns
ine |+ flecblichfeit der Seele betrift , beftimmen, €8
Gis | fcheint iefes ein Hochmuthu fenn, weil ich Dens
s Argroobhnverurfache, als wenn idh glaubte, die
uch Ratur babe mit bas grofte Maaf der menfdlis
dt. | chenBernunft gefcbencet, Und freplid) mup ich
pas geftehen, Daf diefes Der natiicliche Verftand meis
rift ‘ner QBorte ift. I Fan mich groar Damit ents
iter fchulbigen, daf i) fo gevedet habe, toie alle
iy | IBeltroeifen g teden pflegen,  Allein ich lache
ers | oud) iber Diefe Gemobnbheit gu reden, Die BVers
Ggt, | nunft fagt dag oderdas; dic Wernunft fan bies
clen fes ober jeneg nicht crfennent Dag {ind die ge
viefe | vodbulichen Reden Der QBeltroeifen, Allein, ift
ihre e6 nicht ein thoridyter Hocdmutly , daf ein jeder

come. | Welttveifer, die Sehranden feiner eigenen Cine
13 D3 fichten,

I
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fichten, fiie bie Grentien det gantien menfchlichen
Gernunft halt ? Konnen denn andere Menfehen
vielleicht nicht teiter fehen al8 id)?2 I erfuche
alfo meine L efex, geroif su glauben, da idy fo
beftheiden bin, und meine cigene Vernunft vers
ftanden wiffen toilf,wenn ich ingtiinftige die Bers
nunft dbechaupt nenne; und daf ich alaube, ans
Dere Pelttweifen tonnen Das mit Getvisheit evs
Lennen, was mic ungewsif su fenn fcheint,

§¢ 9*

Der andere Nuser, den i durch diefe
Dldtter yu ethalten hoffe, befteht davin, bafich
andern Gelegenheit gebe auf {dhdrfere Deweife
Der Unfrerblichteit dev Seele su bencfen, alg biss
her inder geleheton IBelt et{chienen{ind, Wiels
Teicht gliicEe os einmal cinem fharflinnigenKopfe
¢inen SBeweif su erfinden,gegen welchen alfe mets
ne Seifel, dieid) erregen toerde, nichts augs
tichten Tonnen,  Man fan mit Wabhrheit fas
gen, dag ¢8 dem Neiche der Tabrheit viel vors
theilhafter ift, wenn manche IBabrheiten auf eis
ne befcheidene und verninftige At befiritten
terden , alg tenn ein allgemetner Friede untes
Den Gelehrten herefeht, Sm Frieden werden die
Gemither ficher und forglof, und roeil man feis
nen Widerfacher befirechtet, denckt man nicht
fo fharf auf dieBevefrigung der IBahrheit, So
bald aber geindfidye Sinwirefe gemadht werden,
ertectt man die AufmercEfambeit vieler Selelyps
ten, weldye ihre dufferfte Aufinerctfameeit ans
firengen, wm diefen Cintwiisfen hinldnglich éu

: s




ﬁovI&uﬁge Betradtungen,
Begeanen, . Dadutd) weden die fhrwachen

 Ceiten der IBabrheit beveftiger, und indem

man auf Defchisungs - Mittel denclt, madyt
man Cntdectungen, die fonft wobl auf immers
dar por unfern Augen tourden verborgen aeblies
ben fepn. S5cly bin De Meinung, Dap ¢ fehe
niglich fenn toiitde, wenn 8 einem jeben bere
niinftigenund befdyeidenen Sreunbe et ugend
frep ftinde, granbdliche Sneifel voider Di¢ allers
tidytigfien Aahrheiten su_erregen., Hitten
1oiv feinen Bayle gehabt, fo tourden toir audh
Teinen Leibnisy haben. Ein einfiger grandlis
cher Cingourf wider eine LWahrheit {chaft hum
Dectmal mehr Tuken, al8 wenn man den Bes
weif Derfelben yroantigmal mit andern AWors
ten von nevem drucken (at, S beffe, da
meine Cinwiieffe, twider Die Gervisheit der Une
fhecblichfeit ber Seele qus det Weenunft, grinde
fich, wichtigund vecntinftig feyn werden. Biels
feidyt gebe ich jemanben padurch Selegenbeit,
Diefe Setvisheit toider meine Broeifel su vetten,
und es foll mir ungemein fieh fenn, wenn meis
ne Gebancfen wiberfegt werden, weil ich e8
felbft gerne fabe, DaBich aus dev Bernunft von
meinem Linftigen Suftandeeine volligeUeberseus

~gung Haben Tonte,

§. 10,

Sum dritten verfprede i) miv, durd) dies
fe Sdyrift, cinige toichtige Cinwieffe der Gren
geiffer und Neligionsfootier gang unbraudy
bat ju machen,  Die Lehre von der Unftorbs
| : D 4 fichs
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Tichieit Der Secle ift, two nidyt die eingige, doch
eine Der widptigften Stiten der Religion und
gangen Sittlicheit, Die Feindeder Religion
thun jedergeit ifiren evften Anfall aufdiefer Seis
te, und fie handeln daran in Abfidyt auf ihre
Partey febr flug und vorfidhtig, benn es fan
ihnen unmoglich an wichtigen Sinvoiirfien felys
fen,  Diefes thut den Bertheidigern der Nes
ligion viclen Schaden,  Diefe rechtfchaffenen
Manner find melrentheils su ebrlich, und traus
en ifvec guten Sache fo viel su, daf fie audy
Die fchoadyiten Oerter durchaus vertheidigen

voollen,  Diefes fpielt Den Feinden mande Eleis -

ne Triumphe in die Hande, und da fie nidyt
gewohnt {ind fich in eine Dauptfchlacht eingus
laffen: fo begntigen fie fich mit diefen fleinen
Siegen, und geben fich felbft das Anfebhen , als
wenn fie Die gange Religion befiegt Hatten,
Die Gewisheit der Unfterblichieit der Seele
aus der Bernunft ift ein fhwaches und unhalts
bares Auffentoeret der Religion.  Man muf
¢8 bey Beiten durch eine gute Capitulation vers
laffen, fonft tvicd man mit Vetluft hevaus ges
fhlagen,  LBenn man alfo den Feinden der
NReligion dergleichen Stiicke Preis gdbe: fo
toiitde man fie yroingen gleich sue Hauptfache ju
Tommen , und pa darfinan gewit glauben, daf,
toenn fie ja cin Treffen wagen folten, fie ges
1if ganlich den Kurgern sichen werden, Da
id) nun in diefen Bldttern, die Ungervisheit dec
UnfterblichTeit ves Seele aus bet%emunft,%au

thun

S, PO, PO P4y~ IS, e e - ey
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thun toifl: fo-toerden nicht nue die Religions:
fpotter erfennen, Daf fic noch gar nichts ges
tonnen haben, tenn fie die UnfterblichTeit dee
Seele beftirmen: Dean man fan ihre Semigs
heit feugnen, ohne su ihrer unfeeligen NRotte yu
gehdren; fondern e8 werden aud) die Vertheis
Diger der Meligion behutfam gemacht werden,
ja nicht die Bertheidigung der Servisheit Dev
Unfterblichfeit dév Seele aus Der Betnunftiber
fich su nehmen, und dadurd die Hauptfache
in eine groffere Gefahr su fiirken,  Ldenn
man eine wichtige FBaheheit mit gutem Cefols
ge vertheidigen will: fo muf man den ABiders
fachern gleich) vom Anfange alles einvdumen,
toas fich nicht mit Nachovuct vertheidigen Aft,

§¢' Ix,

€3 fiehen einige in Den feltfamen Gedans
cEen, als tenn eg fiie Die Neligion und guten
Sitten gefahulich fey , ag fehwache in den ‘Bes
toeifen et Unfterblichfeit der Secle 3u entdes
cen,  Sie glauben, es fey beffer, man  laffe
-anbere in der falfchen Meinung, als oenn uns
die Bernunft von der UnfterblichFeit vdllig tiber:
jeugen fonnte, als dag man fie durd) Jreifel
und Cintotirffe an derAahrheit felbft irre may
e, Sy tan nid)t fagen, tie rounderlidy miv
piefes Werlangen porfommt, - €8 (cheint, daf

Diefe Seute dev Neligion dberaus wenig sutraus

en, indem fie veclangen, man folle fie auf eine

fo fyroache Stige lehnen, alg die Serisheit

der Hinflerhlidhieit Dev Seele aug der Vermmt
g B 5 ift,




26 Der 1fte Ybfdhnitt,

ift. Man muf in Wabrheit einen fehr feblechs
ten Begriff von der Religion haben , wenn man
glaubt, fie tnne fich nicht felbft aufvecht echals
ten, fondern mifje durcy einen Srund unters
ftagt werden, den man gwar umftoffen Eonne,
abernur aug Srofmuth und Sefilligheit gegen
Die Religion nicht umftoffen wolle, Die Res
ligion hat in der That mehr Bortheil ju hofs
fen, als Schaden su beforgen, tenn man die
Ungewigheit der Unfterblichfeit ber Seele aus
Der Bernunft davthut, §. 8, 10,  Diefe Yns
mercfung vecanlaft mic) su einigenDBetrachtuns
gen, wodurd) unfeugbar echellen wird, daf mein

Unternehmen garnicht gefdbhrlich genenmet wers

den fan,
S, 12,

Sy muf allecdings geftehen, daf die Une
{terblichteit Der GSeele cinen fehr vortreflichen
und widtigen Beregungs:Srund jur Tugend
und NReligion enthalte. Lenn die Seele nidye
unfferblich todre, rotrden wir viel enigere und
fchroachere Anteigungen haben, from und tus
gendhaft su fepn. Diefes ift o unleugbar, daf
man ia aus der Srfahrung weif, daf jeders
#eit die ehyrlichiten und tugendhaftefien Loute o
wit ben Vertheidigern diefer grofien Walhrs
heit gebalten haben, Die Japaner haben uns
1er fich drey Hauptfeckten, und dieienige, twels
d)e Die Unterblicheeit der Seele behauptet, bes

icht aus den gefirteften Theile diefor Nation,
bt Derib{chaum des menfdlichenGefchlechts,
‘ : Loute
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- Qeute, bie ihren finnlichen Liften auf eine felas

vifche vt frohnen, ectoalen u ihrer feheinbas
ren Beruhigung, oder vielmehr su ihrer Cing
fchidferung, die Bertheidigung des Gegentheils.
SRenn man die Hofnung einer ewigen Sees
ligkeit hat; wenn man bevenclt, daf teir ung
in Gwigteit dem hochften LWefen nibern toers
den, ofyne baffelbe ju evteichen: fo erroectt dies
fe Vorftellung eine recyt brennende Degierde,
{thon in Diefern Scben, Den Anfang von dies
fem glickfecligen IBuchfe su machen.  Die
Surcht vot einer etvigen Unglackfeeligteit bringt,
¢inen vollEommenen Abfheuvor allen Sinden,
heroot, fie mbgen aud) nody fo viele seitliche
Wortheile und Srgdsungen verfprechen, Und
Hoffen Die tugendhaften nur allein in diefem Los
ben- auf GOt fo find fie die allerelendefien
unter allen Menfchen,  Allein, da 8 nidye
nothwendig ift, Daf unfere Dewegungsgruns
de mathematifch geroif {ind: fo fan tman die
Gemisheit Der UinfterblichEeit Der Seele aus dec
Bernunft {eugnen, ohne den Eifer in der Tus
gend und Frommigheit gu fchrodchen und augs
sudimpfen, €8 ift gu diefem Cifer genug, dag
man bie Unftecblichteit Der Seele aus der Bers
nunft mit einee movalifchen Gewisheit wiffe;
und daf diefe Gewisheit durch den Glayben
diberaus meyctlich verfructt werde, €8 ift als
fo nicht yu beforgen, Daf IT weniger tugends
hafte und fromme Menfchen Haben toicden,
wenn quch gleich jederman wifie, daf man 1§ie
i s

]
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Unfierblichteit der Seele, mit einer vollfoms
menen @etvigheit, aus der Vernunft, nide
ertveifen fonne,

4 e

23

3+ j
% gebe nedh weiter, und bebaupte, daf,

wenn audy die Seele nicht unfterblid) wre,
odetr toenn jemand auch die Unflerblichieit der
Seele felbft leugnete, ev dennod) hintdngliche
Dereaungsarinde, sur Tugend und ju den
guten Sitten behalten wirde, Diefe Srinde
find gtoar voeniger an der 3abl, und fchrodcher
wag bie Stivce betrift, al8 wenn die Unfierbs
lichFeit Der Seele mit ihynen in Sefellfchaft ges
fegt witd; allein, fie find dod) hinlangfich,
Die Tugend ift an fich o roas vortrefiiches,
Dag man fie lieben mu, wenn man aud nidyt
auf ihre Belohnungen nad) dem Tode fieht,

Sie hat fchon in diefem Leben vovtrefliche Fols |
gen, woourd) fie fich sur Snige anpreifit, . ;

weil ifhr dieDelohnting aufdem Fufie nadfolgt.
Das Laffer iff im Segentheil an fid) fo was
abfheuliches, dag man es haffen muf, wenn
auc) feine Holle redre, Fa, toeil, mit der Auss
tbung deffelben, fthon in dieferm Leben Strafs
fen pecbunden find : {o haben wir hinlingliche
BDewegungsgrinde daffelbe s verabicheuen,
tenn wir qud) im Tobe gang vernichtet i
ben. Ja, tonnte man fagen, s der Cifents
nifi Diefer Beregungsgrinde gehdrt ein philos
fophifcher Kopf, und den haben die allerroenige
fien von Der TNatue empfangen, e gebe dies

fen
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me | fen Cinwuef ju, und bleibe bennoch bey meis
e ner Meinung.  Denn wan muf {id) ecinnern,
Da§ id) gugebe, Daf ein Menfch , Der Tein
Weltrocifee ift, und dietinfterblichTeit der Sees

16, le leugnet, freplich nicht in Dem Srade tugends
re,  baft und woblgefittet feyn fan, alg toenn er
er Das Gegentheil behauptet. I fage nut, daf,
He | tenn aud alle Menfchen glaubten, Dag es im
en | Rode gank mit ihnen aus fenn toerde, fie Dens
e | nod) nidjt insgefamt Dicbe, Morder, Shes
er | brecher, Detriger fepn, und alleEmpfindung
by | Der Tugend verlichven tefivden, - K habe
e dtoey Sitinde meiner Meinung, Ginmal, fo les
Ds ben die allerroenigften Nienfchen nach threr
g, | Theorie. Die hiufigiten Deftimmungsgrande
ht | unferer DHandlungen find die Triebe, Tieiguns
t., | geny, Seidenfehaften, und Cmpfinbungen dep
ofs "~ Menfchen; und die find bey allen einetien, fie
it, .| migen eine heorie haben, welche fie wollen,
it | Dan findet unter den Chriften und Mubams
a3 | medanern Chebreder, Dicbe, Morder und
mo Detriger, Die ciftigfien Orthodoyen huren,
gs | unbdbintergehen ihre Greunde, und unterfieis
fs | Den fich bievin von den Keern nicht,  Die
e Menfcen verhalten fich, was die Sitten bes
1, tuift, wie mcle?lccrtg,te. _yd) Fenne-einen vkt
iy der den Coffee file ein HODRTDADlides Setrdans
1t cfe halt, I8 er cingmalé in einer Sefellfchaft
05 ben einem Coffectifche ali, berwief ex mit vies
ge  len rinden feine Meinung, und nachdem ev.

febe eifrig gefagt hatte; folglich mugman durdys
: aué
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ang Eeinten Coffee trincen, feste et das Schdls
gen an ben Mund, und tranc 8 ohne Ges
wiffensangft aus, Schmadyealfn den Siblug,
Dap man feine ganslidhe Verfhlimmerung dey
Sitten su beforgen habe, toenn aud) gleic) alle
SNenfihen die Unfterblichieit der Seele leugnes
ten. € wirde dicfes ein Lehrfag fenn, der
goar die Tugend vermindern, aber nichf gdnks
lich aufbeben wicbe,  Zum andern behaupte
ih, dap fein Lafter befteben fan, woenn 3
gant ailgemein gervordenift. Lenn alle Mens
{chen einerlen Lafter ausibten: fo wirden fie
augenblictlich Des Lafters uberdrufig werden,
und ¢s abfhaffen.  Man fesie, bag alle Mens
fchen fich acht Tage hinter einander vollfoffen,
totrden fie wicht aile verhungern und verburs
ften miffen?  Sin befofner hat eines nidtern
ndihig; det ibm cinfchencit. Wenn alle Mens
fchen acht Tage hinter einander fiehlen tofirden :
{o toiicbe niemand wag gewinuen, und ein jes
der evfennien,dafi et vergebliche Arbeit thate, Cin
Dieb muf cinen ehrlichen Mann haben, dem
ev Das feinige nimt,  AWenn alfo alle Mens
fchen glaubten, Daf fie nacdh dem Tode nidht
mehr porhanden fepn wicden: fo toirden fie
bem obnerachtet viele Tugenden ausiben, Cin
jeder fieht, daf ich hier nur von den duffer(is
chen Laftern rede, und Daf ich nidhis weiter
behaupten toill, als daf die Meinung von det
SterblichTeit der Seele nicht alle gute Sitten,
duffestiche Chrbavteit, wad Ehrlicheeit au{be’

ey
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Ben ; folgfich ift biefer Srrthum fo fcblim nidht,
al$ fich manche Bertheibiger der Unfterblichieit
Der Secle cinbilben, ~ SNan thue hingy, dak
Die Menfchen in ihren cinmal angenommenen
Meinungen im hochften Grabde halsfrarrig finds
Man fese durdy eine unmogliche Dedingung
voraug, Daf jemand Demenfivitte, Dic Secle
toerde nach Dem FTode fierbens wird er wohl
Dadurch viel Unfheil anvichen? % glaube ¢
nicht,  Ienige werden ihm BDepfall geben,
Daf die Secle unfterblich fey, it von den
meiften durd) ein Worurtheil angenommen,

Nun aber find die allecwenigfien fo glickfelig,

Daf fie ihre Worurtheile den Demonfivationen

aufopfern, - Gin jeder bleibt auf feinem Kopfe

beftehen, man fage auch rag man wolle.
Wenn alfo audy jemand ven Tod der Seele
Demoniivicte: {o ift es fo tocit entfernt, bag eo
mebr (aftechafte madyen folte, al8 fo in Dev
QRelt find, dag man ihn vichmelhr verfolgen,
und alg einen Atheifien, Schrodrmer, und
Religionsfpdtter verfhrepen wirdes

C 9. 14,

ey toill noch weiter geben, K behaups
te, dafi die Meinung, von dev Sterblichleit
et Seele, nicht einmal Die Religion gang
fiber ben Haufen werfe. Srevlich muf id) ges
fiehen; dag dicjenigen, toeiche die Unflerblichs
feit Dev Seele leugnen, mebrentheils Gottess
leugner, und Leute ohne Neligion find, llein,
Diefe Seute perfichen ihve cigene Teinung viche

sechte

——
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secht, und fie fchlieffen mebr aus derfelben, alg
aus ihr naticlicher Weife folgt.  Cin jeder,
ber e Metaphyfit verfieht, weif, daf man,

bie IWivctlichieit BOttes demonfiriven fan,
ohne an die Unfterblichteit der Secle ju gedens -

cfen,  So bald, tie man cinen GOt glaubt,
il man auc) eine BVorfehung und Religion
gugeben,  Folglidy todven it auch vesbunden,
SOt ju dienen, wenn aud) gleich unfere Sees
len frevben wicden, €ben fo vohl afs it hins
lingliche Berwegungsgrinde haben, gute Biivs
gee su fenn, ob wir gleich wiffen, daf wir aus
et birgerlichen Gefellfchaft durch den Fod
gintlich ausgerottet werden; eben fo toobl
wirden wir Srinde genug.haben, gute Biirs
gee in der Stadt GOfMes su feyn, ob wiv
gleich nicht unftecblich todven. ~ €3 ift wahe
Dag toiv einen groffen und widhtigen WBerves
gungsgrund sum Dienfte unfersSchdpfers vers
liehren woiicden,  Allein folgt Daraus, daf wie
gav feine Tricbe sur Gottesfurdyt behalten

wirben? &b habe nunmehr, meines Cradhs-

tens hinkinglid) ertiefen, daf fo gar die Wers
neinung dev UnfterblichFeit der Seele fo gefahrs
lich nicht fep, al8 fich viele einbilden. Wie
unfdyuldig wird alfo nicht mein BVorhaben fenn,
ba e mir nicht einmal in den Sinn fome, die
UnfterblichEeit der Seele su leugnen,
§o 15+

Epicurus vepwarf die Unflechlichleit deo

Seele, weil er glaubte, Dag fie bag Vergniis

gen |
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Vorliufige Betrachtugen, 33

oert Des Menfchen ftohre,  Cr fete die Hivd):
fte Gliicfeligeit des Menfchen, in dag Vers
gniigen deflelben. - MNan fan Ddiefes als eine
Waheheit annehmen, und dem ohnerachtet
bebaupten , daf Epicurus feinen recdyten

egrif, von_dem- toahren Bergnigen , ges
habt habe, Er feate Das Vergniigen in den
bloflen Genuf gegentdrtiger Giiter, und bes
dadyte Dabey nicht, daf su Dem twahren Veys
‘gnigungen die Fortdauer deffelben , folglid)
Die Hofnung guttnfriger Siiter ecfodert wets
De. ‘Diag gegentvdrtige wahret nur einen Auis
enblice, und geht 1o fdhnell voriber , Daf
Wit es faum techt gewabr terden Eonnen,
Wenn toir nicht beftdndig subiinftige Siiter
Yorherfihen, fo twicden toir gar feine §Be;
gierden haben Fdnnen , und folglich toiirde
auch unfer BVergniigen aufhdren , als roele
des der Seund aller: unfever Begietden iff,
€38 ift alfo augenfcheinlich, daf, Die Ves
Hauptung der Unfterblichleit dDer Seele, uns
fer wabres und verninftiges Vergniigen veps
mehre, und der wichtigfie Troft oy , wos
burdy toir unfer Gemiith in taufend Wiveys
todrtigheiten aufmd)ten tonnen, -~ Diefe Bes
tradhtungen mogen genug fenn, tur Ginleis
tung in diefe gantie Scrift, ‘und idy il
mich, ohne teitere Vorerinterungen , ue
"zl)bbgnblung Des Jubhalts Diefer Selyrie felbfE

¢enden, \ ;

:meierasuff.b.eeele.‘ ¢ | SDer




L
LAl
.0[1

t 1

B

24 L Der aofe ﬂbfd)nitf.

i i TS 0 W, FTh .

Der andere Abfdnite,

Bon dem Begriffe der Uniterblicyy

Feit Der Seele,
§. 1 6,

%giete Welttveifen, und noch mehrece Sots |

tesgelehrten, die Den Beweif der. Une
frerblichteit Der Seele aus Der Vernunft vers
fudyt haben, haben denglben , wenn man ifys
nen glauben foll, fehr leicht befunden  Diefe
guthecigen Semither haben fich daher, tiber
Die SDlindheit und den verftockten boghaften
Ginn derjenigen, nicht genug verrwundern fons
nen, welde Sweifel wider die Semwigheit dies
fer widtigen alhrheit aus der Vernunft. ers
regen, und Schwicrigteiten finden, wo ihreg
Meinung nach gar feine angetrsffen. werden,
Diefes Berfahren befremdet mid) im gerings

ften nicht, weiles fo febr haufig ift. €8 gibt |
alleseit Gelehrte genug, welche da jederseit einery |

gebahnten Weg finden, o andere Leute [aus
ter Klippen und Abgrunde gewabr werden,
Diefe Leute find von den wichtigften Fakhys

heiten fchon durch ein Boruttheil eingenoms |

meny fie befisen enteder nicht Scharffinnigs
Teit genug, oder nehmen fidh nicht Jeit genug,
einen Lebrfag in feinem ganten Umfange eins

e
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Vo dem Begriffe 3¢

% | gufehens Gie madhen fich von demfelben einen
; Degrif ,det die Sache nur fo obenhin und
‘ ohngefehr vorftelt,  SNan darf fich Daher nicht
toundern, daf fie cine Wahrheit nach diefern
jy - Degriffe auch wohl ridytig Demongtriven, die
| andere tieffinnigere ynd grdndlichere Kopfe,
telche diefelbe big auf den Srund durchfchaus
en, gav nicht ju beweifen wifen, So ifts mit

ber Unfterblicheit der Seele gegangen, Die .

oty j wenigfien ecfennen alle Theile derfelben, Die |
1ne meifien alten Weltrweifen, und viclleicht auch |
ors Die meiften unfier heutigen Selehreen, dencFers
iy ben Derfelben nichts mehr, als die Unvertess
ofe lichteit Der Seele,  Da ¢8 nun eine Finders
bor leichte Avbeit ift, su ertvcifen, daf die Seele
tey | unverreslic) fen, voenn man vorausfest, daf
one | fie einfac) ifE; fo find viele in einem Augens
ies blicke, mut einer Demonfivation der Unfrerbs
ers lichEeit der Seele fertig, Cartefins hat Dies
for fen Derweis fonderlich getricben, St fhliefe
en. fo: die Seele dencit, alfoift fiec einfac), Sie -
" tan nicht vevmefen, unbift bemnach unfterblich,
it | 2Aus meinen folgenden Betrachtungen wird
' unleugbar ethellen , daf diefer Derweis gap
s nichts erweife, und dag, wenn man die Yine
o vereslidyteit der Secle Demontirt hat, man
s | 90D ihrer Unfrecblichfeit gerabe o viel erviefen
me | babe algnichts. Aenauld hat alfo ohne Srund
ias gedacht, wenn er geglaudt, Dag ¢s eine bes
%, (or‘xperc Probe der Sottliden Vorfehung fey,
ins Oaf er Cortefinm crrectt, welder die tns
o €2 {terbs
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36 “Der ate Yb(Dnitt,

frecblichteit der Seele fo bindig ertviefen has

be, und dag man SOt nidht genug dafiir
bancfen Fonne,  AWer biefen GedancFen augs
fubrlich nachlefen ill, det fuche ihn in dem
baylifdben Yiamenbude, unter dem Urtis
tfel Pompongtius, in der Anmerdung G.
€8 aehdrr aber derfelbe unter die anbichtigen
Gedancten, denen s feht ofte an LWahrheic
und SrindlichEeit gufehlen pflegt,

Vel o
Unfere heutigen FBelrroeifen find tiefer, in
ben Degtif der Unfierblichieit der Seele, ges
drungen, und haben durch das Liche, fo fie in
diefem Sticke angegtindet, die Demibhungen
aller alten fruchtlos gemacht, welche enttveder
die UnfterblichEeit der @eele vertheidigten, vdet
diefelbe beftritten, Sie haben entdeckt, daf
man goar Die Unperweslichteit der @ecle, alg
¢in vorldufiges Stack ihrer Unflerblichteir,
ober alg eine Dedingung, Diebey Derfelben vors
ausgefetst werden muf, betrachten tonne; als
{ein Die Defchaffenheit der Unfterblichieit dee
Geele beftehe in gants anderen Sachen,  Man
tan fagen, daf Die neuern eltrveifen, den
Degrif der Unfrerblichfeit der Seele in cinem
doppelten Verftande nehmen,  Entwveder in
einem weitern, odet in einem engern Umfange,
Die erften fosen der Unfrerblichtelt der Seele
{o voeite Grengen, daf fie audh einige Sricte
pabin technen, welche man fuglicher ju dem
Buftande dev Seele nach dem Tode rechnen
; fan
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Von dem  Begriffe i¢. 8%7.

ar | fan. Dabin gehdet vornehmlich, als der erfie,
e | Der Daffelbe: dffentlich in Schriften bebauptet
87 hat, der feelige He.t Thimmig, S rechnet
m | $u Der UnflerblichBeit Der Seele vier StircFe,

tie. Die Unverweslichieit derfelben, ibre ewige
G. Dauer nad) dem Tode des Menfchen, das
en Leben Detfelben in diefem Buftarde, und die

it Crinnerung ihres vorhergehenden Juftandes,
S habe an diefem Begriffe nidhts. erheblich
untichtiges ousgufesen, - Jch geftehe; daf ders

in | jenige, e Diefe Sricke unleugbar dargethan
es | bat, aud) ohnfeblbar die Unftecblichleir der
in | Seele bemonitrivet habe. Allein manswuf die
en Beweife, um der Schroachheit des menfihlis
(3 chen Verftandes willen , o furk und tlein mas
b chen, als mdglich ift, = Folglich muf man, bey
2§ | einem jeden Lebrfage, nicht mebr exroeifen, al8
(8 hodbftnothwendig ift.  Aus meinen folgenden
it Betrachtungen wird erhellen, daf die Seele
ts | unfterblich fenn roiirbe, wenn auch gleich nicht.
10 alle porhin angefiihrten Sticfe waht twdrens
er €8 gefallen mic daber. Diejenigen beffer, weldhe
n | den :Degrif der Unfterblichleit der Seele engee
n | pufammengichen, und davon alles dagjenige
m | abftrabiten, toas gu dem Suftande der Seele
in | nad Dem Fobe mus gereshnet werden.  nd
> ddg hat Here Reinbed in feinem Berveife §,
(¢ 19 gethan, und Here Daumgarten in feines
e | Aletapbyfid §, 781,

€ 3 §. 18




38 Der ote Abfnitt,

i §. 18,

- Daidy, indiefem ganken Abfchnitte, mic
vorgefekt habe, den Begrif dev Unflerblichteit
der Seele in fein vdlliges Lidht su feken, und

Dagjenige gu beftimmen, toag man berveifen

mug, toenn manalles basienige unleugbar aus
Der Bernunft darthun will, toas su der Uns
frerblichteit Der Seele evfodert witd: fo muf
ich nothtoendig von dem Leben und dem Tode

Des8 Menfchen, und feiner Seele infonbderheit,”

Dag ndthige sum voraus unterfuchen,  Durdy

Das Leben cines Dinges verffehe i), mit deny

Beren Profeffor Baumgarten, die Forfs

Dauer feiner Natur,  Die Naturift ein Snbdes

gif aller Derjenigen innett Beftimmungen,

Yoelche Die Urfachen feiner BVerdnderungen, o¢
Der Der IBarcElichfeit feiner Accidengien {ind,

Dan muf alfo su der Natur cines Dinges

nicht nue fein IBefen, feine Fdbhigleiten, und

Bermbgen technen, fondern vornehmlid) feine
Kredfte,  Da man nun jederseit, von der Ges
gentvart dec Urfachen, auf die Segentoart dev
BWiieckungen enen unumftdflihen Schiuvg
maden Tan; und umgeleht, von der FBiiveks

Lichteit Der IBdirckungen, auf die TBivcklichs
Teit Der Alrfachen: fo fan nian, auf eine twenfas
the Art, dag Leben eines Dingesmit Geroisheit

eriennen,  Ginmall, enn man betveifen an,

Daf e8 feine Wermdgen, Fdhigleiten und

Srhfte noch befine: Dennt a8 TWefen fan ¢3
ohuedem unmoglidy verlichren, - Und qum
ans
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man fagen, daf er, iél;fo fern ev ein menfclus
A A " 4

Von dem Begriffe tc. 39

anbern, foenn man darthun Tan, af audh
nue eine eingige Berdndetung, oder-ein ¢ins
siges Accideny, in ihm noch vourcklich vorhane
Den fery, weldhes von dev befondern Natur eis
nes Dinges abhanget. Der letite Weg ift alls
gemeiner und leichter, und de cingige Den man
brauchen Ean, tenn man Dag Leben ¢ines ans
dern Dinges aufier fich aus der Srfahrung eps
fennen-will. Denti wer hat o fharffe Sinne,
Dag er die Vermdgen, die Fabigleiten, Die
Kedfte eines andern Dinges unmittelbar ems
pfinden Eonne? Maffen Wit diefe Stircke und
ihre Gegentoart nicht jederieit, aug den Bers
dnderungen, fdblicffen, die toir an ihnen ges
waht werden?  Woher wiffen wir, weldhe
Daume ith Winter ausgeftorben find, oder
nidyt? Gin jeber weif, Dag man Ddiefes blof
Dahyer erfennen tonne, wenn man actet, 0b

fie im Qrithlinge ausfhlagen , ober nicyt, Jch

Babe gefagt, daf ein Ding fo lange lebt, o
lange feine  befondere MNatur fortdaurt.

 Durdh die befondere Natur verfiehe ich die

MNatur des ganken Dinges, in fo fern ¢s ein
folches ift.  Denn ¢8 fan e Ding dergeftalt
perandert toerden, Daf e8 nur etwas von fefs
gier Matue vetliehrt, So verliehrt der menfdys
fithe Kotper im Tobe feine menfdyliche Natur,
und gleichroohl behdlt ec noch die Natur cines
RKorpers uberhoupt,  Dem obnerachtet muf

(47




4e Der ate Ybfhnitt, -

dher Korper ift, geftorben fen, 06.ex gleich, afg
eit Korper tberhaupt betvachtet, nod lebt, -
g‘ 1G9, ] §
Der Tod ift. bag Gegentheil deg Lebens,
folglih befteht er, in dee Unterbrechung deg
ortdauer ber Tatur, - Oder, tenn die bes
fondere Natur eines Dinges ihre Endfchaft ez
teidit, fo flicbt dafjelbe, . Dan fan alfo, den
Lob ¢ines Dinges auf cinte stoenfache st evs
fennen,  Aenn man dacthun fan, bag bie
Kedfte eines Dinges verfchounden find; ober
toenn man gewabe wird, Dag in dem Dinge
feine eingige Verdnderung Die ihm natirlich
ift, ober Fein eingiges natirliches. Aecidens,
meht vorhanden ift,  Senes heift den Sob ¢is
nes Dinges a priori etfennen, ynd Diefeg
¢ben denfelben a pofteriori gewahr twerden,
Man_fieht, ohne mein Crinnern, Da, in eis

tem geftotbenen Dinge, nur dicjenigen QBows -

anderungen. ohne alle Ausnahme aufhydren dips
fen, die von feines befondern FNatue herriifren,
und dag bem ofnerachtet noch viele natirliche
QBerdnderungen, nad feinem. Xode, in, ihm
fich eceignen E6nnen, -~ Diefe Begriffe fimmen
- . genau, mit der allergemeinfien Art 4 dens

en, Gibercin, baf man um ibrentwillen Gtejs
ne, Metalle u, f, . fiiv todte Korper hélt, roaif
man teine WVerdnderungen in diefen Korpern
empfindet, die pon ifrer befondern Natyr ges
®ULCEE terben, O diefes nun gleich ein s
thum ift, weil die Natur viel ju vollfommen

ift
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Vou dem Begriffe 1c, 4z

ift, al8 daf fie ein Durdhgdngig todtes Glied
haben folte, fo betveift. e8 doch die Richtigteit
vetjenigen  Degtiffe , - die i) angefubut
habe, % 1
§. 20, ;
K will die Antwendung ded vorhergehens
Den auf den Menfdhen machen.. Der Menfch
ift ein gufammengefested Ding, und befieht
aus einer verniinftigen Seele, und aug einem
menfdhlichen Korper; die aufs genauefte mit
einander wbereinftimmen.  Man mup daber,
in dem Menfchen, ecin drepfaches Leben von
einander unterfcheiden, Das Leben desmenfehs
lichen Koepers, Das Leben: der Seele, und das
Leben Des gansen Menfchen. - Su dem lehten
‘erden Die bepden vorhergehenden Leben uns
entbehulich erfodert, und es ift obne Beteig
tlar, daf fo lange der menfihliche Korper lebt,
fo lange auch die Seele, und folglidy der gans
fie Menfdy febe. -~ Allein, da sum Tode desd
Menfihen nue ecfodert witd, daf Die Uebers
cinftimmung der Seele mit bem Korper, den
it in diefen Leben haben, unterbrochen wers
de; fo ift nid)t nothig, dap Leib und Seele jus

g gleich frerben, wenn dec Menfch fterben folr,.

Denn ju der Uebereinftimmung der Seele mig
Dem Korper toerden bende Theile erfodert, fo
bald aber ¢ing su diefer Uebereinflimmung uns
braudhbar toitd , fo hort Diefe Uebereinftims
mung, folglic) dag Seben Ded gansen Sens
fchen auf, ohne bag das andere fein Leben vers

: €5 lighs




Der ate Ab{DHnitt,

fiehren Darf, E8 trift diefes bey allen Vevs
paltniffen g, LWenn ¢ing decjenigen Dinae,
iein Wechaltnif fkehen, aufbdre, fo hiet das
QBerhaltnip yoar auf, allein das andere fan
Dem obnerachtet nocyfortdauren,  E3ift alfo
ein ungebicnter: Cinfall, wenn man fhlieffen
will; weif der Korper und der Menfely im oz
De ftevben; fo ftivbt audy die Seefe,  FWenn
man feine.andere Srunde, wider die Unfterbs
fichEeit Dey Seele, anfubren fan, alg diefen,
fo bleibt fie gevoif unangefochten, Dem phners
achtet Tan- man, ohne Fadhtheil der Aalyes
beit, dev Sittenlehre, und der Refigion, bes
Houpten, Daf Die Seele in Dem Fode Des
Menfchen in getoiffer Abficht fterbe, vder vieks
mehr nue cinen Theil ihres” Lebens verlichre,
Denn ju dem Leben der Seele in diefem Leben
gehbren audh, die harmonifthen Berdnderuns
gen, ibve IBitcEungen in den Korper, und
ibre Leiden von eben demfilben. - Diefe horen
im Tode ganf auf, folglich Tan man’ fagen,
paf fie in drefer Abficht flerbe’, ohne dadurd
ihr ganges. Leben pu verlichren, — Obder, ald
welches einerley heift; fie hoet im Tode auf;
eine mitdiefom Korper veveinigte Seele su fepn,
wnd fich untes diefemn Chavacter gefhiftig und
wivkfam gu erweifen, :
§, 2T,
Wenn man die menfbliche Seele vor fick

betrachet,ohne fie als eineCinmwobnerin undDes

pervfcherin Deg Korpers, e Dem fiedn Diefem
) ot feben
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Von dem Begiffe 2¢. 43

L Seben voveiniget ift, angufehen, fo fan man

iht Seben in sroey Theile abtheifen: in das finns
Tiche ober thierifche, und in'dag geifitiche Leben,
Denn i Leben befteht in det Fottdauer ibrer
Statur §, 18, Shre Natur beftehet aus ihren
Wermbgen und Kedften, und diefe find entiwes
der die untern oder die obern.  Folglich befteht
Das finnliche Seben der Seele, in der Fortdauer
alfer ibyer finnlichen Kedfte,  So lange aud) -
nur cine eingige finnliche, duuckle oder vets
toorrene, Worffellung in Der” Secle angetrofs
fen"wivd; fo fange fie audy hut cine einjige
finntiche Begierde vder Verabfeeuung ergeust,
fo lange [¢6t fie auf cine finnliche Ast, - Die
Sortdauer et obern Krifte Der Seele madyt by
geifttiches Seben aus, und diefes dautt fo lans
ge fort, fo lange auch nue eine cingige deutlis
che WVorftellung, verniinftige Degierde und
WVerabfeheuung in ber Seele vorhanden iff,
Cin feder, der bie Natur dér menfhlichen
Seele fennt, weiff, daf ihr geiftliches Leben
unmdglich befiehen fan, ohne dem finnlichen,
Hingegen Tan diefes ohne dem erfien fiat fins
pen, toeif it in Diefem Seben fchon mandymaf
in ¢inen Suftand_gecathen, i welchom dieos
bern Krafte der Seele gav nidht witectfam find;
Derglei hen ber Schlafift.  Diefes et Stick
werdeid) unten in cine weitere Betrachtung
sichen. S5 erinnere nut noch, daf idy hier
D03 geiftliche Leben in philoforhifchen Werfrans
ve nebme, ohne mich wm Ddie theologifche ;Im

: )l




- v 67 S ey T
BT S 9 : 3

IR0

5T o

-

44 Der 2te Ab{hnitt,

peutuntg Diefes IWorts su belimmern, Hmp |
Gegentheile ift Har, dak der Tod der menfdhys
lichen Geele goenfach fey, der finnliche und-
Der geiftliche Tod,  Der erfte beraubt die
@eele aller ihter untern Krdfte, und fie behdlf
nad) demfelben Beine cingige finnliche Worftels
lung, Begierbe und Verabfcheuung mebr,
Der feste aber endiget nur die vbern Krdfte
der Seele, und ift dasg Enbe aller deutlichen
unb verninftigen Worftellungen und Begiers
ben.  AWenn die Seele auf eine finnliche Art,
fticbt, fo ftirbt fie audh geiftlicher LGeife, und
folglich ift e gang mit ibr aus. . Allein unten
toetde ich erweifen, daf ¢8 moglich ey, daf
die Seele geiftlicher IBeife flerbe, und dodh daz
bey ihy finnliches Seben behalte, ;
§o 2% |
- Nunmehr bin idy im Stande den Vegriff |
der Unflecblidyteit der Seele genau aus einans |
der gufeen. Sleichwictvir ein Ding frerblich
nennen, wenn e8 moglid) ift, daf e fierbe;
fo muf man ettwas unfierblich nennen, wenn
es nicht fierben fan,  Die Stetblichteitift bie
MoglichTeit Deg Toded, unbd die Unmoglichieit
Deflelben die Unfterblichfeit, LWeil nun uns
mogliche Dinge nicht toirdlich fevn fonnen,
fo behauptet devjenige, dev die Unfterblicheeit
et Seele annimt, gweverlen.  Dap die Sees
e nidht fierben Eonne, und Daf fie, nadh dem
Zode bes Menfcyen, nody wiveElich fortleben
werdes  Im Gegentheil Mt dasjenige x;zdc);
4 giti




Von dem Begeyfie. 1. 45

Bleich wirctlich , was mdglich ift. €4 Tan als

{0 jemand die Sterblichteit Der Seele behaups
ten, obne fich nuc einmal in den Sinn foms
men gu laffen, su glauben, daf fie wirclich
einmal ftetben voerde,  Loer alfo die Uniterhs
licheit Dec Seele leugnet, hat Destegen nodh
vicht Davgethan, dap diefelbe ftevben tverde,
und man handelt ungeredht, wenn man ihn
befdyuldiget al8 glaube ev das leste.  Dodges
fiehe ich, dag Die meiften, woelche die! Unflerbs
lichieit Der Seele leugnen, o roenige Degriffe

haben, daf fie ju gleicher Reit die Sterblichs

Beit und ben Tod der Seele behaupten, Alle
Moglichteit und Unmoglichleit iff, enttoedes
eine abfolute oder hypothetifihe, Folglidh ift
Die Sterblichieit fo wohl al8 UnfrerblichTeit von

| - gtoevfacher Avt,  Ein Ding ift an fid) ftecbs

lih, wenn der Tod Defjelben an fic) bes
trachtet, moglich ift; ift Derfelbe su gleicher
Beit audh) moglich, renn man das Ding, im
Sufammenhange mit andern auffer ihm, bes
trachtet , fo ift es hypothetifch fterblich, Der
menfchliche Kbrperift in benderfen Abficht fterhs
lidy. €3 giebttaufend fatale BVerbindungen dey

~ Dinge, in weldyen er feines Lebens beraubet

werden fan, € fan im Waffer umornmen,
unb todelic) verroundet roerden, - Eine Fliege,
der Kern einer YWeinbeere, und ungdlige Kieis
nigteiten tonnen Ucfachen feines Tobes fepn.
So jerbreclich ift die Hiitte in welchep' wiv
wobnen, und wir gehen auf einem Pfade, m;f
: toels




46 Der 2te Ub{dnitt,
soelchen taufend todtliche Schroerdeer an feided

nen Jaden tiber unfecn Hauptern hangen, Shen

foverhdlt 8 fich mit der Unfterblichfeir, IBenn

ein Ding abfolut unfterdlich feyn {oll, fo muf eg

an ficybetrachtet einen LBiderfprudy enthalten,

Daf s ftetben folte, und eine folche Unfterblichs =

feit mug man dem hochfren Aefen gufchreiben,
Hypothetifch unftevblich ift ein Ding, wenn es
nut in eineim gervifjen Jufommenhange unmogs
lichift, daf es fesben folte. . Aeil ¢8 unmbge
lichift, dag dec menfchliche Kovper, durch die
bisigften Anfalle ciner Mickeoder eines Flohes,
folte ums Leben gebracht werden Eonnen,, fo iff
diefes cin Benfpiel von der hypothetifchen Uns
frecblichleit, Lenn man das vorhergehende
sufammennimme , fo lafien fich davaus fols
gende Sane fchlieffen s €s fan cin Ding
abfolut frerblich fepn, obne in jedweder
Avficht hypothetifch frecblich su feyn, aber
nicht umgetehrt.  ABag hopothetifch frechs
ficl ift, Ean aud) abfolut frerben,  Aag abfos
fut unfterblich ift, fan gac nicht fterben, folglich
ift e8 auch in allenAbfichten hypothetifch unfierbs
tich, Allein cin Ding tan bypothetifch unfierbs
fich feyn, obne cine abfolute Unfterblichieit ju
befisen, Sy enthalte mich iefso mit Sleif, die
Antwendung diefer Saise auf die Seele ju mas
chen, weil diefelbe figlicher in Dem folgenden ges
fchehentan,  Nur dicfes eingige will ic) hinjus
thun, daBic) mit dem ReinbedifchenVegriffe
ver Unferblichieir Der ©Seele, Hermbge meiner
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Pon dem Begriffe 2c. 47
ives | wotherachenden Betrachtungen, auffer einet

ben Kleinigfeit, polfommen sufticden bin,” Zere

en - Renbed fagt, in demro Abfase feines Betveis

pes | o8, unftarblidy nenren wir, was nid-t als i |
e, Lein fein Seben niemcls verlieret, fondern I
ihs | - wwas guchreines foldhen Yefens und einee L
Ml foldbenryaturift, 0af es fein L ben fiic fidy

1e8 | miemals verlieren Ean. Die Worte fir fidy

092 enthalten eine Sreendeutinteit, Lennman diea I
0gs felbe, nach dem Gebraudye su veden der nevern it
Die Welttoeifen , ectldet, fo seigen fie die abfolute

)68, UnflerblichTeit der Seele an, weldyes, tie iy

ifE unten ertoeifen werde, eingroffer Srethum iff,

s Allein,da e8 wider alle hermenevtifche Billigheit:

nde fepn wiirde, wenn man diefe PWorte fo erflaren

fols wolte, fo muf man annehimen, daf der feelige

ng Mann nur habe fagen twollen,daf dieTTatur dey

DL Secle felbft nicht die Urfach thres Todes fenn

bet tonne; und daf die Seele, enn fie ja fterben i
Lhs {olte, von einer fremben Hand miffe gerddtet f
{0z werden , und daf folglich der Selbfimord dep i
lich Seeleunter dieHirngefpinfte gehdre. Diefe Ans :
ths | mercfunghat einen groffen Ginflug in die Beuys
the | theilung des ganten Reinbectifthen Detveifs, il
fw - und destoegen habeich fie angefirpre, Berficht it
die ' manalfo den Reinbedrfchen Begrif nad) meis

nas | per Crfldrung, fotﬁ;t vollfommen ridytig,

geﬂ A 230

s | Dicjenigen, welche die groffe Wafrheit der

iffe | Unfierblicheit der Seele verfechten, unbd unters

!:)ert' ' ﬂiu;en, muffen fich Damnit nicht befiiedigen, Dad

08
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fiie betweifen, die Seele werde, nadh Hrem Abs

tritte von der Schaubiihne der gegentodrtigen
Beity nod) fortleben,  Sondern fie miffen vors

nemlich, die Befchaffenheit diefes gufunftigen |
Lebens, dergeftalt mit Grunbde vorguftellen fus |

hen; Dag eg ein Erdftiger Bewegungsgrund
ber Jugend und Religion feyn Fonne, daf es
unsIroftgrinde in allen LWidermwgdrtigheiten dies
fes untubigen Scbens gerodhre, und unfere Hofs
nung auf eine Hobe ftelle, von weldyer ung ejs
ne 2Ausficht in die begliicEten Sefilde der Cvigs
feit ecdfnet toird, s wiirde in IBahrheit Eaum
der INibe twerth fepn, tenn man nur Gbers
haupt die Endectung maden toolte, dafunfes
ve Seelen nach dem Todenod) lebendige Sefdhos
pfe fepn witcden. Konnte es denn diefer troctes
nen Barheit ohnecadhtet, nidt gefchelyen, daf
die Seele in einen erwigen Schlaf falle, oder ein
blof thierifches Eeben fibre ? Ein feylechteter Sus
ftand, den manin diefern Talleu ervoavten hit
te! Derienige alfo, welcher aus der Bernunfi
bie Unfierblichteit Der Seele als eine Wakeheie
pacthun will, weldhe ein Srund der Tugend
und Religion ift, mug folgende Sase evweifens
1) Dag die Seele nach dem Tode des Menfden
fordaure, oder ifre ABdircElichteit fortfere, o)
DaB fie in diefer Fortdauer noch leben werde,
“Ben dbiefem Stircke muf unterfudht werden ,in
weldhem Berfrande der Seele eine Unfrerblichs
feit sugefchricben tyerden fonne? Diefe beide
Srictemachen den engfien Degriff der ungerbe

lichFeit
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Abs C tichleit dee Sieele aus, und fie tonnen alle beys:
- be wahy feyn, toenn gleich die Seele ewig laus:

;%eg ter duncfele Worftellungen behalten, oder in eis
i ne etoige Finfternif ausgeftofien voerden folte,:

file - 3) Daf fiefich ibrer felbft und anderer Dinge,:
und | 10 Dem guimftigen Seben, foenigitens wedfelss
Ges | toeife berouft fepn werde. Ohne dieferm Dervufls,

fenn, wirde fie feiner Straffen und Delohnune;
Sof gen fdbig feyn, als welche aufhren dergleichen;

314 fepm, toenn man fie nicht mit einem Berouts,
3, feyn empfindet, 4) Dag fie wenigftens enblich
o | einmal; ob gleich vielleicht nu wechfelstoeife,

ihre obern Kudfte, den Berffand und die Freps
e beit, gebrauchen werde, Obne Diefern Stiicfe,
d)é: toiirde die Seele einen etigen geiftlichen Tod:
e gu-ertvarten haben, und fie roirde in der That'
: aé 1 eine blo thierifche Seele vermandelt toers:

den. 5) Dafi bie Seclein ihrem jutinfrigen Jus:
Qs ftande fich aud) evinnern werde, daf fie cben
5t | Diejenige fey, die fic in diefem Seben getvefen,
i ; und-bag fie fich auch erinnere, was fie gethan
f"ft ' babe. Diefes Stiick nennen die neuern Aelts
L weifen die Perfonlichieit der Seele nach dem

nd | Tode; und toenn man annimmt, DaB wir, i K
° A 1
¢ Belohnungen und Straffen unfer gegentyris |
e gen Danblungen, nach e Tode erft rect il

:) ~ exwartenhaben, {0 ft es ¢in nothroendiges Stk
& bes Suftandes der Seele nach dem Tobe, Man

4 muk ja wiffen, warum: man belohnt pder bes
e fuaft woind,toeil Dex L0b w0 die Gitrafe auf
;be bidven dergleichen su fevn, wenn man die Hanbe

% Nleiers Juff, o, Seele, D Tuns
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fungen iyt toeif, um weldber twillent man fie
empfangt, Die drey leten Sticke gehiren u
Dem Suftande der Seele nady dem Tode, und
id) toerde bon einem cbert unten weitliuftiger
Handeln, X habe fie hier nur angefiibre, um

- 41 Dem folgenden darguthun, wie tenig viele eifs.

sige Bertheidiger der Unfterblichfeit der Seele
wiffen, was fie gu erweifen haben, und daber
fin?) audh #icle Deweife fo fhlecht und elend ges
gathen,

: §. 24, et

- & habe, in dem vorheachenden Hbfate,
Bur dicienigen Sticke des Juftandes et Seele
nad) dem Tode angefihrt, welche nothrendig
miffen behauptet twerden, twenn quders die
Wahrheit der Hafterblichteit derSeele ifyre gans

¢ Wirede und Bichtigleit erhalten foll, Anfs
?ec diefen Stitcken gibt 8 nody undlig andere,
welche aber fo gleichgiiltig fevr, dag man fie
behaupten oder ldugnen Tan, obne etroas su fas

gen, voelches firr die Religion und Sittenlenre

gefadelich wdave, So fan, sum Benfpiele, eis
net fagen: die Secle witd nad) dem Tode wedds
felsroeife fblafen und wadyen, und der andere
tan es verneinen,  Ciner fan gwar nue R e

baben. lein man fehlage fich su einer Partey,

dW:-voelcher man wolle, fo wird man etvwag fip

wabe halten, fo niche fhadtichift.  Und: ebeny

Das fageich von unendlich andesn Stlcten iy
Xd) wanfdyte, bap alle Vertheiviger der Wi
frerblichiert der Seele, fonverlich vicle ©otress
g
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Vot Semn Begriffe 2c. . 5x

geleheten, fo verniinftig wdren, und diefe Ans
mercfung redyt beberigen mddten, fo s
De man niemalg boren, .dag man Leute  um
f‘-‘ftg'et Meinungen toillen verfeerte, welche
I 2Abide auf die Religion und Sittenleha
1e giemlic) gleichgtiltig find,  Allein fo gehts?
DBiele Gottesgelehuten frellen fich ben jutinfs
tigen Suftand der Seele nach ibrer eigenen

bantafie vor.  Sie glauben, durdy ein
{hmeichelhaftes und papiftifches Boturtheif,
Do bie Meinungen , Die ihre ecigene. Creas
furen find, n der heiligen Schrift gegriips
et vodren,  Daber, o bald jemand ihnen
widerforicht, glanben fie, daf er die Bibet
angteiffe, wenn er dod) nur fie angeeift, ins
bem fie ihre AnmercEungen und den Tept
fiic einecley halten, el fage allerdings, da
ein_driftlicher Weltroeifer der Bibel duvchs
aus nicht widerforedhen miffe.  Allein da
ung diefelbe, auffer den §, 23. angeftibrten
Gtiicken, fehr mwenig von dem Suftande der
Seele nach dem ode offenbart hat, fo fteht
¢ einem jeden verntinftigen enfchen frep,
3t glauben, was ihm nad) feiner beften Ules
berjeugung toabr 4 fenn dianct,  Diefes iff
eine Schusfchuift fir viele meiner folgenden
Detracytungens .

D2 '@et
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Dur dritte Abfdhnitt,

Bon dem Leben der Seele ftady

dem Tode,
6 285,

@n biefem HauptfticEe gedencee ich ber bors

nehmften Snbalt diefer Sclyrift aussufiih
e, Jcy habe mir vorgenommen darsuthun,

Dag uns die Vernunft, was die UnferblichFeit
Der Seele betrift, in einer vdlligenUngetisheit |

lafie, ober toem diefes. yu hart geredet (chetnt,
der fage, Dag uns die Vernunft von der Unfterbs
lichteit Der Seele nichr vollig tberseugen fonne,
Da nun alles, tvas man itgends von dem Sus
{tande der Seele fagen fan, darauf berubet,
Dafi die Seele nadh dem Tode Iebendig Hletbe,
o iftunwiderfprechlich wabt, ag wit nichts ges
wiffes von Diefem Juftande aus der Bernunft
toiffens, oenn Diefes sufiinftige Leben der Seclg’
eine ungerifie Sache ift, und das lehte il ich
jeko gu ertveifen fuchen, Man'dencke fa nicht,
ag ich hier durdy dag Leben der Seele, .Dag
finnliche und geiftliche Seben derfelben, sugleich
verftehe,” Nein, fo weit Darf idyin diefem Yps
chnitte noch nicht gefyen; fondern, die cingige
rage, Deren Gervisheit i) fe0 unterfuchen
voill, befteht blof; darin : Ob die Seele nach dem
Tobe des Menfeyen nodh einigeBVeranderungen
durch ihrecigene Matur witrcken werde? Dies

fe




Von dem L eben der Seele nach 1c. 53
Te Berdanderungen mdgen nun befdaffen feo,

"R fietollen, und tenn es aud nur blog duns

Gele Borfrellungen und Begierben fenn folten,
~Jb habe angemercft, baf die allermeiften, toels
he Devhaftigteir genug befeffen haber, u ¢fs
nephilofophifcheDemonitration DerUniterblidy:
Feir Der Seeleu toagen, den Hauptpunct, der
W diefem Lehrfake eigentlich und vornemlich bes
Toiefen werden muf, gant; fibergangen haben,
€ fey nun, daf fie aus Mangel Der Scharfiine
mgfeit denfelben nicht entdectt, oder aug Nadys
Wapigteit dberfehen haben. ey terde bemnady,
it ber mglichiten Sorgfalt, diefen Punct ents
Youckeln, und alsdenn geigen, daf derfelbe unges
IG foy, wag dbas Siche betvift, fo uns die ihe
felbft getaffene Vernunft angindet.

o 26, :

. I fehe sum voraus, daf die Seele ein
einfaches untocperliches Wefen fep. Die Dev
toeife diefer Wahrheit find fo iberseugend und
ununftoylich, dafi dieiTaterialiften nichts als
{atcEhafte Sinfalle, und ihre eigene Unwiffens
heit, fame demEhaos threr vertwicten groben und
puncteln Degriffe, denfelben entgegen feken fons
nen, e voeip wohl, da man emeiniglich,
Yoenn itbet Der Unjterblichfeit der Seele gefirite
ten yoerden foll, fich tber die einfache Befchafs
fenbyeit der Seele jum poraus berumgancte, Als
Lnidy werde balde Dacthun, daf bie Frage:

boe Seele einfach oder ¢ine Materie fen? in
Abficht auf die Unfrerblichteit Detfeiben, gang
' D 3 Qleichs




54 . Det ste Abfhnitt, | -~

gleichgiiltig fepn tonne, Man Tan ein YWiates
zialiff feyn, obne das Leben Der Secle nady
Dem Tobe in Jrecifel su gichen, ja, ohne durdy
Den Mlaterialismus dagu genothiget su twers
Den.  Ueberdies ift es cine unndthige, ja uns
mogliche, Sadye, bey der Unterfuchung cinee
widtigen Wabrheit, lauter unangefochtene
Wahrheiten yum Srunde gu legen, Ao fing
Det man eine WWahrheit, der niemald widers
foroden worben if? Das menfdliche Ges
fhlecht ift efend genug, um Des Rubms, nies
mal8 beftirmte YWabhrheiten sy befiken, uns
viedig su fepn,  IMan fage aud) was man,
wolle, fo nehme ich an, DA ung eine manns
liche, gefeste, und ernfthafte Bernunft, von
Dex einfachen Befchaffenheit der Seele yu tibers
geugen, flarck genug fey.  €ine jede einfache
Subftans befiat nur cine eingige Keaft, twenn,
man diefes LWort im engften Berftande nimt,
und dadurd) den binteichenden Srund der
Wiircklichtest der Accidenien verfieht, devin
der Subftang felbft, in toelcher Diefe Accidens
gien hervorgebracht roerden, anguteeffen ift, Ja,
was nod) mehr! Man mug fagen, dag die
Subftans felbft diefe Kraftfep, wenigfiens ift
Die feste von ber evften gang ungectrenlich, fo |
lange diefe wiivcflich iff. Oaber ift e3 gang
unleugbar, daf die Seele, fo lange fie wivcs |
Yich ift, auch ibve Kvaft bebalte, Diefe Kraft |
iff.ihre Natur,  So lange demnadh die Sesle
wiveflich ift, behatt fie ibre Natur, _fmegn

Der
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Von dem Leben der Secle nad ic, 55

ber hinveichende Srund vorhanden ift, fo mife
fenn auch die Folgen deffelben angenommen toere
den, Die Natur ift der hineichende Srund
der Beranderungen. So lange alfo die Sees
le voficcElich ift, behdlt fie nicht nurihre Natur,
fondern Diefe ihre Natur wivcft audh, und bes
weit fich durch die TWirctung verfchiedeney
Bevanderungen und Accidengien gefchiftige
n Diefer Gefchaftigieit der Seele befteht ibr
$eben §. 18, So lange alfo die Seele wivefs
lich ift, lebt fie, und folglich ift ihr Leben mit.
ihrer. WWivcflichleit ungertrennlich) verfnipft,
Man fieht, ohne mein Srinnern, da hier nue
von dem finnlichen Leben Der Seele die NRebe
fepn fan, tenn man anders in dem Shlufs
fage nidht mehr annehmen will, al8 aus den.
Borderfisen nothroendig folgt, Weralfs aug
der Dernunft bereifen toill, daf die Secle
nach dem Zobe lebendig bleiben wetde, dee
bat&nid;ts rociter barthun, al8 daf die Seele
ibr Dafeyn im Tobe des Menfchen nicht vers
lichre, fondern nach deffen Tode noch tbrig
bleibe und fortbaure.  Diefes ift ¢in Vorjug
pec Seelevor dentoupertichen Dingen, Cin gye
fammengefetstes Ding fan getddet werden, ofys
ne Daf feine Wivctlichieit gank unterbrochen
to.tde, indem man nutdie Verbindung feines
Rheile seereiffen Dacf, und das verhilt fich bep
ber Secle, wie bey allen cinfachen Dingen,
guui anders, ;
D4 $o 275
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S‘ 270 -
Daed, bey bem Bevoeife Des Lebeng det
Secle nady dem Tode des Menfchen, gani
allein dacauf anfommt, Daf man darthue, fie
twerde ihre IBdrclichteit nicht verliehren, toénn
ibre gegentodrtige Behauffung gerftohre wird;
fo mug man unterfuchen, wie und quf was Ant
¢8 doch toohl gefcehen fonne, daf fie ihre
Wiircklichteit verlichre? Fch nehme aus der
MetaphyficE, al8 eine ausgemachteSadye, an,
bag Tein cinfaches Ding anders feinen Unters
gang finden tonne, alg durch die Vernichtung,
Sufammengefeste Divge Tonnen vertvefen, ins
Dem ihre Theile von einander getrennet weden,
Allein die Secle, al8 ein cinfaches Ding, bes
fikt Teine Theile, die von cinandet getrennt twers
sDen Eonnten,  L3enn fie alfo gank su fepn aufs
Hoven foll, fo muf fie in i erfies Nichts sus
tiicf fincfen,  Sie mufi in ein blof mdglidyes
Ding verrwandelt werden, und ¢s muf gae
nichts von ihr, nad ihrem Untergange, dbrig
bleiben. et demnad aus der BVernunft bes
weifen will, dag die Seele nady dem Tode forts
{eben terde, der muf aus natiilichen Wahrs
beiten darthun, daf die Seele im Tode nicht
Yoerde vernichtet werden. Man ficht Demnach,
daf decjenige nodhy gat nichts evroiefen habe, der
auffer der Unverweslichbeit der Seele nichts
welter dargethan hat.  MNan Tan diefe Unvers
teslichFeit der Seele behaupten, unbd-dem ofns
etachtet ihve Unfeerblichfeit vollig in 3weife})gie;
en,
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Yon dem Leben der Seele nach 2. 57

fen, wenn man anninme, Dag fie im Tode vers
nictet voerde,

§. 28,
Die Seele ift ein jufilliges endlidyes Ding.
Stve IWdwcElicheit ift demnach fo etroas, wels
dyes in die Clafle der verdnderlichen Dinge muf

- gefest werden,  ABag gufallig 1ft, und verdns

Dert werden fan, davon ift das Segentheil an
ficy moglich. ‘Folglid) ift, Das Segentheil dee
AiecEhichbeit der Seele, an fid)y moglich,

- Diefes Segentheil fchlieht den Untergang des

Seele in fich, Folglid) ift es fdylechthin bes
frachtet moglich, daf die Seele im Tode ded
Menfdyen untergehe. Die Seele fan nicht ans

Derg vergehen, als wenn fie vernichtet wird

§. 27, @8 ift bemnach an fich) mdglich, Daf bie
eele vernichtet werde, Wenn fie vernichtet
twird , hort ihre WircElichTeit auf, und fie vers
fiehtt ihr Seben, nebft ihrer Matur §.26. Dies
fer groffe Berluft ift der Tod der Seele §. 19,
Kolglich ift der Tod der Sieele an fich moglich,
und die Seele felbft ift, an und vor fid) bes
trachtet, ftecblich 6. 22, €8 ift alfo, vermps
ge meiner bisherigen Detrachtungen , cin gros
ber und gefdbrticher Srethum, twenn man die
Seele fur fchlechterdings unflerblich paften
roolte,  Sie mifte, in biefem Salle, ¢in Seben
befiten, deffen LBiderfpiel ein Dirngefpingte s
ve. Solglich mirfte dagSegentheil ihrer Wiiveks
lidhteit {chlecthin unmdglich, unbd ihre Wiiecks
TichFeit an wnd vos fich :sotbt'oenb;g fepn. @gﬁe
¥ g 16#
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diefes nicht die Secle, fiir ein nothrwendiges und
feibftitandiges Ding, ausgeben? Wiide das.
durd) die Seele nicht in der Thatund Walhes
feit vergdttert werden? Man mug alfo, wenn
man der gefunden Metaphnfict gehorfam fepn
till, fagen, Daf die Seele, au fid) betradret,
&in ftevbliches Sefchdpf fep, und man mug fich,
Den Cifer fir die gute Sache, ja nicht yu weit
perleiten laffen, um die Unfterblichteit der Sees
fe in einem Werftande ju behaupten, der im
Hochften Grade der gefunden Bernunft widers
fpricht, €8 giebt, wie 10 dev Praxi, alfo
audh in der Theovie, Zeloten.  Dicfe unges
frabmenund braufenden Vet fechter der Sefere
und der ABabrheit, gerathen i eine Nike, die
fie in QBerroivrung fest und verblendet , daber
thun fic aug gutem Serten mehr als fie vers
antworten tonnen,  San muf jedecseit tnners
halb den Grenien ciner gerehten Wertheidia
gung bleiben, und niemals dieNoglicheeit des
Sodeg Der Seele leugnen,  IBidrigenfalls vers
Ditbt man die guteSache, die man gu vertheis
Digen, {ich die @_l)c%genommcn hat.
: «. 20

of3enn man nady den Grunbdfdsen der Veps
sunft entfdheiden will, ob die Seele, und in.
soie fern fie, fterblich oder unfterblich fen ? ob fie
fEerben,, oder nicht frerben werde? (o mug man
Diefes eingige su entfcheiden fuehen , in toie ferne,
unbd durd)wag firr Urfacben, (ie vernidytet toers
Denfonne? §. 28 Die BUnichtung der @eel&

: |
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Vot dem Leben der Seele nad) 3¢, 59

ifE cine WVerdnberung, die duec eine Kraft und
Gubftany gerotircht werden muf, Folglich fan
bie Seele entroeder durch ibre eigene Kraft vers
nichtet roerden; ober durdh andere endliche
Krdfte und Subftangen; oder dburch Sott, die
unendliche Kraft, e will alfo su entfcheiden
fuchen, toelche von diefen dreven Keaften veps
mogend fen ; die Seele gu todten,

~ , §e 30, :

&3 ift im Hdchften Srade ungereimé und
widetfinnifch, tenn man fagen twolte, die Sees
le fonne fich felbft cmorden, denn man mifte
fagen, die Seele rdve vermogend fich felbft su
vernichten , und gank su erfidhven, telches

- aber fchlechterdings unmoglich ift. ©efest, die

Seele-oite fich felbftin ibr voriges Midyes fiiirs
tien, fo mitfte {ie, um diefes versroeifelte Vors
haben ausyufihren, eine Handlung vornehmen,
Beil nichts ohne alle Folgen ift, fo bat diefe
Handlung eine wickliche Solge, eine Verdns
erung, die durd fie in dem Umfange der Sees
Ie felbft gevotivcEt wird. So langeeine vourcE(is
che Beranderung in der Seele varhanden feyn
foll, o langemuf; fie felbft noch toirclic) fepn,
Durd) diefen exfien Berfuch wird alfo die Sees
fe nochy nicht getddtet, ABiv wollen i noch
cinen Berfudy wagen laffen. Wird es fich mit
demfelben nicht cben fo verhalten? Man (affe
alfo der Seele hundevt taufendimal digfe rafende
Handlung, ihr cigenee MMorder gu werden,
vornehmen, toag 1oitd fie ausricten? @g
p19 1
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voitd fo tocit gefehlt feyn, Daf fie fich felBft vets
nidyten folte, Dag fie vielmehyr nur immer, ourd
diefe Berfuche fich fulbft ju todten - ihr Leben
echalten, und vas nody mehyr ift, Daffelbe noch
dagu vergeodfiern wird. Man mug aifp behaups
ten, Dap es unmoglich foy, daf die Seele fich
felbft folte ums Leben bringen Fonnen. Sie ift
bemnach, wenn man fie ailein vor fich berrachs
tet, ihrec Natur nach unfterblich; oder, ihre eis
gene Natue ift unvermdgend , thr Loben 3u uns
tetbrechen, o ridytig und gewit alg diefe
‘Labrheit ift, fo verfihrerifch ift fie, Seure gu
fibetreden, daf fie die UnferblichFeit der Seele
Demoniirict haben, wenn fie nichts weiter als
Diefelbe ertviefen haben. €8 ift mic felyr roabyrs
{dheintich, daf Here Retnbedt, diefer Urfach
toegen, Den Dauptpunct Des Betveifes der Uns
ftecblichfeit der Seele, gant iibergangen pat,
weil ev cinen folchen Degrif von derfelben geges
ben, nadh toeldyem er nuc behauptet, dap die
Seele vor fich betrachter nicdht ftecben tonne §,
22. Tattanus hat behaupret, die Seele fon,
ibrer Natur nady, nicht unfterblich, es fep aber
-mdglicy, daf fie nidht fferbe.  SHat er fo viel
behaupten wollen, die Seele, ifr felbft gelafien,
Tonne durd) ifre eigene Hand fterben, o hat er
-geieet; “hat er aber fagen wollen, es fey an fich
betradytet mglichy, daf die Seele frerbe, fo hat
er Die Wabeheit erfant.  Jch fan mic) nict
enthalten biee cine Stelle aus dem: Cicero ans
sufubren,  Sie ift gar gu {hon; als da§ ich
} ettwas
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Pon brm_ £ cben der Seelenach . 63,

efroas von i cxxtafien folte.  Sie fleht ang,
Cude' bas T raums 0es. Scipio. - - erVE.

mundum ex quadam parte mortalem.ipfe.
Deus zternus, fic fragile corpus anin,us,

empiternus mouet. . Nam quod femper

mouctur, zrernum eft: quod autem mo,
tum affercalicur,quodque iplum agitacur.

aliunde; quando finem habet morus, vis,

uendi finen, habeat siecefle cft. Solum. igis.

tir, quod {efe mouee, quia numquam de-
feritura fe; numquam ne moueri quidem
definit: quin étiam cateris, quz mouen-
tur, hic fons, hoc principium eftmoven-
di, Principjo aurem nulla eft origo. Nam
€X principio oriuntur omnia, ipfum au-
tem nulla ex realia nafti poteft; necenim
id effec principium, quod gigneretur ali-

unde. Quod (i numquam oritur,ne occidic.
quidem umquam.Nam principium €Xtin. .

um nec_ipfum ab alio renaftetur, nec

ex fe aliud creabir, fiquidem necelleeft a -

principio oriri omnia. Ira fic, vt motus
principium ex eo fit, quod ipfuma (e mo-
uetur, id autem nec nafcipoteftnec mori,
Vel concidatomne ceelum, omnisque na..
wura, e confiftac necetle eft, nec vim vi.
lam nanci{catur, qua a primo impulfa mo-
ueatur, Cum pateat igitur &ternum id es-
f¢,quoda (e ipfo moueatur, quis eft, qui
han¢ nacuram animis efle tributam negers
lnanimum eft enim omne,quoed pulfu agi-

tasur
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62 U Dep ste ﬂﬁfdym’tt;‘ '

gitur externo, quod autem animal eff id
motucieturinterioreetfio. Nam hawe off
naturapropria anime atque vis, quae fiefk
vna ex omnibus, que {efc moueat, neque
nataeft cerre, et zeernaelt, S will nich
alle Gedancken” und Schiliffe in diefer Stelle
vertheidigen. S will nue fo viel fagen, da

Cicero cbeni das erfant, was ichin diefern Abs - |

fate Dargethan fabe,  Diefe Stelle ift alfo einy
Betweis, daf fich viele neuere Wheltreife mandys
mal ohne' Seund vithmen, €948 neues erfuns
Den gu haben,  Cicero hat den villigen Bes
toeis Der Unfterblichteit der Secle, fo roie e
pon vielen neuern vorgetragen witd, fdhon ges
wuft, Und der gange Unterfthied befteht nuy
Darin, daf ev ihn nidyt fo Deutlich und phifos
fophifch, obgleich viel artiger, vorgetragen hat,
ai8 unfere heutigen ?Be[tmclfen.
+ 310
“Die Bernunft estennt nicht nue mit dey
yollfommentlen Gervisheit , es fey unmbglich,
baff die Seele die Urfach ifres cigenen Todes
fen; fonbern fie erfennt auch mit cben der Ges
wisheit, ¢ fen ungeseimt gu fagen, daf fie von
andern endlichen Subftangen folte ¥onnen
veenichtet, und folglich getddtet werden. Um
Diefes in fein gehdriges Licht su feen, will ich
34U Boraus biefen allgemeinen Sak ertveifen s
pap Teine endliche Subftans von einer andern
endlichen Subftauy vernichtet werden Ednne,
L0ir woollen goen endliche Subftansen annehs
men
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went A ynd B, B (oll éinen Verfudh thun die
Subftans A gu serftobren, fie mug alfo eine
Dandlung vornehmen, und in A rtrcken,
Keine WitrcPung der efnen Subftan in dicans
Dere ift in Diefer IBelt ohne Segenvirckung,
toelche nody aberdies Der Wiirctung: federseit
gleidy ift,  Sndem alfo B in A wiiekt, um
Daffetbe 4t yernidhten, tiderfest fich A, und
fein Widerftand iff fo ftarck, als der Ynfall,
Da diefes nun, pon einem feden wiederho(ten
#orberifchen Anfalle der Subftans B auf die
Subftany A, gilt; fo ift offenbar, daf A fo
lange fie angegriffen witd; mit gleichein Nachs

rucke guricf wivcfe, &o lange die Subfiaug
A ekt bieibt fie wirctlich und lebendig,
€3 ift deninach ohne IBideitede tlar; Ddaf,
feine endliche Subftang die andere veinicdren
fonne.  llein vielieicht Tonnen eg mebhrere mif
wereinten Kyafien beercEielligen? Audh dag
ift unmBatich, weil der IGiderftand der leidens
den Subjtany demi gefamten Angriffe; allep
auf fie lofftarmeden Subftanen; nothwendig
gleidy ift. €3 ift Demnach unmoglid), dag die
eele durd) andere endliche Krafte, ja dure) die
weveinbarte Macye aller Subftangen diofep
Selt, folte vernidytet ynd ihres Lebens berqubot:
twerden fonnen, IManbetradyte alfo die Seete in
ailen moglichen BVerbitsdungen mit allen’ ibpis
gen endlichen Keaften, fo HE e8 in alfen diefon”
Bertnipfungen utmoglich, Vag fie fierben folz
b Man wuf ihe demich einte ungemein groffe”

: hypos
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hopothetifcheUnfterblichteis, unbd bas gwar mit.

ver groften und volifommengien Sevigheit, yuz

fchreiben §. 22, Dagu Tomme noch, Dag es taus

fend unbd.aber taufend Vertnipfungen der nas

tilichen Urfachen giebt, in voelchen der Dienfch:
tind {ein Korper ihres Lebens beraubet roerden,
tonten, durdh welche aber die Seele mit der,
guoften Sicherbeit vor dem Tode, durdhgehen:

fan,  Man fieht demnach,, daf man-in ges
wiffer Abficht behaupten fonne, ed lafle fich die

Unfterblichteit ber Seele aus dev Bernunft von.

uns Menfdyen bemonftriven. Man mife aber
ein fehe feichter Sopf fepn, wenn man glauben
wolte, Dap es mit diefer UnfterblichEeit augges
tichtet toare. So wobl e8 ungereimt fepn toiirs
De su fchlieffen, die Seele twerde fterben, toeil
fic an fich betachtet fterblich ift; cben fo unges
teimt tirde es audh fepn, wenn man aus diefer
Unflerblichieit, die ich in Diefem Abfase ermvies
fen habe, {chlieffen wolte, die Seele toerde nicht
flecben. €3 tragen fich taufend Begebenheiten
su, welche hypothetifch unmdglich find,  Das
ber entfteht eben Das unerwartete, das erfchrects
tiche, Das bewunbernsioirdige in Diefer Aelt,
wodurch ung die Natur entiveder beluftiget,
oder ein Mifvergnugen verurfacht.

i . §, 320 4
S8 ift sermbge Des 29 Abfakes hoch su una.
tetfuchen tibrig , 06 GOt DieSeele vernichten, .
mithin audy. todten £onne? Dag ja, . womit
viefe Srage beantwortet werden mug, ift unges

mein
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mein feicht su evrveifen,  Veembge der Kraft
©Ottes, die gar Teine Schrancien hat, fan
OOt alles dasienige wivclich madhen, was
an fich moglichift,  Nun iftder Tod der Sees
le etroag mbgliches §. 28, Folglich fan die
Seele durdy die Hand GOttes ftetben, Da
fie nunibr Seberrnicht anders verlichrentan, alg
mit Berluft ihrer gantsen WircklichEeit; o fan
SOtt, sermbae feiner unumgrensten Allmacht,
Die Secle tn Nichts vermwandeln,  Ober man.
{chlieffe fo: DieVernichtung der Seele gehdrt
indie Claffe der moglicdyen Dinge 6, 28, Ve
GOt ift tein Ding unmdglich; alfo fan SOt
Die Seele vernichten, und dag Licht ihres Les
beng dadurdy ausidfhen.  Die Seele ift alfo
nicht nur, an unbd vov fic) betvachtet, ein frerbs
liches serftdhubares Gefchopfe; fondern fie iff

- audh einfolches hinfilliges Ding in Abficht auf

GOtt,  Man muf demnad) behaupten, daf
Die Seele audh hypothetifch fteeblich fey §. 22,
€3 wirbe fich abereilen heiffen, twenn jemand
aug diefer hypothetifchen Sterblichieit, aufden
wiirclich bevorftehenden od der Seele einen
&dyluf madyen wolte. €3 find Millionen
Dinge hpothetifch moglich, die destoegen niche
erfolgen, und GOt fan unendlich viele Dinge
totireben, die ev Demn obnerachtet su einer envis
gen bloffen Sbglichteit beftime hat,
A §~ 33*,

LWenn man alles Dasjenige sufammennime,
twas ich bisher. evwiefen habe, fo ift mathemas
Nieiers Juft. 0. Seele, € tifch
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tifch getvif, Daf bie Seele sroar frerben Trine;
allein durch Teine andereDand, al8 durdy ders
Arm des allmdchtigen G Ottes, Undrvenn fich
alle Kedfte der Aelt wider eineeingige Seele
empotten, fo find fie viel ju obnmadtig, al8
Dag fie bie Seele ihres Sebeng berauben foltens
Allein das hddyfte LBefen befitt, als ein Bous
vecht Der Gottheit, die Schluffel des Todes,
GOt tan tDten und lebendig machen, Die
Atimacht SOttes 1ird durd) feinen YBillen bes
ftimt, und fie madht dagjenige wircklich, wasd

et be{chloflen bat,  Hat GOtt befchloffen, dag |

Die Seelefterben folf, fo 1itd fie gewifi fterbens

Bat e aber Dag Gegentheil befchloffen, {o fan

fiemit Der grofien Suverficht eine ervige Daver,
und cin unaufhbrliches Leben nadh dem Tode
erwarten.  Sch Fan eben Diefes aufeine andere
st ertveifen, Die Secleift eine Creatur GOt
tes,  Solglich berufyet ihre Fortdauer nachdem
. Tobelediglich auf der Erhaltung & Ottes,” Die
Crhaltung ift einCinfluf SOttes in die Lelt
(opus ad extra), Diefe WercFe berulyen ings
gefamt auf dem gottlichenRathichluffe. Folge
lich ift er Rathfchng SOttes, der eingige hins
teichende Srund dDes Lebens ober Des Todegd
et Seele, nach dem Tode des Menfchen, Aug
Diefer Betrachtung (G5t fich beurtheilen, ob man
Die Unfierblichteit Der Seele ¢in Gnabdenges
{chencE @O¢tes nennen Eonne? Y muf mit
Unteefchiede Diefe Srage beantroorten, Bers
fteht man Durc) die UnferblichEeit der @ngeu

| nichytg
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Von dem Leben der Seelenach 2¢, 67

mdEs weiter, al8 bicjenige UnmbglichPeit 41
flechen ,  bie i) evoiefen habe, fo ift fie ete
was {dhfechthin nothroendiges, weldyes Der Sees
Yenicht genomumen voerden fan, und alfo ift fie
Tein SnabengefchencE ©Ottes. Verfieht man
aber barunter das wivctliche Leben der Seele
nach Dem Tode des Menfchen in jener AWelt,
fo ift bie Unferblicheit einegroffe Volltommens
heit ber Seele, die SO nadh feiner Feenheit
Derfelben verfeihen und entsichen Fan, und folgs
lidy viiet es aus Der Licbe und GSnade SO
tes fer, tenn ev die Secle damit befeeligets
Aus bloffer Guade toerden wic alfo, nad) dems
;Eo[be, unfere IRarcklichfeit und unfer Lcben bes
balten,

§o 34‘
Nunmehe Habe ich alles dergeftalt entrois

CBelt, Dag ein jeder den Hauptpunct in dem

Lehrfate, Dag die Seele unfterblich fen, gerwabe
werdenfan,  LBenn GOt befehlofien hat,daf
Die Seele ihre AircElichieit behalten oll, fo
wird fie unausbieiblich gewif in alle Eroigleit -
witctlic bleiben, folglich witd fie ewig leben,
Hat ev aber befchloffen fie susernithten, fo hilfe
nichEs, fiemuf fretben, man fage aud) wog:

* wan wolle, ABer oderwastan fich dem Raths

fdhluffe G Ottes widerfeisen, denfelben verdndern
odecanfhalten? Nichts. Wer demnach aug
der Bernunft demonfiriven will, dag die Sees
e nicht frerben werbe, et MUE demonfiviven,
DAE OOt ihe ewiges uéb :nﬂufbor(id)eé sebben
d j 2 (2]
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befd)loﬁ'én habe. Und mer die Unfrerblichteit

ver Seele mit Vernunft leugnen will, der muf
entweder Demongiriven, oder mif einer motalis
fhen Gervigheit darthun , dag SOt den Tod
Der Seele befdhloffen habes i will beroeifen,
Daf manfeines son bepden, aus der Vernunft,

mit Gewigheit darthun tonne, Denn, dep . |

Rathfdhiug SOttes tiber dDas erwige Leben odes
den ewigen Tod dec Seele, if ein NRathfchluf
uber eine guttinftige sufdllige ‘Degebenbeit, und
ich toerde ertweifen, daf uns die Vernunft von

folchen Rathfchliffen GOt niemals sumonts |

aug, eheiefelben in ihre Sefllung geben, 1
berseugen fonne,  YBenn man aufdas elende
Gerdfche derjenigen, welche die Unfterblichieit
der Secle feugnen , Adhtung geben will, 1o
titd man mit Berachtung und Mitleiden ges
waht werden, wie erbarmlich fich diefe unaufe
geraumten Kopfe felbft veriveen,  ABenn fie
vecninftig Dencfen toollen, fo miffen fie bes
haupten, man fonne aus der Vernunftienigs
fteng mit einer ibertoiegenden Aahefcheintichs
Feit erfennen, SOt habe den Tod der Seele

|
5
'
|
|
[

befchlofjens  dun aber {ind diefe Herren u r?lei‘a

chec Jeit Deiften, wo nicht gar Atheiften,
Wenn man ihnen von SO was fagt, und
von feinen NRathfchliffen, o madhen fie cin
fchalcEhaftes Seficht und {dhreven: o fchreigen
fie Doch! von SOt wiffenvir gar nichts, und
fegne Siatbfcb(ﬁﬁe finbuns ganglich verborgen,
Lacherliche Thoren! Jbhr behauptet eine gmcxb{y

: liche
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Von dem Leben der Seele nady ic, 69

fiche UnbegreiflicTeit der gdttlichen Nathfchlif
fe, und. gleichroohl fend ihr fo tolifihn, den
gottlicdhen Rathfchluf tber das Leben und den
Lod der Seele gu beftimmen, ~ Die Feindeder
Unftecblichteit Der Seele vertvivren fich felbff,
man fan fie wit ihren eigenen Waffen {chlas
gen, und man dacf fie nur dedivegen fitr ges
fabeliche Leute balten, weil fie mit ihten gros

“ben und unverdauten Degriffen bep diftern

Kopfen leicht Cingang finden fonnen , denn
Dergleichen find die allermebhreften Menfchen.
Wenn ¢8 mein Jwect etlaubte, o rirde idy
tigen tonnen, daf uns Die Vernunft Teinen
eingigen, auch nurim geringfien Srade toahrs
fcheintichen, Grund an die Hand gebe, 100rs
aus toic abnehmen tonten , daf GOt den
Fod der Seele befchloffen Habe; daf wir aber
von dem Gegentheile {o viele und widptige
wabrfcheinfiche Grande, durc) das Lidht dec
Bernunft, evfennen, ald nodthig find_und
hineichen , einen jeden verndnftigen Tens
fchen gu beftimmen’, daf -er fix wabt balte,
GOttt habe ein unaufhorliches Leben der Sees

e befchloffen,

§. 395+

@3 fommt, vermoge meiner vorhergelhenden
Betrachrungen, bey dev rage, ob man qus
der Bernunft das sukinfrige Leben der Sees
fe demongtviven fonue? (eDiglich barauf an, ob
man aug der Vernunft, vou citiem Rath{hluf:
fe ©Ottes fiber eine sulinftige eingeine BDeges
: €3 bens
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benheit Diefer ABelt, sum voraus gans wnums
froflich gerifs dberseuget feyn Ednne? Und da faz
ge i, ohne alle Ausnahme und Einfhrencung,
nein, Jn SOt ifk nup ein cingiger Rathfchlug,
Derfelbe erfirectt fich tber alle Theile der befien
QBelt, und begreift nicht mehe und weniger Ses
genftande in fich, als gu der beften Welt gelhds
gen.  ABer demonfiviven will, dag GOt et
vas befchloffen ober nicht befchlvfien habe, dee
muf philofoshifch demonfiriven, Dag der Vors
vourf diefes Rathfchlufjes entrweder in der beften
el mbglich fep und su derfelbens gehore, odep
in Detfelben unmoglich fep. LBoltealfo jemand
aus Der Becnunft pemonfiriven, da§ cin jus
Biinftiges Seben der Seele gu exmwarten foy, dew

mifte demonfiviven, 0aB Dag ewige Leben Do

Seele gu Dot beften LBelt gehdre, und iy Tod
inderfelbenunmdglich.fen, wnddastan nicht ges
fheben,  Menn roit aus et Bernunft ung
bergeugen wollen, obettwag sur beften Welt ges
hdee oder nicht, folglic) ob e von GOt bes
fchloflen fep, ober nicht, alg roelche Redensars
ten einerlen SHedeutunghaben, o tonnen wic ju
Dem Cnde nur groey Lege ertodlens 1) Den
Weg der Sefahrung. Hier fonnen wirjederseit
unteugfich gewif feyn,baf Dagienige,1was toficks
K ift, qur beften QBelt gebore, unbd alfo von
SOt befchloffen fey; rwas abernidht gefchieht,
in et beften FBelt unmdglich, und pon SOLE
nicht befchloffen foy. - Allein, diefon ABeg Fons
nen Wit it bey vergangenen und gegentwdrtigen

, Din
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. Dingen eriwdlen, undev ift alfo bey der Frage;

pon det UnfterblichTeit der Seele, unbrauchbar,
ALenn wi evffroecden geftotben }'ex;n, {o toere
penwic frenlich aus der Vernunft vollig Gbers
seugt werden, Daf unfere Seele nady dem Tode
Des Korpers nod fortdaure und lebe,  Allein
Yoit wolten dafjefbe gernesum voraus getwifi toifs
fen,  Daber miffe derienige, der die Unferbs
fichTeit ber Seele qus der Bernunft demoniteis
ventoolte, 2) a priore darthun, dDag dag ewige
Leben Der Seele gu der beften AGelt gehore, und
bt Tod in berfelben unmoglich fey. Aliein dagwi
iftunfere Vernunft durchaus nicht hinveichends
QWir Eounen von feinereingigen gufunftigen sus
falligen Degebenheit, mit einer mathematifchen:
Gewigheit, sumvoraus tberseugt feyn, daf fie
sur beften Lelt gehore, odernichtsu derfelben
gutechnen fey.  Snder beften LBelt find fo vies
1e Regeln der Vollfommenbheit, und fo viele
Uusnabmen von den NRegeln, daf Dinge, die
in unfern Yugen die beften und wabr{cheinlichs
ften{ind, dennod) nicht evfolgen, LBir miiften:
ven gangen Sufammenbhang der beffen ABelt
durchfehen Eonnen, wenn wicgum voraus mit:
Getvigheit fagen wolten, wasin demfelben migs
fich ober unmoghich fey,  Sefdyehen niche taus
fend und noch taufend Dingein derbeftenP e,
Diewit als ducchaus bofe betrachten, und die ges:
wif nicht erfolgen tofirden, wenn der GSrunds.
vifi Det beften et nadh unferm eigenfinnigen’ -
Sntdincten eingeti@éet wiite? E3ift- bemnach!

4 Ml
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meinetCinficht nach,einevergeblicheArbeit wenr

ein Weltteifer eine Demonfiration der Unferbs
lichTeit Der Seele unternimme; fa, ich halte dies
felbe fiir etras, fo die Schrancen dev menfelys
lichen Sedfte uberfteigt, LWir Eonnen a prio-
re nicyts weiter bemonfiviven, als daf alles dags
Jenige Tnftig toerde yur AoinclichTeit gebracht
werden, ohne voeldyem diefe LBelt nicht die bes
fiefenn wicde,  Dasift aber nur ein alligemess
nee Sag,  Bepder Frage : 0b diefes oderjenes
eingelne Ding, und diefe oDet fene Begebeniyeit,
unter das Subjett diefes Sabes gehiore, mufjen
wir die Hand auf den Munbd legen, und mit Ses
duld diejenige Beit ertvarten, in welcher wir ers
fabren werden, ob dag eine oder das andere walye
fen. Diefemeine Suweifel twerden in ein grifes
te8 Licht gefest terden, twenn ich unten, meine

Sinmiteffe toider die Deweiffe dev Unfrerblichs

feit ey Secle, werdevorgetragen haben,
§o 3 +*

- Carteffus hatte ein Sefes der Bewegung,
als den erften Srundfaf aller Regeln der Betes
gung, angenommen, dag nemlich in der Welt
Jebergeit einerlen Groffe der wiircklichen Berves
sungerhalten terde.  Diefes Sefess hat Leib=
mg mit Srunde geleugnet, und an deffen fiat ein
anderes eingefithet,  Crhat nemlic) angenoms
men, dagder Grad ber lebendigen Kedfte in ber
et beftdndig einerlen bleibe. Aenn diefer
Sat aus der Fernunft demonfitivt werden tons

-t fo-toolteidy fagen, bafi man die unﬂez‘b.‘%cba
, eit
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Teit Der Seele aufbie firengftedlrt betveifen fonns
te, Denn bie Seele gehivrt mit unter die Anzal
Der lebendigen Krdfte diefor IBelt, Allein, ob
1) gleich Die Tahrheit diefes Satses nidyt [Gugs
ne, {o habeidh doch, toeder in den Schriften des
Deten von Leibniry, nodh in DenSchriften ders
Jenigen, die ifm in diefem Sticke gefolat find,
eincmatf)ematifd)e@emonﬂmtionbiet’er%abr-
heit gefunben, unbd ic geffehe, daf ich von ders
felben nicht vollig fbersengt bin, IWenn alfo jes
mand diefes Gefets dev Detwegung demonfiriren
Tonnte, fowirdees auch die UnfterblichTeit der
Seele demontriven tonnen, id) stoeifele aber,
0b Dag erfie gefchelen fan,

S 37

LWenn man fidh die Mibe nehmen toilf, gu
bemercben, aus wag fiir Grinden icy die Ges
wigheit der Unfterblichfeit dor Speele leugne;
fo witd man erfennen, daf diefelben gar nicht,
Yon demIBiderfprudeder Vernunft toider dies
fe Wabrbeit, hergenommen find, . Sy bin
von der Meinung derjenigen fehr weit entfernt,
twelde in der Unfrerblicheeit der Seele, durdy
ibre Vernunft, twahre FBiderfpriche entdeckt
3u haben glauben, und destwegen die philofos
phifthe Getvisheit derfelben geleugnet haben,
Ju diefen Geiftern der BVerwwivrung toelche
Becnunft und Scrift wider einander qufyus
heten fic) bemihen, gehOrt nicht nyy Bayle
und andere Weltrocifen feiner Art; fondern e8
bat auch febe eifrige @@)Dttesgelebrte gegeber:,
5 tels
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woelche fich fo oeitvergangen baben, Dec bes
riihmte Rotterdammifche Prediger Jurien
Hat,in feinem Duche religion du lacicudinai-
we, toider Den Utredbtifchen Prediger Saua
gin behauptet, daf Die Bernunft und niche
o, Teinen Flacen und peutlichen Begrif von
detr UnfterblichEeit bev SeclegebenTonne; fons
Decn, daf fieaud fo gar diefelbefir ungereimé
halten miffe.  Denn, fagt ¢, die Dauer
Der Seele witd durch DMinuten, Tage, Mos
nathe, und Sahre abgemeffen. Soltealfo die
Geele unflecblichfeyn, und folglich erig daus
ren, fo wirde eine unendliche Diengevon Mis
nuten, Tagen, und Sahen fiat finden; folgs
fich rirden eben fo vief Minuten feyn, als
Kage und Sahre find, teldes im hddhfien
Srade ungereimt fey. S0 fheinbat diefer Ses
dancke aud) immer feyn mag, o falfh it ev
SHitte Turien die Groffen det Jalen befjer eins
gefeben, fo oiirde ev auf diefen Cinfall gar nidhe
gerathen fent. Denncine 3al ift eine Srofle,
. info fern man e BVehaltnif gegen eine Cine
Beit fich vorftelt, Sie fan bemnach grofjer
werden, fo wobl, wenn fie aus groffern &ins
Beiten sufammengefeht witd, als audy, went:
- ibe Werhaltnif gegen ¢ineund eben diefelbe Eins
Beit vermehret woird,  Dergeffalt find 24 Sros
fhen, und 1 Thaler grep Baien, Die einander
gleid) find, denn tas det einem an der Sroffe
Dgﬁc%etbéltqiﬁes abgeht, idit ibr durdy die
©rdffedex Cinbyeit yoicder tue  Folgtich fm,g;g

if
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Yon den Leben dex Secle nad) ic. 75

Mimtten und 1 Stunde, 365 Tageund 1 Sabt,
gleiche Salen, Wenn idh alfo cine unendliche
$Menge Tage, und eine unendliche Menge Sabe
te nebhme, o find 8 gtwey Ralen, die einans
Der pollfommen gleich find,  Die Menge dep
Lage ubertrift swar, was bie Grodffe des Bers
hilnifies gegenihre Cinbeit betrift, bie Mens
ge Der Kabre, aber nicht uberhaupt an Srife,
Ueberdies hat s das Anfehin, daf Jurieu
biec das mathematifche und mesaphyiifche Une
endlidie mit einander vermengt hHabe, Die
Geele mag fo lange daurven, af8 fie will, fo
wicd Doch jeberseit die Dienge ihrer surickges
legten Minuten, Tage und Fahre, eine ends
liche 2al ausmachen, und alfo enthdlt es Feis
nen Widerfpruch, wenn man fagt, daf die
ecften an Bielheit ihrer Cinbeiten, die andern
n alle Crwigleit ibevtreffen werben, - € giebt
einige AWelttveifen, weldhe durch eben diefers
Gedancfen Deg TJurien, denid) jeso tiders
fegt habe, ermeifen tollen, dag diefe Ielé
nidht von Swigheit her gervefen fepn Ednne, und
Daf fie unvichtig fchliefien, wird aus meines

- jesigen Betrachtung unfeugbar erhellen,

§» 38
S habe, in meiner ganken bisherigen Ying
terfuciung, sum Srunde gelegt: dag die Sees

- Lecin einfaches Ding fey, und daher habe ich

ertoiefen, daf man swde ibe Wlintiges Seben
nicht emonftriven, Doch aber auch Feinen wahys
{cheinfichen Grund anfibuen Bonne, woraus

; man




Der ste Abfchnitt.,

man ihren bevorfiehenden Tod muthmaffest
tonte, 9Man Fonte mic alfo einwenden, daf
vielleicht die UTatericliften {olde Grinde im
Borrath hitten, woraus der Tod der Seele
fich ertoeifen fieffe.  Ob ich nun gleich verfis
et bin, daf es der Enbdsroect meiner Schrift
nicht mit fich bringet, alle bie Meinungen: ju
prifen, welde nuc gufaliges eife mit der
Srage von der Unflechlichieit der Seele, vers
. Enupft find; fo halte ich michdody fir verbuns
den, su jeigen, Daf man ein Nlatericliff
feyn Fonne, ofne die Unfteblichieit der Seete
ber den Hauffen gu werffen ; und daf man
vaher nicht nothig have, die Ulaterich(ten
gum poraus su widerlegen, enn man beweis
fen ill, bie Seele werde niche fterben.  Die
allermeiften glauben swar, dap diefe Widerles
gung nothis fen, allein ich Halte die Hiate=
vialiffen nicht fur folche furdhterliche und ges
fahutiche Geinde, dergleichen fie vielen ju feyn
fheinen, b muf, obgleich durch eine uns
mogliche Dedingung, vorausfesen, daf eine
denctende Materie moglich fen; denn fonit fons
te man freplich fagen, Daf ¢in Hatevialift die
ganfse Seele eugne, und folglich aud ibre Uns
frerblichicit, weil ev diefelbe in der That fir ein
dimarifches Iefen ausgibt, Das gav nidht
einmal gedacht werden fan.  Allein, da der
Nlaterialift eine materialifche Seele firv etrwas
moglidyes bale, fo muf man ihn nach feinen
einungen bewvteifen, Crhilealfo die Seele

ents
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Vot dem Leben de Seele nady 2c. 77

enttveder fiiv eine, von dem menfchlichen Kots
per, unterfchiedene Subftang, oder nicht, ‘In
vem letsten Galle nimt ec an, daf die Gedans
cfen nichts anbders als Bewegungen e’ Kors
perg 1. €, im Gebirne, find,  Diefe tTas
tevialiften floffen allerdings Die Unfterblicheeit
Der Seele diber Den Haufen, weil diefe BDerwes
gungen aufhbren muffen, fo bald der Kbrpes
ftitht. - Timt der Niaterialift das evfte an>
{o balt ec die: Geele entrweder fiv eine fogrobe
DMatevie, weldye im Tode durch eben Die Urs
fadben serftdhre wird, durd telche der Korpes
feinent Lintergange iberaeben twird; oder e ¢is
nen materielion Atomus, wie Democritus ;
oder fiir die allerfeinfte Materie, die'in dem
Reiche der Natur gefunden merden fan, Dep
erfie fioBt die Unflerblichieit der Secleum, dep
sroepte aber niche, denn ein folcher Utomusif
untheilbar, nach dem Begriffe dever, die ihn
als etvvag mogliches annehmen, Und eben fo
enig wirft der Dritte die Unflerblichfeit der
Seele um, weil die allerfeinfte Materie burdy
Feine endliche Svaft getvennet und aufgeldfe
toerden fany Die beyden lesten fnnen Homs
nadh eben o getvif, von dev UnflerblichBeit per
Seele, feyn, alg diefenigert, weldhe die Seele
fite ein einfaches Wefen balten,  Man fan
Den {eharfiien Beroei von der Unfterblichteit
Der Seele, der davon gefibre werden tan, fiibs
ven, ohne daf man, in cinem eingigen Vors
detfatse, der einfachen Defchaffenteit dDer Seele
ausbrictliche Seroehnung thie,  Sych wilil)la;xs
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78 Det ste Abfhnite,

biefer Unterfuchung srwenerlen fchlieffen: 1) Daf
cin Aaterialiff fidy geraltig fbereile, wenn
et glaubt, er dirfe nurein Ulaterialiff fepn,
um ie Unfecblichieit Dec Seele fiber Den Haus
fen su werfen, Cin Waterialiff fan nidt
nue feinen cingigenwabeicheinlichen Srund ane
fiibren, roavum er die Seele fir materiel hals
ten mifie; fondern yenn ¢¢ Die Seele. nod) tis
betdies fie ein Accideny Des Korpers, und fie
eine o grobe TMNatevie, die dDureh naturliche s
fachen secftdbret werden fan, hilty fo muf e
diefe feine Meinung nothioenig erbetteln, Iy
weif {elbft nicht, mavum man die Nlaterigs

Tiffen fiiv gefibeliche Leutehilt. €8 find meha -

gentheils foldhe arme Sinder, Daf fie blofdess
tegen die einfache Befhaffenbeit der Secle
Teugnen,voeil fie fagen,fiefonten fichein einfaches
Ding nicht vorficlien, E3ennein blind gebors
ner bie Garben lengnen twolte, weil er i fich Dies
felben nicht potftelien Tan, toirde manihnwohl
file einen furchibaven Gegner halten?  Und
soiicde man fich tohl die Whihe nehmen, die
oRarcklichteit der Gavben, wider dag nein defs
felben, tocitliuftia ju erteifen? Die Wlates
rialiffen {e(bft geftehen ja, Dag fie undermos
gend find, fich ein einfacyes Ding Qotfgpﬁeuen,
foll manalfo ihre geifiliche Dlindheit fir cinen
Seund halten, die cinfache Defdaffenheit der
Geele gt feugnen? 2) Daf e8 nicht nothens
dig fon Die einfache Defchaffenheit der Seele
su berveifen , wenn man_ihre uuﬁetb(id)geit

! Lo 1]
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Von dens Leben dép Béele nach sc. 74

: oarthun rill, - Manmuf jederseit fo ety bes

z weifen, als mdglich ift, und man madht fic:die

, theit ofhne Toth fdhwer, roenn man cinen

x toeitliuftigen Deteif fihrt, dev vhne Nadys

;bei[ der Hauptfache gant tbergangen toerdery
an, ; |

o f 39, G e
Funmehe bin ich im Stande die Ungulings
WihTeit einiger Berveife ju jeigen, auf welche
einige die Setwigiyeit dev UnfierblichTeit Der Segs
feaus der Wernunft yu grimden pflegen, Ky
-, vedyne Dabin su eeft den Reinbediifdhen Bia
- weifs - K werbe unten: nodh einige Srinnes
rungen tider diefen Beweik machen, und hies
will ich midy blog damit begnigen, Dag iy ans
mercie, Here Reinbed habe die Hauptfache
garnicht berdbet, und ertoiefen. Beil ich bies
fen vortreflichen Mann nicht aus Tadelfuche
| ongreiffe, fo will ich alles Gibergeben , ag
1 nidt gue DHauptfeage gehdre,  Es feheint mic
- im bdchften Grade pebantifch 41 feym, wenn jes
- mand, Derden Beweif cines Mannes widera
legen will, alle Keinigteiten auch fo gar in den
Crflirungen unb Nebenfiitien antiercet, Hie ofa
wa unrid)tig find, toenn fie mit dev Styeitfrng
- geleine merciliche Verbinung haben,  Dies
fec Urfache wegen nibergeheich audy den Beweif
bec cinfachen Befchaffenbeit der Seele, den
- Dere Reinbed: gefuhre hat, gang mit Stifs
- [chwoeigen, veil er, meiner Dieinung nach, mit
Dem Detweife der Unfterblichieit der Seele Eeir;‘e
notls
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go Der ste Ab{chnitt,

nothiwendige Berbindung hat, S rwill mich
hiecblof anden 36 Abfas Des Reinbedifchen
Betweifes halten, als in weldhem, jur grofien
und niglichen Dequemlichieit der Lefer, der
ganfe Detweif in s Schlirffe cingefchrancEt wors
en. Anderm erflen drittenund finften Schlufs
fe habe ich gar nichts aussufesen,  Den viets
tenwerdeic unten prifen, und alfo bleibt mi
hier nur Dec srente ibrig, deffen Oberfas ich
feugne, weil in-demfelben cin Sprung anges
teoffen witd,  Er lautetfo: Ein einfadyes
und untheilbares Ding, das weder Roe-
per noh Ulaterie hat, iff in fid) felbfE
unvetweslich und ungerftoelich und be=
balt beftandig feine YOurdlichEeit. Die
verniinftige Seeleift ein foldhes einfadyes
Ding u.fow. Esiff augenfeheinlich, dag dee
feclige Mann den Sak voraus fest: IWenn
die Seele unvermeslich ift, o behdlt fie ifyre
WBircElichieit befbindig, Diefer Sat bat gant
und gac feine Solge. K habe hinlinglicy
bargethan, dag man die Unvertweslicheit dee
Seele yugeben fonne, und dem ohnerachtet bes
haupten, die Seele werde durcdy etne Bernidhs
tung auffoven, Soltealfs der Reinbedtifche
Oberfats wabs und gewif feyn, fo mifte errvies
fen werden, daf dieSeele auch nicht werde vers
nichtet werden, und daf SOttihre ewige Daus
¢t befchioffen habe, sperr Reinbedt hat an
biefe Sticke, um feiner Erfldrung der Unfterbs
fichFeit willen, gar nicht gedachts §.22.  Und

‘ Da
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Von dens Seben der Seele nady s, s

DA er dergeftalt Den Dauptpunct, mit einent
ganglichen Stillfchreigen, tibergangen hat, fo
muf man nidt'nir fagen, dap fein Bereis
Teitte Demonfiration fey; fonderns baf ex diellne

flerblichteit dee Seele nicht einmal, bis ju ¢io -

ner movalifchen Getvigheit aus der Vernunft,
getricben habe, weil gu einer foldyen Servigheit
n diefem Salle exfobert wit; Dag man denges
meldeten Rathfchluf Sotees mit ABahrfcheine
fichTeit aus der BVernunft etfenne,

2 gt _§o 46‘,. y
.. Cinige haben die erige Dauer der Seele
folgender geftalt extoeifen toollen: YBeil die
Seele, ihrer einfachen ﬁ!i‘efcbag'enb.eit‘ toegent,
nicht vertvefen Ban, {o iftinibeelbft fein Srund,
teine Keaft vothanben, wodurd) fie jerfidhet
toerden fonte. - Und, ba nidht einmal die Mas
terie eines verweften KBrpers, vor eineth endlis
then Dinde, vernichtet toerden Fan, toie folte
Die einfache Seele gernichtet toerden tonnen?
fbie%t Bevoeiff thut nidhts tweiter dar, als daf
Die Seele, toeder von iht felbft, nod) von e
gends einem andern endlichen Oinge; thring
vernidytet und getddeet roerbeti, und dag twir

qugeftanben §. 30,31, Folteman ntin ey

fen; folglich fan fiegar nicht veenichtet werden
folglich tan fie audy GOLE nidt vernichten,
folgfich witd fie auch GOt niche vernichten,
1o fimb die benden erften Solgen grobe und ges
fabeliche Feethimer §. 32 28, und bie lekte
wird dited) einen Sprung aus dem vorherges

Meiers Juft. o, Seeles  § © e




g2 " : Der 3te Abfdynitt,

henden gefchloffen; ein Fehler, in welchen man
alleseit fallen mug, twenn man ettoas ertveifen
twill, {o nicht errviefen erden fan,  Diefer
SBerocif ibetaeht alfo aud) die Hauptfache, und
ift von dem Reinbecifchen nur, det veufchies
Denen Avt des Vortrages wegen, unterfchieden,
Die Vertheidiger diefed Devocifes verintpfen

mit demfelben noch cinen andern Srund, Sie |

fagen, es ift auch auffec der Seele fein Prin=
cipium, feine Keaft, vorhanden, wodurd) die
Seele serftdhet werdenonte. Denn diefe Kraft

mifte enttoeder eineNaterie, ibechaupt inends |

liches Ding fenn, oder aber SOt Allein,
da die Seele unvertveflich ift, o iff e8 unmogs
lich, Daf ein enbdliches Ding dergeftalt in fie
wircEen folte, Dag fie Dadurd) gerftohrt wirde,
Und twas GO betrift, fo fan fein Grund
angegeben toerden, toarum er die Seele vers
nichten folte, Da man vielmehr Srund angebers
fan, daf ev e8 nicht thuntoerde,  Auch dies
fer Deweifi will die Sache nod) nid)t ausmas
dhen. Sugefchrocigen, Dok bey dem erften Fals
Te nut geseigt witd, fein endlidyes Ding fonne
die Seele in die Berwefung fHirgen, da doch
ertviefen toerden mafte, dag fein endlic) Ding
die Seele vernichten tonne; fo beteift das ans
Deve gar nichts gemiffes. Sefelt; Dag man gar
feinen Grund anfihren fonte, warum SOt
Die Seele vernichten twolle, und vieluehy Sring
De vom Gegenthyeif , fo folgt davaus nicht, daf
Diefe ©tiinde aus pev Bernunft mit einer volls

, fommes
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Von bem Lebm der Seele nady i, 82

Totmmenen Gerigheit erfannt toerden: Fonnen,
und dag wird Dodh suciner Demonfiration der
UnfterblichEeit Dev Seele erfodert, :

Lo Bl S i1
~Andese haben ,~ Die ewige Fortbauer ber
Geele, aus ihrem natielichen Tviche (inftin-
<tu narurali) nadh ber Sroigleit fdliefien tols
fen. . Siefagen, die Seele Hat von bet Natus
einen gebeimen , detlichen und Ravcken rieh
empfangen., wodurd) fie yur Detvachtung det
Chvigheit, gleichfam mit einer geheimen Geralt,
Begogen oird. - Dadureh wird fie durch das ins
Revfte Sefublund Bewuftienn angetrichen, ents
toeder mit Dofaung oder Furdt den Juftand
nadh Dewm Tode tu erwarten, wnd alfo muf e8
anen folchen Suftand geben. Kb will midh
bier gae nicht gu der Partey der rveifier und Az
theiften fchiagen, und shne alle Grinde dieTrige
beder Natur tiberfchrenen; fondern ichwill nur
roenerley bey diefem Deweife anmercien: 1) Dige
fec Trieb tan nicht philofophifch gerifermiefen
werden.  Sch gebe gu, daf die allerteifiers
Senfchen, nus fehr roenige auggenommen, dies
fen Rrieh ougcflich beficen, dasift: dag fie in
threm Gemiithe einen inneen Widerfprud) fify
fen, fo bafbfie dieUnfterblichieit ber Seele fougs
nen toolten, und dafs, o bald diefe Sedancten
Bep thnen aufficigen, fid) alfobald cine Gegens

partey der edanchen mercen GGt welche fos

hen widerfpriche, - Alein, woher will man, bes
weifen, dafwvic biefen, Teieh mit quf bie IBels
e $a - g

e g g e




24 Der 3te Ub{dDnitt.

gebracht haben? die Criichung und Setvohrie
heit tonnen bey uns Trice verurfachen, Nun
ift e8ja befannt, dag ungd von Sugend auf die
Unfterblichbeit vorgeprebiget roitd,  Ehe wic
noch) dencten Ednnen, wirtd uns {dhon gefagt,
Daf ein Himmel und ¢ine DHolle fey, Dicfe
Begriffe werden ung sur Seétoobnheit ; Und die

Geroohubeitift ieandere Natur. - K berufs |
fe mid) auf die aberglinbifchen Leute, Jhwill

gutdafite feyn, baf ein Dapifk eben o Wik,
qaug ineinn Teiebe, Dag Fegefeutt errveifen tone
. IBent man diefe Sache grindlich entfcheis
e tolte, fo mifte maneinenNenfchert etgies

Ten, deri tan von Sugend aufgar nichts, von |

Der UnftecblichTeit der @ee’tesun_b oon denjentis |

gen Stiicken Der Religion, die damit verbune
ven find, fagte, und alsdenn Adyting geben;

ob eveinen natuclichen Trieh ur Croigleit eme
pfinden tolitde.  Danun niemand diefe Probe |

angeftellet, toelches ich aud) niemand vathen
toolte, fo fehe id) nicht; toie man von diefem
 Rriecbeaus der Bernunft vollfommen aberjeugt
fepn Tan.  2) Gefest, tir hdtten von Natue
Diefert edlen Trieh empfangen, fo toiicde doch,
toenit Dacaus die nfterblichteit der Seele géfole
gest rotirde; durd) cinen Sprung vorausgefent
wetden miffen, daf alleunfeve Kricbe ganks ges

wif miften geftiitund inihreSefillung gebracht |

werden, St e denn nicht unleugbar, daf rois

vonNatur einen Irich empfangen haben, une |

fer gegentodntiges Seben ju eshalten? CinAurm

feimmt |
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fefumme fich fo gar, toenn er flecben foll, und
gleichroohl miffen toic alle flesben. Alien Mens
{chen ift ber Trich gum Benfchlaffe cingepflantt,
unb gleichrwoh! fitht die Helfte des menfehlis
den Sefchledhts, ebe es einmal fabig genvorden,
Diefom Tricbe cin Sentgen su leiften. Ja, vies
le exfiillen iefen Trieh durdh einen freptilligen
Cntfchlug gar nicht, S habe Diefen Detveif
um o viel {ieber geprift, weil es gar einigegibt,
welche aus einem folchen Triebedie ivcEliche
Teit SOftes evtoeifen toollen.

§e 42
~Toch andere becuffen fich, aufbdie beftdns
Dige unb allgemeine. uebexemﬁimmuntg aller
BolcEer, ben diefer Wahrheit, Sie fhlieflen
fo: was glle BDIcEer beftndig geglaubt baben,
ift twahe,  Tun haben alle Volcker beﬁdnbt%
Die Unfterblichieit der Seele gealaubt, alfo mu

. fie wabe fepn,  Diefen. Schiuf fan man, in

Dem Munbde eines Redners und Dichters, alé
¢inen wabrfcheinlichen gelten laffe; alfein,roenn
ibn ein Weltroeifer vortrdgt, fo macht et fich
lacherlich, Durd) den Oberfas tonnteman die
offenbatften Srethimer behaupten. Denn es
breitet fich mandhmal eine aligemeine Finfternif;,
iiber dag gange menfcliche Sefchlecht, aus, und
e8 bringtes ofte dag Schickfaal Der Menfchen
fo mit fich, dafi ¢in allgemeiner Srethum une

tev ibnen berefche.  Ghe Copernicus fo Fihn

toar, bieGroe ifyer bisherigen Rube gu beraus
ben, Diefie durch die @m%t dung des %enfcgen
3 o bes
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beomumen Batte, glaubee alle IBelt; bie@ons

nie beege fidy um den Gedboden, Fa, idyroili

gut dafur fenn, dag nochheute gu TagedieAns |

3al der Copernicaner {4 den btigen Mers
fcben fich verhits, wie die Angal Derer, ie Die
Unfterblicheit Der Seele leanien, swdenen, bie
{ie glauben. © Gin Welrwelfer mus, bep ves
Unterfuchung der Fabhrheit, die Stimmen niche
galen,  Und man fan durd) ein gutes Vosurps
theil annehmen, daf cin Soat, der die imeiftert
Stitmen hat, fagfel fop, wenigfens toift dics
fes in Den mebreften Gallen gu. o ein feltes
nes Gut ift die Wahrpeisuntes den Dienfcen,

und bas DHiuflein ihrer Schiler i $berdud |

flein.  theberdies fat o3 fehewiele Seute geger
ben, weldye Die Unferblithfeit der Seele geletgs
net haben. E3 mifie fermandin dep phifofos
phiftien Diftovie febe uneefahren fepn, ves nicht
wifjen folte, dag dabin die FEpicurdergelis
sen, uno dap dieUnbinger bes AWriftoreles,
toenn fie ihm durehgangig nachgefolget find, diz.
Unftecblicheic Des Deels in bet That gelewanet
haben, by verfiroeias bic vislen cingeln Welts
weifen, toelche ebenfald {n biefem Serthunse fich

evicret haben. - Wofte wan fagen; alle biefe

Leute gehdren 1w dem Abfebaume desmenfdylis
hen Gefihleches, fo. bitte idyin dew Gifer e
Die gute Gacfe nicht g toeit e 9ehen, und die
Dhenfedenticbe gank auffer Angen u fopen. €3
ift undunfecer Gigenliche und unfers natilidhen
Dodmuehs tegen dberaus natisich, baf; it
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Von dens Lebew det Seclenad ic. 87

Dicjenigen, die ung in ciner Sadhe widerfpres
dhen, soelche toie fiir febr wichtig halten, und
auf welche: wie unfere Lohifahre baven, fie
nichtsoitbige Leute halten, ' "G

§o 434

@8 ftehen einige tn Den GebancEen, afs went
mian die Unfrecblichteit Der Secle obhngefehr o
evtocifen Bonnte: 2Alle Cintolieffe twider die Uns
flerblichcit der Secle find nichtstotirdig und
dumm, alfo ift es unumitbBlich gewif, dag
DieGeele unfierblich fon. Man feft Dabey sum
Grunde, daf man von einem Safepdllig ibers
teugt fey, blof destoegen, toeil man feine cvs
Hebliche Sintwiirffe Darvider jumachenim Stans
D¢ fen. Ier Diefes behauptet, dev mup die
Natur einer odlligen Veberseugung febe fehlecht
verftehen, - IBer vollfommen tberieugt feyd
will, det muf nicht nue feine SGtinde concra
etfennen, fonbern auch die Srinde pro mit
¢iner volligen Gewisheit einfehen, - Ienmich
fagen wolte: auf dem SNonde wohnen perndinfs
tige Excaturen, toeldhe auffer den finf Sinnen,
Die it befien, nodh cinen fechften haben, fo
swolte ich Den fehen;, Dev mic Daivider cinen evs
Heblichen Gintourf machen Eonnte, - Jk degroes
gen mein Sak audh nut merdtlidy wabrfcheins
fich? S behaupte allerdings, Daf die Cins

toileffe mider die IBahrbeit der Unfterblichfeit

ber Seele unerheblichs ja mebrentheils unfinnig

find; allein i) be%aup_te gudy, daf die Cins
Getvisheit Diefer Toahrheit

S 4 aus




3 Der 3te Yb[bnitt,
aus ber Bernunft, verninftig undidtig finds

und Das ift genug um darsuthun, daf tir qus
bet Bernunft nicht gerwif wiffen, die Seele toers

be nach dem Tode noch fortieben,

: S 44¢ ;
€8 gibt stoar nod) melyrere Beweife der ne
flecblichieit der Seele aus natiielich beannten
Wabhtheiten, allein da id) diefelben fiiglicher
n bem folgenben toerde beurtheilen tonnen, fo
vl id) fie jeso fibergehen, Sy fan mich aber
nidht enthalten, sum Befchluffe Diefes Ab{chnits
tes, mein Uctheil dber einen gewiffen Sedans
¢kon Des Jofepbus gu fallen, €8 befindet fich
detfelbe Anciquir. judaic. E. XVIL ¢, XV.
Jofephus eryehlt, daf Glapbyraden Ylerans
oer, einen Sohn Zerodes, gebeivathet, Nadhs
Dem derfelbe von feinem Vater getddret wops
ben, habe fie ben Juba , den Miauritanifchen
Kénig, acheirathet, und nach beffen Tobe den
~Archelaus, ben Brubder ihres erfien Mannes,
Diecauf fen derfelben ihr exfter Mann erfehies
nen, und habe eg ihr verwiefen, Do fie feiner
Liebe fo febr vergefien,, mit ber Berficherung, ex
toeede fie von der neuen Liebe balde beftenens;
worquf fie fure bernach geftorben. ~Jofes
Pbus fesit gu diefer Crsehlung Hingw, toelches
1 nach der lateinifchen Leberfesung anfifren
®ill: Quod ego ideo hic referendum pu-
favl, Quod fermo mihi fic deillis regibus:
et lioqui res magni exempli videtur, cer-
tiffimum immorcajicacis animorum et di-
: ving
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WVon dens Leber der Qeele nach . 89

vinz providentiz argumentum conti-
nens. Cui vero hec videntur incredibi-~
lia, fruatur opinione fua, et aliis nen obs
firepat, qui talibus excitantur ad vircutis
ftudia.  Jofepbus. hat allerdings fess Tlug
achanbelt , bag et fich burch Den angefiihreen
Gedanclen, twider den Berdadht einer pdbelhafe
ten Leicytgldubigleif in Diefern Sticke, in Sis
cherheit tu fellen gefucht hat. llein man Fonne
£¢ Dodh die Frage auftverffen: OB die Cefcheis
nung verftorbener Nenfchen ein‘Berveis der Una
ftesblichteit der Seele fevn Tdnne 2 Seenlich,
wenn ¢8 gerifi gemadht werden Ednnte, daf
¢in Qerftorbener witectlich erfehienen ware, fo
todve Das ¢cine Erfabrung , woduedh aber nug
Derjenige, bem diefe Crfcheinung gefchehen mds
te, von der UnfresblichPeit der Seele vollfoms
men ubergeuat oerden fonnte.  Woher will
man aber dicfe Srfcheinung ertoeifen 2 S fos
t:¢ bier allerbings Diejenigen @Erfc?einungmbm
feite, deven in det heiligen Schri

fchieht, und welche, meiner Sinficht nadh, eis
nen fehe guten theologifchen Beweifi der 1ins
frerblichPeit der Seele abgeben. Allein, da man
taufend gegrimdete Cinturffe aug DerBernunft
maden Ean, toenn jemand fagt, et habe eine

Grfcheinung eines verfiotbenen Menfhen ges

abt, fo dacf man auf diefe 1o ungemife Gofals
rungen nichts bauen,  Unterdeflen tonnte man
vielleicht behaupten, Dag die Unterfuchung der
Giefoentter, nicht obn% agen Nutsen, wwag uns

ter

t Meldung ges
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fet andertt Die ©elfevntnif der UnflerblichPeit dee
Geele Bettift, fenn worrde, nurmifte man fid
Dabey vor derjenigen et su dencten in Acdht
nehtmen, diein den Stuben der Sehstoddynes
ginnen su hetrfchen pflegt.

FT0 0 T S R A P R B el R

Der vierte Abfdmitt,

ot dem phofifchen Suftande dev
Geele nady dem Tode,
: RERLCH Y- § P ‘

y achben iy, in-dem' vorhevgehenden Abs
@ fihnitte, meine»@epancfen, pon Des Oe¢s
wisheit der Unferblichleit Der Seele qus dev
Bernunft, enttoieelt habe; o made id) ges
genwirtig Den Unfang der Deteadytung, des
Quftanbes det Seele nach dem Tove,  Man
fan Denfelben auf eine doppelte Avt in Crrves
gung giehen. - fo feen er auf eine nabere Art
in der Greyheit der Seele gegrtndet ifE, und in
fo fern die Frenheit feinen nibern Cinflug in
Die BVeftimmung deffelben hat, Den'erften nens
ne i) Den motalifthen Suftand der Seele nach
Dem Tobe, und den feten den phufifchen. Dies
for Gente begreift alle innere sufdllige Befchaf:
fenbertens und Berhaltnifie der Seele nad dem
To0e i fich, welche nicht fren find, fondern,
Durd) eine natiicliche Tothroendigteit, in et
Seele vourden Hervorgebradyt twerden, Wnd bi%‘
e
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Don dem phyfifden Sufsnde der se. or

fo folleri Dens Synhalt biefes AbDnittes ausmas
den, - Doch werde ich miv in diefem Stircke

 gehirige Schranclen gu fesen fuchen, und niche

alles bagjenige anfiifiten, 1was icy fagen ober
muthmaffen tonnte. Daid mir, in diefer gans
Ben Sdrift, gum Atveck worgefent habe, die

- Muthmaffungen, von dem Jufrande der Seelc

nac) bem Tode, achorig su umgrenten; fo
wiithe i) yavevanitooetiih hanbeln, twenn idy
bie Crbichtungen der Aeltrveifen von dem Sw
frande bey Seclein der Shoigleit, Deven Subes
g uif ein Theil Des Nomans der Lelttveifen ges
nenni g toecdeén verdienet, ducch meine Sinfdl
Te vermehren wolte, S5 werde alfo nuy die
niglidiften und erheblichften Stiicle, vondem
utiinftigen phufifchen Suftande der Seefe, tn
Betradytung giehen, fondeclich renn die Lelts
weifen, in Ubficht anf dicfelbe, verichicdence
Meinung find,  Alles, was i) w biefern
Lheile meinet Sdhrift vorfvragen werde, witd
allerdingd unaerif fenn, toeites bie etvige Daus
et Der Seclevoraus fest, wovon unsd doch bie
Bernunft nidht dbesgeugen fan. * Dem ohners
achtet wevdeid) manehes, unterder Bedingun

Daf bieSeele unferblich fon, gang gewif pes

waifer, mandes aber nur bid {u einer Wales

fcheinfichieit treiben tonnen, unb bep manchen
Stitcfon ein Jweifler foon mifen,  Keh bitse
alfp meine Lefer fich su erinnern, dag, wennes

ja fiheinenmochte, ich demonfluivte etwas von

vem phufifhen Suftande der Seele nady dem

o
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63 .. Der ate Abfdnitt,

Robde, fo gefchicht e8 jederseit unter der unges

yﬁiﬁ'en *Dedingung, toenn die Seele unfterblich

ift. ;
: ‘ §. 46, ;

Bor allen Dingen muf ich den Suftand
Der Seele mitten im Tode, wenn fie von dem
Sdharten deg Todes gank umringet wird, uns
terfuchen, Sy habe bemerctt, daf die IBelts
weifen gerodhnlicher IBeife diefen IJuftand in
Reine Detrachtung su sielen pflegen, da dieBots,
fiellung deffelben doch einen {o geraltigen Sins

flug, in unfere Empfindungen, in Abficht auf:

unfern bevorflehenden Fod, su haben pflegt,
Ariftoteles hielt den Tod fiirdas allerfdyrects
lichfte, unter den {chrecElichen Dingen, und. alle
Menfcyen seigen durd) ihr Berhalten, daf fie
eben Diefes Glaubens find.  Ein IWurm Eriime
{;‘d;, roenn e¢ ftecben foll, und die ganfse Menfche
eit gittert, dber den bloffen SedancEen des hers
annahenden. Todes, LWenntwivuns auch nue
in @edancten den Pfovten des Todes, nahern,
fo dberfalt uns. ein banger Schauer, und ed
fcheint, Daf toit in dem. Tode ettwag entfenlis
des. exblicken, telches unmdglich mit Selaffens
Beit und. Sreudigicit angefchauet werden fan,
Dan folte biefes bepnabe fire eine gebeitne. Apns
Duug der Natur halten, und auf die Gedans
sfen gerathen, baf Der Augenblict Heg Todes
{elbft ettoas entfeiches fenm twerde,unbd bey dem
wan nids tedfliches annehmen Eonne, als feis
wen ploglichen Borabergang, e bin gag&
andes
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Do dem pbyfifdhenSuandederic, 58
andever Meinung.  Diefe Jurcht vor dem Toe

‘,
%, De entfteht enttoeder aus gang andern Sreiins
ben; oder, wenn fie iber den Tod felbfE ents
o frebt, fo ift fie obnfehibar ungegrindet, Ier
o | frenlich Tein gutes Getoiffen hat, und die Flams
w | men DerHollen auf fich sufchlagenfieht, obes
1 Toer Die Srgeslichleiten Diefes Lebens yu feht libt,
) ver muf fich ohnfehlbar vt Detir Tode fitvchs
" ten, weil er ihn al ein Enbe dec lestern; unb i
'y als einen Cingang indie BVerdamnis betradyten i
o mufic Und es it it dberaus mabtfd)einliz, |
f | Dapaudfehr ftommes))?e,n[d)eﬂfobie'[mg\é ’ .
* | Ticteit moch befien, und Die @iter biefer Telt e
fs | iteinigen Berbrug verlaffen, fie mogen audy L
o fagentvas fiemwollen. Allein die rageift; twenn (I
e | tan blof Die BVerdnderung im Tode betrachtet,
t ohne auf den vorhergebenden oder nadhfolgens
). - ben Suftand des Menfdyen Achtung ju geben,
o b der Lod felbft wags erfdhrectliches fey, und
" toie Der Seele mitten in der Todes Stundesu
), Duthe fepntoerde? Feh behaupte, dafibr fehe ,
g sutguINuthefey, wenigftens dafihr der Tod, i
o | weinSdyrecen und Feine Betribnif, oder ive i
s | gendseine anbere fcmerhafte Tlave Empfing Al
. bung,und traumge?etb%d)aftbeturfacbe,
{ ] ! y ) . @ i 2 . o7 ;
. Eine Beteibnif, ein Screcten, unbd efs
3 tejede unangenchme Leidenfchaft fiber ein ges
y  gentodrtiges Uebel, fie mag audh) Namen hao
s ben, a3 fiic welche fie will, entfeht aus eis
g vt Elaren Cmpfindung einesiinvolfommenbeit,

5 QGenn



o4 - Der qte Ybfhnite, . -

QBennid) aifo wabrfiheinficher Weife datthun
werde, Da Die Seele mitten in der Todesa
Stunde fich ihrer felbfF gar nidht beruft ey, (o
habeich eriefen, dab-ber Tod felbfi, auf feis
ner phufifchen Seite beteachtet, nichts fiwchrers
liches und erfchrectliches in fid) enthalte, ABag
gefchieht im Tode? Dyv Korper witd jervats
tet) bie Sidfte fangen an 44 fivefon, Die Loe
bensgeifter werden quggeddmple und: evfticen,
Die WsercFeuge der Sinne hdren auf gertihre
i werden, und dic Semeinfehaft der Seele mit
Dem Kovper wird uaterbrochen.  Folglich hie
zen alle Cmpfindungen der Seele avf, telche
von Den Zercieugen des Kovpers,  den fie im
Kode von jich wive, hereubren, Da fie nun,
vermittelft Diefer Aevckseuae, ihren eigenen$ioes
yer empfindet, o fan die Seele mitten im Tos
e ihren cigenen Kozper nicht mehrunmittelbar
empfinden,  Sieift{ich alfo Des Suftandes digs
f¢8 Korpers, der im Tode Deffelben gegenwdrs
tig ift, gar nicht berufl, folglich weber aufeis
nefinnliche noch viclweniger auf eine deutliche
Aet, S8 ift demnad) tlar, daf die Seelevon
den Berdnderungen, die in dev Todes Stuns
De in Dem Korper fich gutragen, feine Hare Ems
pfindung su der 3¢it, tenn fie gefdhehen, has
be, folgficy ift eg unmoglich, daf fie dardber
einen Schmers, eine Betribnif, eine unanges
nehme Setdenfchaft, ja einen Berdruf fihlen
folte, . Allein vielleicht machen ihr die Werans
Derungen, Die algenn in ihv folbft vor%eben,

| Schymery

(G
n
¢
1
D
i
€
8
9
il
¢
by
Y
)
b
G
f
1
|
§
¥
i
i
£
{
{
§
1
g
e
[




Vi

———

Yo dem pbyfifcdyen Juffsndeder 2. 95

- Schmersenund Betribnifi? Audybiefes iffmie

nicht wabrfcheinlich. So bald die sufferlichen
Smpfindungen aufhdren Hae ju fepn, {diaffen
wiv ein, €3 ift miv daher wabefcheinlich, Daf
Die Seele mitten im Tode fd){a%., Lenn wig
{thlaffen, empfinden toir toeder Detriibnif nodd
Schmerts, e mifte uns denn ein unangene?s
mer Teaum. beunruhigen.  Jch fehe cben fo
viel Grund angunchinen, daf dieSeele mitten
im Tode cinen angenchimen Traum habe, als
einen unangenehmen, das ifi : i habe-su. Teis
nen von bepden Srande, IBir wollen alfo ans
nehmen, fie-traume gac nidyt, - Folglich ifi fich
Die Seele mitten im Todeihrer felbfi gar nche
berouft, fie bat gac feine Fare Vorftelungen,
Wolte man fagen, fiefonne vielleicht gant neue
Fare Cmpfindungen beforsmen, fo ift diefes
ungereime, weil diefelben den Juftand der Sees
lenach dem Rode vorftellen twiicden, und dae
von ift ja nicht die Rede, Biv rollen dems
nach annehmen, die Seele liege, mitten im Tos
De, in einer SBetdubung, und wiffe nidt wie

ibr gefchebe, noch roas mit ihr vorgehe, Sp

balb it alfo von bden Todes Sichatten vers
[{chlungen toesben, tird ung eben fo su uthe
fevn, alg tenn vic einfcblaffen, oder in eine
Obnmadt fincfen,  Jndem it einfdiaffen,
und in Ohnmacht fincken, ift uns febr twobl3u
Muthe, weil alles Tachlafien in der Anfirens
gung unfecer Krdfte angenehm ift, Wenn wic
aifo ung dem obe nabern, wird ung b_ig %l'rfu

‘ Tungt




96 -~ Der 4te YAbfnitt,

Bunft Bes Tobes felbft, wenn ev anfingt fich
unferer §u bemdchtigen, eine angenchme Crme
pfindung verurfachen, in dem Augenblicte des
obes felbft abet, witd allee BVerdruf unbd als
les BVergnugen verfinftect und erflict werden,
DWaruni flirchten wit uns aber vor dem Tobe
felbft? Aus lauter Vorurtheilen, Wenti 1ip
einen Menfchen flecben fehen; fo werden i
viele heftige WerguicFungenin feinem Korper ges
wabrs  IWic dencfen, er qudle fich, und wis
{ind unvorfidytig genitg yu fchlieffen; der Nenfch
{elbft empfinDe diefe Qual mit einer {chumerys
haftenUnluft, Lauter uncidytige Sehlisffe! bieo
fe BergiicEunden entftepen blog med)anifd, ohy
ne Willkiihe Der Seele.  Die TNusfeln und
Seerven sittern im Tode, weil die Betvegiiny
gen im Korper burd) Eeinen Sprung unterbros
chenterdentdnnen,  Nan tandiefes an cinerts
jeden gefchlachtetenThiere getvalr merbden, Wi
viele faedyterliche Berguctungenfieht mannic,
an cinem Sienfhen; dev in der Epilepfie liegt?
WBie exbaemlich Tome ung nicht ein Menfih vor,
Decin Ohnmadt finckt? Der falteTodesfhroeip
bricht ihum aus , und man folte dencken, dafer
Den heftigfien Schmers empfindes  Man fras
¢ bod) Diefe Leute; wie ifnen ju uthe geroes
en.  fBerben fie-oobl tber einen {dhmershaf
ten Berdruf Flagen? Keinestoeges, IWarum
alfo, icb {gage‘ nody ¢inmal, find it Denfchen
Dod) fo thoridyt, unb fiiedten unsvor dem Tos
De, ba Dodh Teiner yon uns, die rviv ung ficdy
ten,




Vo deim phyfifchen Suftandederic, oy

ten, nody geflorben ift?” S behaupte dems
nac), dag uné mitten in der Todes:Stunde e
ben fo yu Muthe feyn werde, afs mitten im

Sdhlafe,

mitten in dee Ohnmacht, mitten in

Dem Weberfalle der Epilepfie, Diefe

find mit dem Tode verfdhrviftert, :
bon dem cinen auf den andern {chi
Yill alfo, mit unversagtem Muthe,

Suftinde

undman fon

effen. e
in Das fine

| . mit eben der Sufriedenheit, in

freve Thal Des Todes fehreiten.  Scl toill midh,
m die Arme Heg
Lodes, meines unpermeidlichen Sehickfals,
voerffen, mit relcher ich mich des Abends in
mein Bette lege.  Der Augendlict des Todes

?at, feiner phofifchen Befchaffenheit nach,nichts

e

urchterliches und erfchrecEliches,

K gebe

frewlich s, daf der Tod an fich wag bdfes fey,
Weil dag geitliche Seben toasd gutes iff, welches
uns durd) denfelben genommen wird,  Allein,
Die Seele wird durc) den Tod entroeder volls
fommenet ober unvollfommener, SNan nehme

an, was man will, fo hat die Seele mitten im

FTode, tweber von dem einen noch von dem ans

dern, eine Flave Empfindung,

und alfo empfins

Det fie weder Freude noch Betriibnif, Jeh fos

ge noch einmal, der Tod ift, an fich

' tet, nicys fiiechtecliches und erfehreck(ic 08, |
Warum find twir Menfchen Demnach fo ur?ﬁn.

betrachs

nig, und qudlen ung mit einer bergeblichen

Wt an fid) fo leicht, Daf es unnbih
Niciers 511&.) O, Seele, &

- Suedt? Der Sclyrit, den wir im Tode thun,

g ift, fich
Degs
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Destoegen , durd) eine dngftliche Furcht, die
Fage feines Lebens gu vecbittern,
§0 480

Bor der Jufunft Chrifti tar ¢3, ju cis
ner faft durd)gdngigen Diode gervorden, baf
man die Seelenmandetung glaubte,  Man
fan nue gang gewif glauben, dag alle H3elts
toeifen Diefer Seit, wenigftens digjenigen, toels
dhe ihre ABeisheit aus Aegypten und phonie
cien Hergeholt haben, nebft dec Unferblichieic
e Secle auch die feltfame Meinung behaups
tet, Daf Die Seele nadh dem Fode in foldye
thierifche Kbuper fabre, dergleichen auf diefens
Crdboben angetroffen twerden. €8 fcheint faft,
man Habe nicht begueiffen Tonnen, toie eine Gees
f¢ ohne aliew Korper fortdauren onne, . Und
pa Die lten eine fo magereund eingefchrenctte
Grienntnif von ber Kdrpertoelt befafien, da
ihnen Teine organifche Korper befannt waten,
al8 dergleichen die Thiere Diefes Crdbodens bes
fisen; fo Tonnte e3 nicht anders fepn, alg Daf
fie glaubten, die Seele toerde nad) dem Tode
- bald in ben Kbrper cines andern Menfchen fahs
ten, bald abet in den Krper cines Hundes, ¢iz

nies Pforbes u. f, 1, b befimmere wich micht

um bie movalifchen Abfichten diefer Meinung,
Die einige neuere den Bertheidigern derfelben
sugefchrichen haben, um dAS ungereime in devs
felben su entfchuldigen. b fage nue fo vicl,
Dag, fo feh diefes Hirngefpinfle mit den gereis
nigten Begriffen der gefunden Weltweigheit

{bresset




Yon oem phyfifchen Juftande der 2¢, 99
fEeeitet, foo teit iff e entfernt, Daf Diefe Meis

_ nung gang und gar falich feyn folte, Man fan

annehmen, dag in allen Srethiimerns, die mit
gutem Hevken vertheidiget mecden, etmas wahs
res enthalten foy,  Die Alten fahen mandhmal
Die LWahrheit von ferne, fie twolten fie ergreifs
fen, und oaven ihrdoch nodh nicht nahe genug,
Daber umfaften fie DHitngefpinfte, indem fie
nach der Waheheit griffen.  Dey der Seelens
wanderung liegt diefer Saf yum Srunbde: die
Seele befommt nady dem Tode gleich twieder
einen neuen Korper,  Der Zerr von Leib=

.. nig hat die Wahrheit diefes Sages dargethan,

und denfelben von alle dem gereiniget, wag in
Der Seelenwanderung ungereimt und widerfins
nifch ift, S muf geftehen, daf mir die
Grande fiir diefen Sa o Gberseugend vorfoms
men, Dag i) ihn fiir wabt halte, €8 ift mein
Stoeck nicht, den BDetweif deffelben in fein vols
liges Sicht su feken, doch willic denfelben gané
Turk vortragen, K habe stoey Sriinde, twars
um id) fiberseugt bin, daff mein Korper, den
iy jeio babe, der meinige fep. 1) Il ich
mit Denfelben fdvcFer und dfter votftelle, afs ¢is
nen jeden andern Kowwer.  So ofte id) eine
otftellung habe, ift Bamit eine Bevdnbderung
in meinem Koper verbunden, die ich miv qudy
vorftelle. S, cigentlich su reden, emypfinde
ich feinen andern Korper unmittelbar; fondern

- andere Korper bringen in den WercEiougen der
Sinne, weldye Theile (gwmes Korpers find, eis
H 2
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ne BVewinderung hervor, tweldhe der unmittels
- bare Segenftand meiner Cmpfindung ift, und
toraus ich, ducd) einen Schiug, dieSegenmwart

eines andern Kdrpeeg ertenne,  So ofte idh als

{o einen anbern Kbrper empfinde, ftele ich mig
_aud) sugleich Den meinigen vor,und dies gefchieht

fibet Die nodh in allen meinen ibtigen Vo
fiellungen, Golglich haste ich Destwegen meinen
Rorper i den meinigen, weil er der Sefichtss
punct ift, qus weldyem ich) mit dies Ieltges
baude vorftelle, 2) Ieif mein KOrper mit meis
nec Seele in der allergenaueften Semeinfehafe
fieht,  Meine Seele wirckt in fein anderes
Ding jundchft unmittelbar und fo ftarct, als
in meinen Kotper, und fein anderes endliches
Ding toirckt in meine Seeleunmittelbar und fo
ftavct afg mein Korper,  Wenn alfo ertoiefen
terden fan, Daf nac) dem Tode ein Korper
vorhanden ift, Dem diefe benden Sticke sutoms
men, fo ift unleugbat dargethan, daf die Sees

le nad) dem Tode mit einem andern Korper

vereiniget werde, Ttun fan dag erfte ertviefen
v Yoerden,  Zdly fefse sum Grunde, dag die Sees
e nad) dem Tobe fich alle Korper diefer L3elt
otfeelle, unp mit allen ohne Ausnabme in eis
net Gemeinfchaft (tehe. Da nun, um des Sas
148 Des Unterfityiodes aller quffer einanbder bes
fndlichens Dinge wilfen , e8 unmdalich ift, ba
Die Seele fich soep Korpee in einem gleichen
Grade vofielle, yny mit benden in eines gleis
chen @emeinfeaft fiehe, fo mub nur ein Kocpes
PO§s
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YVon dem phyfifdhen Juftande deric, ror

vorhanden fepns, den fie fich am ftdrcEfien vors
ftellen, und mit dem fic in der genguefien Ses
-meinfchaft felen roird, toelches folglich Der Kdve
perift, mit Dem fie gleich nady bem Tobe vers
einiget foyn witd,  SMan muf bey diefer Unters
fuchung fich evinnern, daf Die Seele unmdglich
QBorftellungen haben Tan, wenn fie gar feine
Cmpfinbungen hat, und daf fie gar feine aufs
fer ibt befindlichen Eorperlichen Dinge fich vors
flellen Tan, wenn fie feine dufferliche Smpfine
dungenbefommt, Die dufferlichen Smpfinduns
oen fefsen einen eigenen Sorper der Seele vots
aud,  IBenn fie einen folchen nicht befafie, fo
wiitde es ihr an einem Gefichtdpuncte feblen,
fie tourde fich Die IWelt gar nicdyt ordentlich vors
fiellen Ednnen, und in einen folchen Schivine
el vor der Menge der Gegenftdande gevathen,
Daf fie unter dev Laft ihrer Degriffe erliegen mis
fle.  Sch habe bey Diefermn Detweife Sate vors
aus gefest, roelche freplich allen denen nicht eine
mal wabricheinlich vorfommen Ednnen, die in
der Analyfe der Nietapbyfik ganp ungeidt
find.  llein, twenn ich diefen Derveis vdllig
ausfiifren toolte, mafie i) eine eigene Abhands
‘{ung fchreiben, weldpes aber tmeine jehige Abs

. ficht nicht erfodert,
§o 49+
MBenn man das vorhergehende yum Gruns
de legt, fo fan man fidh einen febr angenchmen
Begriff von dem Tobe machen, wodurch der

man

47, Abfak aufs neue gﬁ&tiget toith,  Denn
o 3
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man fan nidt einmal fchlechthin behaupten,
Daf e8 einen Tod gebe, wenn man nemlich dens

felben al8 eine Trennung der Seele von ajfen

Korpecn anficht, Leibrin hat diefen Tod aug
ber I0elt verbannt, und br hat demfelben nug
i gemifier Abficht eine Stelle in der FRelt s
brig gelafien, i fo forn er nemlich alg eine Trens
nung ber Seele von. bem Kbrper, den fic in
Diefers £eben befoffen bat, betrachtet voith, Der
00 Ded Menfchen iff alfo, eigentlich ju reden,
nihts anders als, eine YBanderung der Seele
aus einem Dauffe in das andere,  IBenn ¢8
wabe ift, baf eine jede Abtwechfilung beluftiget ;
wenn egoahrift, daf wir des Alten iberdyiss
fig, und das Mene mit. Vergntigen ges
WahE weede, o twird ung der Tod wenigfiens
fein Migfallen verusfadien,  IBas fite neue
Cmpfindungen twerden 1wir nide befommen,
tenn wir unfece neue ABohnung w Befifs nehs
men werhen ! Aas fite ein’ Schouplag gans
Beter unb nie gefehener Gegenfiinde wird fidh
ung nicht Sarfiellen! ABie fehr werben wir ung
mdtvecmwunbern, 1nd rwie (Facck wicd ung dies
fo Berwunderung ticht reitien ! SNan folte beys
!Cl_f!be ans Feubeaierde ein Qerfangen nad) dem.
<002 baben, wenn man nemfich’ die Fuscht,
bov einer ewigen ngfiicfeligteit, Dabey in gar
eine Rdetrachtung siehe, Dicfe ganse Meinung
bon det gefduberten, wnd von allen ungereismy
ten Beguifien gereinigeon , Seclenwanderung
widerfprid)t der Hesligen Sichrife imgctingﬁcgz
' ni
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nicht, weil Dief:{be weder bejahet noch vernets
net, Dafi die Seele einen neuen Koeper befoms
mmen toerde; fonbern in diefern Sitiicke ein ginks
liches Stillfhoeigen beobadtet, Sietanaud
ben Heren Sottesgelehrten um o piel toeniger
miffallen, je unmoglicher ¢8 su feon feheint,
daf die Seele, bis ur Auferftchung der Tods
ten, in einem ganglich abgefenderten Buftande
bleiben folte:  weil ¢3 unbeareiflic) ife, toie
Die it Tode unterbrochene Neihe dee duffectis
chen Cripfinbungen, in dee Uuferftehung, natics
licher LGeife wiedet ihren Anfang nehuen fols
te, weil Diefes ¢in Sprung fopn toiivde , O3
bie Krafte der Tatur ungureichend ju feyn fcheis
nen, obne Noth darfman aber feine ZBunders
ercte annehmen,

§. 50, .

Menn man auf das Berhalten dee Mens
fcben Achtung geben will, fo wird man, in
Abficht auf ihre Crienntnif, eine feltfame
Sewachheit bey den muiften gemalhr werdet.
SBenn man nod) fo thchtig beviefen hat, vaf
cftoad wureklich fen, oder fich sutragen wwerbe;
fo nehimen fie fich Eaum fo viek Beit, als ecfos
ert witd, die Stdrcedes Dewweifes su empfins
en, fondecn ihe Freubegictde legt thnen gleid)
die Gragen in Den SRunD 2o toird ein fols
dyes Ding herfommen? AWieift e befchaffen?
WBie ficht ed aug? und ungdlige andere Jragen
gleiches Schlages meht. Deantrovrtet man
thnen nun diefe %vassg; nach irem @efalle?.
0 4 ’
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fo batf man fich getif verfprechen, daf fieuns
fere Parten ergreiffen roerden, o aber nid,
{o vertverfien fie shnfehlbar unfern Berweif, unbd
leugnen die Wircklichieit der Sadhe felbft,
Man betveife die ABrrcklichieit der Mondens
bitrger noch fo wabrfcheinlich; fan man von
ihrer @eftalt, von ifrer Natur, von ihren Vers
tichtungen, teinen vahrfcheinlichen Roman evs
Dencten, fo madje man fich ja Feine Hofung,
Dic Menfchen su bewegen , Diefen Brivgern
Quarties u geben,  Diefe allgemeine Neubes
gterde er Menfchen verurfacht, in hunbert Kefe
len, einen doppelten Schaden,  Stilt man fie,
fo ecfiilt man die Telt mit Meinungen, Grils
- len und Trdumen, und man et fich dafelbft

al8 einen Poeten quf, w0 man u philefophis
renverbundenift,  Thut man ihr aber Fein Gses
nige, fo wird Dag Dafepn der Sache felbit ges
leugnet, M3arum beruhigen wiruns doch nicht
in vielen Kallen damit, Dag iy tiffen, ¢twag
fen oicElich 2 SDiffen toir denn eben tiffen,
wie daffelbe befchaffen fen? Alles diefes toende
man, auf dag jufinftige IBohnhauf der Sees
[e, an. %5ch habe bewiefen, daf unfere Siees
{¢ nad) dem Tode augenblictlich wicderun , in
emen neuen Kieper, eingehilt toetden toivd,
Bier folte man ftehen bleiben, und feiner Neus
begierde Grengen foson,  Das thut man aber
nicht. Man wiil gerne wiffen, too Diefer neue
Korper hertommen vworde? toie et befchaffen fon?

Bes

ob et unfern gegentodrtigen dhnlich fepn toerde?
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} Reantrwortet man diefe Fragen mit einem: i

vocif; ¢6 nicht, fo wird man mit der ganien
Meinung ausgelacht. it man aber fo vertoes
gen, diefe Dreiffen Fragen u beanttoorten, fo
Fan ¢8 niche feblen, Daf man trdume, ABer
fan fich dic Tiihe nehmen, afle die wundetlichen
Ginfalle, von Der Befdyaffenheit diefes neuen
Korpers, su priffen? Dev eine bildet fich ein,
et wede gldnken, und det anbete, ev mwerbe
foine Schroere haben,  Det ¢ine fage, ev wers
de, aleichrie e Schramin in allen Puncten
pas Iaffer faugt, in allen feinen heilen fes
fen, horen, fchmecken, fiblen, tiechen s und
Der andeze, det etroa ein fehr grofier Qicbhaber
pon Gffen und Trincken ift, er twerde o ailen
Dingen einen Magen_befigen, %y an meis
nem Theile glaube, Daff man, von dev Defdyafs
fenfyeit diefes Korpers, nidhs beftimmtes mit
FBalrfceinlichteit fagen fonne. Man mug
fich damsit begniigen , daf man toei§, man vers
be einen neuen Korper befosmmen; und toir bas
ben, mit der Cefenntnif unferes jehigen Kot
pers, {0 viel ju thun, dak ¢s aefcheiter iff, man
bomment {ich um eine Cinficht in die Befchafs
fenbeit Deffelben, obne die Tarrheit yu beges
ben, einmal Den gufinftigen Korper gu begies
ben, unb bag Haus it su fennen, welches
foit verlaffen haben, Jhrerde nur ber ywen
@tiicke meine Meinung fagen,  Cinmal dbes
die Srage, o Der neue Korper herfomme?
und jum andern, toie € tiberhoupt befchaffen
&5 © fn
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fenn tweede, obne miv bie Mibe su nebmen, afs
le Cibichtungen der IBsitrveifen in dieferm Stis
cfe gu peiifen,
: §o 5L G
Die erfte Frage, wo det neve Sorper hers
Yomme? ift von den neuern IWeltweifen mis
einet giemlichen IRahyrfecheintichBeit, wenn man
ihnen glauben folf, beanttwortet toorden, ©ie
fagen: € wird im ode aus bem aften Kys
yee, gleidyfam afg die Quinteffens, herausges
a0gen, und ev fondert fidy sugleid) mit der Seps
le, bon den groben fichtbaren Theilen unfers
Jesigen Sbepers, ab, ~ Diefer Kbrper, fage
wan, befieht aus den Grundtheilen (prima
ftamina) bes menfchlichen Korpers, und ift
suit Der Geele beftindig vertnipft,  Nan fan
Diefe Meynung folgender Geffalt vorteagen:
ot der Geburt hat die Seele {hon einen Kops
et gehabt, weldyer diefen Stof des menfchie
en Korpers enthalten, et vielmehr aus dems
felben beftanden,  Syn Mutterleibe haben fich
{ebr viele Theile, durch die Nahrung, die ihm
Die Mutter suflieffen laffen, angefeist, Dabucdh
€& Die Sroffe und Geftalt bes menfchlichen Kors
PELS in diefom Loben erhalten. 9Itach Der Ges
buvt hat ¢r, durch die tdgliche Mahrung, tdgs
fich neue Berfidvcbung beFommen, Allein, da
l;zgfe heile ein auffertwefentlicher Jufas sum
Sorper find, £y gefchicht ¢ auch, dag von if:
nen thghid, vermittol(t der Sectetion, eine ans

febntiche SMenge foregene, Deren Stelle aber, -
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Von dem phyfifdenSuffande dex i, 107

l | permittelft der Nahrung, ouedy neue unaufs
lis | Porlich erfest wird,  Diefer unaufholiche Abs
" unbd Rufiuf bauct big an den Iod, und es it
- wahfcheinlich, pafi bie Grundeheile Des Kows .
i vers von einet foldhen oevandetlichen Defdhafs il
it fenfyeit find, fondern alé getveucre Oefdhreen i
i ber Ceele angefehen terben miffens Oiff o il
e qifo nidht mbglicy, und ju vesmuthen, Daf fie I

‘f und fablen.  Svun ift derfelbe aber Die Grudhe
‘ unferes taglichen Effens und LrincEens, und
alfo ift ¢ wahricheintich paf wir im Tobe nuy

o qud) imTobe bie Seele nicht verlafien werden ?
“ Die Crfahrung lehrt ung_nidyt toeiter, al8 i
: b itn Tode ber Kotper fHitbt, den wwir feben ul

e

a

t Den fremben auffermefentlichen Rufak unferes :

B eigentlichen Korpers, er unfer beftdnbiges Cie il

5 genthum ift, verliehren? Dicfe Meipung_ife il

2 audy Der Negel dec Natur gomdf, vermdge |

:: weleyer fein Sprung gefchehen muf, und vets i
mbge Deren Der nachfolgende uftand alleseit il

h defn vothergehenden gemdf ift, IBenn nun die. dilk

4 Gele cinen gang neuen Korper befommen fols i

h £, Dot fein el esjenigen getoefen toare, i

¢ b “oie i ode verlichren, o votirde fchtver 1

s s Gegueiffen foon, teie Die Seele, von der NReis i

¢ fe ihret vorigen auffeen Cmpfindungen, auf die ikt

! Reihe dev neuen Eommen tonnte, ohne einen- i

} & prung ju begehen,  Dem allen obnecachtet, |

$ creignen fich bier grofie Shoierigheiten, N

{ fabs tut enen aligemeines Degrif von diefen

4

9

‘Giundtheilen des menfdlichen Korpers, und ,  i
' ‘ ¢in |
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- ¢in folcher Begrif ift niche suceichend, ein todircks
liches Ding wahcfeintich u machen, Uebers
Dies iff ¢8 mip unbegreiflich, rie Diefe runbds
30ge Des Rbrpers einen fo groffen Ktampen,
als einen Bufag, in biefern Leben beFommen
fonnen, Dergleichen unfer fichtbarey Kbrper ift,
imd Ddenfefben im Tode vetlichren, ohne pas
Durd) verdndert yu twerden, Sind Diefe Srunbs

eile mit den dibrigen vermengt? Sinbd fie
utch den ganten Korper ausgebreitet? e

Tonnen fie fich ausbehnen nady der Sebure, ynp
im Tode wieder yufammen fhrumpfen? Sing
fie an einem gewiffen Orte unfers fesigen Kops

Pers angutreffen? Kurs, idy verftehe Die prima
tamina nidyt hinldnglich genung, S fepmes

bein der groften Dunctelbeit, und id) will fies

t befennen, bag ich nicht weif, o der neye
RKorper herfomme,

§ 53,

ey der anbern Grage, toie et neue Kits
per befchaffen fepn werde? till ich nichts roeis
ter unterfuchen, alg ob berfelbe bollfommener
obet unvolifommener afs der gegentwdrtige bes
Daffen fenn werde, und ob er mit biefern gu
CNEL WD eben derfolben At ber Korper gehore,
0ber qua differentiam fpecificam mit ihm eis
Berlen foy? Seing pon bepden Fan, mit Getvigs
heit, gefagt erben,  Denn as erfie beruhet

leDiglich aufpey Cntfcheidung der Frage: ob die
Seele, ihrer pbgﬁfgzn Defchaffeniyeit nach,
vollfommener

oder unpolifommenes nad) dem
Lode
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Von dem phyfifchen Juffande der ¢, 109

Lobde feyn werde, Sft bas erfie, fo muf, um
ber genauen Uebereinftimmung der Seele mit
Dem Korper willen, aud) diefer vollfommener

. feyn, in Dem feiten Salle aber unvolifommes

ner, Da nun dad erfte aus Der Wernunft ure
gewiff ift, toie aug meinen folgenden Betrache
tungen echellen wird, fo ift aud) das khte une
getvif, Den der andern Frage {cheint ¢s jvae
fehr toabefcheintich gu feyn, Dag der neue und
afte Korper Dinge von einerlen At find, weil
dieSTatur meiftentheils auf eine tbereinftimmis
ge At handelt, Allein qus dev Prayi dev Nas
tug erhellet, Daf Die Berwandelungen diefee
Marime nicht gurvider find, Eine Raupe wird
im Tode su cinem BVogel,  Der Kovper dee
Seele vor ber GSebuxt hat, mit unferm Kotpes
nach der Geburt, Peine folche Uebereinfiims,
mung, westoegen fie gu einer Art ber Korpes
gerechnet oerden muffen. Ueberdies bin ich nicht
im Stande, diedifferentiam fpecificam beg

menfclichen Kbrpers Deutlich anguseigen: denn

die aufferliche Seftalt deffelben gehdrt ohnfehls
bav nicht dabin, o viel weif iy, dag ¢in
menfchlicher Kovper destvegen ein menfchlicher
Korper ift, weil e den Sefichtapunct der Sees
fe beftimmt, tworaus fie fidh die Telt vorftelt,
und due) welden fie fich von allen dbrigen
Monaden unterfcheidet. Loodurd) er aber ein
folcher Deftimmungs: Srund Ddiefes Sefichtss
puncts ricd, bas ift vor menen Augen verbors
gen e Tan alfo nicht fagen, dag der Sr%gue

05
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Korper, wie unfer jesiger, geftaltet feptr werdes
b fan nur fo vigl fagen, Dag er dergeftalt bea
fchaffen fenn werde, alg ndthig ift, wwenn fich
die menfehlidhe Seele, als cine menfchliche Sees
le, die el aug ihm vorfiellen foff, Diefe
Cotfcheidung der Grage 10itd frenlich die Neus
begierde detjenigen nicht ffillen, toelche auf eine

genaue und beftimee Antwort derfelben fthmachs

fen.  Allein wenn man die Jteubegierde der

Menfdien fliifen will, fo muf man figen, wie

¢8 dicjenigen sy madyen pflegen, weldye mit
heuen Zuicungen bie IBelt befuftigen,

5' 53' :
Die Heven- Gottesgelehten haben Gefes
genbeit befommen, eine Meinung sy unterfis
den, welche, ﬁberéaupt betrachtet, nicht fons
Detlich erhebliche Soigen nady fich sieht, man
mag fie nun entfcheiden, tie man will, Man
hat nemlich eine Unterfuchung angeftelt, ob pig
Seele nach dem Tode eine geitlang fylafen
Terde?  ©8 fomt hier gar niche guf die $inge
det Beit an, toie lange diefer Gehlaf daure,
Cinige, die pielleicht grofie Liebbaber pog
Schlafs find, fillen die gange Bifdhengeit,
bom Tode big jur Auferftehuny, damit aus,
o betuffen fich auf einige Stellen Det heifigen
Serift, Deten budhfidblicher Wortoerftand
Diefer Meinyng 1 fchmeicheln fchein, g,
100 b nicht vy, mifen dicjenigen, welche Den
Juftand Ahnehmen,, in weldyem die Slaubigen,
Die vor dep Sebure unfers Eilbfers geﬁorbené
fam
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famt den Kindern die vor dem Sebrauche dee
Vernunft gefforben, fich befinden, und in wels
chem fie woeder feelig noch berdamt fepn roerden,
ibn af8 einen Juftand des Sclafé fich vorfiels
fen. Dem ey aber wie ifm toolle, fo witd nur uns
terfucht, ob Die Seele nac) dem Tobde cinige
St fchlafe? hir beucht, die heilige Sehrift

- entfcbeidet Diefe Frage mit ciner polligen Ses

tigheit, und die Heren Sottesgelehreen fone
nen diefelbe mit Suverficht verneinen,  Allein
die Vernunft tan diefe Sache nicht mit Ses
toigheit entfcheiden. Diefer Schlaf fcheint eis
niger Grinde wegen wabtfcheinlich ju werdens

* Denn, toenn man bedenctt, daf der Sdlaf,

in Abficht auf dieSecle, ¢in Juftand duncieler
dufferlicher Cmpfindungen fen, fo feheint es,
daf er unmittelbar nac) dem Tode unquss
bleiblich fep.  Snbdem der Menfeh frirbt, und
mit Dem ode tampft, ifi die Seele noch in
Wereinigung mit dem Korper, von dem fie ficy
im Sode (oswindet, Shre Vorftellungen ridha
ten {ich alfo noch nach der Lage deffelben. Da
¢r nun gereattet toird, fo toerden die Werckiens
ge der Sinne unbraudybar, folglic) miffen die
duffertichen Empfindungen verduncrelt werden,
& ift tberdies wahefcheinlich, daf die Seele
mitten im Sode fblafe . 47, Jolglich fcheint
¢8 natielich (u fepn, dag die Secle eine Jeits
fang in Diefom Suftande verharve, ehe fie fich
pon der Detdubung, in veldye fie durch den
Tod gerathen, toieder erholen, und wf ﬁ[cg
efb
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felbft Tommentan,  Diejenigen, toeldhe leuge
nen, baf die Seele nad dem Tode mit einem
neuen KOrper vereiniget roerde, miffen, wenn
fie anders ihre eigene Meinung berftehen, grofs
fe ©dnner diefes Schlafs fenn, woenigfiens bes
areife ich nicht, wie fie die Abtvefenbeit deffels
ben, mit den naticlich befannten PWahrheis
ten, von der Tatur der Seele sufammentes
men twollen,  Denn fo viel wit die Natur dep
Secle Eennen, {o iff fie in allen ihren Werdns
derungen an die Lage eines Korpersin der Aelt
gebunden.  AWirde e alfo nach dem Tode
von allen Kdrpern getrennt, fo batte fie nicht
nue Feine duffecliche Cmpfindungen, fondern fie
toiirde fich) auch, den aisdenn gegenmdrtigen
Buftand det el auffer ihr, gar nicht vorftels
lentonnen.  9Man mufte denn behaupten rols
len, Daf fie nach dem Todbe ein anbders Wers
mdgen befommen, und nacdh andern Regeln
totivcen toerde, welches nicht nur der Wernunf
nicht oahefehemntich ift, fondesn audy eben fo
viel heiffen voticde, ale mit den Schultveifenyu
verborgenen und unbefanten Kedften feine Sus
flucht nebmen,  Folglich miffen diefe Gelehrs
ten nothrendig behaupten, dafdie Seelenach
bem Iode, gar feine flave Empfindungen von
Dingen aufe ihr, befite, unbd daf fie folglich
enttoeder gar Feine Flare Botftellungen in dies
fem Zuftande hapen toerde, odet nue ficy fulbfF
unb ihre eigeneRerdnderungen Ela empfinden,
Man nehme an, wag man will, o fear die

Secle
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Seele ity Schlafe, nue mit dem Unterfchicde,
Dag fie im(eften Salle tedume,  Kuvh:ich res
nigftens begreife nicht; wie man diefen Schlaf
verneinen, und jugleich bebaupten will, die
Secle habe nach bem Tode Teinen Koeper, o

lange man nemlich dic Sadye nach dem Lidyte

beurtheilt, fo uns die blofleBernunft angindet,
Diefem allen ohnerachtet, gicbt ung die Vers
nunft Seinde an die Hand, wodird es im
Gegentheile wahrfdeintich wird, dap dieSeele
unmittelbar nady bem Tode'in cinem Juftande
Des Wachens fich befinde. Denn fo bald fie
fich von dem jesiigen Kovper loggeriffen, fomme
fie augenblicklich in Berbindung mit einem ans
Dern Kovper 6,48 Dadurch entftehen foldye

Teue Eindeticfe in Die Seele, Devgleichen fie

noch gar nicht gehabe hat, Das neue fihrt o
was unausforedylich tihrendes bey fich, Dag eis
e Borftellung eben Desroegen einen fehr hohen
Srad der Klarheit Hat, toeil fie new iff. Das
Alter, ober die Ldnge der céiett ; Dersehrt die
Klacheit cines Begtifs nacdh und nady gang.
Golte wohl bieSeele, Diefes muntere und wivds
fame IWefen, fo cine fchlechte Treubegicrde
gleich nach dem Tobe befifsen, Dap fie wider die
Geroohnheit, die fie in diefern Leben o fleifilg
beobahtet, Die aierneuften Gegenfidnde, den
Schauplas nic empfunbdener Veranderungen,
ohne AufiercEfameeit anfebauen jolte 2 Nein,
iy ban miz diefe nachlifige Schlifigteit dee
Seete nach dem Tode nitht begreifiich machen.
WWieiers 3uft. 0. Seeles. D Sie
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Gie with demnach, unmittelbar nach dem Tos
pe, flave dufierliche Cmpfindungen haben, und
folglich voachen, Da fie nun mitten i Tode
feblaft S, 47, fovoachtfic gleich nach bem Tobe
auf,  Diefes Auftoachen fomt mis toahrideins
licher vor, als der Schlaf dev Seele nach dems
Qode.  Diejenigen, welche diefen Sehiaf vers
theidigen, beiffen die Hypnopfochiten, und
- e8 ift aus der Vernunft wabrftheinficher, da
fieireen, af8 daf fie Dic Labhrbheit auf ihves
Sieite haben,
: §0 54'

Dasjenige, was ich bisher von dem phufis
fhen Suftande der Seele nadh dem Tode, ums
terfucht Habe, beteift lauter folche Sticle, die,
inAbjicht auf die@itelichieit undNReligion, uns

gemein gleichabitia finds Jtlein, nunmehe foms

me i) auf eine Detradhtung , uin weldper woifs
{en Die Sebre von dev Unftesblichteit der Seele
die Tugend und Neligion unterfinst, €3 bes
trift diefe Detrachtung die Frage, vb die Sees
fe nachy dem ode ein geifiliches, oder cin blo§
finnfiches Seben filhren werde? und ob fie in es
nen ewigen Sdlaf werde verfenclt terden,
oder nict?  ABer diefe Fragen grandlich bes
anttworten toill, Der muf vor allen Dingen une
terfuchen, ob ¢, vermoge der Tatur der Sees
le, mglich fep, Daf fie ihrer Vernunfi beraus
bet wetben Eynne, pderob ¢8 nid)t mbglich fey 2

3 will mich ayf gine andere st deutliches

qussucken, * Dep Aere von Leibnin tbegt 3
el |
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alie endliche Monabden in drey Claffen ab, u
er erfren vechet ev die Elemente der Korper,

- welehe die Tselt nur gang dunciel vorftelien; su

ber andern, die finnfichen Seeten, weldie die
Q3ele dunckel und flae, aber undeutlidy vors
ftellen; und ju dex dritten gehiren die endlichen
Geifter, und folglih aud die menfchlichen
GSeelen, twelche fich die W3elt eines Theils auch
beutlich vorfhellen, €3 entftebt alfo die Frage,
ob fein Uebergang aug der einen Claffe in die
andere moglich fon? Folglidh, ob es nidht ges
fdhehen tonnte, dafi eine Yonade aus det ers

- fien Elaffe fich in ie sroente drenge, bis fic fich

in bie dritte erhoben? Und umgefehrt, 0b ed
nicht gefchehen Eonnte, Dag cine Nonade Des
grabict werde, und aus der dritten big in die ers
fiehecabftirke? Die MWeltroeifen pilegen mehs
rentheild diefe Sragen fdhlechterdings mit nein
$u beantroorten, wenn fie anbers diefelben nicht
gar mit einem ganglichen Stillfdhrwtigen fbers
geben.  Allein ich muf, mit hrer Crlaubs
nig, gefiehen, dag ich bie Srinde ihres neing

- nidht fi uberseugend halten fan. Man fagt

¢ine jede Monabdeiftin ihreClafie eingefd)rencft:
@ie fan in derfelben groar immer voltommenep
werben, weil ¢5 in einet jedrocden Claffe piefe
Stufen der Volfommenheit gibt,  Allein die
Ausgange qus der Ordnung der Dinge, 4u
welcher fie gehoet, find ihr auf emig verfdylofs
fen, ABarum? Wil fein Ding feine Urt
erlaffen tan, und weil fie Durc) Die wefentlis

| 9 2 den
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Der ate Ab{hnitt,

dhen Schrancten ihrer Borfrellungsteaft davars
vethindert witd,  Der erfie Srund ift unfeugs

bac falfch. ©5 gefchieht tagfich, Do einDing <

feine-bisherige Art verlafit, ein Ueberlduffer
wirtd, und u ciner neuen vt der Dinge tibers
geht,  Cin ungelehrtes twitd gelehre, und ein
{aftechafter tugendhaft,  Hus ¢inem Burme
twitd ein Vogel, und aus ¢iner vollen Melcke
eine cinfache, SBolte man fagen; dag bie roes
fentlidyen Unterfcheidbungsiructe der Avt einer
Sache doch unverdnderlich blieben: fo will ich
Dicfesstoar nidht in Abrede fevn; allein id) muf
iich wundern, wie ein EBeltmeifer, der {thacfe
finnig fepn will, fich) auf diefen Sat berufen
fan, wenn ec beweifen will, dag feine Monas
e aus ciner Slaffe.in Die andere verfest werden
fan,  Denn toenn ev fagt, 0as gehvre su der
wefentlichentinterfcheidbungs{icten der blof fina
lichen Seelen, da fie fein Bermdgen haben,

fich bie IBelt deuthich vorguftellens {o fagt ev |

nichts weiter a1, die deutlichen Borfielungen
fivitten woider ifr Lefen, oder ¢8 fey an fich

nnmbglich, baf fie deutliche Borftellungen bes
Tommen fonten.  Seltfame st ju beroeifen! |
8 ol bewiefen toerden, eine blef finnliche

Secle tdnne fein Geift werden; das ift: feine
Deutlidye Rorftellungen bebommen ; und man
fubre sum Grunde an, teil ¢8 unmdglich fey,

Daf fie Decglichen befornmen Fonnte,  Jeift

Diefes nidht cinen Saty aus fich folbft betveifen,
und dasjenige vovausfeisen, 10a8 erriefen n;eti
en
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Von dem phyfifchen Juffendederc, 117

Den folte? Chen o efend {chliefit man, wenn
man fich auf die twefentlichen Sehrancten der
Monaden berugt,, Denn was Heift die Res
Dengart: eineSNonade beyr erften oder stwenten
Claffe, Tan fein Geift werden, um igm toes
fentlichen Schrancen wilfen ? Die Schranclen
beftehen Dain, wenn cin Ding nid)t den hidys
ften Srad der Nealitaten befit,  Lenn alfo
eine Borftellungstaft dergeftalt eingefchrencte
ift, Daf fie Teine Deutliche Vorftellungens hers
vorbringen fan: fo heift das fo viel, fie ift
fhroach und su flein dagu,  Folglich heift die
angefibrte RKedendart fo viel a8, eine IMonas
De dev exfien ober yrventen Claffe fan fein Seift
werden, toeil fie nicht fan. St diefes nicht el
ne petitio principii? e leugne gar nid,
Daf es toefentliche und unverdnderliche Schrane
cfen gebe, & fage nue, dag man fic) bep
meiner gegentodrtigen Unterfuchung nidyt davs
auf becuffen fan, manmaifte denn diefe Sdrans
cEen durch andertveitige Grunde darthun, und
das hat bisher, o vielich weif, nod) niemand
gethan,  ych fage alfo, dap noch niemand ere
wicfen habe, 8 fey unmdglich, baf aus einem
Glemente Der Korper eine finnliche Seele weps
de, und aus diefer ein Seiff, und umgetehut,

§. 55 <
Sdy bin auf eine Detradbtung gerathen,
wodutd), wo nidht ganf ewi, dody mit dee
hodyfien abefcheinlichteit dargethan werden
fan, daf cine jebe 9Jt£nabe, tweldhe unter @b[ic
3 : o

e e e




113 Der 4te Abfdnite.
GClemente der Korper gehoee, fich Dergeffalt ems

pot heben Tonne, dag fie flare Vorftellungen - |

- befomme, und endlich roohl gar ein Seift wers
e, Sy will meine Meinung vorteagen, ofy
ne fiefucunumtolich aussugeben, undich wers
De jeDeryeit it Vergniigen mich eines beffern
belebren laffen.  Bir wollen eine Vorfteliung
A annehmen,  Ybre Theile oder MercFmaale
follen B, C genennt toerden, weldhe gureichend
fenn follen, A von allen andern Dingen su un
terfeheiden, odev daffelbe fich Tlar vorguftelion,
©bo lange eine Monade fidh) A vorftelit, ohne
B und C gugleich alg eing fih vorsufelion, fo
Tangeift Dic Vorftellung A inihe duncfel, Die
Dunckefheit ciner Borfiellung vabhrt alfo daber,
wenn eine SNonade nicht farck genug ift, ihre
AufmercEfameeit auf die Merctmaale devfelben
sugleich u tichten. So bald fie aber ihre Hufs
mercEfamfeit in Dem ©tade anfirengt, alg ers
fodert tird , B und C sugleid) alg eing voryus
{iellen, fo bafd wird die Vorftellung A flar,
Jolglich ift bas Vermdgen ciner Nonade, fich
eimer Borficliung, obgleid) it Berirrung,
bewouft su werden, nichts anders, als ein jus
- Jammengefeisted Werimbdgen , deffen Theile Die
heile der Vovfiellung dunckelvorfielion, Soll

die Vorfteliung A peutlich weeden: fo mafen

B und C gy werden, DieMercimaale von B
folien D wmd E fopn, und von C folien die
SDercEimaale fepn Fund G. A twied alfo deuts
fich, wenn D und E jufammen als ciné}; und

. Y
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Vondem pbyﬁfdaen Suftandeder ic. 119

F und G eben fo vorgefrellt terden, und darauf
Baund C alg Theile des A gugleich vorgeftelt
werden, o bald alfo eine Monade ifhre Aufs
werct fambeit in cinem Augenblicke, auf DEF G
richtet, und dem ohnecachtet B und C von eins
ander untecfcheidet: fo flellt fie A deutlich vor.
Folglich ift der Verftand, die BVecnunft, oder
i obere Vorftellungss Kraft (elche Lorter
idy jtso in einerleny Hedentung der Kurse roegen
nehmen will) ein jufammengefestes Vermogen,
deffon Theile die Iheile der Verftellung theils
dunchel, theil8 veroiret, vorflellen, Der Vers
ftand iff alfo , bey einet endlichen Monade, ¢in
sufammengefetstes finnliches BVermbdgen, Leil
fein endlicher Seift eines gans reinen Verftans
Des fahig ift: o find alle feine deutlidyen Ves
gtiffe aug duncklen und vestoiveten Degriffen
sufammengefest, X behaupte demnach, daf
Do WerftanDd eines jeden_endlichen ©cifies in
einem sufamimengefesten finnlichen Vermogen,
Dinge su afennen, beftehe,  Aus alie dem
wag ich bisher gefagt habe, folgt Demnach, da
eine Vorftellungs s Keaft, die bigher lauter duns
cele Borftellungen geroticekt hat, nur wad
fen Dlivfe, fo befomt fie mebr Theile, und foige
Tich voitectt fie Tlave Vorfieliungen,  Sebt fie
in ihrem Aachsthume nod weiter fore: fo fan
fie endlich gu deutlichen SBorfieliungen suseis
hend wethen, IVBiv werden Licies aus unfrer
eigenen Erfahrung beftitigen fonnen, Sm Muts
tecleibe, und wenn wiv gebobien werden, o
‘ D 4 on

e
e




120 Der 4te Ab{hnitt,

ben wir Tauter duncfele Worftellungen | wenigs
fiens hat Cavtefius nidht darthun Ennen, daf
wir fchon im Mutferleibe roer weif toas fiie tiefs
finnige ‘Betradhtungen angeftellt haben,  Mit
pen Jahren wacft unfere Vorftellungss Kraft,
undiviy befommen daher aud) Flave Vorftels
fungen;, big enblich diefelben, mit der Vermelys
rung der Stdrcfe unfrer Sraft, Deutlich roerden,
DBenn es alfo an fich moglich iff, da die Vors
frellungs s Sreaft einer jeden Monade wachf, fo
vo¢it es nemlich die wefentlichen Schrancten der
Enblidyteit sulaffen: fo fan eme Monade aug
ber erfren €laffe in bie goente ibergehen, und
endlich gar in ie dritte fich etheben, “Nun fer
be ich nicht, marum man diefe Mbglickreit in
Bweifel gichen twolte, %ch habe in bem vorhers
gehenden Abfate die Ftidtsiedigleit ber Coes
gengrinde geseigt, und it diefem habe ich dara
gethan, baf Die BDegriffe, roorauf fich diefe
Moglichteit grindet, einander nicht widerfpres
den,  Diofes ift sum Beweife einer Moglichs
Reit binldnglich ; roenigfiens ift meine Meinung
imhochften Grade wabhrfcheintich, Ehenfo, wie
b die Mglichieit des Tachsthums einer

- endlidhen Borftellungs s Keaft geseigt Habe,

fan qudh ifre Berminderung dargethan wers
Den,  Dev erlangte Grabd einer endlichen Kraft
ift niemaly {chlechterdings nothtoendig, folglich
Fan erverlolyren aehen, und die Kraft Ean Eleis
ner werden,  Fofgliclh fan ein Geift eine blof
finnliche Seele werden , und iefe in eine fchias

fende

D e e s

e,

i bede G Ol (PN wamh, et =P




igs

af
i¢fs
J?t
tels
ehys
ene
oLs

fo

ber

{113
Ind

fer
in
oL
53¢
Ty
iefe
res
(s
ing
vie
fiee
\be,
LS
aft
[ich
feis
[of

y[as

e

PYondem pl)yﬁfcben Suffandedet ic, 121

fende Monabde vermwandelt werden,  Die Crs
fahtung befiatiget die INdglichTeit, Viele unz
frer deutlichen Degriffc werden bey uns durch
Dag Bevaeffen gank verdbundelt, undwwic fdhlas
fen matichmabl fo vefte, baf wic unfer gankes
Beovfifen veclichren, Lag beneitem deuts
fichen SBeqriffe an fidy moalich ift, mug bey als

fenunfesn teutlichenSDegriffen fratt finden fons

nen, ' &8 ift demnach, an {ich betrachtet, mogs
lich, Dafi cine fchlafende Monade, Das ift eine
folche bie fauter dunclele Vorflellungen bisher
gehabt Bat, aufroadie, und fich ihrer berouft
werde, ja dDag fic endlich gar Deutliche und vers
nunftige Vorfielungen befomme; und umges
Befhot, v €3 ift Dagw nichts toeiter nothig, alg
Dag ihre Kraft wadfe ob6¢c, abnehme,
' §. 56,

Man THnnte miv wider den vorhergehens
den Sas cinen Sinvourf machen, an fonns
te fagen: tenn e8 mdglich iff, daf eine jede
endliche Monade deuttiche Vorftellungen totivs
¢fe: fo hat eine jede endlicdye Monade Verftand,
toeil Derfelbe ein BVermbgen ift fich Dinge deuts
fich vorguftellen, Haben alle endliche Monaden
Qerftand: {o find fie indgefamt Seiffer, wels
ches ungereimt iff, und Devjenige Srethum foyn
wiirde, den man mit dem TNamen des Kdeas
lismug belegt hat.  Diefer ganke Cintourf
fGuft auf cinen LBortfteeit hinaus, und e wicd
alle Scywicrigleit gehoben, toenn manden Bes
grif eines Ceiftes genm{g

5 twaht,

unterfucht, S8 iff

e

>
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122 Der 4te Abfhnitt,

wabt, Daf wit alle Monabden Geifter fientien,
weldhe Berftand haben,  Allein, twas nennt
man, nad) dem @ebraud)g §U teden, eigents
i) Berftand ? Das BVermdgen oder DieMbgs
lichTeit Deutlicher Vorfiellungen, iff entroeder
eine abfolute oder hypothetifche SNoglichteit,
Das erfte Vermogen, um telches willen es eis
net Subftang an fich betrachtet mbalic) ift, baf

fie fic) Dinge deutiich vorfielle, ifi nodh nicht

Dasfenige, toag wic Berfland nennen, Wenn
alfo teiter nod) nidjts ertoiefen toorden, als baf

- Deutliche Borftellungen dews Wefen einer Mos’

nave nicht widerfprechen : o iff nody lange nich
Datgethat, Daf fie einen folchen BVerftand has
be, weswegen wir ein Ding in die Clafle der

- Geifter feken,  un habe ich niches weiter als

Dicfe MoglichTeit ben allen Monaden angenotms
men; folglidy fan idy audd, veembge meiner
Meinung, die Clemente er Korper und die
Geclen der unverntinftigen Thiere Feine Geis
fier nennen,  Die Geifter milffen ein ndheres
Bermbgen su betitlichen:Begriffen befisen, Dee
Berftandift eine hupothetifchedNbalichteit deuts
licher Degriffe.  IBenn es nicht nur, an fich
Betrachtet, wiglich ift, bag eine Donade beuts
de)c%orﬁ'eliungen hervorbringe ; fondern twenn
¢ aud) i bewy gangen Rufammenhange, in
weldem fie fig pofindet, fonberlich indem gans
60 Sufammenange ibrer innetn Berdnderuns
gen, moglich ift, 5af'fie devgleichen BVorftels
fungenevieuge: o fereiben wis ihe Berfrand
by,

P
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30, 40 toiv nennen fie cinen Geift,  Cine fols
che Mbglicheeit habe ich aber nicht von allen
SRonaden erroiefen, und fan fie audy mit feis
vem cingigen Grunde der TSabrfcheintichleit ane
nehmen,  Gic wollen ein neugebobrnes Kind,
unb einen erfigebohrnen Hund annchmen, Jd
glaube, man fonne ofne Deweif behauvren,
Dag, inDer Seele diefes Kinides und diefes Diins
es, nidyts als lauter Duncfele WVorfieliungen
angetroffen wetden, Fa, moenn toit obne Sy
artheil diefe benden Gefkhdpfe, nach et bloffen
Crfabrung, beustheilen: fo mifien wir fagen,
Dag. it eher auf die Sedancen gerathen folien,
Die Dundefecle habe vicl beffere Borfiellungen,
als Des Kindes Seele,  Soum find ein paar
Wodyen verflofien: fo fangt der junge Hund
an 3u fpielen, und taufend willahrliche Sonds
Tungen vorsunelimen, wodusd) et beweift, bap
et tlace Worftellungen habes da indefien as
bumme Kind weiter nicdhts beweift, als daf es
cinen Tlaven Begeif von der Muttermiich bes
Fommen, Bacum fchreiben wiv aber, dDem obns
ecacheet, Dem SKinde cinen Berftand ju, und
Dem jungen Hunde nicht? Jeh antworte, weif
wit aus der Crwartung ahnlicher Sille wiffen,
daf bie Seele Des Kindes mit einem foldyen Kovs
per echunden foy, und in folhen Umftinden

- {ich befinde, in weldben die Deutlichen oufiels

tungen mogfich find, Die ©eele deg Hunbdes
aber nicht, voeil fidy-alle Dandlungen der Huns
be, ohne Detliche ‘Degriffe ihnen gusufhreiben,

, v ; ¢re
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erfliven laffen, €3 ift bemnadh unleugbar, daf
per Werftand cin hypothetifches Weembdgen
peutlicher “Degriffe ift, Die Clemente der Kors
pet, und die Seelen der Thiere find alfo Teine
Geifter, und baben feinen VWerftand, teil 8
ihnen, {o lange fie devgleichen find, bypothetifch
unmoglichift, deuttiche Vorfellungen hervorgus
bringen, ob ihnen gleich Dergleichen beftandig

an {ich betrachtet moglich find, “FBag hypos

thetifd) unmbglich ift, fan hypothetifch mbglich
roerden; folglich tonnen die Clemente der Kbrs

per, und die Seelen der Thiere endlich einmaf -

Berftand befommen, FBolte man annehmen,
Daf bergleidhen in diefer ABelt unmbdglich oy s
fo fan i) goar das Segentheil nicht evtweifen;
allein ich glaube auch, DaB man diefe Unmdgs
Tich¥eit blog evbetteln muffe, und atfo bleibt mein
©afs, den ich in derm vothergehenden Abfase
ertviefen habe, ﬁegr.;mbef;
i + S le
$aft ung bie Anwendung des vorhergehens
den, auf unfere Seele nady dem Todemadyen,
Die menfihliche Seele ift ein Seift, fo lange
fie mit bem Korper, den it in viefem Seben
befiien, vereiniget iff.  Sie gehrt Demnach
i bre hichite Elaffe der endlidhen Mongden.
Solgfid ift s, an fich betcadytet, mdglich, daf
fie nach dem oo denjenigen Verftand werlichs
re, um weldhes wiflen fie ein Geift iff, ¢, 56,
€5 tonnte alfo gefchehen, Daf ihreVorfellungss
Graft Dergefialt einfehrumpfte, dag fie gar ;Ieine
are
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Hare Borfiellungen behielte, alles BDeroufifepts
verldhre, und in eine ewige Nacht begraben
wite, €3 giebt viele Aelttweifen, toelche
glauben, daf es ungemein leicht evtviefen tera

. Den Eonne; daf die Seele nach dem Tode, den

Verftand und die Seifilichieit, nothroendig bes
halten mifle.  Sie fagen, der BVerftand ift die
oglichteit dentlicher Vorfieliungen, fbige.
MdglichEeit ifi nothroendig und ungerinderlich,
folglich Tan der Berftand der Seele, auch niche
cinmal duch bie Allmacht, genommen voerdens
Allein ich gebe alles Diefes su, wenn man durdp
ben Verfiand die abfolute INoglicheit Deutlia
dher Degriffe verftehts  Diefelbe gehort jum
Qefen der Seele, und fan ihe audh durch die
Bernichtung nicht enteiffen werdens - Aklein;
Da idy geseigt habe, daf ed eines Monade audy
hywothetifch moglich feon maffe, Deutliche Bes
griffe gu bilden , toenn fie cin @eit feyn foll: o
ift e ¢g an fich mdglich, daf die Seele nac) dent
Sode ihren Werftand und SeiftlichTeit verliehs
“te, weil Dagjenige, ag hypothetifch moglich
ift) hypothetifch unmiglic) recden, und folglich
feine QB areflichTeit veclichren tan. Wenn man
alfo bie Frage, ob Die Seele nach dem Yobe
cin Geift bleiben roerde? grandlic entfcheidens
woill + fo forit ¢ lebiglich darauf an, ob bie
Secle nachy dem Tode Phvfifh volformmenes
obder unvolifommenet fevn Yoecde, afg fie indies
fom Leben gervefersiffs  BILD fie vollfomemes
ner: fo wadtihre Borftelungss Keafte Da
SR I (1




126 Der 4te Abfhnitt.

nun diefelbe in diefemSeben fchon dicjenigeStdrs
cfe evceicht hat, roelche su Dentlichen Borfrels
Tungen ecfodert it : o wird fiein diefern Fals
e nach dem Tode dagn noch fabiger und aufges
fegter werden, Airdfie aber unvolifommener :
fo witd thre Vorftellungss Kraft fleiner; alfo
Tan fie fo {thwad) werden, Dag {ie nicht einmal
mehr sureichend ift, etooas fich Flar voysuftelien,
e gefiehe, daf miv fein eingiger wahefieins
licher Srund betannt ifE, woraus iy fch'ifien
fonte, daf die Seele nady dem Tode phfiftly
unvollformmener werde, al8 fie in diefom Leben
gewelen ifts  Ailein, ich roei auch feine Sriins
De, woraus das Gegentheil, auf eine unums
fibfliche 2Aet, ertoiefen werden fonnte,  Die
gofiece phyfifche Vollfommenheit dey Seele
nach dem Tode, ift cine gutinftigesufailige Sas
dhe, welche von dem Rathithlufe BOttes hers
rufrt,  Da wiv nun von dergleichen Roathys
{hlufen ®Ottes, sum vOraus aus der Vers
nunft, nicht vollfommen ibetsengt toerden tons
nen, . 35. fo bleibt e3 naeh der blofien Wers
nunft ungewif, ob wic nady dem Tode diefen

, Bufagunfrer VollEommenheiten ju crtwarten has

ben, ober nicht,
- §. 58,

Diejenigen, weldye aus der BVernunft ibers
seugend dasthun wollen, baf die' Seele nad
bem Tode in ihren phyfifdhen Vollfommentyeis
ten sunebmen werde, berufen (i), auffer dec
@ite, AWeisheit und Serectigheir @m:g,

: yoelche
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Von dem phyfifchen Suflonde deric, 127

welche Bereife ich unten peifen werde, auf
ey Geinde.  Cinmal, fagen fie, bringt ¢8
Die Natur eined endlichen Dinges mitfich, daf
¢8 beftandig in feiner Vollfommenhert sunehs
me,  Cin jedes enbdliches Ding befikt gewifje
Bollfommenbeiten,  Diefe Volltommenleis
ten baben unaufhirlich aewiffe Folgen, welde
ebenfalis Tolltommenheiten fepn miffen, veil
ein guter ‘Baum nuy gute Fuuchte tragt, und
vergeftalt tith die Angah! der Lolfommenbheis
ten in einem jeden Dinge beftindig verinehut,
Diefer Betveif iff ungemein fhroady, e ges

- be gu, Daf die Vollfommendeiten bejiindig gus

te Solgen haben miffen, lein, mifjen denn
Diefe Folgen,, in bem enbdlichen Dinge RIGE ans
getroffen werden? ' Hat denn die menfihiiche

- Seele nicht aud) viele Unvollfommenheiten?

Diefe haben ja lauter bafe Folgen, - Folglich
Tonnen, die Unvolifommenheiten der Seele,
Dergeftalt auf eine dibertviegende At gunchmen,
Dap dadurch die Volitonumenheiten derfelben
befidndig gefhroadht werben,  Ueberdies lehre
auch die Cifahrung das Segentheil, - Alle
Dinge, deven Vevanderungen wiv aus der Sys

fahtung gewabye toerden tonnen, erreichen ges .

meiniglich eine getwiffe obe, und nachdem fie
diefelbe evftiegen haben, fincten fie toiederum
hecab,  Diefes beseugen alle Gerodchfe, undy
alle Thiere, welche durch das Alter aufgerics
ben werden,  Fa, felbfE Die Menfchen Fonnen
g Dewsife dienen, DI grdften Selehrten
toets
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werden im Alter fumpf, fie fangen tvieder an
Sinder gu toerden, und fonnen o fehr verfelims
mert werden, Dag faum die Rudera {hrer vos
vigen Bollfommenheiten sutict bleiben, Man
Tan allerdings bemeifen; Daf die gante Ielt
immer vollfommener voerde, allein von den eins
geln Theilen diefer LBelt I&ét fich Diefes auf feis
nerlen Act aug dem angefubrten Srunde dage

thun,

& §v 59

 out anderis will man die Waheheit, daf
Die Secle nach dem Tode auf eine hihere Stus
fe ber Vollfommenheit toetets werde, durch eis
nen Sdlnf erweifen, der fich auf die Yehnlichs
Feitbes Todes mit Der Seburt grindet, IWenn
ein Menfch gebohren witd; fo wird.¢in Saams
thiccgen in Den Leib der SNutter gepfanat, Das
felbt woivd der Kbtper Diefes Thyiergens, gleichs
fam duvch cine Berfehung it einen neuen Bos
Den und ein fetteres Eroveid), vollformener, und
e QVereinigung mit der Seele gefchickrer, Sis
ne dhnfiche Vevanderung aeht auch im Tode
vot; toeil die Seele einen neuen Korper befom,
Solglich ift ber Fod der. Geburt dhnlich, und
Die Seele wird im Tobe eben fo verdndert, als
€8 in Der Gebust gefchehen. Da fie nun durdy

ie Geburt poliformmenet geworden, fo 1icd

1¢ auch nach dem Tode vollfommener werden,
b babde an viefers Scifuffe swenerleyvorneme
lich ausiuferen, 1) it e8 ungemif, Dag die
Seele im Tode nicht pernichtet werde, §% 35:
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 Yondemphyfifchen Suffande der ic, 129

Folalich ift e3 ungetwif, 0b der Tobd der Ses
buvt in dem Grade dhnlich ift, als gu dieferm
Sebluffe erfodert wird. 2) IWicd dabey ohne
Detweif angenommen, daf der Korper, den
Die Seelenach bem Sobe befommt, vollfommes
ner fen, alg Der gegenmartige.  Iiv wiffen,
vag wic dure die @cburt einen volifommenern
Korper befommen, al8 wiv vorher gehabt has
bens denn Das Iehrt die untviderfprechliche Ers
fabrung, Allein, ob diefes audh im Tode ges
fcheben werde, ift ungewif, Die Schliffe nach

- Der Aehnlichieit mafen, ubey die Vergleichungss

fiticke, nicht ausgedehnt toerden , wenn fie tichs
tig und mit ciner nothwendigen Folge fchlufien
follen.  Solglich ift die Hauptfache, wodurch
Diefer Derveif feine Starcfe befommt, inuns
ferm jesigen Salle ungemwif,  Digjenigen, twels
e, bey diefemn Schluffe, den Tod und die Ses
burt nar darin mit einander vergleichen, daf
in beyden die Seele aufhort mit ihrem vovigen
Korver in Bereinigung 3u fiehen, {chitffen nodh
viel fehwdcher, roeil fie eine Tleinere Aehnlichs
feit groifchen Dem Tobe und der Seburt jum
Grunbe legen,  Wenn man von einem dhnlis
chen Falle auf Den andern cinen Schluf mae
chen will, Dev dberscugend fevn foll, fo muf
wan nue nadh diefer Hegel {hliflens Lo eis
necfen Griinde find, da ecfolgen aud) cinerley
Kolgen. ~ Tun fan man ukteiglich davthun,
Dag gleichroie die Seele burch die Geburt uns
gemein febr verdndert vworden, fie audh im Toe

eiers Juft, 0. Seele, G e




130 Per ste Yb{hnitt,

e eine fiberaus groffe Cerdnderung erfahyren .

werde.  IBeiter GGt fich nichts mit Servisheit
fehliefien, weil it nicht getviB wiffen, ob duvch
den Sod die Srinde ciner groffern Vollfoms

menheit Dec Seele entfrehen, gleich roiedurd die -

Geburt dergleichen perurfadtoorden,  Dicjes
nigen, welche nicht einmal antehmen, daf die
Seele nach bem Jobde mit einem neuen Korper
veteiniget werde, Tonnen fich nodh viel weniger
diefes Schluffes bedienen, weil fie feine fo grofs
fo Aehnlichieit des Tobes mit der Sebuvt bes
baupten Tonnen, als diejenigen, weldye dag Ses
gentheil u behaupten fuchen.
§, 60,

Aug dem vorhergehenden laffen fich nuns
mehr verfchicdene Siagen beurtheilen, womit fich
¢ine untadelhafte Teubegierde der FWeltroeifen
befchaftiget hat, €8 gehotetDabin vornemlich
die Unterfuchung: ob die Seele nach dem Toz
de, in cinen ewigen Schlaf fincten werde, ober
ob fie nicht unaufhorlic) in jence Felt fchlafen
werde 2 Sift Das erfte, fo find alle ihre Finftis
gen Borftellungen dunctel, und fie twird bis ju

- Der Stufe der {dhlafenden Monaden, dDergleis

chen die Slemente ber Korper find, ecniedriget
weeden,  Nimt man abet das lehtean, fo muf
man behaupten, daf die Seele nad) dem Tode
fih nidht in einem Suftande dunckler Worftels
Tungen auf cine unterbrochne Art befinden
werde.  Welche Parten ergreift die Bernunfi?
Manmuk alledings sugefiehen, daf diefer ervis
¢
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Von dem phyfifhenZuffande der 3¢, 131

8¢ Schlaf der Seele eine Sadhe fey, die arn
{ich betvachtet nichts ungereimees enthalt, Sycby
habe §, 57. daffelbe Dargethan, und man mug
uberdies behaupten, Dap alled Licdht der Seele,
alle Kiarheit ihrer Bovitellungen, jederseit ets
twag sufalliges fep und bleibe.  Tas jufdliig,
ift, Defen Gegentheil ift an fich moglic), Folgs
lichy ift e8 an fich nichts widerfprechendes, und

- Demt Wefen der Seele nicht {chlechterdings us

wider, toenn man annimme, Dag Die gange
Seele in Croigleit mit lauter Dunsfelleit und.
Stafternif umgeben fepnroecde. Man thue hins.
3u, Dag diefer erige Schiaf audh, hypothetifly
moglich fep. Denn das Bewuftfenn der Seea
le hanget von der beftindigen Mitwircung
GOttes b, So bald alfo SOt aufhort, dies
fe Diilfe der Seele su leiften, finckt fie in einen

- ewigen Schlaf, Diefe Mittwiiectung GOttes

ift feine nothroenbdige-Handlung, folglich fan
fie aufhdren, und daduid) den ewigen Schlaf
Der Seele verurfachen,  Zu dem fomt noch,
Daf es8 moglich fey, dag die Seele in eben ¢ine
folche Verbindung, nad) dem Tode, verfest,
jo mit eben einem folchen SEoper berbunden roegs
den fonne, dergleichen fie vor Der Geburt ges
habt hat.  Da derfelbe nun gutlaven Borftels
lungen unguldngfich wae, {0 it auch der ervige
Sdylaf der Seele indiefer Zbicht hypothetifcy

. miglich, llein, da e8 auch moglich ift, dap

die Geele nadh dem Tode Pfifd vollformes
ner werde, daf GOt feine Dulfe, in Abfiche
NE auf




132 Der ste Abfdnitt.

aufdie Haven Borftellungen, nigmals dev Sees.
fe entsiehe, und daf fi einen KBrper befomme,
per fich oiel beffer s flaven Borftellungen
fchicEe, al8 Dev gegentvictige: fo ift, um diefer
Grande willen, der ewige Schlaf der Seele
fopothetifch unmdglich,  Tas foll man alfo
annehten? Sy 1oeif e nicdht mit Setigheit,

Sy habe Feinen Grund den etvigen Schlaf ans -

sunchmen, nnd ich fan aud) Das Segentheil
nicht Demonfteiven. S weif nicyt geroif, b
Die Secle nady dem Fode 1werde pollfommener
wetben, obec nidht, S, 57+ und darauf berubet
body die Entfcheidung diefer Frage, Jch fan
sum voraus nicht demonfiriven, ob GOtt bes
fchloffen habe, Der Secle in Coigleit u Flaven
Bot{iellungen, und sum Detouftfenn ifyvet {elbft
und andere: Dinge, hiffiche Dand gu (eiften.
S5ch toei§ auch niche gerif, ob der Kovper dee
Secle nadh dem Todedem ewigen Sehlafe hine
berlich fallen toerde,  Surts: die blofle Vers
nunft fan den ewvigen Schlaf der Seele niche
volifommen widerlegen. Unterdeffenift esdoch
wahr{deinlicher, Daf die Seele nicht ewig fchlas
fen toerde, weil id) S 53+ roahrfheinlich dacges
than habe, daf fie gleich nach dem Tode toas
henwerde, Weil, burch diefen ervigen Scblaf,
bie Secligheit und BVerdamnif gant wegfallen
1iitden : fo with die Sntfcheidung diefer Sache
audh) von dec Unterfuchung abhangen, ob man
aus e Veenunft bie Seeligeit und Berdams

1if Demonfiviven tonne , wweldhe LIntetfud)upcg '
. i
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Yon demphyfifhen Suffandeder 2c, 133

id) unten anftellen toetde, Dee emige Schlaf
ift cin-ewiger geiftlicher Tod der Seele §, 214

- Solglich (36t fich aug diefem Abfate Die Frage

entfcheiden,, ob die Seele geiftlicher Leife uns
frecblich fen? ;

§, 6l
Bon dem etvigen Schlafe der Seele muf

‘man nothroendig, bie Abtwechfelung des {hlas

fens und wadhens der Seele nady dem Tode,
unter{cheiden. ) nehme diefe Ubwechfelung

al8 cine vdllig eweistiche Sache an,  Jeb fes
e poraus, Daf nad) dem Tode die Natur der
GSeele, tenn man die Unfterblichfeit perfelben

fo sum Grund legt, wie fieuns in dev Schrift

s offenbart rworden, nidyt werde durchaug gedns

dert roerden, Die perntinftigen Gottedgelehrs
ten woerden Dawider nichts cinwenden, und fie
find ofynedem Davon toeit entfernt, unaufhbrlis

“the Lunderwerce, in den Seelen nady dem
~ode, u erdichten,  Nun bringt ¢ die Nas

tur der Seele, famt der EndlichTeit ihrer Krafe

te, nothroendig mit fich, dag fie, purch cinen

anbaltenden Sebrauch , abgemattet werden,

-und daber su tuben anfangen, Cine Vorfiels

fung, dic lange Beit hinter einander tlav iff,

gird von felbft nach und nadh verdunclelt, Die

ufimescEfamecit , die Quelle dev Klarheit, bes
gibt fich sur Rube, und folgli hore die Klave
beit auf, Dergeftalt ift die Verdunckelung als
ler Empfindungen gu gewiffen Seiten fo nativs

{e




i34 Der ste YUbfhnitt,
Te bie Menfchheit ausiichen mifte, wenn fie gar

nidht {hlafen folte.  Da fie nun, in dem Hime
‘mel und in der Hille, eine menfdhliche Seele

Bleiben wird, fo twicd fie audh ohne rveifel wed)
felsweife feblafen und wachen, ~ Der Sclaf
hat in der Seele einen vortreflichen Nusen,
Jhre Keafterufen in demfelben und duvdy dens
felben aus, fie erholen fich tieder, und fonnen

- Darauf, mit einer Defto groffern Muntecteit und

Lebhaftigheit, wircfen,  Wenn durch den
Gblaf der gante Schauplat in der Seele vers
duncleltworden: fo befommen dadusch bie Vots
freliungen bey dem Aufioachen eine Nenigkeit,
und folglich einen groffern GSlang, Das Vers
guiigen und dev Verdeul, famt allen dbrigen
Damit verbupdenen Veranderungen, twerden
demnach ebhaftet und frdvcer, und folglich toird
die gange Seele verjiingt,  Die Herren Gots
tesgelehren tonnen datvider, meinem wenigen
Bedtincten nady, nichts echeblidyes eintwenden,
weil nicht nue Tein eingiger Ausfpruch dee
Sdyift Diefer Meinung guwider ift, fondern
weil ed fo toeit entfernt iff, baf diefelbe bie Sees
ligleit und Verdamnif vermindere, Daf man
bielmehr fagen muff, fie vermehre und verfidrs
¢ Diefe Suftdnde, IWenn in dem Himmel und
der Hille gar Fein Schlaf wive: o todirde das
ergniigen in jenem, und der BVerdruf in dies
fec, mit det 3yt matt und verdunchelt, imt

~man aber einen Schlaf an: fo wird bepbes bes

f4ndig ernieuert ynp pecfiareit,  Man mifte
oenn
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Von dems phyfifchen Suffandederc, 135

benin behaupten wollen, Dag SOLE, durdh ¢in
SRundeswerc, die Klarheit eines ununterbros
chenen Bergniigens und eines beftindigen Bevs
bruffes, untechielte und fidvcte, voelches aber

~ Feinem Berninftigen in dieGedancien foms

wien fan,
, §, 624
oBenn man annimt, daf bie Seele nad)
Dem Tode nicht ewig fchlafen, fondern gu der
RKlacheit ihrer BVortellungen gefangen werde,

*fo feagt 8 fidh: ob fie auch cin geifiliches Les

Ben fithren werde? Bird alfo die Seele guw
Gebraud) ihrer obern Krdfte, ihres CBerfians
bes, ihver BVernunft, ihree Frepheit, gelans
gen 2 Oder, witd fie auf immerdar lauter vets
wottene und finnfiche BVorftellungen haben, und
Dergeftalt in einen folchen Suftand herabgefefset
voerden, Dergleichen Den Seelen der unperniinfs
tigen Thiere sugefchrichen werden muf? e
entfcheide diefe Grage eben o, alg Diejenige, die
idy §, 6o, unterfucht habe.  Der Gebraud) des
QBerftandes und der Frepheit ift etrwas sufallis
ges in Der Seele, und fan ibr folglich auf etvig
entriffen tecden, weldhes uberdis aus §. 57,
erweiglicy ift.  Bon der Mitrwirckung SOt

* tes hanget diefer Gebrauch ab, und da diefelbe

aufhdren Ean: fo ift e8 audh hypothetifch mdge
lich, daf bic Seele niemals ticder su diefern
Gebraudie nady bem Tode gelange, Aes
toeiff audh, ob der sutinftige Kovper der Seele,
und der ibrige Jufammenbang, in weldyen fie
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136 Der 4te Abfchnitt,

gerathenwicd, diefenGebraud) verftattet? BVets
ftattet er denfelben, und bauvt die MitwwiivcEung
SOttes yu diefers Sebraudhe fort: fo ift ber
Berluft deffelben hypothetifch unmdglich), Soll
man alfo annehmen, dap diefer Gebraud) roiivcts
fich ftatt finden werde, oder nicht? e toeif

¢3 nicht gewiff, aus dem Sichte der WVernunft,
LBenn die Seele nacy dem Tode pHyfifeh volls
fommener wird, reldyes aber ungeri ifi g, $7,
Wenn fie ein Seift bleibt, weldes aber auch
ungewig ift 5, 56, fo wird fie ohnfehibar ihre
obern Sedfte braudpen,  Sie hat in diefem Ses
ben fchon einen guten Borrath deutlicher Vors
frellungen eingefamlet, Derfelbe twird feine uns
ausbleiblichen olgen dergeftalt nady dem Tos
De in ber Seele hervotbringen, dag et den Vers
ftand derfelben nadh dem Tode twirckfam mas
- chen wird,  Allein man_Tan diefes, qus der

. Benunft, nidt demonfivien,  Diefer G
brauch der vbern Kedfte ift aus der Schrift uns
feugbar, und wird gu dem vdlligen Degriffe
der Unfterblicheit Der Seele nothtwendig evfos
bert, &3 ift alfo unfleeitig, Daf uns die Vers
nunfe, in den wichtigiten Stiicen des Suftans
Des ber Seele nac) dem Tode, sweifelhaft lafs

& Die Pfychopannychiten behaupten,
Dag die Seelo nad) dem Tode allen Sebrauch
Der obern Kedfte veclichre, und fie tdnnen aus
bet Beenunfe iy pergeftalt widerlegt toerben,
Dag man ihnen qife mgliche Ausflichte benels

(A
§. 63+
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Sere Reinbed hat fich bemihet, aug dec
Bernunft ju eryoeifen, daf bie Seele aud) geifts
ficher ABeife nach dem Tobe leben werde,  Als
lein fein SBeteif ift, o viel als ich einfehe, niche
grimbdlich, €5 gehort hieher der pierte und finfs
te Schluf aus dem 86 Abfase feines Betveis
fes. Sndem Oberfase des vierten Schlufjes
Tommen goey Kehlee vor. €8 lautet Derfelbe
folgender Geftalt s 1Ein Ding, weldyes fein
YDefen nieimals verliehrt, und Oeffen Ye=
fen in einer foldhen vorftellenden Rraft
befteht, die da vermdgend iff, fich nicht

" nue Elave, fondern aud) deutlidhe und all=

gemeine Begriffe su maden, bleibt im>
mer fabig, fid) von folchen Dingen, die
sum verninftigen dencien und urtheilen
ndtbig find, Begriffe su machen.  Hier
toerben dag IBefen und bie Natur der Serfe
unfeugbar mit cinander vermengt. Die sots

ftellende Kraft gehore nidht sum Lefender Sees.

fe, Denn daffelbe befteht in Der abfoluten Mogs
fichfeit der ©eele, und in weiter nichts,  Die
Kraft aber ift mebe als eine bloffe Moglichfeit,
wie folches Herr Reinbed felbfE 6, 124, ges

© e, Dernadh find bie abfolute Tabigleitund

die hypothetifche mit einander vermenget rosrs
e, @in Ding Tan an fih fabig fepn, deuts
fiche Begriffe su madyen,, ohne jemals dergleis
chen wiecklich hervorgubringen,  Mantan als
fo dem s3ecen ProbfE sugeftehen, baB Die

| S 1 Secle
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Der ‘ste Abfdnitts
Dert Tode ihe Fefens behafte, und

an fich fabig bleibe , deutliche Deariffe su mas

hen, und

chen, teldhe hinreicht,
griffe bervor u bringen,

et obniecadytet Die Sraft abfpres
wirclich deutliche Bes
DicfeKraft aber muf

| nothivendig von demjenigen betviefen merden,
- weldher qus der Wernunft, die Fortdaver des
geifilichen Lebens der Seele nach dens Tode, ers

eifen toill,

Der funfte Schiugs beweifit ehens

folls u tenig,  Sr thut nichts weiter dar, als
Daf die Seele in dem BVerftande unfterblich

{evn terde,

bermbge deffen die Unfrerblichteit

in der bloflen Moglichtett deutlicher Botfiels
Tungen befteht, ~ llein das reicht noch lange
nidt gu, bie Unfrerblicheit dergeftalt $U ertoeis
fen, wie fiein der Schrift offenbartiff, s
hee gehdvt auch der 117 Abfak des Reinbedis
fhen Beweifes, in welchem, meiner Cinficht

nach, dbas

meifte falfch it Sn dem erfien

Sibluffe toitd angenommen, daf die Seele

eineg teinen

Berfrandes fahig fey, und dag fie

folglich, ohne Dephulfe der Cinbilbungs:Kraft,
verndnftig dencken fonne, weldyes Eein Yol=
faner qugefiehen Fan,  S5c toeif wobl, daf
die Streitigleiten, dbet Den reinen Berftand,
mehrentheils Adortgesineke find. Allein, veps

moge deg

mug bcbaug

anfien Reinbedifdhen Beweifes,

ptet werden, daf dieSeele verninfs

tige Bocfiellungen faben Fonne, die mit gat feis
nen finnlichen Borftellungen untermengt find,

Diefes aberi

ft, wm Der wefentlichen Sdyrancten
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 beurtheilen, wollen,  Hllein Da fie die DHaupts
‘ fache

Vo dem phyfifhenSuffande der ¢ 139

es menfclichen Bevftandes toillen, fihledys
terdings unmoglich,  Unfere aliecdeutlichs
ften - Botfiellungen find , aus  Ddunclelen
4nd vermorsenen Borfiellungen , gufammens
gefehst, und die Cinbilbungsiraft iff bey als
fen unfern deutlichen Borfrellungen touccEfam,
Sn dem andern Schluffe twird angenommen,
DafibieSeele, yu derHeroorbringung ibrer Deuts
fichen Vorftclungen, feines Sorpers bedirfe,
Aflein ein Wolfianer, der fid) fberseugt hat,
wie doch vermbae der Suund{ake, die der vots
trefliche sherr Gebeime Rath YOolf entdeckt
hat, gefchehen tan, daf die Secle eine Subs
ftang fen, die fich die elt nady ber Sage cis
nes Rorpers vorftellt, wicd behaupten muffen,
daf die Seele, in allen ihren Borftellungen,
cines Korpers bediicfe. Herr Reinbed fagt
stvar§, 105, Daf biessarmoniften das Segens
theil annehmen: alfein id) leugne iefes. Cin
Sarmoni(t tan den Korpernicht fii einen fibers

- fltifigen, und far bie Seele unnigen, Hauss

rath anfehen, - Dex dritte Schluf berubet (s

. Diglidy auf dem gwenten; und fallt teg, fo bald

Der yroepte umgefoffen worden, sumal da idh
erwiefen habe, Daf Die Secle nad) dem Tode
einen Kovper befomme, Diemit will idh den
Defehlug, meinec Srinnerungen toider den
Reinbedifden Beweif, machen, b hits
te nod) viel mehreve vortragen fonnen, toenn

i) digfen Deneip pon Stuct gu Stack hitte
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Der 4te Abfhnitt,

fache nidyt betreffen : fo will ich mich Damit bes
gniigen, baf idy den Kern Diefed ganten Bes

vcifes angegriffen habe. I balte es firr eine

et der Ungerechtigheit, wenn man alle mogs

fiche Cinwendungen wider einen SNann madt, -

et fich nicht mebyr pestheidigen Tan, und gegen
pen man die qufferfte Hodadtung su haben
vetbunden iff. S habe nidht foroohl die 2Abs
ficht gehabt, Here Reinbedenu widerlegen;
als vielmehr, die Pahrheit des Jnhalts diefer
Bldtter, in iht gehdriges Licht su fesen, Und
diefern Swvecke habe ich ein Sendigenigeleiftet ;
b ich gleich nicht alleg vorgetragen, was , meis
nem Hedicken nach in dem Reinbedifchen
Detweife ungegriandet ift.  Senug, renn aus
den roenigen AnmercEungen, die idy wider dens
fefben gemadht habe, echellet, dag diefor Bes
toeifi Die Unfterblicheeit Dev Seele nicht unums
ftoglichy und matbemgaﬂf? gerif veftftelle,
+* 4’

Bey dem phofifchen Suftande der Seefe
nach dems ode Tomt nod? eine wichtige Frage
vor, ob nemlid) diefelbe nac) dem Tode, fich
ibres vorhergehenden Juftandes deutlich erins
nern werde? ob {ie wiffen werde, Dag fie eben
Diefelbe Perfon fey, Die in diefem Leben diefe
und jene Handlungen vorgenommen 2 Hber ob
fie fich felbft dergefialt twetbe verfennen fernen,
Dag fie ihren vorhergehenden Suftand i diefer
QBelt; und ihre Handiugen nsgefame, in eis
e evige Vergeffentyeit {telle? @inigeb bgc
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Hepbnifchen Weltweifen, haben Das: lefste bes
hauptet, Sie haben in den Sedanclen geftans
den, als tenn es in jener LBelt einen Flup der
Bergefienbeit gebe, aus toelchem die abgefhics
Denen Seelen trincken miffen, um Ddurc) Dies
fen Qeunct, die Borftellungen ihres vorherges
henden Suffandes , big auf den Grund roegius’
foitlen. :

Interea videtAeneas, invalleredu&a, |

Seclufum nemus ecvirgultaf{onantia
. fylvis |
Lethzumque, domos placidas qui
prenatat, amnerm.
Hunc circum innumera gentes, po-
pulique volabant.
Ac velutin pratis, vbi apes 2{tate fe-
: rena
Floribus infidunt variis et candida
circum

Lilia funduncur, ftrepic omnis murs

mure campus.

Horreftic vifu {ubito, caufasque rce

uiric

Infcius Aeneas, quz fint ea flumina
porro

Quiue viri tanto complerintagmine
At ripass

Tum pater Anchifes: anima quibus
altera fato

Corpora debentur, Lethai ad flumi«

- . Dis yndam
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142 Der 4te Ab{Dnitt,

Securoslarices et longa oblivia potant,
Aen L. VI,

€8 mdgen nun, die alten Bertheidiger diefes
Kluffes der Vergeffenheit, enttveder mit dem
Yirgilius geglaubt haben, daf einige Mens
fchen etliche mal ifyre Rolle auf dem Crdboden
fhielen miften, Daher ¢s denn ndthig ware, bag
fie felbft nicht mebr votiften, fie todven fechon eing
mal auf dem Sroboden gervefen; oder fie mos
gen in den Gedanchen geftanden hHaben, die
feeligen Seelen miften, sermoge diefes Trunces,
aller ausgeftandenen Uebel bergefien, um durch
Teine fehmerhafte Ceinnerung in ihrer Seeligs
Teit geftohrt yu toerden: fo fragt fichs, ob diefe
Bergeffenheit der Vernunft gant und gar wis
derfpreche? Da eine jede Hare Erinnerung,
eine gufallige Verdnderung der Seele, ift: fo
ift 8 an {ich nicht unmdglich, daf die Seele
nach Dem Tode ihres ganen Lorhergehenden
Buftandes vergeffes - Ja, tenn die Seele in
einen etvigen Sdylaf finct, oder den @Sebrgud)
ihrer obern Krdfte aufewigverlichst, ober SOt
feine itwotvefung su diefer Crinnerung der
Secle entgieht: fo ift, weil alle diefe Bedins
gungen moglic find, dag gdnsliche Bergeffen
alles vorhergehenden -ein Schictfal, telches
ie Seele befallen fan.  Man thue hingu, dak
e8 “Oevfpicle genug gibt, daf Leute, durch eis
ne Keanckheit, oper dDurchs hohe Alter, ein fo
fchlechtes Sedichtnif befommen haben, daf
aneh g dem Seddchenife der qﬂevgeiebttq[}(cg
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Von dem phyfifchenJuffonde der ¢, €48

- qalled gelernte audgeldfiht tworden,  Lelyren {ols

che Depfpicle nicht unwiderfprechlich, daf dag
gantliche Bevgeflen des vorhergehenden Sus
ftandes, der Natur der Seelenicht gursider fen?
Wenn aber SOt befchlofien Hat, daf die
Seele in der Ervigleit ein tircfames Ses
Dachenif behalten foll; wenn die Seele nach

Dem Fode phyfifh volifommen witd; und

wenn fie, gum Gebraudye ihrer sbern Krdfte,
gelangen wird: {o ift o8 natitlich nothwendig,
Dag fie fich ihres vorhergehenden Juftandes era

o innere,  Denn fo bald it eine Lorficlung

befommen, die cinervorhergehenden dhnlich ift,
it Die lefste Durcy die erfie evfeuchtet. Da
nun, unter den angefihrten Bebingungen
obne Streit angenommen werden muf, daf
Die Seele nady dem Jode Vorftellungen bes
Tommen werde, die Dengegentodrtigen ahnlich

find, oeil fonft in de Entrvickelung ihrec BDes
griffe ein Sprung gefchehen mifie: fo mifte

Die Seele ihre Natur gant ablegen, dag Ses
feis Der Cinbildbungstraft mifie pon SOt 1wis
derrufen werden, wenn die Seele ihrer felbfE
ganf oergeffen folte.  Wenigftens ift es algs
penn viel nataclicher, dap die Secle fich peg
vorhegehenden Lebens nach Dem Tode evinnere,

. alg Dap fie effelben gant vergefien folte, pag

naticliche aber ift jeDerseit wabrfcheinficher,
alg dagjenige, wag nicht {0 natichichift, ls
lein bie angefufirten Bedigungentonnen, qus
DerBeenynft nicht demonfirivt werden, "&"éf

et

- O er————
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Bleibt alfo ungewi§, ob die Seele nad) dem
ode ihre Perfonlicheeit behalten werde, das
ift: ob fie fich Deutlich evinnern werde, fie fop
asjenige Ding, twelches in diefer Aelt iefe
ober fene Perfon vorgeftellt habe,

,6' 65’

LWenn man alleg dasjenige, was ich bigs
ber abgehanbdelt habe, mit einander pergleichen
will: fo wird man gewabr terden, daf die
allertvichtigfien Stiicke des Suftanbes der Sees
le nady bem ode, die man um der Sitelichs

- Feit und Religion willen annehmen wuf, auf

dem Rathichluffe GOttes beruhen, Wer alfo
aus der Vernunft nicht Demonfirirt, daf GOt
befehloffen habe, bie Seele folle nach dem Sos
e phyfifch vollfommener werden, fie folle fich

. ibrer berouft werden, sumOebrauchifrer pbern |
Kedfte gelangen, und fich thres vorigen Suftans -

bes erinnern, der fan von diefen Stiicken Feine
vdllige philofophifihe Ucberseugung befommen,
Tun aber 1aft fich, diefer Rathichlug SO
te3, sum voraus aus der Vernunft nicht ers
weifen, S8 iff Demnad) nicht pur ein Gnas

dengefchend GOtte8, wenn unfere Seelen

etvig fortbauren, fondern ¢8 tird guch ein fols
thes Sefchenct fepn, twenn wir nach dem Tos
be Elave und deutliche Vorftellungen, auch von
gg&rm vorhergehenden Sufiande, behalren twers

§. 66,
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§. 66,

Qiele Celehrte find fo verwegen, daf fie
den Ort beftimmen wollen, in toelchen die See-
le nach dem Tode fahren wicd. Der eine fagt,
et DHimmel werde in dem Mittelpuncte der gans
tsen Ielt fepn, und die Holle in cinem Come:
ten,  Ciner glaubt, die Seelen twerden nady
Dem Tode auf dem Sedboden bleiben; ein ans
Derer bilbet fich ¢in, fie werden, fiber den Sters
nen-Dimme!, hinausfahren an einen Ort, das
von niemand einen BDegrif macdhen fan, %
tolrde (dderlich handeln, wenn id) diefe Sins
falle prifen volte, denn ed verrathen alle dies
Jenigen, die dergleichen Meinungen annehmen,
entweder Daf fie nicht dDencfen fonnen, odet
0af fie ein Wergnigen an ungewiffen Meis
nungen empfinden, ein Ehavacter, vooran man
Jederseit cinen feichten Kopf erfennen Tan, det
gu viel Bk und fu wenig Beurtheilungsiraft
von det Natur empfangen hat, Meiner Meis
nung nac), tan ung die Vernunft, von Dem
Orte des Aufenthalts der Seele nach dem oz
e, nichts weiter als sweyerlen fagen, 1) Die
Seele wird nach dem Tode an demjenigen Ot
te fid) befinden, Den ihr Gefichtspunct, aug
voelchem fie fich Die TBelt vorftellt, unumgdngs
lich erfodert, und duvch roeldyen fie in die ndchs
fte Werbindung mit denjenigen Dingen vers
fest wird , die ihrer Rolle, welche fie nach dem
Tode fpielen 1ird, gemdh find und fich ju ders

felben fchicfen, DieSecle nimt in der IBelt

Wiciers Suff. 0. Seele. & - jebers
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146 Der 4te Abfhnitt.

jeberseit Denjenigen Plag und dicienige Stelle |

ein, welche b gebihrt, Das ift, Die ifren
Borfteliungen und alen thren Handlungen ges
mdag ift, und mit denfelben tbereinftime, 2)
Die Seele wird nach dem ode in der Ielt
bleiben,  Die Y3elt ift jadieNeihe aller wiircks
fidhen ufdlligen Dinge. Folglich fan die
Secle in Croigleit nicht aus der IBelt fony
men, tweil fie etoig ein sufilliges Ding bleiben
wit, €3 giebt einige, welche, um der Armut

ihrer Degtiffe villen, diefen Sag als cine Nieis

pung anfehen, welde der heiligen Schyrift wis
derfpricht. Siefagen, die Seele Fome entioeder

in Den Himmel obder in die Hille, folglich) |

bleibet fie nicht in der TBelt. el man nidyt
Hoffen tan, Daf diefe Fleinen Geifter den phis
lofophifden Degrif von der ABelt iiberfehen
toerden : fo ift es unmdglich, fie ju {iberreden,
baf Himmel und Holle Theile der gangen
Relt find, und dag, nad) den Redengarten

der heiligen Scrift, DHimmel und Crde vers |

gehen roerden, obne Daf die Welt aufhore,
Nehr Fanich, von dem Orte des Aufenthalts
der Seele nach dem Tode, nicht beftimmen,

2Alles brige {ind Meinungen, von denen einis
8¢ swar verninftig und wahefdeinlich genug |
fevn Ednnen, man witd fie aber doch niemals

dur vdlligen Gervigheit bringen. Man thut
bemnad) verniinftiger, wenn man feine Beit
und Keafte liher auf Sachen wendet, die ml;t
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wmeht Ghemigheit und it mebrerm Nuken une
terfusht werden fonnen.

§. 76,4
Noch viel weniger laffen fidhy die Hands
fungen der Seele nach dem ode, in o fern
wan diefelben nicht alg fittliche Handlungen
betrachtet, mit Sewigheit beftimmen,  So
viel iff gewif, daf, wenn die Seele gum Ses
braudhe aller ihrer untern und obern Kvdfte ges

. langen wird, fie fehr viele neue Vorfiellungen

Befommen werde. Sie wird alfo auch unges
mein viel neue Degierden und Verabfdheuuns
gen in fich Dervotbringen, und ihren neuen
Korper in taufendetlep Dewegung fesien,  Als
lein, genauer laffen fich diefe LDandlungen nicht
beftimmen,  Unfere Handlungen werden nicht
nue, durd) unfere jedesmaligen Borftellungen,

Beftimmt; fondern audh durchden Ovt, intwels |

hem tic uns befinden, und durd) andbece Dine
8¢ auffer ung, mit denen toir in Werbindung
fichen.  Bon allen diefen Sachen tviffen wir,
in fo fernefie su dem Suftande der Secle nach
pem Tode geloren, nichts beftimmees und ges
wiffes su fagen, folglid) (4Bt ung die Vernunfe,
in Diefern Sticfe, in einer vdlligen Finfternif,
Man fan taufendecley muthmafen.  Man
Tan fagen, die Seele toerde nach) dem Tos
e, Die Naturen der Dinge, genaver unterfus

- dhen; fie voecde die Afironomie, die Phifit u, f,

. hoher toeiben,  Feh faffe alle Diefes geften,
Went man emen %)%on%gn, von dew ‘Buﬁat;)be
& ¢c




148 Der ste AbfdDnitt, 1 0

ber Seele nach dem Tode, fhreiben till,
Ailein, man bite fich, dergleichen Muthmaffuns
gen, fic baare Wahrbeiten, su vertauffen,

v 6, 68,
2Benn man den uftand der Seele eines
Menfdyen nach dem Tode, dev in der Blite
feiner Jabre ben Scyauplas diefer Aelt pers
lagt, aus der Wernunft beftimmen foll: fo
gt fich nodh vicles, mit einee groflen IBalhts
fcheintichPeir, von demfelben fagen, - llein,
tie wird es den Seelen det Kinder gehen, die
vor Dem Gebrauche ihrer Bernunft fterben?
Kb weif es wabrhaftig nikht. Wean fie nicht
vernichtet terden: fo toerden fie, ofne alle
DWiderrede, ervig feben 'S. 26, Und das ift
meiner inficht nad) {0 Gewif, oder'fo unges
wif, al8 bey den Seelen erachfener Leute,
Kan roh! ein Grund erdadt werden, warum
SO1t die Seelen exmadyfener Leute erhalten,
und die Seelen der Kinder vernichten folie?
SGenn fie demnady nach dem Tobe fortdauren ;
fo twerben fie mit einem neuen KOrper vereinis
gets. 48. Gft nun derfelbe volfommener als deys
Jenige, Den fie verlaffen baber, und toicd ifs
nen durch denfelben Der Gebrauch der obern
Redfre hypothetifch mdglich: foift Lein Srveifel,
aB die Seclen der Kinder nac) dem Tode,
3u Diefem Gebrauche gelangen werden, Allein,
alles Diefes if ungervif.  Sie haben; in dies
fem £eben, nod) fohye wenige Elare Vorftelluns
gen, und gav feine deutliche BVorfellungen
ges
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gehabt,  Folglich ift, die W ahrfdyeintichTelt
Des Sebrauchs ihres Verftandes nadh) dem s
be, unendlichemal fleiner, als bey erwachfes
nen Seuten, S8 ift taufendmal wabrfcheinfis
cher, Daf man cine gewifie erlangte Groffeund
Sertigieit der Krdfte behalte, al8 Diefelbe erft
nody erfange, -Kurk, i tan, von- Dem Jus
ftande ber Seelen det Kinder nach dem Tode,
aus der Bernunft gar nidyts, oderdoch tberaus
wenig, mit einer mevcflichen ABahrfheintichTeit
lfaeftimmen; ich will affo bavon nichis: weiter
agens )

§, 69, :
IBie e8 fich mit den Seelen der Kinbet

'berbdlt: fo verhdlt ¢s fid) audh beynahe mit

den Seelen detjenigen alten, die in der andetn
Rindheit fterben.  Diefelben haben, toie ed
{cheint, ihre Krafte fdhon in diefern feben vers
braud)t, und fie find nicht vicl befier bavan,
al8 neugebohrne Kindet, ja vielfeicht wohl gar
{hlimmer, denn die Seelen ber Kindex findiny
wollen IRuchfe, und die Seelenabgelebter Breis
fe find im Sallen begriffen.  Jdh teiff woll
dafi man fagt, die andere Kindbeit ruhre von
bem alten und abgenusten Korper hee, Wenn
alfo ein abgelebter ©reid ftecber fo voerde er

son Dem Korper befren, Der feine Kindheit

. perurfacht, und folglich erlange feine Seele die

vorige Munterfeit wiedet, nachdem ifyr die Fefs
feln abgenommen, die Den Gebraudy ihrer Kedfe
te hinderten. Allein, fo f%embat Diefer @ebag__

. 3 ¢

|

et T ——— T

B et o

‘o A R

i




150 Der ste Ybfchnite,

ceift: fotenig geindlich und philofophifch ift
et.  Cr {eht den phofifden Einflug jum vors
aus, weldyer entroeder falfch oder ungewif iff,
Nimt man die vorberbeﬁimmtellebereinﬁi:ﬁung
an: fo mug man behaupten ; Dag es auch von
Der Natur der Seele felbft beredbre, wenn fie
im hoben After findifch witd, und wenn fie
folglich von ibrem Kbeper durch den Tod bes
frev't tird, o werden dadurdh nicht alle Srins
e ihrer Kindheit qus Dem WMege gerdum,
1enn anders dag legte nid)t aus andern, miv
unbefanten, Srinden der Bernunfe ertviefen
witd,  ABas wird alfo aus it werden? S
Tan e8 nict gewvifs fagen. Mt feheint es pers
nanftig su fepn, daf man'es fir eine IBohithat
Ottes halte, wenn ex eintetit die Snave wieders
fahren [3fF, und inderBiiite Der Fabhre, twenn alz
fe Krftein vollem Wudfe find, aus Diefer Seits
lichteit in bie Cwigleit verfeet, Das hohe Uls
terift wahrhafiig Feine Sache, die man oinfchen
folte,wenn man daffelbe blof nadh dem Lichte deg
ihr felbft gelaffenen Vecnunf beuctheilt,

¥*¥*¥*>r*¥*>s*¥*¥*¥*¥*¥*¥*¥*¥*¥*¥*¥

 Der fimite Adidynite,
Bon dein movalifdhen Juftande der
Seele nad) dem Tode,
§s 70
@d) babe, in pom sorhergehenden Abfchnits
2 1, von e phofifchen Suﬁanbec b?c
icle
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Von dem moralifdhen Juffande . 157

@ecle nach em Tode der geffalt gehandelt, baf
ich meine Meinung nur von den wichtigfien

Sticfen, die Dahin gehdren, vorgetragen has

ben, €3 wirde mir fehr leicht gervefen fenn,

mich in Diefen Detradytungen mehr ju ertiefen,

toenn e Der SMRAihe toerth gewefen wdre, alles

dagjenige 4u prifen, rag obne teife Ueberles.
gung davon erdichtet toorden, Und ¢ben {0 toers
Deich mid), in Diefern Abfchnitte, vechalten,
ey toill wur die allecwichtigften und, wenn
id) foreden darf, die Srund«Sragen von dem
snoratifchen Suftande der Seele nac) dem Tos
De erbreern, und jeigen, toie teit die Gtdrcle
der Beenunft gureiche, dasjenige mit Setvigs
Heit su beftimmen,, roas Dahin gecechnet werden
tmuf, Ducd) den moralifdyen Juftand et Sees
{e verfehe ich) denjenigen Juftand, det von ifye
ver Grenbeit auf ein ndbere Aut abhanget, Fb
rechne dahin die frenen Handlungen und Sere
tighciten Der Seele felbft, famt allen Folgern,
bie aus denfelben auf eine ndbere Art flieflen.
e Belohnungen und Strafen, famt allen
QVolFommenheiten und Unvolifommenheiten,
welche damit verbunbden find , mifjen al8 Theis
L¢ Diefes Quftandes betrachtet werden,

§ >

dan an, alle Guter und alles Bofe, in
aroep rten abtheilens Zu Dererfren At gehds
zen alle Digjenigen, dievon e Srepheit der Sees
Ie nicht auf eine nahere et abhangen, fondern
entweder von ibrer Tatur, quf eine phyfifch
; £ 4 Boths
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152 Der ste Ybfihnitt,

nothwenbdige Act, gerodiveft werden, ober yus
gleich Durd) den Sufammenfiu§ derjenigen dufs
ferlichen Urfachen , die wit mit dem Namen des
Oliicks su belegen detohnt find, Diefe Gig

- tee beiffen pbyfifche Gater, gleichwie dergleis

chen Uebel phyfifche Uiebel genennt werden,
Bu jenem gehore das gute Gluck, und yu dies
fem Das Unglack, Diejenige Bolltommenheit,
weldhe aus den phofifchen Giitern entfieh,
macdht die YOobIfabrt bet Seele und deg Miens
fchen aus ; und die Unoollfommenbeit, von el
eher die phpfifhen Uebel die Uefachen find, fan
man dag Elend nennen.  Die andeve vt dey
Giiter und des Uebels befieht aus den moraliz
fhen, weldye von der Frevheit der Seele auf
eine ndhere 2t hervibren, und man mug das
hin die moralifch guten Handlungen, unbd die
Siinden, die Tugenden unddieLafter rechnen,
Die BVollfommenheit, welche aus den erfren
entfteht, ift Die SeeligFeit; und die Unvolifoms
menbeit, die durch die legten erengt witd , dag
moralifthe Vevderben, oder die Unfeelig=
Beit. Der Snbearif der IBobifarth und det
Secligheit heifit Glicfeeligbeit; gleichiie die

Unglidfecligbeit beydes aus dem Elendenund

dem moralifchen Berderben befteht. S glaus
be nicht, baf jemand mit Srunde etvas, an
Diefen Begriffen, su tadeln finden wird, Sie

~ beruben auf giner genauen Gintheilung deg gus

ten und bofen, und ecfchopfen den gansen Bes
GUifT, Woven hier die e ift; und Diefes muf
man
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 fnan jederyeit als einen der wichtiofien Dereife,

von der QBahrheit der LBortertigrungen, ans
feben,  Gscly habe diefe Begriffe, gleichroie die
meiften in diefon Dlattern, aus der Metaphys
fif Deg Heren Profeffor Baumgartens g
nommen, ‘

: Vit

So lange eine endlihe Subftang roircks
lich iﬁ , bebdlt fie ihre Sraft, und vkt uns
aufhdrlich,  Durdh cine jede Handlung witd

- eine Werdnderung, ein Acciden, in e endliz

den Subftanghervotgebradyt, wodurd) berJns
begrifibrec Realitdten entrweder vermehrt oder
ermindert witd,  Jft Das erfte, fo witd fie
vollEommenes ; gefdhieht aber das lepte, o toird
fic unvolifommener, o lange eine endliche
Subftany in diefer Lelt rotiectlich ift, o lans
ge bleibt fie in dem allgemeinen Sufammenhans
ae. Solglich rotiecken alle endliche Subfranien
unaufhorlidyin fie, und permehren dadurd) ents
‘teder ihre NRealitdten, ober vermindern Diefebe
ben. Sie madyen alfo die Subftang entiweder
pollEommener oder unvollfommener, Mt eis
nem QBotte, o lange eine endliche Subftang
wiircEtich iff, toitd enfroeder ihre TWohifahr

oderihe Slend vermehrt, boch) {0, Dageines oder

bas afidere bafd vermehrt, bald toieder vers

mindest werden Tan,  Benn alfo die Seele

nach dem Tode fortdaurt: o ift ¢8 nothroendig,

daf fie eben diefem allgemeinen SchyicEfaale, als

fer endiichen. Subftansen, unterworfen fone
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Da idy aber in dem vorhergehenden Abfchnitte
geseiat habe, daf ein jeder von dicfen Fdllen,
aus Det Bernunft, ungewif fev: fo will ich
mich Daben niche weiter aufbalten, Cin jeder
fiehet, ohne mein Srinnern, dag es folglich audy
ungetwif bleibe, ob die @eele nach dem Jode
gliucEfeelig oder ungliictfeelig fenn werde, §, 71,
Und es bleibt alfo nut, die Seeligheit und Uns
fecligfeit Der Seele nady dem Tode gu unterfus
chen ubrig, IBenn die Seele nach dem Tode
fecliger ift, alg in Diefem £eben: fo will ich fas
gen, fie fep im Simmel; ift fie aber unfeeliv
ger: {0 foll fie in der Hollefeyn, % fann,
als ein ABeltreifer, diefe Degriffe nidyt anbers
beftimmen, weil ich in denfelben nidyt dasjenis
ge annehmen muf, was_erft su ertveifen iff,
und an die theologifchen *Degviffe diefer Aors
ter darf ich ohnedem nicht dencten,

v T3 ;

o cine Seeligheit und Unfeeligleit, wo
ein Himmel und Holle ftatt finden follen, da
mitfen gute Handlungen und Tugenden, Siins
Den und Lafter angetroffen terden,  Folglich
tonnen Diefe Suftande feiner Subflang juges
{chrieben werden, dienicht wiecklich frepe Hands
lungen vevvidhtet,  AWenn alfo die Seele nadh
Dem Xode, entweder verdammt vder feelig toers
Den foll: {o muf fie nad) dem Tode ifre Freps
beit gebrauchen,  Sie muf folglich gum Ges
braudye thres Borftandes gelangen, und geifts
licher Aeife nady dem Tode (eben, -{Jimme;

, un
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und Holle fesen alfo yum voraus, daf dieSees
{e nadh dem Tode fortdaure, dag fie nicht ervig
fihlafe, Dag fie nidyt blof finnlicher Leife fes
be; fondern, daf fie fic) ihrer betwuift twerde,
verntinftig dencke, und frepe Handlungen vers
vichte,  2lles diefes ift aus dev Wernunft uns
geifi, vermbge Deg Dritten und vierfen Abs
fchnittes meiner Abhandlung.  Folglich ift es
fiberhaupt aus der Bernunft ungersip, b ed eis
nen Himmel und cine Holle fiv die Wenfchen
gebe, Die ihr felbft gelaffene Vernunft erfennt
Eeinen IBiderfpruc, in einen Juffande der Sees
fe nach dem Sode, in toelchem fie tweder feelig
noch verbammt ift: fiefieht aber audh Teinen
Srunbd, det fie ndthigte, cinen folchen Mittels
ftand anunehmen,  Allein, wivroollen cinmal
voraus feen, daf 8 einen Himmel und eine
Hille gebe: twas Fan ung wohl die Vernunft
von Diefen bepden Suftanden entdecten? So
viel iff unumfidglich gewif, wenn die Secle
nadh dem Tobe ju bem Sebrauche ihrer obern
Krafte gelanget: {o wird fie enttoeder feeliger
fenn, al8 fie in Diefer F3elt gewefen ift, oder
{ie toitd unfeetiger werden. Folglich ift e, uns
¢or diefer Dedingung, nothteendig, daf fie ents
toeber in Himmel odes in ie Holle Fomme, §,

2. Gey sweifle nicht, bag vielemeiner Sefer bies
"Zm bfas, alg einen ju Eihnen Ausfprudh, ans
fehon werden,  Wicle erfchrecen , wenn man
an Himel und Holle srocifelt, und vecabfcheus
en einen folchen Sweiflers Allen ungiitigen ;11;4
thets
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theilen vorgubeugen, befenpeidh biemit, 1) dab
i) vou einem gutanftigen Dimmel, und ecines
bevorftehenden Hplle, vollig uberseugt bin, Sy
toltde wider mein cigen @etviffen, dag Ses
gentheil fagen miffen, Diefe Ueberseugung aber
babe ih aus der Schrift erlangt, 2) Daf icy
tweder Den Dimmel nod) die Hodle leugne, Stz
tas fite ungewif ausgeben, heift nicht daffels
be leugnen. 3) Daf beydes Himmel und Hil
e ausg Der BVernunft, mit der groften Wahrs
fcheinlichTeit, ertviefen twerden fonnen,

§o 74’ v

Che id) toeiter gehe, muf ich nothrens
dig erinnern, Daf icy mich bier gav nicht dars
um befimmern till, wie die Ausfpridye der
heiligen Schrift von LDimmel und Hille ecflds
tet toerden mifjen. Csift Diefes eine bloffe hevs
menevtifthe Unterfucdyung die gang allein den
Herven GSottesgelehreen uberlaffen werden mug;
und fie mbgen dafiic forgen, tvie fie diefelben
dergeftalt erfldren, Dag er Himmel und die
Holle, die Natur der Seele und die Regeln

derfelben, nicht dber den Hoaufen werfen, €8

ift freplich su bedauren, daf mandhe Gottesges
Iebrten cine Eefidrung diefer Stellen annehmen,
weldhe mit der Natur der Seele fiveitet, und
nod) dagu fo cigenfinnig find, alled dasjenige
mit Dem Ramen ciner Keeren ju belegen, wwas
ibren einmal beliehtenAuslegungen tiderfpricht.
Allein,; Diefe Sache geht mich nichts an,. weil
iwh weib, DA man, mit gutem Sewifien, eie
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net Auslegung der Schrift twiderfprechen tan.
%d) werde in Den folgenden eine oder Die andes
te biblifche Nedensavt brauthen, aber nicyt in
ber Meinung, alé wenn meine Crildrungen,
bie ich davon geben werde, nothtendig in bec
Bibel angenommen werden miften; fondetn,
weil fie fo befchaffen find, daf ich mich dadburdy
Egtfgunbnac{)Drﬁcf!id)mxﬁaubn‘wfenbermf)g'eno
mn.

o 750 =

Wenn it ung den Himmel nach den blofs
fen Begriffen, die uns die ihr felbft gelafjene
Bernunft an dieHand gibt, vorftellen: o tons
nen wir unmoglich den réigenden, voutreflichen
und anfockenden Begriff von demfelben erreis
chen,-ben uns SOLE in feinem LBorte offens
bart hat,  Bermdge diefes Degriffs, wird im

- Himmel, alles moralifche ebel, nebft allen fois

nen betriibten Folgen, aufhoren, DOie fecligen
werden in fauter Iolluft {chroimmen; und ob
gleich, um ihrer Cndlicheeit willen, nodh viele

Unvolifommenbheiten und Sehroachheiten von

alferfen Art, ihnen etvig oerden antleben bleis
ben: {o tvitd doch das Uebergervicht ihrer gans
ten BolEommenbeit fo gro feyn, dag fie von
feiner unfecligen Uncube in ihrem Wergnigen
toerden gefthrt werden.  Allein, da FeinAuge
gefehen, fein Ohr gehoret, undin feines Mens
fchen Hevts Eommen ifE, wa8 SOtt beveitet hat
denen, fo ihn ficben: foift die Vernunft uns
vermdgend, ung eine fo vofle Hoffaung ju cbm“’
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chen, Dan Tan, vermbge der Vernunft, niche
mit ©ewigheit fagen, ob die feeligen im Hims
mel gar nicht mehr findigen werden,  Die tus
gendhaften Menfchen, die 3u%[cia') big an ihren
Fod Giinder getvefen find, haben, big an bie
Stunde des Todes, cine Tertigheit su findigen
bebalten,  Da nun diefe Sertigheit, fame ibree
Wurhel, in der Seele felbft angeteoffen toird :
fo ift bie Abfonderung pon dem Kovpet Fein hins
reichender Grund, warum diefe Fevtigleif in
ber Todegftunde gdnglich ausgedampft wecden
folte, Tatirlicher IBeife Hort cine evtigfeit
nue nach und nacdh und allmdlig auf, und ¢s
wich cin LBundertvercE Dasu erfodert, wenn

der Sprung, von ciner Fectigheit tu dem gdnts -

lichen Aufhoren derfelben, geftheben foll, Da
it nun qug der BVernunft fein Wunbertoerc?
bemonfiriven Tonnen, wenn 3 nod subinftig

" ifEs fo wiffen wic auch nidt, ob der Tod ders

jenigen, Die in Dinmel fommen, gugleich ein
Cnbe aller ibrer Sunden fen.  Man Tan bdies
fes auch nicht aus dem Degriffe des Dimmels
fchlaffen, ben ung die Wetnuuft gibt, Wers
moge Deffelben beftehet der Himmel nur, in cis
nee grofieren Seeligleit, als diejenige ift, tels
e die tugendhaften fchon in diefem Seben in
Defit gehabt haben. §. 72. Und diefelbe fan

ate finden, wenn gleich die feeligen noch fine
Digen folten, .

e f, 76
Ehen {0 wenig tann man aus dee %Bemunfg
i
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wit Gerigheit fagen, ob im DHimmel alle Fols
gen Der Simbden, die Schulden und Strafen
verfelben, aufhiren werden,  Eine jede Stine
D¢ hat natuvlidher Weife gewiffe bofe Folgen,
und groar bis ing unendliche,  Durdy denTod,
an {ich betrachtet, Tan die Orduung der Natur
nicht unterbrochen werben, Folglich miften die
Lugendhaften, wenn fie fich lediglich auf den
Lroft der Vernunft verlaffers, mit Srunde bes
forgen, dag audy die Straten, ihrer {hon bes
gangenen Sinden , fie bis in Himmel verfols
gen todrden, GOt fan ywar, durch ein Luns
derroerct, diefen Lauf der Natue hemmen; ale
lein, aus Der Wernunft Lift fich daffelbe nicht
mit Getwisheit vermuthen,  Diefes ift, den
Srundfisen der geoffenbarten Religion, im
hodhften Gradegemap, Bermdge diefer Waks
heiten wiffen wir, daf das Werdienft unfers
Deplandes der eingige Srund fen, warum die
Glaubigen nicht nur fchon vor dem Tode, fons
bern aud) in demfelben, von allen Schulden
und Strafen ihrer begangenen Stinden, vollig

- befrepet werden,  Da nun die BVernunft von

€hrifto gar nidyts teif: o toeif fieuns gar
feinen Grund an dieDand su geben, oraus
woit fchliffen Eonnten, Dag ein Tugendhafter,
nac) dem-Tode, gar feine Strafe mehr 4y bes
forgen habe, 2Aus dem philofophifihen Begrifs
fe vom Dimmel (it fic) Diefed ebenfalls niche
fhiffen, weil ein Menfch nach dem Tode feos
liger feyn fan alg in Dicfem Seben, ob er gleig
‘ no
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nod) cinige Strafen, feiner verrviivcten Schuls
pen tegen, aussuftehen haben folte,

§0 77‘

Die BVernunft fan nicht getoif fagen, ob
diejenigen Seelen, die nac) dem Tode in die
glicEfecligen Gegenden Des Dimmels verfent
terden, etvig Darinn bleiben werden,  Denn,
wenn ein Seeliger erig in dem DHimmel bleiben
foll: fo mug er etig tugendbhaft bleiben, und
unaufhoriich mebe gutes thun, alg findigen,
Allein, wenn auch die Seeligen, gleich nad)
vem Tode, von allen Stndenund ihren Wiies
cEungen gereiniget rodren: (o bleibt ¢g demohns
evachtet noch immer miglich, dag fie wieder
aufg neue yu findigen anfangen, Tolglich fan
ihre Sevtigteit guter Handiungen nach und nach
abnehmen, und die Fertigleit su finbdigen alls
milig fieigen , bis die lete Das Uebergervicht
bebome, und damit 1wird die Secligfeit winters
brochen.  2us der Schrift fan man ervveifen,
baf Diejenigen, die einmal in den Dimmel eins
aegangen, durd) die Snabe GSOttes dergefialt
in Gutem beftacctt toerden, daf es hypothes
tifch unmoglich wicd, dap fie von neuen findis
gen folten. Allein, diefe Beftdtigung im Sus
ten ift eine dbernaticliche Snadenwipcfung
©Ottes, die tir aus dec BVernunft nicht mit
Gewisheit vorherfehen tonnens

’ §. 78’ A
Alles, was ung alfo die Bernunft von
Dem Dimmel mit Sewisheit fagen Fan, beftebt
in
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in folgenben Sticken,  Fm Himmel miffen
die Seelen feeliger fepn, al8 fie in Diefem Les

" ben gewefen find, Folglich mug, i Dimme

felbft, ihre Seeligheit grofler feyn, als die ents
gegenge(ete Unvollfommenbeit, weil man eine
1ede Sadye, von ihrem groffecn Theile ju bes
nennen genvobut ift. 5. 72. Da nun die Seelige
Teit ohne wahre Tugend nidht flatt finden fans
§.71. fo muffen die Seeligen im Himmel mehe
moralifd) gute Handlungen vornehmen, afg
motalifth bofe Thaten ausiben, Die wabhre
Lugend hat sum Hauptsecke die Verherrlis
chung des Ttamens SOttes, und fie fucht die
RBollfommenteit dectugendhaften Perfon, und
aller dbrigen Theile der LBelt, sugleich, in
Der gehorigen Wertnlpffung mit der Chre
SOttes, su erhalten.Folglich wird Dag Haupts
gefchdfte der Seeligen ber Dienft SOttes,
Die Ausiibung aller Pflichten gegen GOIT,
fenn, Sie twerden gugleidy alle Pilichten gegers
fich und anbere, in der befen Berbindung,
ausiiben, Zur Ausiibung der wahren Tugens
ben wird ein aufgelldvter Verftand erfodert,
per nicht unter dem Joche merclicher practis
fcher Surthiimer feufiet, und die Frethimer
tonnen obne Tlare und deutliche Crfenntnif
nicht vermieden werden. €8 iff bemnad) Flar,
daf e Seeligen cine Eldrere, Deutlichere, ges
wiffere, tichtigere, und lebendigere Crtenntnif
von diefer IBelt im Himmel haben mifen, als
fie in diefem Leben gehabt baben, und das iff
iciers Juff, 0, Seele, £ bas
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Dag Lidht, womit fie-im Dismmel umgeben fepn fé
werden,  lles diefes mwird in thnen ein davers S,

haftes, twahres und dbertviegendes Bergniis D
gen verurfachen, weil deffelbe die Tugend und b
Liffenfchaft fo treutich begleitet, alg ein Schats a!
by
f

i fen Den Kovper,  Miebr LBt fich aus der Ve
i nunft, von dem Suftande det Seeligen in dem s
i Himmel, nichts fagen.  MNan Eonnte allers | D
il Dings fo neugierig feyn, und gernewifen tols | 1
fen, woag benn die Seeligen eigentlich oornely | 44
men werden, wodurd) fie ihren Verfrand ers e
feuchten, und ihre himmiifthen Bificheen beobs 3
adyten werden? Ob fie LSiffenfchaften treiben d
toetden, und was fir weldhe? Weg pas fir i
T Handlungen fenn werder, wodurdy fie GO (i
(1 Dienen, fic) felbft und andere voiitommener I
. machen weeden? Allein, weil ich dag nicht mit B
it Sewisheit fagen fan: o will ich licher fhweis | o
gen, als durch Muthmaffungen dieMengeder | 0
Meinungen pertnehren, -
5« 790 tl
9Man fan, bey det Vetradbtung des Hims ¢
mels, nody eine Srage aufiverfen, ob nemlich i

bexfelbeeine:Belohnung det tugendbaftenHands K

Tungen in diefer ABelt foyn werde? Man muf ¢
mit qutenn Unterfihiede antworten, b bin als <
lerdingg dev Meinung; daf es ungereimt foy su D
fagen, bor Himmel fopy gans allein eine Dieloly I

fcrp‘?cben,bercid)ter haben, A3enn diefes waht
ware: fo'mafie ein SNenfch im Himmel forn
: o

nung devienigen guten Lerefe , die wi in pivs \ it
1
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fonnen, det, nad) dem Tode, gar feine gute
Handlungen meht thun wirde, Da er nun
Dem ofnecachtet Den Gebraud feiner Srepheit
haben mitfte: §.73. fo wiirdeer imDimmel nichts
anders thunyalg fundigen. Folglich wivde ec
vollfommen unfeelig fepn. §. 72, S fage als
fo, daf bie Seeligteit hauptfichlich cine Folge
Derjenigen guten-Handlungen fepn weede, die
wit im Himmel felbft thun werden, obich gleidh
su gleicher Seit behaupte, Dafi er audh eine Wes
{ohnung der Tugend in Diefern Lebenfoy, und
svoar in o fern diefelbe cin Srund ift, um wels
ches willen ein enfch in denDimmel Tomm,
unbin fo fern fich, die guten Jolgen und natuve
lichen sHelohnungen unfer tugendhaften LHands
fungen in Dieforn Leben, bis in die feclige Ctoigs

Teit, ausbreiten, wenn {ie nicht duvc andere Urs

fachen unterbrochen werden, - Ucberdies mufp
man den Unterfchied, der naticlichen und wills
turlichen BDelohnungen, hier allerdings in :Des
trachtung sichen, . Der SHimmel,in {o fern er
cine Delohnung der Tugend in diefem Leben iff,
fan oon Der Vernunft nicht anders mit GHes
wigheit, alg eine natirliche Folge, folglich als
eine nattrliche Delohnung, angefehen werden,
Die Veenunft evfennt sroac die. Moglicheeit
per willtibrlichen Delohnungen Gdttes: afs
lein, fic fan ung von -ihrer AiwcklichEeit niche
fiberseugen,  Folglich wiffen wit aus der Bers
nunft nidyt, ob GO1t auch willEihrliche Wes

-
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oy unterfcheide die Belohnungen von einem
Berdienfte. b i) bemnad) gleicy den Hime
sel fir eine Belohnung der Tugendhaften hals
te: {0 fage ich doch nidht, daf twic, mit uns
fecn guten Wercfen, den Dimutel verdiencn
fonnen,

§., %0,

Alles, wwas idy bisher von der Seeligleit
nach dem Tode angemerct habe, Lifi {ich,
nadydem die gehdrigen Vetdnderungen gefches
hen, audh auf die Hidlle anwenden,  Die heis
fige ©crift gibt ung, 908 diefem Juftande,
einen {o entfeslichenund fardhtertichon Begrif,
ben die Beenunft gwar nidht alg einen unges
reimten verwerfen, auf welchen fie aber dem
ohnerachtet nicht fommen Tan, wenn fie blo§
dicjenigen Srundfise su Deroeifthimern ans
nim¢, welche su ihrem Cigenthume gehdren,
Man Fan nicht mit Servidheit fagen, ob die
Gerdammten in et Hille nicht noch movalifdhy

gute Handlungen ausiben tverden, wenn man

blof al8 ¢in IWeltroeifer diefe Sadhe in Bes
trachtung sicht. So viel fan man annchmen,
dag diejenigen Menfchen , teldhe in diefem Les
ben big su der Stunde des Todes mehr lafers
baft afg tugendhaft gewefen find, gleich nach
Dem Tode felbft, vermdge des Laufs der Nas
tur, von einem Grade der moralifthen Unvolls
fommentyeit werden gedruckt toerden, der grofs
feriff, als der Grad der gegenfeitigen Bolis
Fommenbeits  Folglich werden fie, gleich %ad)
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Dem ode, fich in der Holle befinden, §. 72
Atiein, da Fein Menfely in diefes Telt fo las
fterhaft ift, Der nidyt einige motalif gute
Handlungen folte vorgenommen haben; o ift
¢6 dec BVernunft unbegreiflich, wie, durdy die
Abfonberung der Seele von dem gegentvdrtis
gen Kdrper, alles moxalifche Gute in der Seele

blte ausgetifgt toerden, tocil baffelbe in ihree
Natur gegrindet iff. €3 ift Demnad) derBers
funft ma%rt’d)einlicb,baﬁ aud) die Verdamme
fon in Der Holle nodh mandye moralifh gute
Handlungen thunmwerden.  Da aberdiewahie
{dheintichiten Dinge falfch feyn Fonnen: fo fan
man fich auf diefe LBahricheinlicheit 1w goe
tingftennidyt verfaffen,  IBer diefe Sachemit
Gewisheit entfcheiden will, ermuf unterfus
dyen, ob ¢8 aug der Schuift erreislich fen, vaf
Die BVerbamten in der Holle nidhts anbers
thun tetden al findigen, und daf cine jebe
ihrer frepen Handlungen durchaus findhafe
fepn werde, '

§o 81
Bl fein endliches Ding gank durch
unb durch unvolifommen fenn fan: fo fan man
fih, nach der Bernunft, einen Berdamten
Geift unmdglich ohne alle BVolommenteiten
vorftellen,  Die verdammeeni Seelen toerden

e WBefen, ihre Kedfte, ihre WarcElichEeit,

und taufend andere natiitliche Siiter mehr bes
balten. Ja, 8 weifs Die Vernunft nidht, ob
it pielleicht die C,Beébammten, nod d%ﬁ‘
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Belohnungen in der Hille, terden tu ertvars
ten baben,  Die Schyrift fagt swar, daf die
Gottlofen ihren Lohn in diefer ABelt gank vers
gehren, allein Dicfes ift Der Wernunfe unbes
fannt,  €ine jede moralifh gure Hanbdlung
hat ibre guten Sofgen fo fange ohie Aufhvven,
bis durd) eine anbermeitigeUefach diefer Lauf
e Natur untecbrodhen, und dergeftalt die
Solge der natilichen Delohnungen gelyomt
wird, Nun iff fein (afterhafter Menfey 3u fins
Den, Der nicht cinige gute HDandlungen begehen
folte, ~ Cine cingige gropmithige Hanbdlung,
ein eingiges Werd der Darmbergigieic und
Der Menfchen s Liebe, eine eingige Begicrde nach
SOte, find hinlinglich, vonjermanden ju fagen,
Dap er motalifch gute HDandlingen gerhan has
be.  Und wo.ift ein Menfth u finden, dev fo
toenig Menfehlichfeit befikt, wm niemals cine
Dergleichen Handlung verrichtet ju haven? Die
naticlichen Delohnungen diefer Dandlungen
breiten fich bis in die Swigeit, folglich bisin
die Holle, aus, weil der Bernunft die Hrfad
unbefannt i, warum im Tode diefe Reibe der
guten Solgen folte abgebrodhen wedden, Oenn
Der Tod felbft fan davon die Urfach nicht fepn,
toeil e felbft cine natirliche Vegebenbeit ift,
bie den Lauf der Natur in der Seele gu unfers
brechen vief yu unpermdgend ift.  Man thue
hingu, dag es, wermdge Des vorhergehenden
Abfates, dev Vernunft wahe ju fehn fdeint,
Dok bie Berdammten nodh mitten in ihrem fl(oes
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TlagenstfirdigenSuffande moralifch guteHands
fungen thun werden.  Da nun diefe Hands

‘Tungen natinfiche SDelohnungen haben tperdens

{0 wird e DenBerdammten auch nicht ab mane
cherley moralifthen ©dtern fehlen, . Alein,
diefe gante Muthmaffung berubet aufeiner Uns
wifenbeit der Vernunft, auf twddche man ich
folglich im geringften nicht verlaffen fan, Dies
f¢ Muthmaffung fan unteiDeffen, durch den
philofophifchen Begeiff von der Dolle, niche
fiber den Haufen geroorfen werden, — Den,
toenn fie gleid) file ¢ine ausgemachte Wabroeit
folte gebalten werdens {0 fonnen dem obices
‘achtet die Verdammeen in der-Holle unfeciger
fenn, al8 fie in Diefern Seben gewefen {ind. Ja,
ihte ganfe Unoolifommenbeit fan pennodh ¢in
unendliches ehergewicht Gber thre Bolifoms
menheit, bebalten,  Ienigftens wifte man
Denjenigen fur einen belachenswirdigen Jeate
ten halten, Der mit Suft in bie Holle fubren
twolte, weil ihm die Vernunft nod) einige Ous
tev in Dicfem.elenden Juftande hoffinn fieffos €t
toiivde ¢ben fo unfinnig haudeln, alg deijenige,
weldyer fich mit Vergntigen rolte auf die Gas
{eeren fchmicden laffen, weil cv Doch wirde ju
effen und gu trincien befommen,
S, 82,
. Die Cwigleit der Dollenfiraffe Tan, ous
der WVernunft, gat nicht bermonfirict werden,
QBenn die Hofle feinen Yisaang haden foll:
fo muf in besfelben fine “Sefjerung und Des
‘ $4 fels
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168 Der ste Ab{dnite,

Behrung mebe fatt finben , unbd bie Gnade GOH
ges g den Verdariiten auf ewwig berfagt fenn.
Deydes [apt fich nict, it Gewisheit aus der
Bernunft, eriveifen,  Cine Fertigleit in ber

eele mag su nod) cinem fo grofien Grade ans
gewadyfen feyns fo bleibt {ie beftandig sufallig,
nd fan wieder abnehmen, bis fie ganglich vers
{dvindet, Die BVerdammeen mogen alfo nody
folaftehaft feyn: fo ift und bleibt ifyr Safter eis
ne jufallige und verdnderliche Sertigteit, wels
e demnach aufhdren Ban. So batd Diefes ges
fchiehet, beffert fich ber Laftethafte, und vers

16t Den Suftand der Berdammten,die Hille, * |

ofte-man fagen, die BVerdathten roirben vers
Birter, oder e8 wiirde ihnen alle Befferung hiys
Pothetifch unmdglich, ja e8 wiirden ifynen alfe
ittel und Gelegenheiten der Befehrung auf
e1ig genomimen terden: fo Fan diefes alles
aar wahr feyn; allein, die Beenunft hat feis
neGrinde, woraus fie diefe %abrbe;tgn ors
Tennen folte, Wix Ednnen uns, durch die blofs
eBernunft, den Tod unmdglich mit Gervigs
it als eine Beranderung vorftellen, ie in
et Seele eine ervige hypothetifcye Unmbdglichs

Gt der Betehrung verurfacht.  Und eben o
venig teif die Bernunft, daf GOt feine
~eahadigungen blof an diefes geitliche Leben
gebunden habe,  gyio @cbrift fagt ung joar,
daf bag Q)etbienﬁ Chrifti das eingige Betwals
sungs8sMittel vop pop Holle fen, und daf ders
Jenige, Der daffelbe yor em Tode nicht ang;;
- pon
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nommen, auf ewig der Grirchte Deffelben verlus
ftig gehenfolte.  Allein, 0as find Sachen, die
Der Bernunft unbefannt find. €8 feheint ihe
Die Eridfung aus Der Hille mbalich -4u fevn.
Sicerfennt demnady nicht, dap stoifchen Dims
melund Hle eine folde Kluft beveftiget fen,
baf fein ebergang, aug dem einen Diefer Jus
{tinde in den andern, offen ftehes §.7774

: §: 83.
9Nés, toas uns bie blofle Bernunft von
bes Hdlle mit Gevvisheit fagen tan, befteht in
folgender Defchreibung dicfes elenden Suftans
deg. Sn der Hble find bie Verdammicn uinfees
liger, al8 fie in Diefern Leben gewefen {ind; ia
ifve Unfeeligfeit in der Hle hat fber ihre etwoa
nod) gegentodtigen moralifden Wollfommens
Heiten it mercEliches Uebergeroicht §.72. 81, Al
feUnfeetigleit beruhet auf der Sinde und dem
Safters, 7r.  Da nun die Berdanunten inDet
SHplle noch feene Handlungen vornehmen mufz
fen, toeil fie fonft webder feelig noch unfeelig feon
fonnten:§. 71, fo terden fie in Dev Hole mels
vere und groffeve Sinden thun, als moralifch
gute-Handlungen.  Die Sinde wird das tags
fiche und vornehmfte Sefchafte der Berdarirten
feon, fo lange fie Ginvohner dec Holke bleiben
follen,  2Alle Siinden fesen practifche Frethis
mer votaus, Solglich mauffen die Berbammeen,
ourd den Gebraud ibrer Crfennenifitrdfre,
viele und manderien ®adhen erfennen, fidh
piel gutes und bofes bﬁorﬁeIIen. Diefe Qkf?r[
5 ¢l
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ftellungen find entweber insgefamt itrig, oder, | e
wens cinige datunter walht find : fo milfjen {ie, ur
wo 2ihE gang tod, dod) groftentheils jumatt 2
fenns, .l Das fie hingeichen folten, den YRl 1
leaider ‘Bordammeen gty beftimmen, Sind fie | fe
aber ittig; toie fie benn Dem groften Thiile nady | ¢8
eeig fepn miflen: fo muf ihnen bie Borfels | fa
lung beg Suten Becdruf, und die BVorftels D¢
lung des Bifen Qergniigen errecten, &g ift 1
fit Demnadh unmiglich, ba die Berdammeen gar i
! Fein Bergnigen genieffen folten, Diefes Vers qt
T gnugen witd o wenig ire Berdammnif vers )
mindern, 0§ es viclmehr Diefelbe wermehren g

; ~ WD, weil fie dadurdh beftandig Oel ing Seuer
i gieffen, - 9Borin aber die Siinden der Bers f
I vatten eigentlic) beftehen werden, und welches bl
[ } Die Gegenftinde ihres Scheinvergniigens unbd b
j e ihres gangen Berdruffes fenn Weeben, fanidh) g
e R : aus der Wernunft nisht anbcrs,‘als mit allges i
i meinen Wegriffen, beftimmen, Seh habe oben 9
(e §. 61, argethan, daf bie Seele nach dem Tos G
Ui e wedhfelstocife fchlafen und wachen toerde, b
. Sermoge diefer wahrfbeinfichen Muthmafs b
g, werden auc) bie Berdaiiten in der Hls 3
£ Wedfelgweifs waden und ffafen,  Das 9
. bureh irp ibreBecdammnif vielmehrvermehrt f
i A3 verminderr,  enn die Seele eines jur {
! l Dolle Eet‘ur‘tbei[ten9)2enfd)cn‘gar nicht fchliefe, f
| unb daper “nenungufhorlichen HacenSdhmerk g
fiblen folte: fy toiirde fie endlich betdubt wers ¥
Den, WNd BNLer biefer Saft nicderfinceen, li{l’ €

¢tk
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fein im Sdlafe erholen fich ifre Kedfte wieder,
und fie fan algdenn, bey dem Aufroachen, die
YWButh der hilifchen Mactern viel-beffer und
nachdracElicher fablen,  Lenn ein Miffethas
ter von unten-anf gerddert werden foll: fo ift
8 cine Barmherhigleit ; die.man ihm widers
fabren 135t, wenn Stof auf Stop erfolat;
Denn er wird faum den jwepten: noch it eis
nem Bewufifepn empfinden. - Allein, wenn
wian: nady einem jedem &toffe ihn toiederrers
quictt, und yu fidy felber bringt: fo witd feine
Marter unendlich groffess -

y §ﬁ 849 ‘
“SMan Tan, nach ben Grundfdgen der Vers
nunft, unmdglich behaupten, dag bie Holle
blof allein eine Straffe devjenigen Sunden fey,
dic ein Mien{ch in diefem Leben begangen hat.
SMan Fan; obne eine verninftige Widertede
s beforaen, fagen, Daff bie natirlichn Sols
gen, das ift die naticlichen Gtraffen, Dt
Siinden diefes Lebens {ich big inbieHoile auss
breiten,  Sa, man-fan fagen, daf diefe Sins
ben ben Grunbd enthalten , warum ein Menfeh
sut Holle fihee,  Mlein, da ertwiefen torden
§. 83, baf Die Berbammien in dev Hille noc
fortfindigen: fo muf man fagen, dag dieHols
fe qroftentheils aus folchen Straffen befiehen
werde, welche die Berbammeenerft nach dem
S obe vertotrefen werden.  Die BVerbammten
werden, vornemlich in der Holle {elbit, die
Srinde und Uefachen ihres Mavtern totvcten,
; und
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und in fiy felbft die Quellen ihrer Pein has |

ben,
= = =~ foecundaque poenis
Mafeetas; o u 0 < 3 «
, Virg. Aen.L, VI,
I weif wobl, dafi einige fagen, eine jee
Sinide verdiene den hch(ten Srad dey Holle
und des gottlichen Rorns, Allein, ich wei
audy, Daf diefe Seute bey dicfem Safe gar
nid)ts bencfen, Gine folche banbgrceiﬂid)e Uns
gereimtheit fan die Vernunft unmoglicy billis
gen s teil algdenn alle:Sitnden gleich grof feyn
mitften. Auffecdem, was ich bisher in Diefem
Abfage gefagt habe, muf man behaupten, da
Die BVernunft die Dolle stvar, als eine naticlis
e Strafe ber Sinbden der Berdamten, ans
fieht: allein, fie Ban nidht getvip wiffens, ob 8
- audhin der Holle willkihrliche Straffen GO
1e8 geben werde; ob fie gleid) die Uinmdglichs
tfext Derfelben und ihre Abroefeniyeit nicht dags
un fan, ;

§. 85,

e ¢ bem Suftande der Berdatnmten in de
Dolle fan man eine §rage aufewerfen, die ailers
bings fdymer ju entfcheiden i, Nemlich, ob
Die Seelen der Berdafnten Phufifch vollfommes
'{;;t g:)gt n;%rben, als ﬁ"‘ inl %erembstgben gerves

12 DO nicht? Solglich, ob fie qrfere
und ﬁdtdereﬁrdfte befommen terden ;gobﬁiba
1ol @rrenqtmsfmft und it Berftand groffer
werven witd, und of fie Dergefialt viel mebe

flaves
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Von dem movalifdhen Juffande 2c. 173

Hdvere, deutlichere , vichtigere, getviffece und
[ebendigere Begriffe befommen terden, als fie
in Diefem Leben gehabt haben? Jchhabe §.57.
dargethan, Daf es tberhaupt aus der Vernunft
ungemwif fey, ob die Seelen nady dem Tode
vhyfifeh vellfommener oder unvollfommency
fepntoesben, - Allein, twir wollen diefes bep feite
fetien, und bie jeiige Frage vor {icdh unterfus
chen, Werden die Seelen Der Berbammten
unosliommenes feyn: fo witd ihnendie Hille
ungemein ectedglich feyn,  €in Uebel, deffen
man fidh) nicht berouft ift, Tan fehe leicht getras
gen toerden,  Dumme, unwiffende, und eins
faltige Menfchen befinden fich, bey afler ihree
Unooltommenheit, fehe woohf,  IBenn alfo bie
DHolle eine recht empfindlidye Strafe feyn foli:
fo miffen die, Verdarinten phyfifch volifommes
ner werden.  Sie miffen alfo eine febr groffe
und volfommene Srfenntnif befomuien, Das
mit fie ihre Steafen in ihrer gangen Starcke
empfinben Eonnen ; und da fcheint ¢s fehe fher
au begreiffen gu feyn, wie fie am Verfiande
wadfen, und gleidoohl einen unvolifoms
meneen Lillen befommen werden , al8 fie in
Diefom Seben gehabt Haben. Nan fan Diefe
Syiceigheit nicht anders heben, alg wenn
man annimt, daf ihre Clenntnif swar, in
der Slacheit, Deutlichieit, Serigheit, und
Dem Seben, toachfen werde: aber nidht was die
Wahrheit betvift, Folglich muf ibre practie
fche Crlenntnif enfroeder gantirvig feyn, oder,
. enn
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wenn fie mandymal wabr ift, doch nicht (ebens
big genug.  Und, wepn man Diefes annimt:
fo tan man dag Hidlifche Feuer im philofophis
{chen Werftande evfldren, dureh Die, in einen
cecht hohen Grade, flare, deudliche, gewiffe
und lebendige Citenntnif, wodurch die Vers
Dammten fich ibreunfecligsfett porftellen,

Man fan nody die Frage auftverfen, ob
ein fterbender Menfch, aus der bloflen Ver
nunft, wiffen tdnne, ob er in DenDimmel oder
in bie Holle nach dem Tode fommen wevs
De? Scly fage allerdings: nein. e dag yum
votaus wiffen wolge, Det mufte gank gewif fas
gen Ednnen, dafer mehr tugendhaft fey, als
lafterhaft, Dag ev Die 3eif feined Lebeng mehye
gute PWercke gethan, als Giinden begangen
habe; und das tan niemand fagen, Die €is
genliche perblendet unsg, dap wit in unyaligen
Sallen unfere Simben fir tugendhayte LHands
lungen falten, und 1wie pigle 'bellll{ldﬁ’ Sz
ben und verborgene Febler gibt s nicht, die
voiv nicht einmal getwaht werden? iy fage als

™

fo, dag ein Menfch auf feinetn Todten s Hets
te, aus der ifyr folbft qelaffenen Vevnunft, feis
nen gewiffen Tvoft fchbpfen fonne,  Bald
wurde es im alg walr{cheintich vertommen,
Dafi et in den Himmel Eommen woerde, bald
aberal8 unwalyrfcheintich. 2Alles sufammen ges
vechnet, mifte ec endlich swoeifelhaft bleiben,
und auf eine gerathe wohl dabin: fabren. b%t?

o
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blofler Weltroeifer mific ¢8 bey nabe fo mas
den, alg. NTontaigne, weldher in feinem
LBerfudye fagt: le me plongelatérebaifiée
ftupidement dansla morrt, fans laconfide-
rer erreconnoitre, comme dans une pro-
fondeur muette er obfture, qui m’englo-
uticroucd un coup,erm’etouffe en ua mo-
ment, plein d’un puiflant fommeil, plein
d infipidic¢ et d’ indolence. Man freile fich
einmal vov, daf ein Feltroeifer su einem fters
benden Menfdyen gefiibrt rotirde um bemfelben
einen Troft eingufprechen, LGie vicl Sutes
twird et ihm weohl verbeiffen fonnen? Er wird
ettoa eine Nede an ihn balten, die nad) folgene
dem Grundriffe ausgefihre worden,  Cattoes
Der wirft du nacdy dem FTode fortbauten, oder
nicht, St Das lekte: fo ift es gants mit dis
aus, und du haft weder Sutes su hoffen, nodh
Dofes su befurchten. Gt aber Das erfie: fo
fan ¢s fepn, Dag du in cinen ewigen Schlaf
fincfft; ober incin blof finnliches Aefen vers
roandelt wirft; oder toenn du al8s ein Seift forts
Dauren folteft, fo wirft bu feclig, wenn du e
toerth bift, oder verdammt, arte nur, big
du geflorben bift < fo wirft du erfahren, welcher
heil meines Schluffes wahrift.  Sebdrmiis
cher Troft! Man fagt, Daf, als ArifFoteles
fterben wollen, feine Sdiler um ihn Herum
geftanden, und ihm sugeruffen: Dag Yefen,
welches die Seclen anderer LWeltweifen aufoes
nommen hat, wicd auch Deine Seele aufnely

- men ;
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nien 3 worauf er, vermuthfich fehr roenig getrds
fiet, gecuffen: O, bu erfte Urfach! erbarme
pich meiner, Ob nun gleich ervweislic) iff, daf
piefe Sraehlung falfch:fo ift fie doch wabrfeheins
fich exDad)t worden; weil Der lehte Anftrit eined
bloffen Telttveifen {ich nicht viel anbers bes
fhlicfen fan, FBic fonnen bemnad) SOLE
nicht genug dancten, dag et uns, in feines Ofs
fenbarung, alles dagjenige befannt gemadyt hat,
wodurc) dic Mangel ber Bernunft, die ich in
diefem gangen Ab{chnitte geseigt habe, gdnglich
gehoben werden, und rwodurch toiv eine Nachs
ticht von Himmel und Hille befommen, die
ung nicht nue in diefemn Leben aufs frdftigfte
sur Tugend teiien, fondern audh, in der Tos
DessStunde, mit dem madtigfien Troffe ers
quisfen fan,

Ghe idh dief Si6fnitt beflefr 6

¢ 1y Defen <AbjcHnitt beychliefje, mu

ih nod)bbie fibrigen Dewweife Der Unfletblichteit
per Seeleaus der BVernunft, deren idh noch
feine Grmoehnung gethan habe, beurtheilen, b
habes. 35. ertviefen, Daf Derjenige, Der diellns
ftevblichFeit Der Seele Demonfititen twill, a prio-
reertoeifen miffe, daf SOt das ervige Leben
der Seele befchloffen habe, und eben diefes has
beidy auc), von den widptigften Sticfen des
Suftandes der Seele nach dem Tode,behauptet,
Ob iy nun gleich tiberhaupt vefigefest habe,
und Das gwar, wo ich nicht iree, mit fehr gus
tem ©runde, daf man, in feinem eingigen Salle,

U
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sum voraus mit Gewigheit fagen tonne, was
SOt befchloffen habe: fo willich demobnerachs
tet hiet ingbefondere seigen, Dak man, den Naths
fchlug SOtees tber das jutinfiige Leben der
Seele, aus ber BVernunft sum voraus nichr des
monfirien fonne,  Cinige Gelebrte alauben
Das Gegentheil, und frehen in den SedancEen,
alg tonnte man aus der Gite, Leisheit, und
Gerechtigheit ©Ottes bag ewigeLeben der Sees
Ie, mit Gervigheit fhlifen.  Sie legen cinen
Oberfat sum Srunde, den ich gar nicht in weis
fel siche,  Mewtich, was der Site, Teisheit,
und Serechtigleit GSOtted gemd ift, und von
piefen gottlichen Cigenfchaften’ erfodert wird,
das befchlicfit SOLE, und dag erfolgt gans uns
ausbleiblich geroif.  AUllein, ber Unterfas, baf
Dag ewige Leben der Seele von diefen Cigens
fhafeen exfodeci werde, fan gu feiner voligen

Sewisheit gebracht weeden, I will diefed

Situckrocife gu geigen mid bemiben,

. §. 88

Af3enn man dacthun will, daf eine Beges
benheit diefer ABelt der Siite SOttes gemdf
fen: fo ift Dagu nidht gureichend, Dag man etwq
seige, dieSadhe fep an fich gut;: fondern man
mufi tberseugend darthun fonnen, daf eine fols
che sBegebenlyeit su dor beften ABelt gehdve, und
bag ohnediefelbe Dicfe TBeIE nicht die befte fepn
fonne.  GOttes @ute, diefe alleevolitommens
fte Giite, hat dieganfse elt, und dig Volitoms
menheit decfelben, im ganfen: betradhtet, sum
iciers Juff, 0, Seele. N Bors
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Gornurffe.  Cine Sadhe mag an fich nod) fo
gut fepn, ja ineingeln Theilen der Welt nodh fo
viele BVollfommenfeiten verurfachen : fo wixd fie
o) nicht eher der gottlichen Siite gemap fepn,
ehe fienicht yu det bichften Bollfommenheit det
L3elt unentbehtlich erfodert wird, Von hins
tenber Eonnen toic Menfchen jederseit gervif wifs
{en, Daf alies, was in der Welt wurcklich ges
{chichet, und wenn es auch nod)fo bdfeift, der
hodftenSute SOtted gemdf fop s weil diefe
Giite Hters die Wolltommenlheit Des Theils det
Qollfommenbeit des Ganken aufopfert, Al
fein, sum voraus Tan Fein Menfd) wiffen, ob eis
ne Degebenheit der Gite OOLte8 gemaf fen,
Mifte man denn niche die gante Volfommens
Heit ber ABelt durchichanen? IMiifte man nicht
einfeben, Daf cine gemﬁg BDegebenbheit fich in
ben ganten ufadenhang {v genau fehicke, daf
fie micht nug Eeiner eingigen hohern Regel dee
Bollfommenheit tiderfpreche, fondern viels
meb butch diefelbe nothtwendig erfodert toerde?
Ber fich unter ung Menfchen diefer Sinfiche
ribmen wolite, mifte im Hocften Grade albern
und verwegen fepn. Jch frage einenjeden, wenn
ihn GOt bey der Srunbdlegung diefer IBelt su
~ Mathe gesogen hatte, ob es der Hchiten Site

gemag wdre, daf ev Den Siindenfall der Teus
fel und Menfchyen gulieffe, oder nicht? IBas
wurde er geantwortet haben? Freplich hatte et
gar nicht antwoorten miffen. Alein, toarde et
nicht vielmehs die perneinende Pavtey er,[gcigfen
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haben wenn er feinenBegriffen hittefolgen wols
len? €3 ift alfo unfeugbar, daf eine Vegebens
heit an fich fehr bofe feyn tan, die dodh der Gits
te &Ottes nicht widerfpricht, und eine andere
febr gut, die mit den Grundfihen der gbttlichen
Giite nicht beftehen fan,  Man mache die Ans
wendung diefer SHetracdhtung auf die Unfterhs
licheit Der ©ecle, €8 iff wabr, die Vernids
tung becaubt die Seele aller ihrer wivcElichen
QBolltommenheiten, und macdt fie fo unvolls
Yommen , Dag fie nicht unvolifommener wetden
tan, Deretige Schlaf der Seele, und die erwis
g¢Beraubung Ded Sebraud)s det obern Kedfs
te, {ind Quellen febr groffer Unyolfommenheis
ten Der Seele.  Lenn im Gegenthyeil die Sees

Lo fortbauret; wenn fie ju bem Gebraudhe als

lev ibrer Kvafte in jener Aelt gelangt: fo witd
fie Daburch vollfommencr, LBenn die Seele
Das eingige Ding ware, it welches SOt fors

© gen miifie: fo glaubte ich, daf man mit volliger

Getvisheit Das erwige Leben Derfelben, aus der
Giite @ Ottes fchinfjen fonnte. Allein, die Giis
te B Ottes hat fir mebrcteibin% suforgen, und
der allgemeine Oberherr aller ‘Oinge bat in feis

nem eiche Feine Favoriten.  Wer tveiff, b -

nicht Die Bollfommendeit Der ganken Il die
Wernichtung des tenfdhlichenSeele, von GOt
heifcht? IBer fan as Segentheil jum voraus
aus Der Bernunft, demonfiticen ? Und eben das
fage ich, von alien tbrigen Sticken des Juftans
0es Der Seele nadh dem Tode,  YWas wollen

™ma toit
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toit iberdies von DenVerdammten fagen? Man:
fage taufendmal, daf GO, durch die Eihals
tung DerBerdammten, ihnen vieleVoltommens
beiten gibt, und {ich Ladurdy geaen fie gitig bes
weibt , i) glaube doc, bak cin ieder liehet vers
nichter alg verdamme feyxn voill, PNan wiitde mir
Untecht thun, venn man glaubte, ic) Hitte bes
toiefen, Daf die Wernunft einen Grund ents
Decfe, warum um der Gite SOttes willen die
menfhlichen Seelen vernichiet werden mifiens
G fage nuc, dag man aus der Vernunft yum
votaus nidht gemwif fagen Bonne, ob die Vers
nidytung der Seele, ober Dad Segentheil Dets
felben, Der Giite GOLtes gemap ey, - K
fan feing von bepden fagen, ob gleich das lefs

te voahricheintich iff, Qer etroasd demonfiviven

will, der muf die Unmdglichieit Hes Gegens
theilg seigen. Wer demnad), aus der Giite
& Ottes, die Unfrerblichleit Der Seele demons
ftriven will, Der muf geigen, Do, Die Wers
nichtung ver Seeleund ihr geiftlicher Tod, dep
Site GOttes durchaus widerfpreche.  Kan

man diefes nicht dasthun: fo reicht ung, die

Giite S Ottes, feineDemonfivation er Unfierhs

‘Iic()feit Der Seele Dar,

§. 89,

. 2Mus der Aeisheit GO ttes [ift fich, nod)
vielvoeniger, ein ynumEdflicher Schiug, sum
poraus machen, JBir wiffen, daf das bejie
in einem jeden Falle der Fseigheit SOttes ges
map fevs Alhein, wagift bas beffe? %asbin
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Der beften Aol mbglich ift, und qu derfelben
ecfodert toivd; twas in Dem, alffen endlichen
Geiftern unbegreiflichen, Spfiem dev gbttlichen
Srvecke einen Plas erhalten hat, IBer Tan aber
st voraus fagen, ob Diefe oder jene ¢injels
ne Begebenheit diefer ABelt, in bem Srunds
tiffe diefer LBelt abgeseichnet fen? Sind denn
Die TBege B Ottes nicht unerfor{chlich? Mifs
fen wiv nicht jeerseit erft das Cnde abtwarten,
ebe wir fagen tonnen, ob efroas der YWeigheit
€ Dttes gemdf fon? IBiv EOnnen jum voraus
unmbglidy mit Getvisheit fagen, ob die Wers
nichtung der Seele ber Weigheit SOttes ges
mag fen, ober nicht, = Sa, fagt man, e8ift 1is

Der die Weigheit , exft efrvas ecfchaffery, und

Daffelbehernady wieder vernichten. Allin, dag
iff eg eben, was ich gerne wiffen wollte, Wiels
leichyt Haben Die menfchlichen Seelen in Der
beften SfBelt nut fo wenige und fo fleine 3toes
tfe su echalten, Daf fie, wenn fic etvig bauren
folten, ‘bernach fiberfliifige Theile der ABelt
fepn wiivden, etn Hausrath, den man gar nicht
mehr brauchen Ednnte.  Das ganke menfihfis
che Gefchlecht iff nue cine Hand voll Unterthas
nen GOttes; und toer weif, ob, die gdngls
e Ausrottung deffelben, nicht durch die hiche
fien Gefese Der Stadt ©Otes erfodert wird,

Gy Tan diefes nidht wit cinem eingigen Gruns

De behaupten; allein, e8 jan aus der Wernunft
audh nidyt a priori vollfomimen voiderleat twers

ven, - IWBolte.man fagfpz Dag bie Seifter die
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182 Der 5fe Q(bfd)nltt.
ndcpften Wittel der BVerberelichung SOttes, | f

Des legren Jwecfs dev beften ABelt, wdren; = te
und Dag ein Geift der ewig lebt, ein beffer ©
anittel dev Ehre SOLtes fon, als einGeift Der |~ £
ftitbt: fo gebe ich diefes yu, 1n fo fern-man eis 1

eisheit GOttes betradytet einen Seift, in
Abficht auf die ganse Stadt GOttes, und dba
fan es vielleicht, in dem gangen Sufammenhans
g¢ Der Smwecte SOLtes nidht o gut feyn, daf
biefer oder jener Geift ewig lebe, alg wenn e
einmal getodtet wird, it denn nicht ein uns
findlicher eift ein beffer Mittel ber Werherrs
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nen Geift vor fic allein betrachtet, Alein die j a
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bat aber BOtt, den Sendenfall fo vieler Mils
lionen @eifter, in Der ABelt gugelaffen? it
einem Worte, es iff eine Berwegenheit, wenn
man aus der Vernunft auf eine entfcheidende |
Art fagen will, Diefes ober jenes ift der IGeigs |
beit ©Ottes gemag, odet purider, ehe daffels |
be ourcflich gefchichet, LBiv miffen, in alley |
Sallen, die Hand auf den Mund legen, und
den Crfolg, mit einer ganklichen Ueherlaffung
in den gottlichen LBillen, abwarten, Aus der
eisheit GOttes Lafit fich, Feine eingige Des
Bebenbheit Diefer ABelt, sum voraus, mit einer
bolligen Usheryeugung, vermuthen, wenn uns
@Qttanbersnid)tfelbft feinenroeifen Cntfchlug
gum voraus offenbaret, :
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Yo dem moralifdhen Juftandelc. 182

frerblichteit ber Seele aus ber Bernunft behaup:
ten, pflegen fich, an meiften und mit det
ftivcEiien Suvecficht, anf bie Sevechtigheit GO
tes su beruffen.  Sie fagen, GOt muf, vers

“mbge feiner alfervolifommenticn Gerechitigeit,

alles Gute belohnen, und alles Ddfe befirafien,
und yroat bepdes auf eine proportionive Art.
®ut! davon bin i), aus den GSrundfagen dee
gefunden IBeltweisheit, vollfommen dberseugts
Allein, toenn man nun annimt, Daf diefes At
der gottlichen Gevechtigieit bey den menfchiis
hen” Seelen in diefer LBelt nicht volizugen
toerde, toeil ed Den Tngendhaften ungliclich,
und den Lafterhoften glicklic) gebe: fo bin ich
gants andever Meinung, Oa die Bernunft
von denwillfifrlichen Strafen und Belohnuns
gen GOttes, auffer ihrer Moglichieit nichts
mit Gewisheit fagen fan: {o muffen hiev bing
Die naticlichen in SDetrachiung gesogen werdens
Die natirlichen Strafen und Delohnungen
{ind natifiche Ihuctungen der frepen Hands
Tungen. Da nun Leine ABarcfung groffer oder

" Fleiner fopn Tan, afs ihre gangelefach < fo muf

man annchmen, Daf nicht nur, eine jede gute

- pder bofe Handlung, ihre natilichen Folgen,

unmittelbar nagg fich siche, fondern dag diefels
ben audh den Handlungen felbft proportional
find,  Solglich tird eine jede fieye Handlung
aleich unmittelbar belohntund befiraft,und srwas
auf ¢ine proportionivte 2tt, ob gleid nicht jeders
3¢it auf eine mevekliche et Dag Unglick dev
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784 Der ste Ybfdnits,

Tugendhaften ift entroeder eine Strafe ihrer

Cinden, oder eine alhre Delohnung uhd nug
ein Scheinttbel; gleicyvie Das Gk der Sas
frechaftenentioeder eine Belohnung ibrer guten
Handlungen, oder ein Scheingut und eintoaks
ves Uebel iff, IBenn man alfo blof aufdienas
tuclichen Gtrafenund Delohnungen fiche, alg
worauf die Wernunft allein, ift Augenmerck
vidjten fan: fo werden alfe gute und bofe Hanbs
lungen dey Menfihen, fhon in diefor QAelt,
binfanglich belobhnt und beftraft, Kan alfo ein
Menfely, i der Todes » Stunbde, von der Ges
vechtigleit ©Ottes nodh etwas mit Gevwigheit
vermuihen? Kan er alfo aus der Gevechtigheit
©Ottes bemonfiriven, er miffe nadh dem Tos
bein einen Suftand gevathen, in weldyem fie
ihe At an ihn nodh austiben maffe? Nian Fons
te fagen, ein Menfch nebnte nod in dem fefy
ten Augenblicke feines £ebens cine frepe Hands
lung vor.  Da nun fefne Jeit in diefem Lebey
1brig fon , Diefelbe yu befohnen oder subefivafen:
1o miffe affo dag fette nach dem Tode aefches
ben, Atiewn, ich leugne das erfle,  Noch vor
Dem legsten ugenblicke Diefes Lebens verfiehrt
der Menfcly den Gebrauch feiner Srenbeit, und
¢3 ift alfo unmoglich, daf e in dem lefsten us
genblicte feines ebens eine frene Handlung vors
nebmen folte: weif ifym fn demfelben der Ger
brandh der Fropeit nicht, einmal bopothetifch
moglich bleibe, MWenn man dag Lidht der O
fenbarung bier ju Rathe sieht, fo muf mag
gan

Di
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gans anders {hlieffen, SOt hat in demfelben
willfihrlicheBelohnungen und Strafen vertiing
biget, die er, um der hoditen Bolllommens
heit der ABelt willen, mit den freyen Hanbluns
gen der Menfidyen in diefermn Leben nicht alfe vers
bindet, Folalich Tan man, qus der geoffenbrs

ten Gerechtigheit GOttes, die Unfterblichfeit

Der Seeleerrveifen; allein, die Vernunft i das
u unvermogend. K habe demnach, meines
Crachtens, hinlinglicdy dargethan, daf ung bie
bloffeBernunft, von der Unfterblichieit DerSees
Te nicht tiberseugen fonne; ob fie ung gleich feis
nen eingigen Grund an die Hand gibt, aus
weldhem wir mit IBahrfcheintichieit, die Bers
nichturig und den Tod der Seele, fhlieffen
fonnten, ‘

RN R T N Rt R S

Der fedyfte Ubfdynitt ’
Beuvtheilung ded Cangifcen De-
weifed der Unftecblichieit der
Seele,

£ e OLs
@gd) habe miv vorgenommen, den Deweif
§:9) des beviihmiten Heres Profefor Can=
3ens, ausflbrlicher gu beurtheilen, als idy den
Meinbectifchen geprdft habe, Die AWichtigheit
Diefes Vewoeifes, und det Lorgug deffelben vor
Ms den
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pen Reinbeckifchen, erfodert cine genavere Aufs
mercEfamieit, €8 iff mic nicht mbglich gervefen,
meitie Cinwendungen, bicich wider denfelben yu
snadhen, miv dic Crlaubnif nehmen will, unter
meine vorhergehenden Sedanclen dergeftalt u
flehten, Daf EeineBerwivrung, in der Folge meis
nerdetrachtungen, davaus entfianden waire.S5ch
babe demnady geglaubt, Daf es beffer foy, wenn
ich diefen meinen Cintvireffen einen eigenen Abs
fchnitt widmete, S werdegu dem Snde den
Beweif des gefchicstenTiannes, den ich miv hiee
sum Gegner erwdhit habe, von Sag gu Sak
durcdhgehen, und wo id) glaube eine etheblice
Shwierigteit, oder cinen gegrindeten Sintwurf
gefunden su haben, ¢8 angeigen, ABeil ¢s dem
Deren Profeffor beliebt hat, feinen Berweif, eis
nen ibergeugenden ‘Detweif aus der BVernunft,
3u nennen: fo glaube ich bevectiget su fopn, von
diefem Deweife eine foldye Ueberseugung su ers
acten, decgleichen dusd) diemetaphnfifchensBes
toeife hervorgebracht su werden pilegt, Ienn
ich nun geigen fan, Dag diefe Crwartung nidys
tig fen: o habe ich dieUnsulanglichEeit diefes Des
weifes dargethan,  Wena ein Verfaffer, feine
Besweife, Detveife fchlechihin, nennt: fo hat ec
ein Recht, eine grofjere Nachficht, von feinen Loz
SH0 U ectvarten. o bald es thm aber gefdllt,
femnen Beveify einen fibericugenden junennen:
10 9ibter feinen Leforn ein Decht, mit mebyeres
trenge und Senauigteit alle feine Schritte su

beobachten, und fo bad er im geringfien mrfgg;t»
o ~ Bing
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Peurtheilung det d:angif. Beweif. 3¢, 187

hingeht, obiie anfs firengfte daffelbe gu evtveis
fen, ihm einen Vorwurf sumadien. e Here
Werfaffer 1wicd mit alfd eslauben, alles angus
mercEen, wag meinem, vielleicht upgegrindeten,
$Debancten nach feinem Deweife mangelt

05y e ¥

Dex Herr BVerfaffer meint, dah der Schlaf
per Seele nach dem Tode, mit ihrer Wernichs
tung, in Der That einetlen fenn twerde, Ky
bin gang anbdeer Meinung, Lenn die Sees
Te gang vernichtet wirde: o toiiede fie, aus dem
allgemeinien ufammenbange diefer Aselt, gants
Besausgeriffen ; und folglich voficden dabdurd) in
einer jeDen, Der @brigen Subfiangen Diefer
R3elt, alle Dicjenigen Deftimmungen aufhoren,
welche entroeder in der Seele ihren Srund has
ben, odet in chen Derfelben gewifie Folgen vers
urfachen,  Allein, fo lange fie surctlich bleibt,
ob fie gleich {chiafen folte, iff fie Demobngeads
tet mit allen Subftangen diefer LBelt in einee
durchadngigen Uebereinflimmung und in einem
gegenfeitigen Cinfluffe,  Sie fan mitten im
Sdhlafe noch dunctele Vorftellungen, Smpfine
pungen, und Begierden haben, Sie fan eben
Den Nuben nod) verucfachen, den dieSlemente
Det Rotperin der Telt hervorbringen, %a-bies
fer@hlaf felbif Fonte cine Strafe SOttes foyn,
B wiffen aus Det Sehrift, DafLTebucadnes
sar Des Gebrauchs feines ‘Verftandes berqubet
wurde, und dag war eine ﬁtrafe_@;btte& Cis
ne ewig fehlafende Seeletonte alfo, alg ein grofs
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183 Der 6te Ab{hnitt,

fer ONiffethater, betrachtet werden, der unter dem
prictenben Getvichtc eines fehiveren Gerichts
G Ottes dDanieder gefuncten, und Diefe exemplas
wifdie@trafy, sur Warnung und sumSchrecten
ber ganten Stadt G Ottes, tragen mifte, Golgs
lid) tourde diefer ervige Sehlaf, den wachenden
Untcethanen & Ottes, mebr Nusen fchaffen, ol
wenn eine Seele gank vernichtet wirde,
: §+ 10, ¢ 44,
Jfn biefem gangen Abfchnitte bewweifit der
Dere Verfaffer, daf die Seele ein cinfaches
Ding fene - Wil ich der Meinung bin, daf
Digfer RDemeif, suim Beweife der Unfterblicheie
Der Seele, nicht unmganglicy ndthig fey: fo
will ich mich ingav teine Deurtheilung deffelben
einlaffen.  turTanich, mit den'x3 Abfase, nicht
sufticden fepn. ~ Der DHerr BVerfaffer glaubt,
Dap der Materialismus ein Srundfttirgender
Seithum fep, und_daf aus demfelben unges
sungen folge, daf die Seele im Tode in alle
LBelt gerfraubt werde. Ky unterfcheide jeders
seit,‘mit Dee grofien Sorafalt, den Srrenden
von- feinetn Jrethume,  Oer Krvende Fan viels
Geichr feinen cigenen Suethum nidyt reche verftes
e, und aus demfelben Folgerungen ecprefien,
Oie nur durdy einen wang aus demfelben hers
flieflen, St will alfo sugeben, daf die meis
fren Mateviaiiften glauben, aus ihrer Meinung
fole der Tob por Sieele. e ill daber g
geben, Daf; bie LBertheidiger der Unfterblichteit
Dev Seele viche fshlechterdings su tadeln find,
wenn

|
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weny fie vorldufig die cinfache Defchaffenheis
et Seele berveifen: Allein, ich glaube dodd), daf
¢8 beffer fey, Die Materialiffen su dbelicugen,
bag aus ihrom Serehume der Tod der Seele.
nicht folge, als Daf man ihnen thren Srethum
vorher su benehmen fuche, - Man muf alleseit
den Firgeften, leiteften, und ficherfen Ldeg evs
todlen, um feinen et ju erveichen, Nun ift
es viel leichter einen Matevialiften gu tbergeus
gen, Dag fein Srethum, dewn ewigen Leben der
Secle, nicht guroider fey, ald ihn feines Frrthus
thes ju berfubren, Dt erffe Dewweif 1ff audh
viel Flrher, als der andere, Unb toetn iff Doy
toohl unbefant, daf 1han, unter hundert mas
len, faum einmal feinen ek erveicht, wenn
trian ¢inen icvenden von feinein Srrthume Gbers
seugen 1oill 2 Die Srethimer haben eineunges

tieine Gewalt dber die Gemither, Sie find-

Trannen der Seele, weldhe fich aufs aufjecfte
vertheidigens DieMaterialiften verfrehendolten

die Betveife, die man twider fie braucht, Man-
ethalt am ficherften feinen Zweck, wenntmanvon

ibnen fodert , fie follen aus bem Materialismus
Den Tod der Seele demonfiriven: dehn algdenn
fan man ihnen augenfeheinlich die Spriinge in
ihren Deweifen, entdecten. Jeh habe oben ers
wiefen, baf et aterialismus dielnterblichEeit
der Seele nicht umftoffe. Dev Detr Profefjor
ift soar anderer Deinung: allein, diefes feheint
daber su Fommen, weil ¢t fich nicht aller Atten
diefes Srethums evinnest hate €rhatim meIéu
a
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age nur biejenigen Matevialiften angefihrt,wels | 2
gf)ebie Secle fire dietanfiliche 3ut‘ammenfeéung I ﬁ‘
bet gdvteffen und frdftigften Theilebes Korpers, | P
halten. Allein e gibt Materialiffen, weldye die p
Gecle von dem Korper unterfeheiden, und fie &
einenforperlichen Atomus hatten, Cindtomug | ™
ift nadh Ber Sehre ber Atomiften, gant untheils {’ﬁ
bar; folglich fan eine folche matericlle Seeleim | ‘2‘1
Tode nicht jertvennt werden. Sy will diefes ‘ ;“1
alles, burch einen dhnlichen Fall, erlentern, Die | :
Atheiffen find mebrentheilsSeute,welche sigellof gﬁ‘
leben, und alle egeln det Ehrbarkeit, der gus |
ten Gitten, und bevgefellfafilichen Tugenden | ¢
tibec Den Haufen werfen, Ler wird aber glaus | te
ben, baf biefes alles aus detn Atheismus folge? | o
Und wer witd es far ndthig halten, vorldufig ﬁf‘
DiefeRegeln su berweifen, wenn exdarthun will, | ;3 ‘
bl e GOTf® o

va Y3 2 NALTE ‘

Der Here Drofeffor wll in dieen Abfigen, |
bacthun, Daf fo langeeine Gubftan fortdaurs, | &
fie quchihre Kraft bebalte,  Diefer Sasift fu s
unbeftimme, 9MNan fan allerdings fagen, daf eis | fi
ne wirclidhe Subftang jedevseit eine Kraft bes fi
fiie:  allein, diefe Kraftfan vevdndert werden, | K
woenn die Subftany endlich und gufaliig ift. | fd
Solatich tan cine Subftan; geftern vermdgend A
getoefen feyn, eine geriffe A0urckung heroorgus | 9
bringen,, und heute fan fie Datu unvermogend ;37
getvorden feyn, -~ Die endlichen Kedfte onnen, K
bald grofler bard tieiner, werden, Gine 1;‘)epe
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WircEung erfodert einen getiffen Srad et
Seaft; folglid), wenn diefe Kreaft gefchivdde
witd, fan ¢g gefchehen, da fie nicht mehr qus
veichend ift, Diefe IdvcEung hervorsubringen,
Nan fan diefes, durd) die unleugbarfteCrfalhs
sung, beftatigen. Cin KivfhbaumEan ein Kirfcha
baum bleiben, und einige Jabre nody grinen,
ohne Frichte su tragen, Die Thieveverliehren,
mit ber Beit, ihre Jeugungstraft. Cin alfer Ses
Tehrter verlichrt die Kraft su demonfiriven, Ses
feitalfo, die Seele behaltenad) dem Kode ihre
Keaft , wicd daraus audh wohlunumfioglich fols
gen, Daf fie bie Kraft Des Deroufifenns behals
te? MNichtswenigerals bag, DasRdewuftfenn,
oder dietlaven Gorftellungen {ind grofiere BVors
fiellungen, alg die blof dunceln, wenn fie im
ubrigen gleich find, Felglichwird jum Bevoufis
feun ein grifjerer Grad ber Borfrellungstraft
erfodert, al8 yu den duncfeln Begriffen. er
alfs beweifen will, daf die Seelenachy dem Tos
De fich ihrer berouft fey, und die Kraft dagu im
ove behalten toerde, der muf nicht blof evs
soeifen , Dag fieihre Kraft behalte, fondern daf
fie audy ben Gradihrer Kraftnach behalte, den
fie vother befeffen hat, oder vielmehr, dag ifre
Kraft entieder gar niche odet niche o franct ges
{chrodcht werde, daf fie su Faren Borfrelluns
gen burch diefe Entfraftung unsermogend ges
madht toerde, Eben diefe AnmercEung erfivectt
fich queh iber den 554 56+ 37+ AUbfas,

4§, 59,
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o 59
Jch bin mit dem DHeren Berfaffer einig,

Dap die Secle beftandig cinerlen Tefen behalte:
enn-Daffelbe befteht in der innern MbglichEeit
et Seele, ober in det innern. Modglichieit fich
Die Welt, nach der Lage eines menfhlichen
Sorpers, vorguftellen, und dieift {hlechterdings
nothwendig und unverdnberlich, Allein, es wiivs
De ¢in gefabulicher Srrthum fenn, twenn man ebent
Diefes non der Tiatur der Seele, und ihrer Kraft
su Denclen fagentoolte. Bermdge der befanten
Sdiarfiinnigeit deg Heern Brofeffors, wicd
¢v ohne Aweifel den Unterfehied, swifchen der
Keaft Dem Beftveben ju dencken, und givifcyen
Dern bloffen Bermdgen vder der Moglicheit gu

dencfen, wiffen.  Das lefte gehirt jum Ges

fen Der Seele, und ift ben ibr unverdndertich,
Alfein, die Kraft su dencken, fame derNatuy dey
Secle, ift etoad sufalliges und verdndertis
cyes. So lange die Seele toliecEliclyift, befist fie
bie MoglichEeit su dencfen, Allein, dadieSees

‘fe ein endliches Ding ift: o ift Dasjenige niche

alles wurctlich in ihr, wasin ihr moglich ift,
Solglich fan {ie cine Seele bleibern, ohne wiircks
li) su Denclen. Sind denn unfere Seelen vog
Der Geburt, Teine menfdhlidhe Seclen? Bleis
ben fie denn nicht, mitten im Schlafe , Dergleis
chen Seelen 7 11nd gleichwoht find wit uas, in
Diefen Safkanbden, unferer nicht bewuft, €3 iff
bemnad) ofine GRiderrede flar, daf eine Seele
fovtdaure, und yu'eben der Gattung der SDingee
ges
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Beurtheilung des Cangif, Beweif, 195

gevechnet roerden Ean, ofne daf fie worivcElich Dens
cte. Die Battungen und Arten der Dinge fons
nen auf taufenderley Avt beftime roerden, und
man fan ohne LBiderfprud fagen, ein Ding bes
halt feinevorige Gattung und Art, und verliehtt
Diefelbe, roeil man von verfchiedenen Sattuns
gen veden fan, %) glaube alfo, dak diefer Safs:
$Ein jedes einfaches Ding bebalt feine
Gattung, fo lange es wirdlich iff, viel ju
unbeftimt {2y, al8 Daf man bavauf eine fo toichs
tige AWaheheit bauen fonne, dergleichen dag
Dewuftfepn det @;ele gad) Dem Tode ift,
. 60,

© Jier hat det Here Berfaffer die Streits
frage, meinem renigen Bedancfen nach, nidye -
grindlich und fcharffinnig genug  beftime,
IBenn man errveifen foll, Daf die Seele nady
dem Tode fich ifrer berouft feyn werde: fo ife
nicht bie Frage, ob die Seele aus ihrer Sattung
ineine, von dDerfelben febhr weit entfernte, GSate
tung tbergehen fonne? Folglich, ob aus einem
Clephanten eine Mauf, aus einem Eanariens
Wogel ein Pfecd roerden fonne?  Ein foldher
Sprung ift freplich su grof; als daf er auf eins
mal gefchehen fonnte,  Sondernman muf die
eclen in digjenigen Gattungen abtheilen, die
dicht an einander liegen, und deren Srensien
einander berithren,  TNan muf alfo die Seeler
in drey Gattungen abtheilen.  In diejenigen,
die blof duncEele Vorftellungen haben ; dietbers
dies verrworrene Borftellungen befiken; und
iciers3uft, o, Seele. o) in
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in igienigen , dic aud) dentliche Vorfrellungen
durd) ihre Vorftelungs Kraft hervotbringen,
Folglich hatte der Heet Verfuffer, die Unmdgs
lichTeit Des Uebergangs aug dev dritten At in
Die erfte, erroeifen muffen,  Diefes fan aber
meines Eradytens nicht gefchehen s tweil roit wifs
fen, dag unfire Seelen aus der erfien Elaffe
in die andere durch die Seburt fommien, und
mit Den Kabren in die Oritte echdhet oerben:
folte alfo Der Rickroeg ugmoglid) fepn?

, §. 61,

Wermbdae meiner vorhergehenden Anmeys
cfung, verfehlt diefer 2Ablag Das Biel, und bes
weift etroas, weldhes alledicjenigen sugeftehen
Eonnen, die der Seele nach dem Tode, alle flas
ve Worfteliungen, nebft aller verndnftigen Ers
Fenntnif, abforechen,  SNan Tan, die Neinung
e Piychopannpdhiten, obngefehr folgender
Seftalt vortragen: Die menfchliche Seele befist,
fo lange fie warcflich ift, alle ihre abfolute Crs

Fnntnifvermdgen ; oder, o lange fie vorhans
-Denift, ift es inibt an fich betrachtet mdglich, daf

QBorftelfungen von allen Arten durch thre Reaft
gewrctt werden, Solglid) hat {fie beftandig die
abfolute Vernunft; man vergleiche hier den 56
2Abfak meiner Abhandlung, Allein, toenn in der
Seele wipctlich, verntinftige Borftellungen,
entfichen follen: fo muf daffelbe nicht nur im
ganien Iufammenhange, in weldhem fich die
Seelebefindet,miglich fopn; fondern ihre cingige
Borlielungs:Sraft muf anch, diedagu etfobetv:

|
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te Starcke, befigen,  Folglich fan die Seele in
¢inen Suftand gerathen, in welchem diefe SHedins
gungen feblen; fie fan Demnady alddenn Teine

-Deutliche Borftellungen wiwrchen, ob {ie gleich an

fich berrachtet die Wernunft beftdndig behalt,

Man fan alfo ohne LBiderfpruch behaupten, -

Da die Seele por der Geburt eine thierifche
Seele gewefen, und durch die Seburt in dben
Dvang der verntnfrigen ethoben worben, Das

ift, vot der Geburt ift ver Seele, der Sebrauch -

Der Bernunft, hypothetifch und phofifch unmodgs
lich gervefen; burch die @eburt abe: iff ihs diefer
Gebrauch, aufdie gemeldete Are, mdglich geroors
den, Bey diefer Werdnderung ift gar fein ldchers
licher Sprung gefchehen; fondern diele Berdne
Decung iff ftuffenweife, durch bas LWadysthum
Der QBorftellungs Kraft der Seele, wircklich

gewoeden, Nun ifted moalick, daf im Tobdedie

Keaftder Seele abuehme; folglich {incke fie fufe
fenmeifz oieber, in Den Dang der thicrifehen
Seelen, berunter, und bdie Mdglichieit diefer
2Abnahme der Kraftwwicd, durch das hobe Alter,
beftatiget.  S5ch fehe alfo nicht, wie hier ctoas,
durch einen blinden ufall, gefhehen miffe, Doy
Deve Profeffor htte demnad) evweifen miffen,
Daf die VorftellungssKraft der Seele, durch
ben o, nicht gelchroddyt werde, e will hiee
gat nicht einen Tortftreit anfangen, Dahes
bitteich, bie thierifche Seele nach dem Beguiffe
gu nehmen, ben ic von derfelben angenommen
Dabe. - €5 Fomt ja die Dauptiache nur auf die
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196 Der 6te Abfhnitt,

Srage an: ob die Seele nach dem Tode, noch
denjenigen @rab ihrer Kraft, befisen werde, des
gur Dervorbringung deutlicher Vorfellungen
nothig iff; und dag folgt, aus dem Dereife Des
Heren Berfaffers, gar nicht,

§: 6%

_ Jtach meiner Meinung ift es ungemein bes
greiflich, wie bie Seele eines Saamenthicrchens
- im MNutterleibe fich entrwicfelt. €8 hat vorher
fchon, ehe ¢ nody in den Leib der Wiutter vers
pflangt rwoiden, die abfolute Bernunft in Refik
gehabt,  Sm Mutterleibe ift edin cinen {olchen
Sufommenbhang verfest roorden, in welchom feis
ne Kraft an Starce hat junehmen Bnnen ;folgs
Gid ift ibm dadurch der Gebrauch dex Berungt
phufifch und Hypothetifch moglich gervorden,
FReif Die’ Seelen De unvernunftigen Thiere
nidit, in eine foldye BVerbindung der Dinge,
durd) ihre Geburt geflochten werden: fo Bnnen
fie nicht yum Gebraudye ihrer Vernunft, die fie
anfich betrachtet befiben, gelangen,  Sych voill
Diefe Betrachtungen nicht firr baare LWahrheis
ten verfauffen; iy geffeheaber, Dag ich, meinen
Jekigen Cinfichten nach, nichts widerfprechendes
n denfelben geroahr werde,

. §. 659
. Mt Crlaubnif des Heren Profeflors muf
ich fagen, bag er hier aug Dem vorhergehenden $u
piel fchlieGt, Gefout, die Seele bliehe in einem
und eben demfelben Range der Dinge, nach der
Ertldrung desDertnProfefjors: folgt tooh ba;;
' au
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aus, baf fie immer von einer niebrigern Stuffe
gueinec hohern hinauf fteige, und nachdem Tos
Deeine groffere Vernunft befommen recde? Ein
Ding bieibt in feinem Range, o wohl wenn ¢s
weiter sormdrtd geht, als wennes einen Niicks
toeg nimt, und von den hoheen Stuffen auf die
niedrigern nach und nady hevab fieigt,
N A0

el woeifi nicht, ob man, bey philofophifchen
BDewoeifen, fich auf den Saf, neganci incum-
bit probatio, beruffen, und die Angeigen der gus
ten Sache, gu feinem Bebuffe branchen dnne.
ABer etrvas auf ¢ine uberjeugende et betveia
fen ill, ber Davf fich bazaufnichi blog veclaffen,
Daf der Gegentheil Teine Srinbe angufiihrenim
Stande iff. Sefest, man tonte feinen eingigen
Grund anfithren, woraus ficy der Schlaf der
Seelenach dem Todemuthmaffen tieffe: fo wicd

_Dadburdy die gegenfeitige Meinung nicht volls

fommen getvif, Iier wirde das evtragen tns
nen, wenn ein Mashematicus fagen twolte, die
brey Iinctelin cinem Drepectefind sufammen
genommien 180 Grabden gleich, teil man teinen
Srunbd des Segentheils anfithren fan? Uebers
Das erfennt avid) die Bernunft, baf der Schlaf
Der Geele nach) Dem Tode eben fo wohl hypothes
tifch moglich fey, alg in diefem Leben, Die Sees
fehatnadh dem Tode eineit Korper, toie in dies
fem £eben,  Derfelbe Tan etmaden, tweil er ein

‘endliches Ding ift. I, 1048 noch mehe! dex

Sdlafin der Seele rubrt vonihrer eigenen Ses
N 3 ks
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198 Deér 6te AbfDnitt,
]

mabung het, ond fie wicd nadh dem Tode shie
febtbar niche folche volifommene Kedfte befoms
wmen, die niche dann und wann {diaffwerden,
und ur Rube gebracht werden folten,

 ToHa )
Daf Der:Bmeck febergeit edler und beffer

fen, als die Mittel, iff cin Sap, dev entveder

falih, ober gar gu uncingefchrencet iff, Dee
2weck ift eine ABavcfung der TRittel,  Die
AGuvefung aber i niemals edlet als ihre Urfas
hen, . Kb gebegernegu, Daf der Sroeck edler,
Das ift: groffer fou, als diefes oder jenes Nittel;
niemals aber terde i) mic) tberreden Fdnnen,

Dag der Zroeck edler fey, al8 Das ganke INittel,

“DepHert Profeffor wird ohne Sreifel goftehen,

Dag bie Schopiung, Cebaltung, und Regierung
Der Lelt, Mittel dev Ehre OOtes find,  Ies
nes find Handlungen ©Ottes; diefe aberift efs
neHandlung ver endlichen Seifter, FWire als
fo et Jreck edlerals die Mittel: fo mufte eine
Dandlung Dder Creaturen beffer fenn, als die
Dandlungen SOtted,  LWer witd diefes bes
haupten ? Daf ber Suftand der Seelen nadh der
Oeburt solffommener iff,alsvar detfelben, rihre
niehe daher, toeil jerier ein Stweck von Diefens if ;
ondern weif pie Seelen, durc den Rath{chluf
O, in einen folchen Sufammenhang foms
nz»{n, 44 Welchem fie, vermpge der Mitwirckung
Q:,:btus% und aller fbrigen Gubfangen biefer
Qg:l& x»e?rnupicgb {ind,iste BVorfellungs Kraft
fiaveber b beffer (u gebrauchien, als vorbers

LBor
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Botder Geburt lagen fie gleichfam, in dem uns
gebeuren Rlumpen der Materie, vergraben, und
hatten nidyt Luft genug heroorsufprofien.Durdy
ie Geburt feimen fie hervor, und toachfens

Den foesten Sas in diefem §. bhalte ico fie.

falfch, Der Here Profeffor meint, daf die Teas
tur alleifre Sefchdpfeimmer volifommener tmas
¢he, und nimt nur die Dinge aus, dievon dem
Willen Hes Nienfdhen abbangen.  Allein, aes

biet Der menfcliche IBille nicht audh yu dee

Tatur? Diefe Augnahme {cheint miralfo fehe
gesoungen su fepn,  Dod) ich toill diefes vors
Bey (affen; benn Der Gbrige Theil Des Salses ift
Der Grfabtung unfeugbar jurvider. Alleunvers

-nimftige Thiere toerden im lterunoolifomines

ner; und Das hinget dodh gerif nidyt von dem
LBillen des Menfchernab,  So gehts audymis
allen Pflanken,  Kurk, man fehe fich in dem
gansen NReiche er Natur tms fo wird man fins

Den, Dafi die Natur einer gang andern Mayitie

folge. E8 ift wabr, fie treibt ein jedes Sefthdpf
jedergeit, Big ju einem gewiffen Grade der - Volls
fommenheit.  Diefer Sread iff das mdnnliche
After einesjeden Sefdhopfs, undes hat alsdenn
dic TWenbdecivelel feiner Volltommenheit ere
peicht; o3 finat wieber anju fincten, unb es feis

 metditNatur liewe biebreéchieluna {3 Ghr bak,

toenn {2 ¢in Gefhopf et audseatbeier,  fie

nicht umbin fan, daffelbe strveriafien, wadein’

neued IR vor dieHAND s nehinen.  Sebts
Dem DMenfchen nicht and fo T Seine Yugen ers
g 9t 4 o¢n

s 22
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e tribe; feine Obren flumpf, fein ganfier Ko+
pecbaufallig u.fo v, S weif niche, o6 man
fagenfonne, diefes alles rihre von dem IBillen
es Menfchen her,

So 74’ .
Daf diefer Betweis nicht fiberseugend fey,
folget aus meinen vorhergehenden Anmerctuns
gen. e thuehingu, Daf et viel u viel betveife,

- und alfo nothrendig falfch fon. ~ IWére e8 rich

t19: fo miftefein Gefchopf rwieder unvolifommes
net werden Fonnen; weil jederseit fein vorherges
bender Suitand eine Qorbereitung des folgens
Denift, Sener ift dag Mittel, diefer dop Sweck,
und folglidy, nach der Meinung deg Heern Pros
feflors, edler,  Uer Fan diefes behaupten, shne
Det unfeugbarften Gefahrung ins Angefiche yu
iderforechen ? aich will felbft den Menfthen,
1 cinem Gegenberveife, machen: Die Kindheit
ift eine QBorbereitung und Mittel yur Sugend;
Diefe hat gum Rtvect das mannliche Alcer, und
Diefes das hohe Alter, die andere Kindheit, Dee
et Berfaffer fan diefes, meines Cradtens,
vicht leugnen, ofne fich folbft gu roiderfprechen,
snnid) fiylisfie blog allein nach feinen Grunbs
f6en. Sdun fofge aifo, daf bit Sugend beffer
1en, alg bie Rindlyeit, und das mannliche Alter
eller alg die Jugend, | Eswire ein Sk fip
Diefen 74, Abfag wony mirjemand befehlen Fons

- tebierim fihlieffen aufpuhdren. Allein,ich fehliefs

{e getroft weiter, Dag die yroepte Kindheit beffer
fey, 418 Das mdnnfigpe Alter: und et tan diefes
‘ m

Ve
e
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im Eenfle behaupten 23y alle dem fomme noch,
Daf Der Suftard der Werdammten in der Holle
eine genaltice Ausnahme, vom der NMieinung
Des Deven Berfaffers, macht, Al halte einen
jeden Ruitand in diefer IBelt fitr vollfommenet,

alg in der HOIL; undich glaube, Dag alle Aelt |
mit micin diefein Sticke dberéinftimmen witd,

Schy ill lieher in biefer Felt ¢in Dettler und
einfaltiger Tropf fenn, alé den nddhfien Out in
et Hvle nach Dem Lucifer bekleiden,
§. 77,
Diefer gantze Abfak gilt nur, “von Der gans

fen Bollommenbeit der ganten LBelt, als oels

che allerdings beftandig vollfommenet toitd,

Die ganfe BVollfommendeit e Lelt ift gleichs

fam die gemeine Caffe der ABelt, Cin jedes Ses

{dbdpfe muf etwwas crrerben, roelches in Diefe
Cafje eingelegt wird, und wodurdy es bag Seinis

ge yu Dem gemeinen ‘Beffen bentragt, So bald
e8 feine Binfen abgetragen, fan ¢s immerhin

foieder unodlifommener werden, und die tas
tur rirckt Desroegen nicht vou die lange LWeile.

e =78

AB3enn biefer lefa’fzg iberseugend fepn foll:
fo muf evtwiefen werden, daf dieSeele, e8 fep
mir erfaubt {o su fagen,, cine ciferne &cyuld quf
fich habe, von det fie niemald entlediget werben
fan, und, folglich in Ewigteit ihre Jinfen destves
aen abtragen miffe. Ober e8 muf erwisfen
werden , daf die ganke IBeE, {0 tie eg die gdtes
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fe immer volifommener toerden Ednne, esfen
penn, Dag gugleic dic Seele unaufhdrlich in ihs
rec Bollfommentyeit toadhfe. IBird diefed nicht
evwviefen: o Fan man den gefithuten BVerveis auf
ein j¢Ded Gefchopffe antwenden; Daer aber algs
Denn nidht gutrift, fo muf ecfalfch fepn,

§v 79’ oo ¥

. 3 Fan alerdings etwas ausfindig machen,
Diefes Urtheil yu fehodchen. LBie? wenn die
Geclen, in Diefem Leben (dhon,alles dagienige sur
gangen It beptrigen, 1as Der gange Jus
fammenbang der Telt, bie gante BVollfommens
heit der beffen LBelt, und der Nathith(uf S Ots
tes von fhnen fodere? S fan diefes nicht erroeis
fen: qllein, Dag Gegentheil hat audh der Here
Deofeflor nicht evtwiefen; und folglich ift fein

Urtheil night unumftolich erwielen worden,

§o SO' ;

Csiftaberhaupt eine tberaus twichtige Sas
e wenn man bie gottlichen Abfichten bey einem
Dinge beflimmen will, Man wuf aufs behuts
fomitefich dabey auffibren, und nidts annehs
enwas erft nod) eroiefenoerden muf, Daff
Der Hyere Brofeffor bie Shre SOttes sum Jneck
?}:mm}t,qume; habe ich niches su evinnern, Als
bb:xr)libtch?\ MU, mit feiner Celaubni, fagen, daf e
L aubern Rrvecen, feiner angenommentt
-+ UG 90t glnftig geroefen, Gt fagt, Der
INDLCDBUPELOCE pinog jeben G3efchBpfs fen,bag
¢ ﬁ\;{) it 0len feinen eriften, afs cin GlehODF,
%00 Dem RAnge, wovein es SOt gelett b;m g

an
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{ange es wieclich iff, evweife, Deift diefes
nid)t vorausiesen, die Seele werde beftdndig in
cinem und ¢ben demfelben Range bletben? Ues
berdies iff audh diefer et falfih angegeben
worben, QBenn es waht todre, mifteer aud
auf e Menfchen in dicfem feben gedeutet ters
Don thnnen, Deweifen aber twohl Kinder,{chias
fenbe, wabnwitige, tafende 1. f 1. it allen ihz
ven Kedften, daf fie serninftige efen find? I
Soll alfo diefer angegeberc Jmweck tidytig feym: i
{o muf biefe Cinfdrdncung bingu gethan wers 1
ben: folange es hypothetifch und phyfifh I
moglich ift. Meiner Cinficht nady mug mon w
Die grofite Volltommenbeit cines jeders Gea f
fchopfs, diein Der beffem Li3elt moglichiff; sum
fanern Dauptyrecke deffelben annehinen, Dies
o8 yum Gruride gelegt, iff bers 1 Abfak Teintibers
aengender Boweis; weil ertoiefen feyn mufiedaf i
Dot Gebrandh det Vernutift nad pemobesine |
Slolifomuenbeit fey, Die in dec befien of3ele 1
mbdglich iff, und bogTlanvonieinem A eltrveifen

suim vorads cewiefen wetden, ehe ¢t ¢8 nicht

felbft erfabits

§. 183
Ienn die Secle nadydem Tode ewig fhlifte
fo verliehtt fie Degtegen die Bernunft nicht
wiberhaupt, und man fan alfo nicht fagen, bag die
Tratus alsbenn ihreGaben verfchleudere, ABars .
um st fie Senten, die ohne ihe Berfchulden :
taubund blind werden,die©abe fu horen und s 1
fehen? Taufend Beyfviele Tonte iy von Qg{gn '
ouds
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Siichtigungen der Natur, anfiihren, Man mug
Die Tatur als eine weife Konigin betrachten, wels
chemandymal nach diefer Regel handelt pereat
pars, veconferuerur corum, €8 fan aug pep

eenunft nidst unumtoflich Dargethan wers
Den, Dafi 3 su der ganfen Bollfommenheit der

elt erfodert toerbe, Daf Die Matur, den
menfehiidyen Seelen, den Sebraudh ifhrer Vers
nunft nic auf ewig entgiehe,

.v 84'

%grmége Des b%rbcvgebenben, berubet dies
fer Abfas auf fehy fhrachen Srinbden ; unb id)
habe bey dem 3ten 2bfage angemencEt, baf Die
Seele, durd) einen ewvigen Sehlaf, nicht su eis
nem gang unbraudbaren und unnigen Haufs
vathe der beften elt werde,

i vyl
€8 {dyeint, der Decr Profeffor fefse hier pors
aus, daf bie Seele,mitten in Dem ewigen Schlas
fe, untwiectfam fenn werde, Crfodern benn, die
duncfeln Boritellungen und Begiccden , Feinen
urckungstried ? ABiirbe Demohnerachtet die
eelenicht,in alie Subftansen dieferZBelt, ez
e DerHorr Profeffor fagt fibfE, Dag die
Seelen iy Sehlafe nod) leben, und wivcken;
und follich foyeint or fich efrvas 41 vertoiceen,

UnD in cinen Wiberfpruch gu falien,

; Pr \80,
. Dier {eingper . ere Profeffor, das Vers
mogen und ben ‘ttiebiu benclen, mit einander
§U DEFIORERRN, unb otryas sum Srunde su fegen,
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weldes evft ertviefen toerden folte.  DieSeele

hat nadh bem Tode ein BVermdgen su dericlen;
Das ift: nachdem Tode {ind bie Sedanclen in:
iht, an fich betvadytet, mdglich. = Sie hat audy
nach dem Tobde, wenn fie witecklich bleibt, eine
Kraft, cin Beftveben , fich etroas vorsuftellen.
WWenn fie ewig fehlAft: fo hat fie Demohneradhtet
bunctele BVotftellungen, unD ift destoegen fein
Sifypbus; denn fieftilltihr Defiveben. Alkein,
toenn der Hert Profeffor annime, daf fie fich
aud) befirebe su Denchen <o mug ev erft erroiefen
haben,dafi die Kraft, Der Trieb, Das Defireben
Der Seele i Tode nicht {hroddher und mattes
getvorden ; und bi§§{>at er nicht gethan.
88

Tach den Lehr{dtien der neuern Aeltroeigs
Beit ift diefer Abfag falfch. Leil die Seele
oufs allergenauefte mit ihrem Korper verinipft,
aud) nach dem Tode nicht obne Korper ife: o
hdngt die Kraft des Dewonfifepns, und aller
FiivcEungen der Vernunft, von dem Korpet
ab ; obgleich nicht fo, af wenn dber Kdrper die
cingige Urfache diefer ABtircEungen ware. Der

- err Profeffor fagt ja felbft in feinen tbrigen

Schriften, o id) anders nicht itve, daf die
Seele eine Kraft habe, fich die Aelt nach) dep
Sage Des Korperd vorguftellen.

. 89,
' fenn bie Keaft su denclentwiivcEfam feyn

ol fo muf fie aliegeit auf einen gewiffen Gegens

{tand gevichtet fepn, Da nun der Here Q?etf'qfs
o
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fer gefteht, bag diefe Nichtung von dem Kovper
abbhange: {0 folgt unwiderfpreciic), Dag in Digs
feris Leben. Die Kraft yu dencen obne Korper uns
roarctfam feyn wirde, Diefes it eine fo groffe
AbhanglichFeit dey Denctungstiaft von dem

MOTPRE, Die sur Unterfhigung meinet vorherges
benden Cinvoitefe poliommen suseiche,

§. 90.

DieCrmiidung des Leibed i nicht die eirs
iigelfache bes @chlafs, Aenn sman den phys
fifhen Ginflug nicht, (8. cisie. auggemadhte
Babrbeit, sum Seunde legt; und Daju ift man
becbunden: fo mug in der Seele felbft eineUtfas
chedes Sehlafs anguteeffen fevn, Diefellrfache
befteht darin, Daf eine jede endliche Keafr, toen
e eine Reitlang ange(frengt otden, ermibdet,
und vaf die Klarheit der BVorfiellungen vor
{elbEnach und nach verfdindet, Sy glaube,
DaB Selehte,bie den ganben Tag fubiven; viels
mebt aug Sadigheit ber Seele, alsdes Kbrpers,
einfchlafen,

: §, oI,

Der Herr Profeffor febtvoraus, daf bie
Seclenady perm o0 feinen Sotper habe,und idp
:glqube, man tan dag Segentheil Demonftriven,
2% DetDerr Oy fartor Lerweft es felbff, in Den
f"[gmbe}l;%beﬁm fener Sdyrift,  Wllein, wit
wollen diefes beyfoite fesen. S5ft denn Feine Nufs
erflehung der ¥ pneen suboffen? Und roird benn
unfer Sorper nad) der Juferfiehung unenbdlich
werden, Damit o nicht ermiden fonne ’@ blé

: 0
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Seelehat nach dem Tode allerdings Srunb, uns
tervoeilen su fchlafen; umifire ermudete Borfiels
lungsteaft su verjingen, unddie Klarheitihrer
Cupfindungen und Borfiellungen, durc) die
Abtwedhfelung des Schattens im Sdlafe, s
erhohen. -

o 94

Hier f&ng per Here Profeffor den Beweid
a1, daf dieSecle nach Dem Tobe wiffen toerde,
fie fey cben dicfelbe, die tn Diefern £eben fo oder fo
gehandelt, €t witd mic jugefiehen, daf Diefer
ganie Detweis auf dem vovhergehenden berube,
Gt al{o et vothergehende nidt iberseugend: {o
Fon ¢g auch Diefer nicht fevu.

§. 96,
&5 glaube nicht,daf toir ung burch bloffe Ues
berleaungen der Bernunft, unfers vothergehens

_ Den uftandes, erinnern Tonnen, Das Gebachts

nif ecfodert, feinerNatut nad ¢eine Sinbildungss
Traft; und Diefe wiirckt nady finnlichen BVorfiels
lungen, - SNt unfern allerbeutlichften Ueberles
gungen {ind allegeit, finnfiche Borftellungen vers
Enipft: weil it Eeinen gank teinen Berfiand has
ben.Das “Denfpiel e Bruder Jofephs beweift
nichts, Die Ueberleaung brachte fie blod yu-bies

“fem Schluffe: Ui haben bofes verfchuldet,

Dafie aber taufendeclen “Dofes gethan hatten:fo
ift aug diefem Schluffe unbegreiflich, twie fie fich
¢hen,ibrer Siinde tvider ihren Druder, erinnest,

> §¢ 97‘
Diefer Detweis ift wniulinglich, Denn idh
fonnte
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tonnte fo fdlieffen: Nad) der Seburt find wie
gliicEfeliger al8 vor Der Geburt; und reil der Jus
{tand bot dec Seburt eineBorbereitung yu Dem
nacdhfolgendenift: fo iff @Ottdurch den erffen
vermod)t worden,ung in diefen glickjesligen Jus
ftand gu verfesen,  YBie wiffen unfeve Glickioes
ligeit nach der Geburt; folglich miffen toie
fchlieflen, Daf etras in dem Suftande vor der
Seburt angutreffen fep rwodburd GOt vermocht
toorden, unsin diefe Stickfeligheir su fesen, Ses
unern vir uns aber wobht unfers Jnftandes vor
et Geburt ? ABir tonnen nid)t einmal aberseus
gend beroeifen, daf wir vor et Seburt (chon
woiivcElich getvefen {ind. Diefer Schlug ift alfo
gur Crinnerung unjuldnglich, I habe mich
bier louter folcher Sitse bedient, die der Heve
Profeflor felber annime, und ich weig gewig, dag
ernicht leugnen witd, Daf es 908 SOt hervify
ve, Dap wir gebohren oerdens
o 98

Unter einem allgemeinen Saie {ind taus
fend befondere Salle begriffen.  Wenn ich mie
alfo blos den allgemeinen Sas vorftelle: foift
Yein hinveichender Grund vorhanden, warum ich
mid) audy nur eines einigen befondern, unter
demfelben begriffenen, Falles erinnesn folte, €8
UE 0 e allgemeinen Sase nodh etoas hingu
Yommen,toobure bie Grinnerung vllig beifimt
Yoird; unb diefe Jugape hat der Herr Jeefaffer,
bep Der Geelenady demTode, nicht geseigt.
50 990
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| 6. 99.
BHieraus folgt blof die TMiglichTeit der Crine

- netung, nicht aber die LBtrctlichieit derfelben.,

Obgleich) die Seele einfach ift : fo hat fie doch uns
$dlige Beftimmungen, die unaufhorlid) abrecd)s
feln, und al8 einStrom angufehen find,der durch
Die Seele flieft.

Lo B
FBeil ich gegeiat habe, daf Die bloffe Uebers
legung sur@rinnerung nicht gureiche:fo fiivst fich
hier der Herr Profeffor felbftin eine unaufloplis
che Werwircung. St nime an, man fonne nidt:
ervoeifon, dafden Seelen der Thicre nach dem
Fobde etoas vorfomme, wodurd) fieverantaft
toticden, fich ihres vorhergehenden Suftaudes ju
evinngrn, Daer nun, bey den Seeien der Mens
fcherr, diebloffe Ueberlegung sum Srinnerunggs
Grunde annime, deffentnguldnglichteit ich etrvies
fen yabe: fo mugs et ebendiefelinerreislichieit Dee
Crinnerung, bey den Seelen der Menfchen, bes
haupten, tenn et anders fich felbft nicht widerles
gen il :
§. 110, ‘
Diiefer Detoeif toiirde eine grofie Stavcke be
fiteen, wenn man nu dieSeele nicht jugleich, alg
einen Theil ber ganten beften ABelt, betrachten
mafte, SWBenn man die Jroecte des TWercts, wie
Der Herr Profeffor yu reden beliebt, von einern
Theife bes Gangen beftimmen will: fo muf man
ornemfich auf dag Ganfefehen, SOt fieht,
bey der IBelt auf die ganke Volltommenlyeit
Nieiers Suft, 0, Seele. (%) Ders
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derfelben. Das Syftem ber Stweckein der befien
el ift unendlich grof,und es fan,eineDiusnalys
mevon einem Srvecfe, moglich fenn, und stfodest
werden, Die ung Menfchen nicht einmalin ben

Sinn Foriit, et fan uns alfo oafar fiehen, dafi ¢ |

e8nidht, um des gemeinen DBeften willen, nithig
fen, dags bie Gecle bemnfelben aufgeopfertwerde?
Wb toenn dagift: fo fan der allerheiligfre IGille,
Die Vernichtung der Seele befchloffen haben.
Die eele hat, gleich wie alle ubtige Xheife der
edt, sroep Dauptywecte.  Cinmal, fo viel jus
ganfen Bolitommenheit de beften Belt beysus
tragt, algin eben diefe: IBelt mdglich ift;und sum
andern, felbft fo vollfommen u terden, als in et
 beften Belt mglichift. Iennman die Seele
ot fich betrachtet, fo muf man fagen, & Ott wers
¢fie nicht vernichten, LBoraus will man aber
emonfiriven, Dagihre Bernichtung niche in der
beften elt ndthig fon? Folalich hatte der Here
tofeflor, die Jwecte er Seele, nidht allein, in
Abficht auffie felbft, beteachten follen, Daer dbie
166 aber gethyan hat: fo fan fein Beweis niemans
den vlirg ubergeugt et dieCofmologieverfteht,

il §. 120, T
ieaante forafaltige Miabe, die fich der Here
Betfaffex mnon%ien,gbie einfache Defchaffens
: égtbff Slemente ey Kirper s betoeifen,ient ju
) r;'p"“bbw:ﬂ(;i barguthun,dafi man aus berErs
fCll>?5I{t%e e'.‘u"fe,mang derttonadtnicht fehliefs
Gad, b Cs ift allerdings cine auggemachte
A0 Dagics wngereimt fepn wiirhe, wenn jes
: wand,

ma
Unt
Yoo
ber,
§e
2nt
mar

¢
Dag
hu
tin
mit
inf,
S
fan
fon
nieh
fen
fon
1ot
e}
i
bey
Fan
§iiy
bigf

Die
mg‘l
Bei




JL e

hs

m
\f
9
24
¢
e
oL
it
12
1
oL
le
L8
oL
4"
L

14
1%
fo

Beurtheilung Ses Cansif, Beweif, 211
mand, aus dem Untergange der Korper, auf den

. Untetgang ber Glemente einen Schluf madhen

toolte, Yllein, fan s denn die Volltommenbeit
et gangenCiBelt nicht erfobern, DafGSOLt einis
ge Monaden vernichte? Sch Tan die bejahende
Antwortnicht errveifen: allein, i) srocifie auch,0b
Man die verneinende demonijiriven fonne,
§, 121,

S3enn man von der ganten be[tenelt fagt,

Dag fie bie mbglich{te Volformmenbeit befite: o

thus man fie gant nehmen, und folglich auch ihre .

tinftigen Suftdnbde, dieerft noch fommen follen,
mit su derfelben vechnen, Folalich ift diefe Lelt
infeinem iree eingelnenSuftande, die befteWelt,
Man muf soar fagen, daf fiein einem jeden Jus
{tande, fo vollfommen iff, als es ifre ganke Bolls
Yommenlyeit erfodert, Allein, Dadurch wird mar
nieht gehindert ju fagt, dag diefeL3elt fo befchafs
fenfey, baf fie hier oder danoch verbeffert werden
tonne,  Benn demnadh eine Seele vernichtet
toticde: fo Eonnteman fagen,daf diefelbe bas ifris
e gur beftenABelt beygetragen;folte fie alfo noch
fanger fortDauven: fo wdre fie ein unniger und s
berfligigesHaugrath, unddie hochite Aeisheit
Fan nichis tberiiifiges leiden, fie geht immer den
Tivgefien IBeg, So lange, dieUngereimthei
DicfesGedanctens aug derBernunft nicht geseige
toicd, fo lanigeift noc) nicht Demonfiviet, bafGott
Die@eelenicht vernichten werde. Die Volltoms
tenheiteines Theils ift ofte eineUnvolitommens
beitdesOanten undumaetehrt, Cineowigdaus

Q2 tende
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“rende@eeleift freplich volifommener algeine, die

N » , 'y ' !
vernidhtet witd, aber an fich betradytet; affein, pe-

reatpars, vi conferuerur rotum. §g muf alfo
ertoieten twerden, daf die Vollfommenleit dee
ganfien elt, auf die ewvigeDatier ber Seele, eis
nen iechts beflandigen Anfpruch mache,

§o 112 T,

Diet histte nothrendig ertwiefen toerden mafs |

——

fen,Daf Dued einen folche2Rif, dergleichen durcy

die BVernichtung ciner Subftang allerdings ents

ehen wiicde, diefe IBelt aufhdren foticde, Die bes

ftesufenn. Wer fan uns dafiie ftehen,daf devgleis |
d,)en%)“ubnid,\tvicileid)tjnrbcﬁenQ}Sclt erfodert |
erde? Der Sindenfall der Teufel und Mens |

fcben;ift ohnfehlbarwobl fo eingroffeRifiin der |

Welt, als dieVernictung ciner Gubfian; feyn
watde, und, allem Anfehen nady, nody cin viel

Btofferer, Sriftaber gleichmwohldoch gefebelen.

Aenn der Herr Profeffor fegt, SOtehave von
roigteit her ausgeredhnet, was ermit dem 80

tingften Gefchopfe in Croigheit thun wolle: fo

beift dicfesfeiner eigenenMeinung gar su glinftig
ehn; indem dadurd) als ereviefen voraus gefest
$oud, &t habe bey ciner jedenSubftan; etoige
Solidhten, weldhes b erft eriefen werden miv
& Die Abficlyren G tres, bey diefem oder jor
tem Thyeif, DerIBelt, Eynmen dfters inwenigIeit
echalten werden mio toir diefes an vielen Korpern

9ewaht werden, - &5 it alfo falfid, daf, alle 2Abs
e8 bey einerSache, aufs Eunfrigess

ficyren® Oyt

affer wDen, wenn ep i vernichtete, 596"‘;
.

:
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esmuf erff eciefen werden,baf G Ott,in gervifs
fon §allen, Abfichten aufs jufinfrige hade. €3

- 1ft Demnach aug derWernunfrunetroeiglich, dag

durdy denRif wovon jeso gehandelt tworden, die
unanftdndigfien Folgen in der beften Aelr ents
fteben woiicden, Denn fie fonuen vielleicht hochfE
anitandig fepn;wenigftens fan bie Bernunft das
o nidyt mit Gevisheit ein entfcheidendes U
theil fatlen, Sy Halte es am liebften mit denen,
weiche, wenn fie die Abfichten SOttes bey fols
en Wegebenheiten, dieerft nod) ertvartet wevs
den, beftimmen follen, die Hand auf den Mund
legen, und ausruffen: O wilch eine Tieffeded
FReichthums, bepde Der FBeisheit und Crtennts
nig Gottes ! Wie gar unbdeareiflich find feine
Seridyte, und unerforfchlich feine Aege ! Denn
toer hat des HEren Sinn exfannt? Oder, wee

tfein Nathgeber geroefen?

§. 124,
el fich in der YBelt unaufhirlich Millios
nen Werdnderungen sutragen: o hat SOt i
pem Entrvourfe und Srundriffe diefer TBelt, aucy
die Verandecungen mit abgegeichnet, Solte als
fo cine Subftang vernichiet werden: {0 if, audh

« Diefe BVerdnderung, {chon von Ervigleit mit dem

Gangen yufammen gefagt; und alfo leidet dag
vortrefliche Gebdude Diefer ZCelt dadurdh
nidys, oenn anders GOt dergleichen Vernichs
tung folte befchloffen haben. '
§, 126,
Bier wiederfhole ich meinen vovigen Sintouef,
§
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benichbey dem 122, Abfasegemacht habe, und
gebe noch toeiter, Der Here Weofeffor fogt hier efs
1008 oraus, weldhes evtwiefen twerden folte; nems
fich,Daf eine Seele,die vernichtet toerben folte,eis
neQReibe vonFolgen hitte die sut beftenIBelt gos
horensund bas leugne ich,wenn ich ihreBernichs
tung behanipte, Dag angefibrte Venfpiel von
der Berwanbdfehafts:Sinie it nicht redht anaes
bradht worden, Die Vernichtung einer Seele,
enn fie afs mdgfich in diefer Welt angenommen

wied, hat Eeine ecweisliche Uehnlichtei, mitder
Bertilgung des faacs swifchen dem Abear ¢
bamund Jacob, fondern it miffen, wenn toit

auftichtig fenn wolken, Das Depfpiel fo vortras
gen: €ine alte adeliche Familie foll gang, bis auf
einen eingigen, qusgeftorben fepn, und diefer foll
unfeuchtbar fepn, - IBenn diefer legtenun firdt,

1ird woh! dadurdy, die Berwandfchafis Linie,

auf eine ungercimee Avt unterbrodyen? Diefes

Tetsten GodelmannsNadyFommen find Feineencia

- 10 porentia in diefer ABelt; folglich Tan man
nidht fagen, baf mit thin viele Menfehen aug der
&elt heraug geriffen toiirden, TBer annimt, daf

ane Seele vernid)tet toird, der geffeht srvar, Dah
Keroenn fie wiiccElich geblichen wite, viele Fols

%:gqmuttbe na

o DL S gfoicher Seit, Dag Diefe Golgen nicht

34 Diefer o g;gérc%;unb foig!id)%migb,in et
tanfligen Suftane ber IRl Destvegen nichts
feblent, Womn bio Monfihen nicht gefimdiget

Bétten: fo wirdeg gant; andeve BVevdnderungen

: erfolgt
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% RO Sty B B B e G TN AL &

d fich gesogen haben, Allsin,et . -

"




und
oy ofs o

1eitis

e, 018 |

£ gos
1ich)s

pon |
naes |
eele,

1hen

thet |

Dras
110t

tiras |

s auf
¢ foll

irbt, |
inie,
*iefeé :
neia |
man |
goer -

Dag
baf
Sole

il -
micht.

Do
idts
Diget
ngen
folgt

"

© Beustheiluug der Cansif. Beweif.1¢, 215
etfolgt fenn, als fes. TBeldher Weltroeife behare

ptet aber nicht, dag, Des Sundenfalls ohnerache
tef, diefe JGeit wourcklich diefe ABelt fen? Der
Hers Verfaffer muf alfo demenfiviren, dapdie
SiBiecEungen eines su vernichtenden Secle ju
Diefer IBelt gehdren; alsdenn hat ev gerwonmen:
fonft aber nicht, '

§. 1270 :
© 9les wad in der IBele iff oDer gefchichet,0ber
alle Theile Der el {ind freplich {o veft mir eins
ander verbunden,daf nicht bag allergeringfie das
o feggenommen roerden fan,  Wenn man
aberdaraus,ie etwige Dauet der Seele,desmons
fhriven will: fo muf man demonfiriven, dag diefe
etvige Dauet g den Dingen gehdve, weldyefind
und gefchedyen,
l * 1280

%n iefem Deweife ftect eine erteisliche
Stoepdeutigeit der Aorter, Die Unverroes?
lichteit Der Sseele gehdut yu Dem Lefen dex Sees
le, und fan ihr von GOt weder gegeven noch
genommen toerden, Sieenthilt aber Teinen bes
jahenden Grund der ewigen Dauer dev Seele;
fondern nur einen verneinenden, bag fie nemlich
nicht o, wie Die Kosper, ihre Turctlichleit vers
liehren fan, Allern, Da die Seele durdh die Alls
madht GOttes vernidhtet werden fan, unb fie
felbft ein hpehft sufdlliges Ding iff: foift fie, alles
ifrer Unoverweslichfeit ohneradytet, ¢in Hdch(E
baufalliges und hinfalliges Ding, welches feine
Crhaltung blogoon des Gnade GOites ertvars

O a4 ten
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ten muf. Daber,als GOt bie Seele etfchaffen:
fo hat er soraus gefehen, daf er ein baufalliges
Ding erfhaffe; und wenn er fievernichten folte:
fo gebter mit ihr fo um, wie s ihre Natuy it
Aich brgnget. I begreiffealfo nicht, mieman die
Bernidhtung dor Secle als eine &ache betrachs
ten fonne, die et Alhwiffenheit SOtted roidegs
foreche, und wie atle die unanfindigen Folgen

¢

mitften sugegeben torden,die Der Herr Profeffor

- anfibut, Srenfich, wenn GOt wincklich porans

gerfebe,n,ba{‘; Die Seele ervig fortdauren roerde: fo
wareihre Bernichtung der untraglichen Aiyifs
fenbeit B ttes survider, Allein, die Bedingung
ift, von dem Heren Weofeffor, nicht demonfirive
Yoorden, und Fan auc,meines Sradtens, aug ey

 Beenunft um voraus nicdtdemonfirir werben.

§. 1290

. Dier madt fich Der Hevr Berfaffer lbf den
Cinturf, denichoben vorgetragen habe: allein,
feineAntwore ift HachE ungulinglich,  Gr foif
Yoraus, dag in der ABelt die Sadhen nicht vers
Iohren gehensfondern nue ihre ufammenfuguns
e, Aug ver Erfahrung [4e fich yroar nidyts
weiter fehlieffen, Allein, gefchehen nicht taufend
und aber tqufeny Dinge, dietwiz nicht erfahren?
q:; 'b“f"“ t fagt, daf ohne den einfachen Dins
0 rbme& L8elt nicht meby diefe Aelt bleiden
H0C {0 fleckt dain eine offenbare penitio

%“’fﬁlp"& Die vergangenen Dinge gebiren
;byfonw A0 §1 diefer FBolt, namlich als Theile

Seele

» bergangenen Jufiandes, Sine vernidyrete
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Seeleroiirde demnach ein vergangener Theilder
IBelt bileiben, gleidymie Cicero, noch big dicfe
@tunbde, ein anfehnlicher Theil der Romifchen
Republifift, denn beydes, Cicero und dieRes

“publif, find vergangene Dinge, © S muf dems

nach demonfirivt twesden,daf alle Seelen,, in fos
ferne fie als ewig daurende Subftanien betrach
et ywerden, Tipeile diefer Telt find. ABidrigens
fal8 fan, aus pev ErtiGrung diefer Lelt, nichts
mit Uebersengung gefihlofien twerden,
: §, 130, _
Fenn der Deweis aus der Gite GOttes
phifofophifch gemif fenn foll: o muf erwiefen
toerden, dag die Vernichtung der Seele in der
beften FBelt, in Abficht auf diegante q3elt, ein
groffer Uebet algGut fen, Tan pergleiche hiecben
meinen 83, 2Abfak.
§. 131,132
SRenn toiv unfere Wilichten, als Teltrveife,
Demoniisizen:fo bevocifen woir fie crfi aus Der TNas
tur, in fofern diefelbe ohne dem IWillen SO1tes
betradster wirh; und hernadh fhlieffen wirdars
aus, dafi fie auch deim Willen GOtted gemag
find,  Datviraberdie ewige Dauer der Secle,
qus ihter eigenen Ttatut, nicht unumftoflich ety
weifen Fonnan; weil fie blof von Dem Rathfchluf
fo GO teg abbanget: fo ift diefer Verweis des
Herrn Gerfafiers volifommen unguldnglich.
5

Diefer Demeis iff sroar fehr wabefceintich;
aber nicht gewifi,  €in IWeltiveifer, tweldher des
Qs Mo
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monftriven will, muf nicht damit sufeieden feyn,
paf et fagt, mein Sag ift wahe, weil man feinen
Srund sum Gegenthale qusfindig madyen fan;
fonbecn et muf pofitive Grunde feines Sapes
anfihren,oder seigen, Dap es fchlechterdings uns
mdglidh fon, cinen wahrfcheintichen Srund des
Segentheils yu erdencten, b geftehe,dag wir
Menfchen Eeinen Grund finden fonnen, roarum
¢S einer hobern bficht widerforechen {olte,
foentt SOt dey Secle das Bewutienn nady
Dem Tobe (i8¢, Allein, das ot daber, mweil wic
Menfchen niche, das ganise Softem der gbtt(is
lichen 2Abfichten, wiffen, €5 Hitte miffen erroies
fentoerden, baf das Berouftfenn der Seele nady
bem Tode, mif allen Abfichten OOttesin diefer
olt, beftehen tonne, b wiicde aber pen
elttweifen fir veswegen halten, dep diefen

ereis unternehmen woéte.

§o 1306,
 Aug dieferm Dewtife folat nut, Daf es uns
gereimt fepn wirde, wenn SOt alle Denclenbe
efen in der FWelt vernichten, oder in einen
ewigen Schlaf fencken toolte, 2llein, wenn
uch das gange menfchliche Gefehlecht, cinem
Diefer Scebyictfaate untermorffen weeden folte: fo
Tourben die Wercte G 5ttes dody noch unenbds
lid) g};ele Defhaner und Berounderer haben,
Die Austottung oor Cinflaferung des gans
faen tnenfihlichen Gofipledyes hat, in. der gans
fien "be‘tlc?ECllC'id)t weniges 3u bebeuten, alg
toens. Der Riivetifepe RKipfes, die @mmobngg
e
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¢ines eingigen Dotfs in feinen Staaten, mit
Stumpf und Sticl ausrottete.

© S 137

- WieHeidht ift ¢8 in dev beften el nur mogs
fich, und in derfelben ndthig, baf wic Menfchen
allein den evflen Aufteit der Wercke SOttes
mit anfehen; voenigfiens ift das Segentheil nicht
bemonfirict rorden, toie doch hatte gefchehen
miffen.

: §¢ 139' ,

Nicht ein jever Gebraudy einer Sache an
fich betradhtet, iff eine Abficht SOttes; fons
bern nur derjenige Gebraudy, der in dev beften
Relt mdglich ift.  Dem gufolge ift auch dies
for Deocis ju {dhroad).

§, 140,

Man veraleiche hier, wag id)in dem 9o
Abiane meiner AbHandlung gefagt habe, Uebers
bis {affen fich meine vorigen Cinronfe grofiens
theils, wmit geringer Berdnderung, bier pon
neuem anbringen; welches ich, Der Kirhetoegen,
nicht thun will,

§.. 121,
@3 iff ein uTihnes Unternehimen, toenn man
fagt,®Ott habe, in tinem gewiffenGalle, feine
Betwegungs Srinde, diefes odet jenes ju thun,

Do ABitle GOLtes ifE unausforfehlich, Wie

Eonnen feinen cingigen feiner Bewegungss

Grinde vollig verfrehen, gefthroeige denn alle -

insgefamt, GO nimt feine Detwegungss
Srimbde nicht aus eipem Theile dev LWelt al{;m
ef,
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hit, fondern aus der gangen IBelt, Gofeht, in
der Seele felbft fop Fein Grund vorhanden, deg
i bewegentonnte, ihe dag Bewouftfenn st nehys
mens fo fan ¢in foldyer Grund in der gangen
T0elt enthyalten fopn, Man vergleiche meine
Anmerefung bey dem dritten Abfase,

§. 164, ,

Jd Eenne, gvifchen {chlechterdings noths
roendigen und sufilligen Sachen, eine mitfere
©attuag, Ytdie Shre SOMteS nithts fclechys
terdingg nothwendiges , wie fan fie etoag melys
FeLes fep, als blos sufillig? DieEhre G Ottes
befeht in Vorftellyngen der Creaturen; penn
et Hee Profeffor hat (elbft 5. 163 die BVolls
Eommenfeiten Ottes nur obieive gy Chre
OOtes gevodhner, Alle wircEliche BVorfteluns
9en der Cveaturen find sufdllioe. Deftimmuns
8en; folglidy ift auch die Chre GOttes strag
Qf&lligeg' DieEhre G Ottes muf bm:cals ein
IOt diefer Felt, folalich alseine Wiirckung
Diefer UBelt, angefehen toerden. &8 Fonnen
Daber pie Bolitommenhyeiten GOttes felbf
e, alSein Theil fuiner Ehre, angefeben toers
Ders e o fonft von diefer %Sc?t abhangen
Y0UEDe; Diefes evinmere ich wider den 165 Abfas.
; 5 166, 167, R
. Diefer Venig gorfisfiot ungemein viel von
feiner @tdecte, wong Dasfenige fir wafe

bilt, was ich 5,90, i meiner Abhandlung augs
gefubet habe,

§' 1680
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§. 168,

Diefer Detveid berweiff yu viel, Ieif wir
alfeg Gutevon SO haben: fo mdffe folgen,daf
wirung alfes Deffen beswufit vodren,und uns aud
Deffelben , fo oft e ju unferm vergangencn Jus
{tandegehort, evinnevten,  2llein, fiveitet diefes
nicht wider die unleugbare Crfabrung? LGel:
cher Menfchift fich, auch nurin einem eingigen

Augenblicte, alles des Guten bewouft, foer qu

Der eit wiivcflic) befist? Iix Menfihen find
uns felbft cine unergorfd)iéd)g Sade,
Shoroos
Auch diefer Veweis witd, durd) den ge

Abfass meiner Abhandlung, entfraftet.

s 7170,

Konte man aber ben Heven Profeffor nicht,
mit feinen cigenen IBaffen, fhlagen ? S feitet
die Crinnetung det Seele nad) dem Tode aus
et Ehre GO ttes et 5 teil GOt hochfi glovs
lirdig nach dem Tobe der Menfchen foyn wird,
Heift alfo diefes nicht, den Srund der Ehre
G Ottes mit der @%re felbft, perwechfeln ?

e
BHier fangt der Herr Verfaffer den WVerweis

" an, baf Die ©eclen dev Kinder unfrerblich find,

feil e aus DerBWernunft fo ungerif ift dag die
Seelen ersvachfenes Menfehen ungterblich find:
fo muf e von ben Seelen der Kinder, wo nicht

ungetviffer, Doch eben o wngeni; fepn, Feh wers
be daber, dicjenigen Eintviitfie, dieid: fchon in

e vorhergehenden genadyt habe, bep: Diefem
- Abfdyniss
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Ubfdnitte gar nicit  tyicberholen;  tveil Dagjenige,
twag dicfer Betweis dev UnfrerblichFeit der Rinderfeelen
wi¢ dem vorhergehenden gemein Hat 7 ¢ben {o beurth.iit
werden mug, als i) in dem vorhergehenden geseigt
Habe,

§. /184, ;

Diet Ditte sivenerley evviefen erden follen,
Cimmal, dag die gange Vorftelungs Keaft bes Kindes
nadh dem ode fo flarct fey, als sum Dencen erfodert
foith.  Dennnidhe ate nnfeve Bermogen gelangen hey
uns nothwendig gur Keaft,  Oas Kind g alfo im:
merhin nach dem Tode cin Bermogen 44 dencen ha:
ben: fo fan dem ohuerachtet feinet Kvaft su fhwady
1691, nach diefens Vermdgen s wicen.  Sum andern
iliffe eriviefen werben , dag die Umfidnde der Kindesss
feele rach) Dem Tude gum Dencken fich beffer {chiceen,
4l ber Keper, den es purdh et Tod verlafien hot,
Vielleidht Fymme eg nad den Tode i foldhe Nehel unty
Wolden, foodurd) es in eine ewige Rache verfocks
Wird,

. 183
. Wenn quch gleich die RKinder ewig fliefen: (o
uthen fie deswegen fo- twenig ohne alen Jiusen feyn,
fo wenig vie {ehlasenten Skonaden, die Clemente der
Sovier, ohue Sugen find.  Ja die ewig fehlafeuden
Ritderfeelen tolivben alier Wahridheinlichizic nach, mehe
Stuger vertivfachen, als die leften,  Willeicht di-nten

I Da5tt, Dic vacna formarum in per befren 28elt auss
fulien,

T ot § 186 St
-l i als iy Weltweifer bie bimmlijhen
Dinge, die - iy cinmal - empfiadet folfen,  (aufjer

OGOLE ) Der abey iche e T
ibuaen ook BidE der eingige Gegenfiand der Es
phn U“Qf‘l '1,“ Jener Qelt feyn wird :) widht Fenne, fo it
Dev WIterfdhied der feypirin o yind himmiifhen Segens
fiande ein Schlupfiviner, 1, fueldhen man fich verkvies
$its 1WER AR D0 wenigfrens erivas fagen i, Der
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SHeve Profeffor vevseibe: mit,daf ich meine Eedancken
vicheitht gu nachdeicklich gefagt Habe,
183.

Weny cin {Glafender eviwachts o hat er, fhon
vy dem Selafe, viele febr Hare Borfleliungen gehade,
und feine BorficlungdKraft il {Gon fo fiarct, als jum
Dencten erfodert wird; alicin, Den Seelen der Kinder
feblt Geydes.

§. 197

S diefom gangen Bewweife witd ohne Vewweis
voraus gefest, daf dev Finftige Leib der Kinder yol:
Fommener fenn , und jum Gebrande dev Vevnunft fidh
befjer {chicken ‘twerde, alg dex jesige.  Ich wenigfiens
fehe nicht ab, woher man diefes demvnfiviven wolle.
Hebevbies iff cin fo plogliches Bewugtiwerden dev Kinder
nach dem Tode, devgleichen der Herv Lerfaffer annime,
der Bernunft o unwahrfheinlich;  wel ¢ ein fo
flavcEer ©prumg foyn toiicde, Ddevgleichen die Jiatuy ju
thun nicht gewohut iff, ndem fie nur Sdritt vor
Seritt fortsugehen pflegt.  In Adaw iff Das Bewuft
fepn, entiweder duvd) cine ubernatirliche "Biwcung
GDttes entftanden, oder ¢s iff aus dey Vernunjt v
- eriveislich, daf er, gleid) nad) feiner Schopffung, o
Have Borfiellungen folte gehabt haben, als ihm der

Herr Profeffor sufchreibt, :

» I .

Hier fingt der {asérr wzgfcﬁor bas lete Haupt:
fiieE feiner Schrift an, in weldhem er unterfudht, nie
¢8 Der Seele beym Heberfchriet in die Ervigleit s My
the foyu toerde? e will miv wicht die Frenheit ness
men , Yumercungen fidber daffelbe s maden; mweil
ich micht gerne das Anfehn geben wolke, als wenn mig
die Tavelfudht uud der Kitkel 31 wiberlegen angeveise
batte, dem Heren Profeffor Cintonrfie s madhen, €3
wiwde vielleicht nicht fdhmer g1 eviveifen foyn, daf der
Doy Bevfaffer nicht nur, einet gav ju - {hnellen nud
POk
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pldglichen Wachsthum der Seelen in der VoliFommens
heit nad) dem Tode, angenommen, fondern audy die
Volffommenbeit felbft ofters su jebr dber die Wakhre

_{eheinlichfeit erhobet.  ikiein, weit diefes ganke Haupt

{ticE ofncdem gang ungewif iff, wenn weine vorherge:
henden Cintvilffe gegriindet find: fo wil ich bier den
Befhluf machen, uud mich) dem Heven Profeffor- und
allen meinen Lofern empilom. I folte wicht dencken,
dag ih, anch nur durch cinen eingigen YAnsdruck, die
DBefdyeidenheit und Hodadytung, die idy dem beruhms
ten Heren Profeffor {huidig bin, verless hicte, Und
ein SRanm y dev cin fo philofopbifhes Somireh befist,
als infonderheit aus dem 200 Abfake feines Buiveifes
bervor fendtet, wird eg nicht ubel nebinen , wean ich
die iBovter, falfch, ungegtandet, peritio principii,
1, f. 1, in meinen AnmercFungen gcbraufb: habe, TWentt
weine Cefer o ghitig feyn, wubd alie meine Gepancten in
diefer gangen Schrift mit einander vergleichon fwerdens
io werben fie evfennen , dap ith f;lm‘l; cingigen GSrumd
vorgetragen habe, dev die Unfterblidhteit der Secle felbjt
fiber den Hauffen wevffen Fonute. b bave aljo blos
die Gowicheit devfelben aus bev ?lscrguuff bejtrittest,
Diiefes eingige muf ich noch ermniern, It habe in fehr
vielen Filien meine Cinivieffe durd) ein vielcich yoy,
getragen , unb oOfters nuv fagen Fonnen, daj basocgg;x.
theil einer Meinung angenommen swerben fonnte,  Cin

{olthes wietteicht iff 1appifeh , toenn man eine Wabrs

Beit {elbfi befifeme, - Allein, wem die BVevnunjtlehrc bes
Yaunt iff, der wird mwiffen, daf man ciner Demonfivas
tion ihre Starcfe benehine, wenn man audy nur, ohne
eimen ingern AWiderfprudy) angunehuien, fagen Faus
vielleidht ift qudy der Schluffas miche waby, b i
fhe, - daf diefe Blftter den Nuken verfhagen
mogen, wesmwegen ih fie ausgearbeiret
habes
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vleats Carl Serrmann Hemmerde.
1749.




	Georg Friedrich Meiers öffentlichen Lehrers der Weltweisheit zu Halle Gedancken von dem Zustande der Seele nach dem Tode
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorrede.
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	Neue Vorrede.
	[Seite 15]
	[Seite 16]
	[Seite 17]
	[Seite 18]

	Entwurf Der Gedancken von dem Zustande der Seele nach dem Tode.
	[Seite 19]
	[Seite 20]
	Der erste Abschnitt. Vorläufige Betrachtungen. 
	[Seite 21]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33

	Der andere Abschnitt. Von dem Begriffe der Unsterblichkeit der Seele.
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51

	Der dritte Abschnitt. Von dem Leben der Seele nach dem Tode. 
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89

	Der vierte Abschnitt. Von dem physischen Zustande der Seele nach dem Tode. 
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149

	Der fünfte Abschnitt. Von dem moralischen Zustande der Seele nach dem Tode.
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184

	Der sechste Abschnitt Beurtheilung des Canzischen Beweises der Unsterblichkeit der Seele. 
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224


	Rückdeckel
	[Seite 245]
	[Seite 246]
	[Colorchecker]



